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POLITIK 


Strategischer Bomben Der Ab- 
sturz eines] der vier Prototypen 
des US-Ferjibombers. B-l bei ei- 
nem Testfleg in Kalifornien hat 
das Bombterprojekt zu etaem" 
Wahlkampfthema gemacht Der 
demokratische Präsidentschafts- 
bewerber Mondale fordert den so- 
fortigen Pröduktionsstopp, Präsi- 
dent Reagah hält an dem Projekt 
fest (S. 3) ; 

Asylanten: , Die Zahl der Asyl- 
bewerber in dar Bundesrepublik 
wird 1884 voraussichtlich 25000 
übersteigen! nach 19 737 im Vor- 
jahr. An eine Lockerung der Maß- 
nahmen gegen Asylmißbrauch 
kann nach Bonner Auffassung 
nicht gedacht werden. (S. 4) 

Abgasanne Autos: Bis 1986 muß 
nach Ansich t der zuständigen Mi- 
nister der Schweiz, des: Bundesre- 
publik Deutschland und Öster- 
reichs ein fl5rhpn/WW»nrifrg An- 
gebot an bleifreiem Benzin für Ka- 
talysator-Fahrzeuge geschaffen 
werden. 

Chile: Der Oppositionspolitiker 
Anibal Palma wurde bei seiner 
Rückkehr aus achtjährigem Eni 
in der Bundesrepublik Deutsch- 
land in Santiago festgenommen. 

Sowjetunion: Verbrechen und 
Rechtsverstöße nehmen weiter 
zu, obwohl die Polizei unter An- 
dropow verstärkt und besser orga- 
nisiert wurde. tS. 7) 


Koalition in Siebt: Israels Ar- 
beiterpartei und der Likud-Block 
siotfip ihren Verhandlungen über 
einer Einheitsregierung offenbar 
So weit vorangekommen, daß bei- 
de schon für nächste Woche mit 
einer Koalitionsvereinbarung 
rechnen. Nicht ausgesc hlossen 
wird eine Rotation in der Minister- 
präsidentschaft. (S. 8) 

Mitterrand: Zu Geheimgesprä- 
chen mit König Hassan IL hielt 
sich der franzörische Staatspräsi- 
dent gestern in Marokko auf Heu- 
te sollen die Marokkaner in piw>m 
Referendum über einen Staaten- 
bund mit Libyen abstimmen. 

Kehztwendimg: Ägypten hat die 
seit 1980 üblichen Herbstmanöver 
mit den USA abgesagt Als Grund 
witd Rücksichtnahme auf die ara- 
bischen Staaten vermutet (S. 5) 

Libanon: Vereint trauerten Chri- 
sten und Moslems gestern um 
Pierre Gemayel, einen der aner- 
kannt großen Politiker des Lan- 
des. Er war am Vortag 78jährig 
einem Herzan&ll erlegen. (S. 5) 

Abgewiesen: Die Londoner Re- 
gierung bat einen vom libyschen 
Staatschef Khadhafi angeregten 
Häftlingsaustausch abgelehnt 

Heute: Spitzengespräch zwischen 
Lufthansa und DAG zur Abwen- 
dung eines Streiks beim fliegen- 
den Personal. 



ZITAT DES TAGES 


99 Gleichzeitig müssen wir unsere Ent- 
schlossenheit wahren, die Freiheit und 
Sicherheit unserer Völker zu ge- 
währleisten. Ein wichtiger Faktor dabei 
ist die Verpflichtung der USA auf die 
Sicherheit der Bundesrepublik Deutsch- 
land und die Freiheit Berlins 99 

US-Präsident Reagan anläßlich der Ent- 
gegennahme des Beglaubigungs- 
schreibens des neuen BonnerBotschafters 
in Washington, Günther van Well (S. 8) 

FOTO: AP 


WIRTSCHAFT 


Volkswagen: Einen Verlust von 
162 Milionen DM weist der Kon- 
zern für das erste Halbjahr 1984 
aus. Maßgeblich für diesen erneu- 
ten Rückfall nach einem Minus 


rechnet das britische National-In- 
stitut für Wirtschafts- und Sozial- 
forschung. (S. 10) 

AgrazAberschnsse: Die EG wird 


von 147 Milionen DM im osten in diesem Jahr Lebensmittel im 
Halbjahr 1983 war der Produk- Wert von 1,2 Milliarden Ecu (1 Ecu 


tionsausfell von 160 000 VW- und 
Audi-Modellen durch den Ar- 
beitskampf der Metaller. (S. 11) 

Einzelhandel: Die co op AG will 
in diesem Jahr zehn Milliarden 
DM Umsatz überspringen. 1983 
stieg der Umsatz um 0,6 Prozent 
auf 9,38 Milliarden DM. (S. 11) 

Großbritannien: Mit einem 

Wachstum des Bruttosozialpro- 
dukts um real nur 1,5 Prozent in 
diesem Jahr nach 3,5 Prozent 1983 


= 2,24 DM) als Tierflitter ver- 
wenden, um Überschüsse abzu- 
bauen. 

Börse: Die Meldung über hohe 
Verluste bei VW verunsicherte die 
Aktienbörsen. Erst in der zweiten 
Börsenhälfte kam es auf ermäßig- 
ter Basis zu lebhaftem Geschäft 
Der Renlenmarkt war fest 
WELT-Aktienindex 143,9 (144,1). 
DoQarmittelkurs 2,8855 (2£815) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
347,25 (350,50) Dollar. 


KULTUR 

Berliner Philharmoniker. Auf ei- Bach-Choral: Elin bislang unbe- 
ner Vollvers ammlung in Berlin kannter Choralsatz von Johann 
will das Orchester heute endgültig Sebastian Bach mit dem Intel 
entscheiden, ob die gemeinsame „Denket doch ihr Mensch enkm - 


wiü das Orchester heute endgültig Sebastian Bach mit dem Intel 
entscheiden, ob die gemeinsame „Denket doch ihr Mensch enkm - 
Arbeit mit dem Chefdirigenten der" ist in der Bundesrepublik 
Herbert von Karajan nun ohne entdeckt worden, teilte die Inter- 
weitere Auflagen fortgesetzt wer- nationale Bachakademie Stuttgart 
den soU. (S. 2) mit (S. 15) 


SPORT 


Radsport: Frank Weber (Biele- 
feld) und Jürgen Greil (Köln) wur- 
den in Barcelona Weltmeister im 
Tandem-Fahren. Sie besiegten im 
Finale die französischen Titelver- 
teidiger Depine/Vemet (S. 14) 


Olympia: Die Sowjetunion schlie- 
ße einen Boykott der Olympi- 
schen Spiele 1988 in Südkoreas 
Hauptstadt Seoul nicht aus, teilte 
Sportminister Gramow vor der 
Presse in Moskau mit 


AUS ALLER WELT 

Jangfernfhig: Nach drei vergebli- Talen Die wohl berü hm t e ste 
eben Anläufen und mit zweimo- deutsche Münze feiert in diesem 
natiger Verzögerung, ist die US- Jahr ihren 500. Geburtstag. Vor 
Raumfähre „Discovery“ gestern fest 80 Jahren war sie aus dem 
gestartet An dem sechstägigen Verkehr gezogen worden. (S. 16) 
Flug, bei dem drei Fernmelde- 


satelliten auf Umlaufbahnen ge- 
bracht werden sollen, nehmen 
fünf Männer und eine Frau tdL 


Wetten Im Norden bewölkt ver- 
einzelt Regen, im Süden trocken. 
22 bis 26 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ansgabe: 


Meinungen: Als Molotow jubeln 
durfte - Über den Ausbruch des 
Zweiten Weltkrieges &. 2 

MonninghofE-Werke in Konkurs: 
Vom Ofen bis zum Kran - eine 
Fabrik unter dem Hammer 8.3 

Hessen: Rot-Grünes Zusammen- 
spiel - „ Noch nicht alles so glatt“ - 
Klausurtagung der SPD S.4 

Viet nam: Hanoi will „patrio- 
tische" Kathn| jfr»n - Glaubens* 
freiheit eingeschränkt S.7 


Geiß len Mit Apel „fällt die SPD 
ab“ - Landtagswahlen „noch 
nicht Torentschieden" S. 8 

Weltwirtschaft: Die Experten 
rechnen mit Fortgang der Erho- 
lung - Von W. Freisieben S.9 

Serie: Autoren und ihre Lieb- 
lingsbrunnen - E. Horst an der 
Quelle der Arethusa S. 15 

Geiselgangster: Mordversuchs- 
Anklage - Täter sind vorbestraft - 
Lob für Polizei S. 16 


Honecker wird aus Moskau 
gelobt, aber auch gewarnt 

Kostandow: JDDR“ soll wirtschaftliche Ab hängig keit: von der Bundesrepublik vermeiden 


DER KOMMENTAR 


hrk Berlin 

Erich Honäcker hat sich jetzt der 
Hilfe eines Freundes von Leo nid Bre- 
schnew versichert unH ihn als Kron- 
zeugen für die politische Zuverläs- 
sigkeit Ost-Berlins angerufen. Leonid 
Kostandow, Vize-Premier der 
UdSSR, bezeichnet die „DDR“ in ei- 
nem ADN-Interview als „zuverlässige 
Bastion des Friedens und des Sozia- 
lismus“. Kostandow ist der einfluß- 
reiche Chef der sowjetischen Delega- 
tion in der gemischten Wirtschafts- 
kommission „DDRVUdSSR, die die 
ökonomische Zusammenarbei t ste u- 
ert Nach Informationen der WELT 
gilt Kostandow als Honeck er- Ver- 
trauter. Er soll als hoher sowjetischer 
Wirtschaftsfunktionär an der Eröff- 
nung der Leipziger Messe teilneh- 
men. , 

Das enge . Vertrauensverhältnis 
zwischen Honecker und dem Träger 
des Stalin- und Lenin-Preises geht 
aus einem Besuch Kostatfdows im 
Jahr 1980 in Ost-Berlin hervor. Da- 
mals war der Gast gerade unter Bre- 
schnew g»m Vize-Premier aufgestie- 
gen. Honecker beglückwünschte 
nach prm^m 'Bericht im „Neuen 


Deutschland“ Kostandow zu seiner 
Ernennung und erwiderte die von 
Breschnew übermittelten Grüße 
„berzlichst“. 

In dem ADN-Interview spart Ko- 
standow nicht mit Lob für Honeckers 
Politik: „Die DDR wurde eine zuver- 
lässige Bastion des Friedens und des 
Sozialismus in Europa, ein Land mit 
einer hochentwickelten Industrie . . . 
und mit einem hohen Lebensniveau.“ 
Als „treue Verbündete und Freunde 
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Gtetpfäcfce hi Bonn 

der DDR“ teilten die „Völker der So- 
wjetunion" ihre Erfolge mit dem „Ge- 
fühl großer Genugtuung“. 

Hier fällt der Bezug auf die sowjeti- 
schen „Völker“ auf während von ei- 
ner Genugtuung über die „DDR"-Er- 
folge auf seiten der KPdSU oder ihrer 
Führei nicht die Rede ist 

Bei / allem vordergründigen Lob 
darf jedoch ein Kemsatz dieser Äuße- 
rungen Kostandows nicht übersehen 
werden: Der hohe Moskauer Funk- 
tionär gebraucht die von Breschnew 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
bei seinem Gespräch mit Verteidi- 
gungsminister Manfred Wömer und 
mit Generalinspekteur Altenburg 
darauf gedrängt die anstehenden 
Personalprobleme in der Bundes- 
wehr rasch zu lösen und durch Abbau 
des Verwendungsstaus bei Offizieren 
in den Geburtenjahrgängen 1936 bis 
1944 ein» Verjüngung des Offiziers- 
korps den Weg zu ebnen. Entschei- 
dungen zu beiden Problemen werden 
vorbereitet Sie sollen in Bonn im Ok- 
tober bekanntgegeben werden. 

Eine Verlängerung des Grund- 
wehrdienstes wird nach Informati- 
onen der WELT vom Kanzler als un- 
umgänglich betrachtet Allerdings 
kommt für ihn eine Aufstockung von 
jetzt 15 auf 20 Monate nicht in Be- 
tracht Deshalb rechnen Regierungs- 
kreise künftig mit 18 Monaten Grund- 
wehrdienst Sie äußerten die Hoff- 
nung, daß die oppositionelle SPD- 
Fraktion im Bundestag diese unum- 
gängliche T Qgjjtglfe l i A Belastung der 
Jugend mitzuverantworten bereit 
sein und damit die Weiche zu einer 
neuen in der Sicher- 


hejts- und Außenpolitik stellen wer- 

d t 

Auch zur Losung der „Wehrunge- 
rechtigkeit“ will der Kanzler ener- 
gische Schritte unternehmen. Wegen 
dfcr geburtenstarken Jahrgänge wer- 
den heute rund 40 Prozent der Män- 
ner eines Jahrgangs nicht zur Bun- 
deswehr einberufen. Kohl bekundete 
die Absicht, das Wehrpflichtigenalter 
zu erhöhen. Heute kann ein junger 
Mann nur bis zum 28. Lebensjahr zur 
Ableistung des Grundwehrdienstes 
herangezogen werden. Falls das künf- 
tig bis eventuell zum 32. Lebensjahr 
möglich ist, könnte die Bundeswehr 
die „dürren Jahre des Pillenknicks“ 
im nächsten Jahrzehnt mit älteren 
Wehrpflichtigen teilweise überbrük- 

kpn 

Weiter habe der Regierungschef 
seine bereits vor den Kommandeuren 
der Bundeswehr in Travemünde ge- 
äußerte Absicht bekräftigt, die volle 
Kampfkraft der Streitkräfte durch 
entsprechende Maßnahmen zu si- 
chern. 

Nach Informationen der WELT äu- 
ßerte sich Bundeskanzler Kohl nach 
dem Gespräch mit dem Minister und 


„DDR“-Häftling Hilfe verweigert 

Braunschweiger Verwaltung lehnt Entschädigung eines Befehlsverweigerers ab 


WERNER KAHL, Bona 
Die Weigerung, an einer Schießaus- 
bildung in den „DDR“-Streitkraften 
teil zu nehmen, hat die Braunschwei- 
ger Stadtverwaltung mit Befehlsver- 
weigerung in der Bundeswehr gleich- 
gesetzt Aus diesen Gründen lehnte 
die Verwaltung den Antrag eines als 
Befehlsverweigerer in der „DDR“ 
verurteilten Mannes auf gesetzliche 
Häftlingshilfe ab. Wegen der Bedeu- 
tung des Falles hat sich das Bundes- 
Innenminis terium ein geschal tet 
Aus „Glaubens- und Gewissens- 
gründen" hatte der Antragsteller 
nach Angaben der Braunschweiger 
Verwaltung im Oktober 1981 in der 
„DDR“ die Teilnahme an einer 
Schießausbildung verweigert Sein 
Antrag, statt dessen einen Ersatz- 
dienst in einer sogenannten „Armee- 
Baukompanie“ abzuleisten, wurde 
abgelehnt Wegen Befehlsverweige- 
rung verurteilte ihn ein Gericht kurze 
Zeit später zu einer dreijährigen Frei- 
heitsstrafe. Der Häftling wurde am 
11. Mai 1983 von der Bundesregie- 
rung freigekauft und kam mit einem 


Transport politischer Gefangener in 
die Bundesrepublik Deutschland. 

Für die Braunschweiger Verwal- 
tung ist es „fraglich“, ob es sich bei 
der Inhaftierung wegen Befehlsver- 
weigerung „um einen Gewahrsam 
aus politischen und von dem Betrof- 
fenen nicht zu vertretenden Grün- 
den“ handelt Sie begründeten dies 
mit vergleichbaren Vorschriften der 

SEITE 2: 

Wer es wagt, sich zu verweigern 

Bundesrepublik Deutschland, die ei- 
ne Befehlsverweigerung ebenfalls un- 
ter Strafe stellen. 

Dazu wurde der WELT in Bonn 
erklärt, ein solcher Vergleich entspre- 
che schon deshalb nicht der Lage in 
Deutschland, weil in der Bundesre- 
publik Ersatzdienst geleistet werden 
kann. Jeder Wehrpflichtige in der 
„DDR“ müsse damit rechnen, durch 
den Schießbefehl an der innerdeut 
sehen Grenze in Friedenszeiten zur 
Waffengewalt gezwungen zu werden. 

Staatssekretär Fröhlich vom Bun- 


desinnenministerium hatte vor der 
paHani pntar i se he n Sommerpause 
dem CDU-Bundestagsabgeordneten 
Clemens mitgeteilt Rechtsprechung 
und Verwaltungspraxis in der Bun- 
desrepublik Deutschland hätten für 
Fälle von „DDR"-Wehrdienstverwei- 
gerem Grundsätze entwickelt „die 
eine Einbeziehung hiervon Betroffe- 
ner in das HäiUmgshilfegesetz er- 
möglichen“. Über die Anerkennung 
entscheiden die in den Bundeslän- 
dern zuständigen Behörden, die das 
Gesetz im Auftrag des Bundes jedoch 
unterschiedlich an wenden. 

Im Gegensatz zur Braunschweiger 
Haltung haben inzwischen mehrere 
Obergerichte die Realitäten im Wehr- 
dienst in beiden Teilen Deutschlands 
berücksichtigt Aufgabe der „Natio- 
nalen Volksarmee der DDR“ sei nicht 
nur der Schutz nach außen gegen An- 
griffe, sondern in Friedenszeiten auch 
der Schutz nach innen, notfalls mit 
Waffengewalt stellte das Koblenzer 
Oberlandesgericht fest Der Schieß- 
befehl sei rechtsstaats widrig. 


Vertrauen der Sparer wieder gestärkt 


Fonmu Personalien und Leser- Reise- WELT: Saarland - Ein grü- 
briefe an die Redaktion der ner Garten für Genießer - Uber 
WELT, Wort des Tages S.7 die „unbekannte“ Region S.I 


PETER GILT -IBS, Bonn 

Die „sensationell“ niedrige Preis- 
steigerungsrate in der Bundesrepu- 
blik von nur noch 1,7 Prozent darf 
„nicht zur Entwarnung in der Stabüi- 
tätspohtik“ führen. Wie der Präsident 
des Deutschen Sparkassen- und Giro- 
verbandes, Helmut Geiger, gegen- 
über der WELT betonte, „ist die Infla- 
tion zwar zurückgedrängt aber noch 
nicht beseitigt*. 

Gleichwohl sei der deutsche Erfolg 
in der Tn fiatifing h ekam pfiin g „sehr 
beachtlich“. Im August wurde die 
niedrigste Inflationsrate seit 1969 re- 
gistriert Das stelle Regierung und 
Bundesbank ein gutes Zeugnis aus. 
Die Bundesrepublik sei dem Ziel der 
Geldwertstabüität „sehr nahe“. Auf 
die Frage, warum sich diese Nach- 
richt einer Kaufkraftverbesserung 
breitester Schichten nicht stärker 
herumspreche, entgegnete der Spar- 
kassen-Chef: „Der Hang zum Pessi- 


mismus verhindert offenbar die Ver- 
breitung positiver Nachrichten.“ 

Haben die Sparer diese Entwick- 
lung begriffen? „Rational noch nicht 
wohl aber intuitiv", meint Geiger. Sie 
legten ihr Vermögen verstärkt mittel- 
fristig an, was auf steigendes Ver- 
trauen in einen stabilen Geldwert 
schließen lasse. Sensationell sei es 
auch, daß zwar im vergangenen Mo- 
nat rund fünf Milliarden Mark ins 
Ausland abgeflossen seien, aber das 
deutsche Zinsniveau dennoch nicht 
gestiegen, sondern sogar leicht ge- 
sunken sei 

Die Freude sei indes „nicht ganz 
ungetrübt“, denn die Deutsche Mark 
stehe von außen durch Dollarstärke, 
Rohstoffpreise und Inflationsimport 
unter Druck. Innerer Druck gehe von 
der Tarifrunde aus, die zum großen 
Teil erst 1985 wirksam werde sowie 
von den bevorstehenden Verhand- 
lungen im öffentlichen Dienst Aber 
die Gewerkschaften, so Geiger, hät- 


ten begriffen, „daß sich Vernunft aus- 
zahlt“. 

Vorsicht sei auch deswegen gebe- 
ten, weil eine stärker anspringende 
Konjunktur auch wieder größere 
Preisüberwalzungsspielräume eröff- 
nen könnte. Aber die deutschen Er- 
folge im Kampf um stabile Preise hät- 
ten das Vorurteil widerlegt daß Auf- 
schwung und Inflation sowie Rezes- 
sion und Stabilität unauflösbare Be- 
griffspaare seien. 

Wie stark Stabilitätserfolge auf die 

EinbnfflTnens wr tpfln ng wirken, Zeigt 

ein Blick in die Statistik: Ende 1983 
verfügten die privaten Haushalte 
über Geldvermögen von 1835 Milliar- 
den Mark; ein Prozent weniger Infla- 
tion entspricht einer Kauikrafteihö- 
hung von 18 Milliarden Mark, wäh- 
rend die Erhöhung der Löhne und 
Gehälter um ein Prozent nur rund 7,7 
Milliarden Mark ausmacht Kippt die 
Inflation in eine Deflation um? Diese 
Deutung lehnt Geiger vehement ab. 


Weiche gestellt 

RÜDIGER MONIAC 


im Zusammenhang mit dem brutalen 
Ende des „Prager Fr ühling s“ benutz- 
te Formel vom „so zialis tischen Inter- 
nationalismus“. ln diesem Zusam- 
menhang sagte Kostandow: „Die 
Freundschaft beider Länder stützt 
sich auf das feste Fundament des so- 
zialistischen Internationalismus, die 
alle Sphären der brüderlichen Zu- 
sammenarbeit durchdringt.“ 

Unmittelbar danach kommt Ko- 
standow auf Honeckers Begegnung 
mit Tschemenko im Juni 1981 in 
Moskau zu sprechen. Dabei betont 
Kostandow deutlich den Aspekt der 
„Stärkung der Einhe it und Geschlos- 
senheit der sozialistischen S taateng e- 
meinschaft zur Festigung der Organi- 
sation des Warschauer Paktes". Das 
Interview enthält auch eine massive 
Warnung an die „DDR“-Führung, 
sich nicht zu sehr in wirtschaftliche 
Abhängigkeit von der Bundesrepu- 
blik Deutschland zu begeben oder zu 
ihr allzu engen Kontakt zu suchen. 
Kostandow beruft sich auf die Hilfe 
der UdSSR bei der Modernisierung 
der Schwerindustrie in der „DDR“. 
Wörtlich heißt es dann; „Dadurch 
• Fortsetzung Seite 8 


Kohl tritt für längeren Wehrdienst ein 

Kanzler wünscht schnelle Regelung der Personalprobleme / Eini g un g mit der SPD möglich? 


dem Gene ralins pekteur ve rgangenen 
Dienstag beeindruckt von der über- 
aus gründlichen und überzeugenden 
Vor- und Aufbereitung der Probleme 
durch die Spitzen und Stäbe der 
Hardthöhe. Beide erläuterten dem 
Regierungschef alle denkbaren Mög- 
lichkeiten zur Sicherung des Perso- 
nalumfangs der Bundeswehr und ih- 
rer künftigen Ausstattung mit Waffen 
und Gerät Wie es hieß, geschah dies 
in „voller Harmonie“. Intern hieß es, 
Wömer habe mit dieser Planungsun- 
terredung beim Kanzler sang fach- 
liche Kompetenz neu gefestigt und 
die „Affäre Kießling“ endgültig ver- 
drängen können. 

Nach den Gesprächen des Kanzlers 
über die Planung für die Bundeswehr 
herrscht in Regierungskreisen eine 
Stimmung, gemischt aus Erleichte- 
rung und hochgespanntem Optimis- 
mus. Man zeigt sich überzeugt, daß 
die Bundesregierung in der Lage sein 
wird, die vielfältigen Probleme der 
Streitkräfte, die sich um den „Pillen- 
knick“ und die knappe Finanzlage 
ranken, zugunsten der Einsatzbereit- 
schaft der Bundeswehr auch in den 
90er Jahren zu meistern. 


D er Bundeskanzler hatte 
im Februar vor den Kom- 
mandeuren der Bundeswehr 
in Travemünde hochfliegende 
Erwartungen geweckt Er ist 
dabei, sie zu erfüllen. Das 
j üng ste Zusammentreffen 
zwischen ihm und dem Ver- 
teidigungsminister dürfte die 
entscheidende Weichenstel- 
lung in eine sichere Zukunft 
der Truppe gebracht haben. 
Und was bei einem Kanzl er 
der gute zwischenmensch- 
liche Beziehungen als Voraus- 
setzung für eine gute Sachar- 
beit schätzt noch wichtiger 
sein könnte: Manfred Wömer 
hat sich dessen Achtung nach 
den Monaten einer unseligen 
Affäre endgültig wieder er- 
worben. Die kundige Unter- 
stützung des Generalinspek- 
teurs Altenburg, seine diplo- 
matische Art, halfen dabei. 

Was immer der Bundes- 
wehr an Entscheidungen die- 
ser Regierung bevorsteht sie 
kann dessen gewiß sein, daß 
sie vom Kanzler die ihr ge- 
bührende Aufmerksamkeit 
und Fürsorge erfährt Kohl ist 
bereit für die Verlängerung 
des Rekrutendienstes auf 18 
Monate in der Bevölkerung 
und vor allem auch bei der 
parlamentarischen Opposi- 
tion intensiv zu werben, not- 
falls auch zu kämpfen. Diese 


Frau Thatcher 
verschiebt ihre 
Fernost-Reise 

DW. London 

Die britische Premierministerm 
Margaret Thatcher hat wegen der 
Streiks in Großbritannien ihre für 
September geplante Fern ost-Reise 
abgesagt Ein Regierungssprecher 
sagte, die für die beiden letzten Sep- 
temberwochen geplante Reise nach 
Malaysia, Singapur, Indonesien und 
Sri Lanka werde vor dem „Hinter- 
grund der gegenwärtigen Situation“ 
kurzfristig verschoben. 

Der Chef der britischen Bergarbei- 
tergewerkschaft Arthur Scargill hat 
seine Position gestern weiter verhär- 
tet Am kommenden Montag sollen 
vor allen Kohlebergwerken des Lan- 
des Streikposten aufgestellt werden, 
kündigte Scargill in London an. Im 
Streik der Bergarbeiter, der schon ein 
halbes Jahr andauert kam es am 
Donnerstag wieder zu Zusammenstö- 
ßen zwischen Streikposten und der 
Polizei, die arbeitswilligen Bergleu- 
ten den Zugang zu den Zechen frei- 
halten wollten. 

In London betonten die Industrie- 
und Handelskammern, daß der Ha- 
fenarbeiterstreik, zu dem die Gewerk- 
schaften aus Solidarität mit den Berg- 
arbeitern aufgerufen hatten, sich erst 
in drei bis vier Wochen ernsthaft auf 
den Handel und die Versorgung 
Großbritanniens auswirken würde. 
In den meisten Häfen ließen sich bis- 
lang Gruppen von Streikbrechern 
trotz des massiven Aufzugs von 
Streikposten nicht von der Arbeit ab- 
halten. Die Hafenarbeiter erneuerten 
die Versicherung, daß der Passagier- 
verkehr über die Fährhäfen nicht be- 
einträchtigt werde. 


Verlängerung wird zum Eck- 
stein der Sicherung des Ver- 
tei di gun gsumfangs der Ar- 
mee. Die SPD kann das, will 
sie es nicht nur bei Lippenbe- 
kenntnissen für die Soldaten 
b elass en, nicht abtun. Wenn 
sie tatsächlich die Gemein- 
samkeit der Demokraten zur 
Abwehr äußerer Gefahren 
neu befestigen möchte, wird 
sie sich kaum einer Verlänge- 
rung der Wehrpflicht im Par- 
lament entgegenstellen kön- 
nen. 

W as die Regierung zur Si- 
cherung der Einsatzfä- 
higkeit der Truppe iiu Detail 
plant, wird die Öffentlichkeit 
Punkt für Punkt erst im Okto- 
ber erfahren. In den nächsten 
Wochen sind schwierige Ge- 
spräche Wömers und Stolten- 
bergs über die Finanzplanung 
zu überstehen. Doch der 
Kanzler hat die Richtung vor- 
gegeben. Was sich für 1985 
ankündigte, wird sich in den 
Jahren danach fortsetzen. Die 
Bundeswehr marschiert - ins 
Verhältnis gesetzt - wieder an 
der Spitze der Staatsausga- 
ben. Ihrer Konso üdierung tut 
es gut aber auch unserem 
Einfluß in der NATO. Dem 
Kongreß in Washington dür- 
fen keine neuen Vorwände 
zum Abzug von US-Truppen 
aus Europa geliefert werden. 


Kommunique zu 
Honecker-Besuch 
im Kanzleramt 

ms. Bonn 

Die Bundesregierung knüpft ihre 
Erwartung an ein Zustandekommen 
des Besuchs von SED-Gencralsekre- 
tör Erich Honecker vom 26. bis 29. 
September in der Bundesrepublik 
Deutschland daran, daß Ost-Berlin 
seine Vorstellungen für ein Ab- 
schlußkommuniquä schriftlich über- 
mittelt bat Das Papier ist vor zwei 
Tagen bei Staatsminister Jenninger 
im Bundeskanzleramt eingegangen. 
Zuvor hatte die Bundesregierung ih- 
ren Vorschlag für eine abschließende 
Erklärung über das in Aussicht ge- 
nommene Treffen zwischen Bundes- 
kanzler Helmut Kohl und Honecker 
der SED-Führung übermittelt Im 
Bundeskanzleramt hieß es nach ei- 
nem Vergleich beider Texte gestern, 
sie enthielten keine „Minen“, die ei- 
nen Besuch Honeckers unmöglich 
machten. Die unterschiedlichen Ak- 
zente seien nicht so gravierend, daß 
man sich darüber nicht verständigen 
könnte. 

Der SPD-Vorsitzende Willy Brandt 
bat der Bundesregierung vorgewor- 
fen, sie habe sich in der innerdeut- 
schen Diskussion „abspeisen lassen“ 
in einer vitalen Berlin-Frage mit dem 
Hinweis, dafür sei nicht die „DDR", 
sondern die Sowjetunion zuständig. 
Brandt unterstrich, die gesamt- 
deutsche Politik werde nicht nur 
durch die Konsultation der westli- 
chen Verbündeten gesichert, sondern 
auch durch Absicherung und hinrei- 
chenden Meinungsaustausch mit 
Moskau. „Ohne diesen Zusammen- 
hang wird es auch weiterhin nicht 
gehen.“ Alles andere sei bloße Illu- 
sion. 


Kein Durchbruch bei den 
Verhandlungen über C-Waffen 

Genfer Konferenz soll anf kommendes Frühjahr vertagt werden 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

In absehbarer Zeit ist beiden inter- 
nationalen Verhandlungen über die 
Ächtung und die weltweite Vernich- 
tung chemischer Waffen nicht mit ei- 
nem Durchbruch zu rechnen. Dies ist 
der einhellige Eindruck von Diploma- 
ten bei der Genfer Abrüstungskonfe- 
renz, der neben den beiden Groß- 
mächten USA und Sowjetunion wei- 
tere 38 Länder angehören, darunter 
auch die beiden deutschen Staaten. 
Am heutigen Freitag geht in Genf die 
jüngste Verhandlungsrunde der Vier- 
zig-Staaten-Konferenz zu Ende. Eine 
Wieder aufnahm e der Ver handlung en 
ist erst im kommenden Frühjahr nach 
der im Herbst stattfindenden Gene- 
ralversammlung der UNO in New 
York vorgesehen. 

Entscheidendes Hindernis für ei- 
nen Durchbruch bei den C-Waffen* 
Verhandlungen ist die unveränderte 
Weigerung der Sowjetunion, zur 
Überwachung möglicher Vereinba- 
rungen über ein Produktionsverbot 
und die Vernichtung vorhandener C- 
Waffenbestände eine von den Fach- 


leuten als zwingend angesehene Veri- 
fikation, also eine „Inspektion vor 
Ort“, zuzulassen. Bislang war Moskau 
nur bereit, dies für die Vernichtung 
von C-Waffen zu akzeptieren, nicht 
aber bei der Kontrolle möglicher Pro- 
duktionsstätten. 

Trotz dieser Lage sind westliche 
-Diplomaten zuversichtlich über die 
Möglichkeit des Beginns substanti- 
ierter Vertragsverhandlungen. Auf 
dem Tisch ist seit April ein amerika- 
nischer Vertragsentwurf; den die So- 
wjetunion allerdings öffentlich mit 
großem Nachdruck als nicht ver- 
handlungsfähig ablehnte. Sie kriti- 
sierte an ihm vor allem die Unter- 
scheidung zwischen chemischen Pro- 
duktionsstatten des Staates und der 
Privatwirtschaft Der amerikanische 
Vertragentwurf erlaubt Inspektoren 
nur den ungehinderten Zugang zu 
Produktionsstätten des Staates, ln 
Moskau wird offenbar befürchtet, die 
USA könnten die Herstellung von C- 
Waffen in die private Industrie verle- 
gen. Westliche Diplomaten halten sol- 
che Befürchtungen für absurd. 


& 
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Knacks im Pillenknick 

Von Heinz Barth 

W er als Lehrer in der Bundesrepublik keine Anstellung 
mehr findet, hat allen Grund, die Kollegen in Amerika zu 
beneiden. Dort, wo noch vor wenigen Jahren Drogennebel, 
Disco-Lärm und Desaster-Neurose die Jugendszene überflute- 
ten, herrscht neuerdings akuter Man g el an Schulraum und 
Kinderheimen. Seit Beginn der achtziger Jahre ist in Amerika, 
das angeblich in einem dekadenten Kult von Selbstsucht und 
schnödem Materialismus versank, ein Baby-Boom ausgebro- 
chen, der überhaupt nicht zu dem Bild paßt, das man sich 
diesseits des Atlantik zurechtgemacht hat 
Die sich als Sechzehnjährige im Schlammbad des Wood- 
stoek-Festivals suhlten, werden jetzt mit dreißig späte, aber 
überzeugte Mütter - berufstätige Mütter zumeist Es hat einen 
Knacks im Knick der Pillen gegeben. Wie uns die demographi- 
schenExperten versichern, soll es mit dem Geburtenzuwachs 
bis 1990 in diesem Tempo weitergehen. Die vordergründige 
Erklärung: Nach dem Zweiten Weltkrieg gab es in den USA 
den ersten Baby-Boom, der jetzt den zweiten Boom produziert. 
Doch mit der Geburten-Statistik allein ist die unerwartete 
Renaissance des Familiensinns nicht ausreichend erklärt 
.. Etwas anderes muß zur Besinnung aufgerufen haben: Der 
Überdruß an den psychotischen Selbstzweifeln. Die waren so 
sehr gegen die Natur einer jungen und im Kern gesunden 
Nation, daß sie nicht dauern konnten. Die gleiche Reaktion, die 
Ronald Reagan emportrug, hat auch den Baby-Boom hervorge- 
bracht 

Die Amerikaner haben über sich nachgedacht Es ist auf- 
schlußreich, daß die Geburtenzunahme in der Bildungsschicht 
der weißen Suburbia - der ehemaligen Protest jugend - und im 
gehobenen schwarzen Mittelstand bei weitem am größten ist 
Offensichtlich hat eine ganze Generation instinktiv dagegen 
aufbegehrt, daß sie sich nicht mehr im Spiegel betrachten 
mochte. Uns wiederum bleibt die tröstliche Erfahrung, daß 
Europas nachwachsende Generationen noch immer den Drang 
verspürt haben, amerikanische Entwicklungen in einigem Ab- 
stand nachzuvollziehen. Sogar in Moskau tragen sie schon 
Blue Jeans. 


Was ist ein Name? 

Von Eugen Wolmarshof 

K aufmännisch mag es durchaus vernünftig sein, aus einer 
Muschel die Perle zu nehmen und den Rest wegzuwerfen. 
Aber der Demokratische Sozialismus legt bekanntlich Wert 
darauf, nicht kaufmännisch, sondern human zu sein. Jeden- 
falls in der Theorie. Was die Praxis betrifft, so studieren wir alle 
fasziniert die Geschichte der „Hamburger Morgenpost“. 

Dies Blatt, eines der letzten und nicht gerade glanzvollsten 
aus dem einst gewaltigen Medien-Imperium der SPD, wurde 
ebenso wacker heruntergewirtschaftet wie so ziemlich alle 
übrigen Unternehmen der Partei und schließlich an zwei 
Schweizer Verleger verkauft Diese können anscheinend das 
Blatt nicht mehr halten; es wurden Verkaufsgespräche mit 
Grüner + Jahr geführt -und nun verlautet, daß Grüner + Jahr 
stattdessen den „absehbaren Konkurs der Zeitung“ abwarten 
wolle, „um danach lediglich das Titelrecht zu übernehmen.“ 
Kühl kalkuliert, gut - aber was ist so toll an diesem Titel, daß 
man ihn kaufen und der Nachwelt erhalten möchte? Er hat 
gewiß nicht den Klang eines Titels wie „Deutsche Zeitung“, 
um den einst ein Titanenkampf tobte. Aber er hat was anderes. 
Nach neuem hanseatischem Landrecht sollen dort Rundfunk- 
lizenzen solcherart vergeben werden, daß die Zeitung „Ham- 
burger Morgenpost“ eine solche beanspruchen kann, auch 
wenn sie nichts mehr ist als ein Titel 
Es rieht nun so aus, als wolle Bertelsmann, dieses überall 
und auch im Funkwesen rastlos tätige Unternehmen, auch in 
Hamburg einsteigen, über einen leeren Titel, der eine volle 
Rundfunklizenz erbringen kann. Nichts gegen Rundfunklizen- 
zen. Der freie Funk soll jedermann offenstehen, von Hamburg 
bis München. 

Aber solange das nicht der Fall ist, solange die Genossen in 
„ihren“ Ländern Lizenzen zu vergeben haben, ist es atembe- 
raubend, zu sehen, wie hier auf alte SPD-Titel und neue 
SPD-Gunst spekuliert werden kann. Ein Verlag zugrundege- 
wirtschaftet, hundert Leute auf der Straße, aber ein befreunde- 
ter Kapitalist mit gutem Einstieg - rieht die basisnahe SPD- 
Medienpolitik tatsächlich so aus: Morgenpost hat Gold im 
Munde? 


Entscheidung in Berlin 

Von Klaus Geitel 

H eute treten in Berlin die Philharmoniker zusammen, um 
endgültig darüber zu beschließen, ob die gemeinsame 
Arbeit mit Herbert von Karajan mm ohne weitere Prälimina- 
rien und Auflagen fortgesetzt werden soll oder nicht 
Zur Erleichterung nicht nur der Berliner, sondern der gan- 
zen weiten Kunstwelt hat der Orchestervorstand kürzlich ei- 
nen Brief Karajans positiv beantwortet Karajans Brief rief 
dazu auf, erst einmal wieder gemeinsam zu musizieren und 
gewissermaßen im Spiel damit zu beginnen, aufgestauten Ha- 
der abzubauen. Nicht nur die Festwochenaufführungen der 
h-Moll-Messe Bachs unter Karajan schienen damit gerettet 
Doch inzwischen bläst in Berlin der Wind offenbar schon 
wieder aus einer kälteren Ecke. Dabei kam Karajans Versöh- 
nungsvorschlag schließlich von einem um Berlin und sein 
Elite-Orchester hochverdienten Musiker, der dreißig Jahre 
lang Stadt, Land, Musik und Musikern zur Zierde diente und 
sich nun zum anderen Mal schon erbot, das Kriegsbeil zu 
begraben, um endlich wieder Musik zu machen. Und zwar bis 
ans Ende seines jetzt 76jährigen Lebens in jener philharmoni- 
schen Vollendung, wie immer noch nur er sie dem Erdkreis zu 
bieten vermag. Mit fortschreitendem Alter nehmen Karajans 
Interpretationen den Charakter einer großen europäischen 
Abschiedsmusik an. Es sind Darstellungen von unvergleich- 
lich eindringlichem Spätwerkscharakter. 

Berlin ist eine volle Generation lang (auch eine philharmo- 
nische Generation übrigens) mit Karajan gut gefahren. Er hat 
dem Orchester einen Ruf gewonnen und gesichert, mit dem 
sich Berlin nicht zu Unrecht schmückt Das Orchester wieder- 
um hat seinem Chefdirigenten Interpretationen ermöglicht, die 
seinen Namen lebendig erhalten werden für alle Zeit 
Die vielen sind dem einen verpflichtet, der eine den vielen. 
Daraus leitet rieh ab, daß Karajan und dies Orchester zusam- 
mengehören, solange er lebt, und in voller künstlerischer Kom- 
petenz (die nicht einmal seine ärgsten Widersacher bestreiten) 
zu wirken vermag. Das verlangen nicht Verträge. Das verlan- 
gen Vernunft, Dankbarkeit und Einsicht in das Zusammen- 
wirken der musikalischen Kräfte. 



Na, welches G'sichteri hätten S' denn gern? 


KLAUS BÖHLE 


Als Molotow jubeln durfte 


Von Botho Kirsch 

K ein Thema wird von den So- 
wjets so entschlossen ver- 
drängt wie der 1. September 1939. 
Heute vor 45 Jahren brach der 
Zweite Weltkrieg aus. FSnftig Mil- 
lionen Mpngrhpn verbrannten in 
seinen Feuerstünnen, Millionen 
wurden in Hitlers Konzentrations- 
lagern ermordet, die er in anderen 
Landern zusammengetrieben hat- 
te. Dieses schauerlichste Verbre- 
chen der Geschichte aber wurde 
möglich durch den Fakt, den Hitler 
mit Stalin kurz zuvor, am 23. Au- 
gust 1939, abgeschlossen hatte. 

Die Schuld Hitlers und die Ver- 
antwortung der Deutschen an alle- 
dem wird natürlich nicht geringer 
HaHnrrh i Haft HHlw pinan Wegbe- 
reiter hatte. Aber seine Vertrags- 
partner müssen beflissene Histori- 
ker auf bieten, die den Hitler-Sta- 
lin-Pakt als durch die Umstände 
„erzwungen“ hinstellen, als wert- 
vollen Zeitgewinn für den unver- 
meidlichen Endkampf mit. Ham na- 
tionalsozialistischen Deutschland. 
Das ist ging der vielen stalinisti- 
schen Geschichtslegenden. 

S talin selber beherrschte 1933, 
als Hitler an die Macht kam, schon 
seit Jahren die Sowjetunion; er hat- 
te reichlich Zeit, angesichts der 
Aufrüstungspolitik der NS-Regie- 
rung seine Vorkehrungen zu tref- 
fen. Moskau hat aber schon 1933 
aktiv an der Sudetenkrise Anteil 
genommen, ohne Zurückhaltung 
wegen angeblich noch unzulängli- 
cher Rüstung zu zeige n . Hätte Sta- 
lin sich 1939 mit den Westmächten 
arrangiert, die angesichts der ag- 
gressiven Politik Hitlers in Moskau 
vorstellig wurden, so hatte Hitler 
den Krieg kaum wagen können. 

Aber Stalin arrangierte rieh mit 
Hitler, weil der ihm Beute ver- 
sprach. So hat die Sowjetunion 
sich nicht nur an Hitlers Erobe- 
rungskrieg gegen Polen beteiligt 
und sich in Osteuropa ihren Beute- 
anteil zu sichern gewußt Sie hat 
Hitlers Kriegspolitik überhaupt 
erst ermöglicht, indem sie dem 
Dritten Reich strategisch den Rük- 
ken frei hielt Russische Öl- und 
Getreideliefe n m g en schmierten 
überdies die Kriegsmaschine, mit 
der Hitler Europa unterwarf, um 
sich dann gen Osten zu wenden. 
Und als Hitler schließlich die 
UdSSR angrif£ befand diese sich 
keineswegs in einem Zustand der 
Wachsamkeit; ihre Truppen wur- 
den vielmehr völlig überrascht - so 
viel zu der These, daß man die Ge- 
fahr seinerzeit erkannt gehabt habe 
und Zeit zu gewinnen suchte. 


TTHfer S talin hatten ihre 
Gründe; ersterer hielt seine Gegner 
für „kleine Würmchen“ und fluch- 
tete nichts so sehr als den Vermitt- 
lungsvorschlag „irgend eines 
S chweine hundes im letzten Mo- 
ment“. Der andere glaubte fest an 
die k ap italis tische Einkreisung“ 
und daran, daß man die Feinde in 
bester Leninscher Manier gegen- 
einander eusspielgn mfi^ nm 
letztlich selbst die Oberhand zu be- 
halten. Siebzehn Tage nach der 
Wehrmacht, am 17. September, 
überschritt die Rote Armee die pol- 
nische Grenze. Gemeinsam jagten 
die Tffinsafedrnmmawdftg von SS 
und NKWD (so hieß das damals, 
was heute KGB genannt wird) im 
besetzten Gebiet Juden und Polen. 
S talins An Bpnknmmissar MolotöW 
frohlockte vor dem Obersten So- 
wjet über den Zusammenbruch des 
„polnischen Wechselbalges". „Ein 
kurzer Stoß zuerst der deutschen 
Wehrmacht, dann der Roten Armee 
genügte.“ 

Hitlers AnBgnminister vpn Rih- 
bentrop fühlte sich bei der Sieges- 
feier im Kreml „wie unter alten 
Parteigenossen“. Im Bolschoi gab 
man Wagners „Walküre“. Aus 
Moskaus Bu chhandlungen ver- 
schwand über Nacht die antifaschi- 
stische Literatur. Stalin rühmte 
sich öffentlich der „mit Blut gefe- 
stigten deutsch-sowjetischen 
Freundschaft“. 

Der Streit zwischen den beiden 
Diktatoren begann erst, als sie rieh 
über die Teilung der weiteren Beu- 
te nicht einigen-konnten. Stalin be- 



„Wle unter alten Parteigenossen": 
Ribbentrop mit Molotow (links hin- 
ten) und Stalin foto: keystone 


anspruchte nicht nur di» haltischan 
Staaten, Finnland und Bessara- 
hipn deren Abtretung er sich in 
einem geheimen Zusatzprotokoll 
zum deutsch-sowjetischen Vertrag 
gesichert hatte. Er annektierte - 
vertragswidrig - die Nordbukowi- 
na, die nie *»m alten Russischen 

Reich gehört hatte, und forderte 
darüber hinaus die Südbukowina, 
Bulgarien, Finnland, die Türkei 
und einen Flottenstützpunkt an 
den Dardanellen. Hitler suchte Sta- 
lins Expansionsdrang auf Indien, 
Persien und die Ölquellen Iraks ab- 
zudrängen. Als das nicht gelang 
entschloß er sich mm Krieg 

Manches spricht dafür, daß Sta- 
lin Hitlers Konflikt mit den westli- 
chen Demokratien bewußt schürte, 
um selbst aus einem Abnutzungs- 
krieg der Deutschen gegen ihre 
ehemalig en W eTtkriegsgegner als 
„lachender Dritter* hervorzogehen 
.und die. Revolution in I^mdon, Pa- 
ris und Rom „anzustoßen“ - so wie 
eins t Tenin den ersten „imperiali- 
stischen Krieg* in einen russischen 
Bürgerkrieg verwandelt and dami t 
den Bolschewik! zur Macht verhel- 
fen hatte. Es gibt eine Rede Stalins 
aus dem Jahre 1925, die solche Er- 
wartungen skizziert zu gmgm Zeit- 
punkt, als von einem Reichskanz- 
ler Hitler noch keine Rede war. 

Die raschen deutschen Siege im 
Westen - Hitlers Blitzkrieg - 
durchkreuzten Stalins Pläne und 
lenkten den deutschen Blitz in das 
eigene Haus. Noch auf der Konfe- 
renz von Jalta zürnte Stalin den 
Franzosen, daß sie ihn 1940 durch 
ihre Kapitulation „im Stich gelas- 
sen“ hätten. So ging nicht Ruß- 
land, wie Stalin gehofft hatte, son- 
dern Amerika aus dem Zweiten 
Weltkrieg als der eigentliche Sieger 
hervor. Die Sowjetunion, von Hit- 
lers Vernichtungskrieg erschöpft 
und zerstört, wurde von den Ameri- 
kanern gerettet; Stalins Rechnung, 
als letzter auf dem Kriegsschau- 
platz aufzutreten und dann sein 
volles Entscheidungsgewicht in die 
Waagschale zu werfen, batte sich 
gloiphgam an den USA erfüllt. 
Trotz ihres Sieges über Deutsch- 
land ist es der UdSSR nicht gelun- 
gen, aus ihrem K n nfanpptalkflfjg 
auszubrechen und die Weltmacht 
Nummer eins zu werden. Lenins 
Mantel'- für Stalin war er viel zu 
groß. Die Welt lebt nicht im russi- 
schen, sie lebt im amerikanischen 
Jahrhundert 
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IM GESPRÄCH Kamal Hassan A li ri 

Sadat war glücklich 

Von Volker S. Stahr 


usn 


ringt Mubaraks Wehl als Waehfnt 

ger des im Juni verstorbenen ägypti- 
schen Ministerpräsidenten Mohkd- 
din, ist 62 Jahre alt, stammt aus der 
Gegend um Kairo und war bisher Vi- 
zepremier »nd Außenminister. Der 
joviale, randlicb-fcleine Mann mit de 1 
Halbglatze gflt- vor altem als glänzen- 
der Koordinator. 

Sein Arbeitsstil wird als ruhig, 
saghTirfi und zielgerichtet beschrie- 
ben. Zudem weiß Mubarak in ihm 
einen zurückhaltenden und außerge- 
wöhnlich loyalen langjährigen Mit- 
streiter. Wfe der Präsident entstammt 
nämlich auch der neue Pre mie r der 
Kaste der Bemfeoffiriere. Beide and 
geprägt von ihrem gemeinsamen 
Mentor Sadat, der ihren Aufstieg ent- 
scheidend forderte. 

Als im Juni 1967 die ägyptische 
Armee zusammenbrach, wollte Sadat 
sich ein Bild vom Debakel an der 
Front machen und suchte im Kran- 
kenhaus der schwer verwundet 
zuriiekgekehrten Offiziere auf Es war 
Gene r al Wagon K bmman - 
deur der noch relativ erfolgreichen 2. 
Panzerbrigade: Von ihm erflihr er, 
wie dessen Panzer durch konfuse Be- 
fehle des Oberkommandos binnen 
drei Tagen rund tausend Ki]nmofor 
sin^ins hin, nnri hergeschoben wur- 
den. Trotzdem brachten sie am Gid- 
dirPaß noch eine der wenigen Gege- 
nattacken zustande, sie fand in der 
Weltpresse Beachtung. Sadat schrieb 
später, daß ihm dieser Bericht „einen 
der glücklichsten Tage zwischen 1967 
und 1973“ beschert habe. Dieses Ge- 
spräch habe ihm <ten Glauben an rten 
ägyptischen Soldaten zurückgege- 
ben, denn diese Niederlage sei nicht 
durch mangelnde Ausrüstung 'Oder 
Emsatzwülen der Armee, sondern 
durch „die Unfähigkeit des Ober- 
kommandos" bedingt gewesen. 

Die Karriere des in Großbritannien 
und in dm Sowjetunion ansgebilde- 
ten Berufsoffiziers Ali vedief fortan 
steü bergauf Nach seiner Wiedergß- 
nesung 1968 wurde er Stabschef des 
2L Panzerkorps und absolvierte 1970 
die Nasser-Müitär-Akademie. 1972 
gnh Sadat ihm rite T^Himg der Pan- 
zertruppen, weiche Ali auch 1973 im 
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Ägyptens Prämien General Kamal 
Hassan All raittSVEN smon ' 

Oktoberkrieg relativ erfolgreich führ- 
te. 

1975 hohe Sadat den hochdekorier- 
ten Offizier als Stellvertretenden Ver- 
teidigungsminister ins Kabinett und 
machte ihn zum Chef des militäri- 
schen Nachrichtendienstes. Drei Jab- 
re später avancierte Ali als Nachfo]->'.jg 

ger ftemad.g nm V wteiri Tglin gsminiT 

ster und zum Befehlshaber da 
Streitkräfte. In dieser Funktion wur- 
de der prowestliche und israelfreund- 
liche AH oftmals in die Normalisie- 
rungsgespräche mit Jerusalem einge- 
schaltet 

1980 übernahm Sadat selbst die 
Leitung da Regiemngsgeschäfte 
und berief ein „inneres Kabinett“ aus ' 
sechs Vizepremiers. Ali übertrug er 
das Ressort „Souveränität“, das die 
Außen-, Verteidigung- und Infönna- 
tionspolitik umfaßte — wenn Ali auch 
in der Außenpolitik völlig unerfahren 
war. Aba die machte ohnehin da 
Präsident selber. Als Mubarak 1981 
die Nachfolge des ermordeten Staats- 
chefs antrat, beließ er Ali in seihen 
Ämtern als Vizepremier und Außen- - 
minister. Doch nach dem Tode Mo- 
hieddins sah Mubarak den Zeitpunkt 
gekommen, an die Spitze des Außen- pL -- 
ministeriums wieder einen Diploma- 
ten zu setzen und die organisatori- 
schen Fähigkeiten Alis besser zu mit 
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5ranffurterÄllgerariBe 

Ober dem Widerstand gegen die Vexkabe- 
taacheWMUcito' 

Da Gesamtverband gemeinnützi- 
ger Wohnungsbauunterpehmen will 
Schwarz-SchiHiiigs „Betriebsver- 
such“ nicht mitmachen. Mit anderen 
Worten, da Verband, und nicht nur 
die einzelne Wohnungsbaugesell- 
schaft, maßt sich an, allen Mietern 
vorzuschreiben, daß sie keinen Ka- 
belanschluß erhalten sollen. Wie wäre 
es denn, wenn man erst mal die Mie- 
ter fragte, was sie von Kabelanschlüs- 
sen halten - oder stehen sie etwa un- 
ter da V ormundschaft des K ölner 
Verbandes? 

. HAMBURGER 
MORGENPOST 

Ober die antlw der AHto-Mebrtihle 
ucU des Blatt sieh Gedanken: 

Verschont bleibt niemand. Besitzer 
von Luxus-Karossen finden ihren 
Wagen schon mal anfjgebockt am We- 
gesrand - die via Reifen und Felgen 
haben Diebe nachts mitgehen lassen. 
Selbst da Eigner eines Kleinwagens 
muß darauf gefaßt sein, daß sein Au- 
toradio plötzlich fehlt Bestenfalls hat 
ein „Witzbold“ Radkappen oder Zier- 
leisten mitgehen lassen. Die Zahl da 
Autoeinbrüche und gestohlenen 
Fahrzeuge hat in atemberaubender 
Weise zugenommen. Dabei hat rieh 
Hamburg, gefolgt von Bremen, zur 
Automarder-Hochburg . entwickelt 
An da feinen Elbchaussee gibt es 
Garagen,' die in einem Jahr schon 


fünfrehnmal aufgebrochen wurden. 
Zustände wie in Italien. Die Polizei 
hat trotz verstärkter Überwachung 
kaum eine Chance, Gelegenheitswan- 
dalen und Profi-Dieben auf die Schli- 
che zu ko mme n. Die Zahl der Fahr- 
zeuge ist einfach zu groß, Sicherheits- 
schlösser und Ala rmanlag en sind 
kein Schutz. Da ärgerliche Tritt ei- 
nes firustrierten Diebes in den Kotflü- 
gel kann teurer werden als ein neues 
Radio. 
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IHa Zettas meist ■ Xus MoUn-Ce- 
•etMgdNnkgi 

Die Düsseldorfer Landesregierung 
hat eingesehen, daß_ da Fortschritt 
ripb nicht auf halten laßt. Ministerprä- 
sident Rau war zusammen mit SPD- 
Geschäflsführer Glotz «na da er- 
sten seiner Partei, die sich- für die 
Zulassung privatrechtlich getragener 
HörfUnk- und Fernsehsendungen ne- 
ben den öffentlich-rechtlichen Pro- 
grammen aussprachen . . . Das Me- 
diengesetz alfari mgs,_des^n G ra^ - 

bekanntga^hatroviele Widerhaken! 
daß es privaten Anbietern nicht gera- 
de Appetit macht, sich einen lohnen- 
den Happen aus dem in Aussicht ge- 
stellten Medien-Kuchen zu schnei- 
den. 

BADISCHE 

NEUESTE NACHRICHTEN 

In dem Karlsruher Blatt heUK es rnrTese- 
nmgmte: «££-,• 

Jene 1,7 Prozent Teuerung sind ein ~i 
Markenzeichen da Regierung Kohl- 
Stoltenberg-Blum : Wird aber diesa 
eingeschlagene Kurs durchzuhalten 
sein? Kanzler, werde hart, kann man 
sich da nur wünschen. 



Wer es wagt, sich der Schießbefehl-Armee zu verweigern 

Behörden in der Bundesrepublik entdecken „Fragliches“ / Von Enno v. Loewenstern 


W ieda einmal ist einem Deut- 
schen aus da „DDR“, der 
dort zu drei Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt (und nach anderthalb Jah- 
ren entlassen) wurde, die Anerken- 
nung diesa Haftzeit nach dem 
Hafüingshilfegesetz abgelehnt 
worden, weil seine Tat in da Bun- 
desrepublik genau so bestraft wer- 
den könne wie im SED-Staat Es 
liege also nicht die Lage nach Para- 
graph 1 Absatz ldesHäftlingshüfe- 
gesetzes vor, „daß die Verurteilung 
in der DDR mit da verfassungsmä- 
ßigen Ordnung in da Bundesrepu- 
blik nicht zu vereinbaren ist“. 

Was hat da junge Mann pec- 
ciert? Er hat die Teilnahme an der 
Schießausbildung in da Nationa- 
len Volksarmee verweigert und 
den Antrag gestellt, aus Glaubens- 
und Gewissensgründen Wehrer- 
satzdienst leisten zu dürfen; worauf 
er ihn denn auch leisten durfte, auf 
sozialistische Art: im Zuchthaus. 
Und nun entblodete sich das Amt 
für Vertriebene in Braunschwdg 
nicht, ihm mitzuteilen: „Fraglich 
ist, ob es sich bei diesa Inhaftie- 
rung wegen Befehlsverweigerung 


um einen Gewahrsam aus politi- 
schen und von Ihnen nicht zu ver- 
tretenden Gründen handelt ... Im 
Bundesgebiet gibt es vergleichbare 
Vorschriften, die eine Befehlsver- 
weigerung unter Strafe stellen.“ 

Die gibt es in da Tat Nur gibt es 
in da Bundesrepublik keinen 
Schießbefehl, da einen Soldaten 
verpflichtet, auch im Frieden Zivil- 
personen abzuknallen, wenn sie 
das Land verlassen wollen. 

Stellen wir klar, daß die Ent- 
scheidung des Braunschweiger 
Amtes hier nicht herrschende 
Lehre ist, jedenfalls noch nicht Bei 
ähnlichen Ablehnungen in Rhein- 
land-Pfalz und Berlin haben das 
Oberiandasgericht -Koblenz bzw. 
das Kammergericht für die Antrag- 
stella entschieden. Und da Staats- 
sekretär Fröhlich im Bonner In- 
nenministerium hat zu dem Braun- 
schweiger Skandal in einer Weise 
Stellung genommen (man habe 
sich wegen dieses Falles „mit da 
zuständigen landesbehörde in Ver- 
bindung gesetzt“), die hoffen läßt, 
daß endlich eine bundesweite 
Richtungweisung erfolgt Eine, die 


den Bürokraten Nachhilfeunter- 
richt in demokratischer Rechts- 
und Moralkunde erteilt 

Denn, nennen wir doch das Kind 
beim Namen: unsere Behörden 
schlottern hier nicht in erster Linie 
vor da Ausricht, daß Honecker be- 
leidigt seinen Besuch absagen 
könnte, wenn inan Menschen die 
Anerkennung dafür ausspricht, 
daß sie sich weigern, für ihn zu 
schießen. Sie haben vielmehr 
Angst vor einer offensiven Argu- 
mentation hiesiger Verweigerer- 
Advokaten, die mit Freuden vortra- 
gwT ach, im Kommunisten staat 
findet ihr Verweigerer gut! Aba im 
Kapitalistenstaat... 

Aba genau so ist es, sehen wir 
einmal von da Wortwahl ab. Da 
einzige wirklich respektable Ge- 
wissens-Grund für eine Wehr- 
dienst-Verweigerung besteht nun 
ginmal darin, daß die Streitmacht, 
in da man zum Dienst befohlen 
wird, für verbrecherische Zwecke 
eingesetzt wird oder werden könn- 
te. Das setzt freilich voraus, den 
Gewissens-Begriff ernst zu neh- 
men, das Gewissen also eben nicht 


als Privatsache des Einzelnen zu 
akzeptieren, sondern so, wie es ge- 
meint ist als Maßstab, da allge- 
meine Gültigkeit, mindesten« ater 
allgemeinen Respekt beanspru- 
chen darf 

Die Verteidigung anderer ist al- 
lenfalls bä einigen Sekten verpönt, 
nicht aber in irgendeiner Religion 
oda irgendeinem Sittengesetz. 
Daraus folgt, daß da Wehrdienst 
für einen demokratischen Rechts- 
staat, wo er a usschließlich der Ver- 
teidigung dient, selbstverständlich 
gerechtfertigt ist Daß er aber - 
rechtswidrig ist für einen rechtlo- 
sen Staat, wo er zumindest toi 
Abschießen von Flüchtlingen, so- 
weit möglich aber da Bedrohung 
und eventuell dem Angriff 1 auf an- 
dere Staaten dient Da Rechtsstaat 
mag es sich beq uem machen und 
im eigenen Bereich Mode verweige- 
rungsformen zulassen. Und gewiß 
wird a keinem Menschen einen . 
Vorwurf machen, da sich drüben' 
lieber dem Druck zum Dienst fügt, 
als daß er sich ins Zuchthaus sper- 
ren läßt - solange er als Voftsar- 
mist nicht tatsächlich an der Gren- 


ze schießt Die Grundeinsichten al- 
lerdings sollten in gmgm Rechts- 
staat klar sein. 

Da fragt man rieh freilich, war- 
um es so schwer ist, den Verweige- 
rern und ihren Dressunneisiem 
hier zulan de diese fi nmriwnsiriitm 
mit da gebotenen Klarheit in die 
Gesichter zu sagen. Vor einigen 
Jahren hatten wir den Fall eines 
hohen Politikers, da sich im letz- 
ten Krieg genötigt sah, die Verur- 
teilung eines Deserteurs zu bean- 
tragen. Da war a ein „furchtbarer 
Jurist“; da sagte niemand, daß Ver- 
weigerer und Deserteure auch hier 
und heute noch bestraft weiden. 
Aba wo es um einen Wehrdienst 
geht, da sozusagen vor unseren 
Augen angnffabereit steht und die 
abschießt, die sich diesa Art von 
Staat entstehen winden, da breitet 
rieh so etwas wie eine moralische 
Äquidistant aus. Daß die Bundes- 
regierung den Braunschweigern 
lose die Meinung sagen will, ehrt 
sie; es ehrte- ste noch inehr, sagte 
sie da o ffgntKdhkwfr . laut die Mei- 
nung. Das nennt mau geistige Füh- 
rung. 
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In Polen 
feiern die 
Litauer 
St. Kasimir 

VonJO ACHIM G. GÖRLKZH- 

. TT ! itauer tmd Polen begeben in 
v J diesem Jahr gemeinsam den 
: Jt-i/500. Todestag des heiligen Kasi- 
mir, des Königssohoes der polnisch- 
: Ba^gdbat Dynastie der Jageüocen, 
iter Stadthah» zu Wilna war und den 
Ruf eines Heiligen erhielt. 

: Allerdings: Nur die Litauer in Po- 
len u nd im westlichen Eni können 
ungehindert diesen Mann feiern. Die 
ZJtsiuer in ihrer S tammheamai , der 
. sowjetisch-litauischen Republik, 
können es nur versteckt tun. 

■Sankt Kasimir erinnert nämlich 
auch an die polnisch-litauische 
Union, die sich bis zu den Teilungen 
Polens bewährt batte. Im heutigen 
Geschichtsunterricht Litauens sind 
die Polen das, was die Westdeutschen 
in polnischen Medien sind; Revisioni- 
sten par exceüence. 

So genießen die Litauer in Polen 
weitaus größere religiöse, aber auch 
nptinnal» Freiheiten als ihre Lands- 
leute daheim. Sie wenden neuerdings 
vornehmlich von der polnischen Kir- 
che hofiert Die „polnischen“ Litauer, 
die vornehmlich um Breslau und 
Stettin, aber auch in Warschau ange- 
siedelt sind, können ihre Kinder un- 
gehindert zum Religionsunterricht in 
der Muttersprache schicken. Der Erz- 
bischof von Breslau, Henryk Gulbi- 
nowicz, vor seinem Amtsantritt apo- 
stolischer Administrator von Wilna 
(mit provisorischem Sitz in Bialy- 
stok), das kirchenrechtlich zur polni- 
schen Kirche gehört, ließ es sich nicht 
nehmen, mehrere Male Festgottes- 
dienste mit ihnen in litauischer 
Sprache zu zelebrieren. Ganz abgese- 
hen davon, daß sehr viele Litauer in 
seinem Erzbistum leben, werden li- 
tauische Priesteranwärter an seinem 
Seminar herangebildet 

M«n weiß auch, daß der polnische 
Papst besonderen Wert darauf legt, 
daß eine reibungslose Litauer-Seel- 
sorge in seiner Heimat gewährleistet 
ist, was vorher nicht immer der Fall 
war. 

Nach offiziellen Angaben leben 
heute 45000 Litauer in Polen. Tat- 
sächlich durften es weitaus mehr 
sein. Denn: Viele verließen erst wäh- 
rend des „Tauwetters“ Ende der fünf- 
ziger Jahre, als „polnische Repatrian- 
ten“ getarnt, ihre sowjetisch besetzte 
-Heimat 


Minderheitsrechte 
für die Litauer 

Auch die polnischen Behörden; 
räumen den Litauern Minderheits- 
rechte ein. So haben sie bei Warschau 
ein eigenes Internatsgymnasium, ihre 
Kulturgesellschaft gibt die Monats- 
schrift „Asra“ heraus und jetzt sollen 
auch ihre Studenten ab Herbst ein 
eigenes Blättchen bekommen 

Die litauischen Bischöfe haben in- 
des in einem Schreiben Papst Johan- 
nes Paul IL für seine Anteilnahme an 
den Kirchenfeiero in Wilna für den 
heiligen Kasimir gedankt In dem 
vom Vatikan veröffentlichten Text 
wird die Weigerung der sowjetischen 
Behörden, den Papst zu den Feier- 
lichkeiten in Litauen einreisen zu las- 
sen, nicht erwähnt 

An den Kirchenfeiem in Vilnius 
haben den Angaben zufolge alle Bi- 
schöfe Litauens teilgenommen. Dar- 
aus wird geschlossen, daß auch der 
Bischof Julijonas Stepanavicius an- 
wesend war, der seit 20 Jahren sein 
Bischofsamt in der Stadt nicht aus- 
üben darf und in der Verbannung 
lebt Stepanavicius gnt all gemein als 
der öffentlich nicht genannte Kardi- 
nal, der vom Papst 1079 „in pectore“ 
(geheim) ernannt wurde. 

Die Papstbotschaft an die Katholi- 
ken Litauens wurde nach Angaben 
der Bischöfe der Sowjetrepublik vor 
einer „überaus großen Ansammlung 
von Gläubigen“ verlesen, die an den 
Abschlußfeiern für den Schutzpatron 
des Landes am vergangenen Sonntag 
in Wilna teilgammmen habe. Der 
Papst hatte an diesem Tag in Castel 
Gandolfo bei Rom öffentlich bedau- 
ert, daß weder er noch Kardinal- 
staatssekretär Agostino Casaroli in 
Litauen sein durftet 
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Zwei Togo «kr er dar Hmt der Mönalngboff- Werke hi Hattiegen: der Auktionator fcto-.bohm 

Vom Ofen bis zum Kran - eine 
Fabrik unter dem Hammer 


Die Wirtschafts-Flaute, die 
Strnkturkrise der deutschen“ 
Stahlindustrie und verspätete 

Bati QW»li.vier Mng«h«>mBl|m» gyn 
haben einer Firma in Hattingen 
das Ans gebracht. 8W 
Arbeitsplätze sind dahin, das 
Inventar versteigert. 

Von HORST STEHN 

E in Lump wäre ich“, rief Nord- 
rhein- Westfalens Regierungs- 
chef Johannes Rau (SPD), 
„wenn ich nicht alles versuchte euch 
7ii helfen. 1 “ Vor ihm stand eine Arbei- 
ter-Delegation der ums Überleben 
kampfenden Mönninghoff-Werke. 
Das war im Mai 83. Knapp 15 Monate 
später in dipser Woche wurden die 
Maschinen und Anlag en der Gesenk- 
schmiede und Flaschenfabrik verstei- 
gert. Konkurs. Auch Rau hatte den 
Exitus und den Verlust von zuletzt 
800 Arbeitsplätzen nicht mehr ab- 
wenden können. 

„Zum ersten, zum Zweiten und 
zum Dritten!“: Das Ende kam im 

Hammer -R taMratn des Auktionato rs 

Wazek, und es dauerte zwei Tage. 
Mahr als 2000 Positionen wurden 
während Hip^r Zeit aufgerufen. Von 
„1 Drehautomat, Fabrikat Brink- 
mann, Typ HF 250 H, Banjahr 1975“ 
bis zu „1 Elektronenrechner, Fahr. 
Canon“. Poch, poch, poch - Zum Er- 
sten, zum Zweiten und zum Dritten! 
Betriebsabteilung für Betriebsabtei- 
lung wurde so leer geräumt, erst im 
Werk Hattingen, dann im Bochumer 
Zweigbetrieb: die mechanischen und 
die ELektro-Werkstätten, die Labors, 
das Stahlwerk, die Lager, ferner 
Werkzeugbau, Gesenkschmiede, Ver- 
waltung, Fuhrpark und Hammer- 
werk, bis hip »»W feflHeh zur Lehr- 
lingswerkstatt und der Betriebsfeuer- 
wehr, von der unter anderem sechs 
Anseilgurte, neun Feuerwehrhehne 
und eine Tragbahre zu verscherbeln 
waren. 

Es war wie das Ausweiden eines 
Elefanten, dem die Buschmänner le- 
bendigen Leibes das Herz herausrei- 
ßen und das R e isch stückweise von 
dem Rippen schneiden - nur daß die- 
ses Schlachten nicht auf einer Ur- 
waldfichtung geschah oder in der of- 
fenen Savanne, sondern in einer bald 
hundert Meter langen Halle, ehedem 
Fertigungslager und Versand des 
Haftinger Betriebes an der Gott- 
waldstraße. 

Vielleicht lag es am Übermaß die- 
ses Raumes, daß die Bieter nicht so- 
gleich jenes Jagdfieber entfalten 
wollten, jenen Schnäppcben-Eifer, 
wie er sich bei Konkurs-Versteige- 
rungen so gern entwickelt. Die 400 bis 
500 Interessenten, die aof den Stra- 
ßen rund ums Welk Muhe hatten, ihre 
Limousinen zu parken, hier d rinnen 
wirkten sie etwas verloren. 

Die Routiniers der Hamburger 
Angermann Auktion KG“ hatten ih- 
nen ein Klappstuhl-Karree in die Hal- 
Jenmitte gestellt, das erhöhte Podium 
mit dem Versteigerer Wazek und des- 
sen Gehilfen davor, und es auch an- 
sonsten bis hin zum Würstel stand an- 
nichts feh len lassen. Sogar die Adres- 


sen von Demontage- und Transport- 
firmen ‘wurden aufWandzetteln ange- 
geben. Aber die Klientel geriet erst 
dann in lebhafteren Schwung, als der 
Mann mit dem Hammer - Friseur- 
bärtchen, HaartnTlA 1 aber in engli- 
schem Tuch -das Tempo verschärfte: 
„Inh werde jetzt dreimal so whnall 
machirn ich muß gAhtiaKHrh durch- 
kommen!“ 

Die Fräsen und Bohrer, die Portal- 
kräne, Gabelstapler, Kammerdüsen- 
ö fea und ifara»ntar pTvs sen auf Hati 26 
Seiten des Kataloges wollten an den 
Mann gebracht ggiTV Keine AhrfarhA 

Sftnhe weil sich Handwerker i md 

w>jttAlgt5ndisehA U nternehm er - sie 
stoltten das Ha p p tlmntingent - ni cht 
lacht hin reiften lassen. Sie hatten 

sich bei der zweitägigen Vorbesichti- 
gung gründhchst umgesehen. 

Harry Harders, Angermann-Reprä- 
sentante vor Ort, der schon Firmen 
wie Videocolor und Singer oder Wer- 
ke von Olympia und AEG-Tefefun- 
ken verauktioniert hat, war dennoch 
zufrieden; „Wenn es hier mehr Präzi- 
sionswerkzeuge lind F einm e chanik 
gäbe, die jedermann in seiner Werk- 
statt gebrauchen kann, Hann ginge es 
schneller. Aber das sind halt überwie- 
gend Spariahnaachinen, die nur füT 
Spezialfirmen von Interesse sind!“ 

Und die MHnningMff GmbH sel- 
ber war einmal die Nummer Eins un- 
ter diesen Spezialisten, sogar im Welt- 
maßstab. Noch vor zwei Jahren konn- 
te sich Dieter Ort wein, der damalige 
Vorsitzende der Geschäftsführung, 
rühmen, bei den Flanschen, das sind 
Rohrverbindungsstücke, „absoluter 
Marktführer“ in der Bundesrepublik 
zu «cm- Damals hlicktA das Unterneh- 
men auf einen Auftragsbestand von 
30 Millionen Mark und rechnete mit 
einem Jahresumsatz von 175 bis 180 
Millionen. 

Der Optimismus war nicht Ammal 
unbegründet Selbst ein überraschen- 
der Preisverfall bis zu 50 Prozent bei 
den Flanschen hätte das Unterneh- 
men nicht überschuldet oder in Li- 
quiditätsnöte gebracht Die setzten 
erst pin, nachdAm Mnnninghn ffs Ei- 
gentümer, die Bomin-Gruppe des Öl- 
kaufmanns Herbert Schnappka, Ver- 
gleich anmclHATi mußte. MÖ nning - 

hoffs Hausbanken froren prompt die 
Kreditlinien ein, die Kreditversi- 
cherer folgten, und die Lieferanten 
hielten daraufhin das M a t e ri al zu- 
rück. Es kam zu Produktionsengpäs- 
sen. Der übliche Teufelskreis. 

Auch dar weitere Gang der Dinge 
war vorgezeichnet: Es gab Sanie- 
rungskonzepte, Bemühungen um ei- 
nen Vergleich, die Belegschaft be- 
setzte für einige Wochen das Werk, 
die Landesregierung in Düsseldorf 
engagierte sich stark bei der Suche 
nach einem Ausweg. Doch als die 
Bauten keinen Silberstreif mehr am 
Himmel über den Mönningfaoff-Wer- 
ken sehen wollten - die Neoe-Hei- 
mat- geschädigte Bank für Gemein- 
wirtschaft, die Polengeschädigte 
Dresdner und die ohnehin überstra- 
pazierte WestLB - da mußte auch 
Düsseldorf passen. Rau: „Falsche Un- 


Ein Lufthansaflug von 
Frankfurt nach Leipzig 


fAmAhmAwaAntfichAidi mgAn kann die 
Landesregierung nicht korrigieren!“ 
Die mit Hpm Kampf um die Erhal- 
tung der Arbeitsplätze verbundene 
Aufwallung der Gefühle scheint in- 
des mittlerweileverebbt Die wenigen 
Werksangehörigen, zwei Dutzend, 
wenn’s hochkommt, die das von 
Lautsprechern übertragene Auk- 
tions-Spektakel verfolgen, das Bieten 
und Überbieten, das Kommen und 
Gehen, die Fotoreporter und Kamera- 
teains, sie tragen eher AinA Art gelas- 
sener Düs ternis zur S chau. 

Sie essen Würstel, trinken Cola und 
wandern rieh zuweilen, Haft man ei- 
nfo Trägerbrückenkran mit 17 Me- 
tern Spannweite und drei Tonnen 
Tragkraft, der o hnehin nur mit 2500 
Mark Schätzpreis veranschlagt war, ! 
für glattA 2000 ersteigern kann. Oder 
T^hn Stechkarren für 270 Mark; war- , 
um ein Amboß 500 bringt und pmA 
dieselgetriebene Werkslok 15 000. 

• Auktionator Wazek und sein Kolle- 
ge Syring setzen zwar aDe Mätzchen 
aus ihrer Trickkiste ein, forcieren das 
Tempo, bremsen auch mal, preisen ; 
„Sahnestücke“ an, spielen zuweilen 
auf der moralischen Harfe, wenn der 
Schätzpreis gar zu sphr unterboten 
wird: „Aber meine Herren, was soll 
denn das,~Sie sind doch Kollegen; Sie 
fepnnAn doch den wahren Wert dieses 
Stückes!“ und so fort Sie wiederho- 
len gelegentlich ein Gebot vier-, fünf-, 
sechsmal, um die Thermik des Bie- 
tens nicht abreißen zu lassen, den 
suggestiven Sog der Suada. Zuweilen 
schnellen dann tatsächlich die Gebo- , 
te hoch, daß man sich als Laie nur I 
wundem kann. Aber wenn alles , 
nichts hilft, bellt der Versteigerer 
knapp in die Mikrophone: „Auch gut, 
dann bleibt das Ding eben stehen!“ 

Es blieb indes nicht viel stehen. 
Von den Großanlagen, Stahlöfen et- 
wa, auf 300 000 bis 400 000 Mark ange- 
setzt, die nicht schon im Vorverkauf 
einen neuen Besitzer gefunden hat- 
ten, gingen gestern bis auf zwei, über 
die noch verhandelt wird, aDe weg. 
Einen Nutzen davon haben freilich 
nur die Gläubiger, und selbst die wer- 
den sich wohl mit bescheidenen Mar- 
gen zufrieden geben müsse n , obwohl 
die „Angermann Auktion KG“, Teü 
einer Firmengruppe, die mit Unter- 
nehmensberatung, Consulting, als Fi- 
nanz- und Industriemakler im letzten 
Jahr 270 Millionen umgesetzt hat, 
über das Hattinger Ergebnis insge- 
samt Stillschweigen zu bewahren hat 
Gleichviel: Der „Stahlstandort“ 
Hattingen, wie die 60 000-Emwob- 
ner-Stadt an der Schwelle des Belgi- 
schen Landes sich selber gerne 
nennt, ist in dieser Woche um einen 
Aktivposten ärmer geworden. „Wir 
können nun mal“, sagt der erste Bei- 
geordnete Lothar Gries, „lei der keine 
Arbeitsmarktpolitik treiben. " Die 
Stadt blieb denn auch der Auktion 
fern, so wie die frühere Unterneh- 
mensleitung über die Arbeiter auf ei- 
nem kleinen Plakat in der Auktions- 
halle gereimt hatte: „Steht die Firma 
vor der Pleite, sucht man besser 
schnell das Weite.“ Und drunter, in 
Klammem „Ahe Geschäfts- 
führer-Weisheit“. 


Es war eine Premiere 
besonderer Art. Es war keine 
Feier, sondern lediglich ein 
Schritt zu mehr Normalität: der 
erste Lnfthansaflng seit dem 
Krieg von Frankflirt naeh 
Leipzig. 

Von HANS-J. MAHNKE 

E ndlich, nach vierzig Jahren 
Pause ist es wieder soweit“, un- 
gewöhnlich locker, wie er sel- 
ber meinte, gab sich der Purser der 
Lufthansa, Peter van Ophuisen, auf 
dem Fing LH 588 von Frankfurt nach 
Leipzig gestern morgen kurz vordem 
Start um 9 Uhr. „Unsere Freude dar- 
über“ sei so groß, daß er den Gästen 
davon 1 Stunde und 10 MinntAn abge- 
ben wollte. 

Schon die Begrüßung, die man ihm 
aufgeschrieben hatte und die er vor- 
lesen mußte, sollte dem ErAignl« ei- 
nen besonderen Anstrich geben. Der 
Ausdruck „historisch“ lag in der Luft, 
konn te nur mit müHa unterdrückt 
werden. Immerhin: Den letzten Lini- 
enflug der Lufthansa gab es am 25. 
August 1939. Gestern war es wieder 
soweit Lufthansa-Chef Heinz Ruh- 
nau, mit seinem Stellvertreter Rein- 
hardt Abraham nebst EhAgnttmnpn 
an Bord, „hält die Zeit für gekom- 
men, bald vierzig Jahre nach dem 
Krieg“. Jetzt gibt es zumindest zur 
Herbstmesse, die am Sonntag be- 
ginnt, vom 30. August bis ™m 11. 
September jeden Morgen einen Hin- 

nnH Ttfirlrfhig 

„Wegen der Freudensprünge“ soll- 
ten Sich die Fahrgäste ansrhnallen, 
witzelte der Purser weiter, um dann 
mit seinen normalen Sicherheitsm- 
shuktionen fortzufahren. 


Normal - dieser Ausdruck fiel häu- 
fig, nur selten paßte er. Für den Kapi- 
tän der Boeing 737 „Mühlheim/- 
Ruhr“, Benno Decher, ist der Flug ein 
Ereignis, das ihm in seiner „fliegeri- 
schen Laufbahn noch fehlte“. Und 
das, obwohl er eigentlich so nahe ge- 
legen hätte. 

Leicht ungewöhnlich war schon 
die Abfertigung, nicht nur weil ein 
Lufthansa-Angestellter erst von sei- 
nen Kollegen darüber aufgeklärt wer- 
den mußte, es gehe jetzt um einen 
Inlandsfiug. Die Lufthansa behandelt 
ihn offiziell genauso. Eingecheckt 
wurde in Frankfurt am Schalter A 17, 
also dort, wo solche Flüge abgehen. 

Aufinerksm wurde jedoch regi- 
striert, daß nicht nur am Schalter 
nach dem Flugschein, sondern auch 
nach dem Visum und dem Messe- 
Ausweis gefragt wurde. Eine freund- 
liche Erinnerung daran, daß so nor- 
mal der Flug nach Leipzig eben doch 
nicht ist 

„Endlich, mal etwas los“, meinte 
Brigitte Kadow, eine der beiden Ste- 
wardessen. Sie interessierte sich da- 
bei für die Handvoll Fernsehteams, 
die TiAAhAinandAr ffAiny Ruhnau VOT 
die Kamera haben wollten. Vertreten 
waren nicht nur die deutschen An- 
stalten, auch amArikanisrhA und japa- 
nische. In das fernöstliche Inselreich 
wurde das Ereignis bereits gestern 
abend per Satellit gesendet 

Eloquent und routiniert, ob auf 
deutsch oder englisch, beantwortete 
Ruhnau die vielen Fragen, zumeist 
die nach der Streckenführung. Denn 
geflogen wurde von Frankfurt nach 
Osten, die tschechoslowakische 
Grenze wurde passiert, auf der Höhe 
von Prag in Richtung Dresden abge- 


dreht und Hu »" entlang der Autobahn 

nach Leipzig geflogen. 

Warum nicht direkt? „Das ist die 
innerdeutsche Realität“, erklärte 
Ruhnau. Wer hat darüber zu entschei- 
den? „Dies ist Sache der Regierung.“ 
Und auch ein Berater der „DDR“- 
Pingp aaoiigAhaft Interflug meinte in 
Leipzig, aus den kommeraieUen In- 
teressen der Gesellschaft heraus ließe 
sich das Problem wohl nicht lösen. 

Immerhin haben gestern abend 
Ruhnau und der Chef der Interflug, 
Klaus Henkes, beim Abendessen dar- 
über gesprochen, was zur Frühjahrs- 
messe gemacht werden könnte. In- 
tensiv beraten werden soD darüber 
spater, wenn Erfahrungen vorliegen. 

Denn der Verkehr läßt sieb, so 
Ruhnau, recht gut an. Gestern waren 
zwar nur von den 106 Plätzen zwei 
Drittel besetzt In der nächsten Wo- 
che, wenn die Messe richtig lauft, 
Hann will die Lufthansa allerdings be- 
reits mit einer größeren Maschine, 
mit einer Boeing 727 mit 150 Platzen, 
fliegen. „Und die sind auch schon 
ausgebucht“, stellte der Lufthansa- 
Chef befriedigt fest jedenfalls die 
Flüge nach Leipzig in der ersten Wo- 
chenhälfte und die Rückflüge später. 
„Und das trotz der geringen Vorlauf- 
zeit fest ohne Werbung.“ Im nächsten 
Jahr soll es mehr werden, dann will 
die Lufthansa für beispielsweise 
Rio-Leipzig oder London-Leipzig 
frühzeitig werben. 

Hochstimmung - schade, sagte nur 
einmal die Stewardess Kadow, weil 
sie nicht in Leipzig bleiben kann. Sie 
mußte nach einer knappen halben 
Stunde wieder zurück. „Zum Glück“ 
sei sie häufiger drüben, sie habe viele 
Kontakte. 


Der Bomber ist tot , es lebe die B-l 


Der Bomber B-l Ist seit Jahren 
ein Streitthema in den USA. 
Präsident Carter stoppte den . 
Ban, Präsident Reagan ordnete 
den Weiterban an. Heute sollte 
der erste neue B-l in Dienst 
gestellt werden. Gestern stürzte 
einer der beiden alten 
Prototypen ab. 

Von ADALBERT BÄRWOLF 

W ir stiegen von unten in den 
Bomber. Er stand als weiß- 
gespritzte aerodynamische 
Schönheit in empr Halle in El Segun- 
do am Rande des Flugplatzes von Los 
Angeles. Aber der Bomber war noch 
aus Pappe. Doch diejenigen, die vor 
Ort im Schatten der Aerospace-Pro- 
dukte für das 21. Jahrhundert arbeite- 
ten, störte das nicht Sie warfen als 
erste einen Blick hinter den Vorhang, 
der noch über dem strategischen 
Zukunftsbomber B-l hing. 

Mit dem ersten Absturz einer B-l 
während eines Testfluges über der 
kalifornischen Wüste in der Nähe des 
Luftstützpunktes Edwards bricht 
heute, elf Jahre danach, die politische 
und technische Kontroverse wieder 
auf, die kAin anderes Flugzeug in der 
Militärgeschichte mit so turbulenter 
Gewalt über sich ergehen lassen 
mußte. Vier ame rikanische Präsiden- 
ten (Nixon, Ford, Carter und Reagan) 
waren in den Sog dieses Schwenkflü- 
gel-Bombers geraten, dessen phanta- 
stische Silhouette immer wieder an 
den Himmel zu schreiben schien: Der 


Bomber ist zwar tot Aber es lebe der 
Bomber. 

Der Bomber ist tot weil die Robo- 
terabwehrwaffen Bahnen beschreiten 
lrnnnAn, auf denen kf»in bemanntes 
Gerät zu fliegen vermag. Aber er ist 
nur scheintot Der Bomber lebt weil 
die Avionik, die elektronischen Inne- 
reien, den Gegner austricksen kön- 
nen. Die B-l ist ein 180 Tonnen 
schweres Paket aus elektronischen 
Tricks, das die Sowjets - bisher - 
nicht entknoten können. Die Offensi- 
ve und defensive Avionik ist das 
große Geheimnis der B-l, nicht das 
elegant geschneiderte aerodyna- 
mische Kleid, das nur dazu vezhüft, 
die Sensoren und Raketen im Tiefst- 
flug in Feindgebiet hineintragen zu 
können. 

Die abgestürzte Maschine war eine 
von vier Prototypen, die seit rund 
einer_ Dekade existieren. Sie waren 
die Überbleibsel der Entscheidung 
Carters, den umstrittenen Interkonti- 
nentalbomber nicht in Serie zu pro- 
duzieren. Doch es gehört zu den Weis- 
heiten der amerikanischen Innenpoli- 
tik, die kontroversen piäsidentieDen 
Entscheidungen durch Kongreßak- 
tionen zu mildem. So wurde weiter- 
hin das Geld für die haarigen 
Tiefstflüge der B-l-Protopypen über 
der Mojawe-Wüste bewilligt Seit 1983 
flogen allerdings nur noch zwei der 
Versuchsmodelle, die die gdheime 
Elektronik des Produktionstyps und 
andere Neuheiten verkörperten, des- 
sen Baubeginn Präsident Reagan in 
einer seiner wichtigsten militärpoliti- 



Die B-1: eie 180 Ton 
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sehen Entscheidungen seiner ersten 
Amtsperiode angeonlnet hatte. 

Allerdings ging man bei dem Be- 
mühen, die Bedeutung der Entschei- 
dung Reagans in der Öffentlichkeit 
richtig transparent zu machen, so 
weit, einen zweiten „Roü-out“ der B-l 
aus dem Luftwaffen werk 42 im kali- 
fornischen Palmdale awynsAh'An. Nun 
ist die seltsame Situation entstanden, 
daß eine B-l vor ihrem feierlichen 
„Roll-out“ abgestürzt ist Den PR- 
Leuten des Herstellerwerks Rockwell 
wird allerlei abverlangt werden, den 
Unterschied zwischen der abgestürz- 
ten B-l-A und der am Dienstag her- 
auszurollenden B-l-B zu erklären. 

Tatsächlich können nur Fachleute 
die B-l-A von der B-l-B unterschei- 
den, die sich fest wie ein Ei dem 
anderen gleichen. Der Unterschied 
des Produktionsmodells, von dem 
100 Exemplare bei Ausgaben von 
rund 20 Milliarden Dollar gefertigt 
werden sollen, zu dem abgestürzten 
Prototyp, der nicht mehr gebaut wer- 
den wird, liegt im wesentlichen in 
den Lufteinlau fischächten für die vier 
rauchfreien Triebwerke. Hier liegt 
auch der Knüller, der der Öffentlich- 
keit schwer zu verkaufen ist: Der Su- 
per-Bomber B-l wird nämlich nicht 
mehr mit Überschallgeschwindigkeit 
fliegen. Mit nach hinten um 59,5 Grad 
gepfeilten Flächen der veränderli- 
chen Flügelgeometrie wird die B-l 
bei ■ hoher Unterschallgeschwin- 
digkeit von rund 1000 Stundenkilo- 
meter fliegen und im Ernstfell angrei- 
fen. 

Durch die Veränderungen an den 
Luftemlaßöfffaungen und den Aus- 
trittsbedingungen der heißen Trieb- 
werksgase verändert sich das Radar- 
Bild der B-l entscheidend. Die neue 
B-l hat jetzt einen geringeren Radar- 
querschnitt, und die heißen Gase re- 
flektieren weniger. Die russisch e n Jä- 
ger würden es schwer haben, die B-l 
gegen den Radarhintergrund des Bo- 
dens zu finden. 

Mit diesen Veränderungen über- 
nimmt die B-l „Tarnkappen“ -Ele- 
mente des sogenannten „unsichtba- 
ren“ Bombers „Stealth“. Mit dieser 
Fähigkeit, die gegnerische Abwehr 
auszutricksen, naph ei gene m Willen 
in das Gebiet des Gegners eindringen 
zu können, stützt das strategische 
Bombeikommando SAG die Bomber- 
macht als „drittes Bein“ neben den 
interkontinentalen ballistischen Ra- 
keten und den Femraketen der ato- 
maren Unterseeboote. 
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Nach „ Konnys Erzählungen“ hat das 
Gericht noch eine Menge Fragen 


UWE BAHNSEN, Hamborg 

Als Hans-Ubich Schroeder, der 
Vorsitzende der Großen Strafkam- 
mer n, gestern mittag im Hamburger 
Ziviljustizgebäude den vierten Ver- 
handlungstag im Betrugsprozeß um 
die gefälschten Hitler-Tagebücher 
früher als sonst beendete, tat er das 
mit der Begründung, man habe jetzt 
„eine gewisse Zäsur erreicht“. Recht 
hatte er, denn kurz zuvor war der 
ges t ändige Tagebuch-Fälscher Kon- 
rad Kujau, der bislang emsig an sei- 
nem Image des p fiffigen fidelen 
Kerls gearbeitet hat, in seiner Aussa- 
ge bis zu jenem 14. Mai 1983 gekom- 
men, an dem Staatsanwalt Dietrich 
Klein ihn an der deutsch-schweizeri- 
schen Grenze in Empfang nahm Na- 
türlich habe das Gericht, so meinte 
der bislang sehr behutsam agier ende 
Richter Schroeder weiter, noch „eine 
ganze Menge Fragen, um gewisse 
Verstandnislücken zu füllen“. Dies 
soll am Tia«*hgtpn Dienstag gesche- 
hen. 

Das Stück, das nach der turbulen- 
ten Erü flhungs vors tdlung vom 21. 
August bislang im Saal 231 des Zivü- 
justizgebäudes mit inzwischen deut- 
lich reduziertem Publikumsintieresse 
gegeben wurde, darf „Konnys Erzäh- 
lungen" mit Fug und Recht genannt 
werden. Kujau hat seine Version der 
Fälschung und der näheren Umstän- 
de ihrer „Vermarktun g * 1 mit pin«*m 
unbestreitbaren Sinn für Situations- 
komik in Wort, Geste und Gebärde 
vorgetragen. 

Klare Strategie 

Das Pub likum fand ihn strecken- 
weise mehr als spaßig, und mancher 
Berichterstatter möchte ihn gern als 
eine Art „Hauptmann von Köpenick“ 
sehen, der einen Medienkonzern lä- 
cherlich gemacht hat Hinter riipsw 
jovialen Bonhomie steckt freilich ein 
Kujau, der - sorgfältig eingestimmt 
von seinem Verteidiger Kurt Groene- 
wold- eine ganz klare und knallharte 
Strategie verfolgt' Er will Strafmilde- 
rung durch Sympathiewerbung errei- 
chen, und das zu Lasten Heidemanns, 
der „Konnys“ Aussage zuweilen mit 
spöttischem Lächeln verfolgte. 

Schon am Vortag hatte Kujau sei- 
nen früheren „Abnehmer“ Heide- 
mann massiv belastet: Er hah«> die 
„Tagebücher" in Heid emanns Gegen- 
wart selbst gesiegelt und der Journa- 
list habe unter anderem rieshalh stän- 
dig neue Kladden bei ihm in Auftrag 
gegeben, weü - so Heidemann angeb- 


lich im Juni 1982 zu Kujau - „bei 50 
Tagebüchern keiner glaubt daß sie 
nach dem Krieg hergestellt worden 
sind“. 

Der Journalist habe ihn», so beteu- 
erte Kujau weiter, mit fotokopierten 
zeithistorischen Unterlagen ausge- 
holfen, wenn er selbst etwa für das 
Jahr 1944, zu wenig in der Literatur 
bewandert gewesen sei, und für eine 
Pistole, mit der Hitler sich angeblich 
erschoß, habe Heide mann bei ihm ei- 
ne Art Echtheitszertifikat in Bor- 
manns Handschrift bestellt; so habe 
er denn ein Blatt Papier in Bormanns 
nachgeahmten Schriftzügen mit den 
Worten beschrieben: „Die Lage ist 
hoffnungslos. Mit dieser Waffe er- 
schoß sich der Führer.“ 

Auch gestern blieb Kujau seiner 
Prozeßstrategie treu. Der Stuttgarter 
Militaria-Handler schilderte der 
Strafkammer, wie Peide^n^nn ihn im. 
mer wieder unter Zeitdruck gesetzt 
habe; für einige der Tagebücher habe 
er sogar eine zeithistorische Serie der 
Büdzeitung über „Die letzten 50 Ta- 
ge“ benutzt Am 22. April vorigen 
Jahres habe er in den Nachrichten die 
sensationelle Meldung über den 
„Fund“ der Hitler-Tagebücher ver- 
folgt und daraufhin sofort bei Heide- 
mann in Hamburg angerufen, der je- 
doch nicht dagewesen sei 

Eine halbe Stunde nach Mitter- 
nacht habe der Reporter bei ihm zu- 
rückgerufen, und daraufhin habe er, 
Kujau, ihn gefragt „Wo ist denn dein 
Bormann?“ Heidemann, der ihm vor- 
her stets gesagt, habe, er brauche die 
Bücher für Bormann, gab Kujau zu- 
folge die lapidare Antwort „Der Bor- 
mann steigt am Wochenende.“ Dar- 
auf will Kujau entgegnet haben: „Ich 
schreibe keine Zeile mehr.“ Nun sei 
ihm auch „schlagartig" klargewor- 
den: „Der hat dich ganz schön hoch- 
genommen." 

Am 26. April, nach der Ausstrah- 
lung des Fernsehfilms über die 
„Stem-Sensation" und die anschlie- 
ßende Experten-Diskussion, sei er 
drauf und dran gewesen, im Studio 
anzuiu&n und zu gestehen: „Ich habe 
die Tagebücher selbst geschrieben“, 
erzählte Kujau werter. Diesen Ge- 
danken habe er jedoch wieder ver- 
worfen, denn man würde ihn für ei- 
nen „Spinner“ gehalten haben. Drei 
Tage später sei er dann bei Heide- 
mann in Hamburg gewesen, der ihm 
damals insgesamt 700000 Mark ge- 
schuldet habe. Der Reporte- sei je- 
doch offenkundig nicht fl üssig gewe- 


sen und habe ihm gesagt „Du be- 
kommst dein Geld, aber ich brauche 
die letzten vier Tagebücher." Heide- 
mann soll dann eine Art Schuld- 
schein unterschrieben haben, wo- 
nach er Kujau bis zum 4. Juni gegen 
die Lieferung der restlichen Bücher 
100 000 Mark und darüber hinaus die 
geschuldeten 700000 Mark zahlen 
werde. 

Am 4. Mai hat Heidemann nach 
Kujons Aussage bei ihm angemfen 
und ihn aufgefordert, alle eventuellen 
Beweismitte im Zu samm e nhan g mit 
den Fälschungen zu vernichten. Das 
habe er jedoch, so Kujau weite, nicht 
getan. 

Entlastungs-Vorstoß 

Am 6. Mai, dem Tag, an dem die 
Fälschung aufgedeckt wurde, will 
Kujau von Heidemann aufgefordert 
worden sein, gemeinsam mit seiner 
Freundin Edith T.jphlang für ein paar 
Tage zu veschwinden. Sein Haus in 
Stuttgart sei von Reportern regel- 
recht belagert worden. 

An dieser Stelle seiner Aussage un- 
ternahm Knjau pmpn deutlichen Vor- 
stoß, um «ging Mitangeklagte zu ent- 
lasten: Edith Lieblang habe von sei- 
ner Falscherrolle nichts gewußt; auf 
ihre Fragen habe er ihr nur gesagt, er 
habe mitgeholfen, die Tagebücher zu 
hrerhaffipn, »nH er habe auch Bewei- 
se dafür angefertigt, daß es sich um 
echtes Material handelt» Auch Heide- 

manng T^hefra u flina sei nicht t>inge- 

weiht gewesen. 

Eb enfalls am 6. Mai will Kujau von 
Heidemann ii\m ersten Mal e rfahren 
haben, er müsse fleht Millinnen Mark 
Turfiokgehen- Bei einem nSehfliehen 

Telefongespräch habe der Stern-Re- 
porter ihn flehenflieh gebeten, ihm 
um jeden Preis die Originalpartitur 
einer W agner -Oper zu besorgen; denn 
dann könne er, Heidemann, sa gen: 

„Die war in dem Flugzeug drin, das 
bei Börnersdorf abgestürzt ist Hitler 
hat sie zum Geburtstag bekommen.“ 

Detailliert schilderte Kujau dann, 
wie er mit Edith Lieblang nach Öster- 
reich und in die Schweiz gefahren sei 
-bis zum 1 Q, Mai, an dem er e rfahren 
habe, daß der Fall „Hitler-Tagebü- 
cher* nun bei der S taatsanwaltschaft 

gelandet war. Bei einem Anruf in sei- 
nem Haus in Stuttgart sei bereits ein 
Staatsanwalt am Apparat gewesen. 
Am nächsten Morgen sei er dann an 
der G renze in fiew a hrsam g en o mmen 
worden. 


Zahl der Anträge 
auf Asyl steigt 
wieder an 

rfr.Bomt 

Die Zahl der Asylbewerber in der 
Bundesrepublik Deutschland wird in 
dieffe^ J ahr voraussichtlich die Mar- 
ke von 25 000 übersteigen und sich 
damit zum ersten Mal seit 1980 wieder 
erhöhen. 

Wie der Par lamentarische S taats. 

Sekretär beim Bundesmmiste des In- 
nern, Horst Waffenschmidt, gestern 
erklärte, hatten bis Ende Juli 14 841 
Personen, die mosten davon aus asia- 
tischen Landern, einen Asykntrag 
gestellt Im Vergtekhszdtraum des 
Vorjahres wurden nach Angaben des 
Staatssekretärs lediglich 9680 Anträ- 
ge gezählt Die Zahl der Bewerber 
war yft 1980 kontinuierlich von 
107 818 Personen auf 19 737 im ver- 
gangenen Jahr gesunken. Der Rück- 
gang n yh 1980 sei auf die von Bund 
und Ländern getroffenen Maßnah- 
men zur Verhinderung des Asylmiß- 
brauchs zuiückzuführen, hw»fl es in 
der Erklärung. Der n«icriich<> An- 
stieg inache deutlich, Ha8 an eine 
Lockerung dieser MaRnahrr^ nicht 
gedacht werden könne. ^ 

Urteil über Unterhalt 
aufgehoben 

DW. Karlsruhe 

Ein Ehomann muß unter Umstän- 
den au c h dann seiner früheren Ehe- 
frau weiteren Unterhalt gewähren, 
wenn diese sich bereits mit einem 
anderen Mann verlobt hat, den sje 

jedoch nicht heiraten will, weil sie die 
Unterhaltszahlungen nicht verlieren 
möchte. Nach Auffassung des Bun- 
desgerichtshofes ist ein solches Ver- 
halten nicht in jedem Fall grob unbil- 
lig. Dem BGH lag der Fall einer Frau 
vor, die ein Kmd aus ihrer geschiede- 
nen Eh» hatte. Sie verlobte sich mit 
einem Mann. Der Verlobte, mit dem 
sie ebenfalls ein Kind hat, ist arbeits- 
los H«d hat 15 000 Mark S chulden 
Die Frau meint, der neue Lebensge- 
fährte könne ihr keine _ S icherung lh- 

res Lebensbedarfs“ bieten. 

Der BGH hob mit seiner Entschei- 
dung ein Urteil des Oberlandesge- 
richtes Schleswig auf; das die weite- 
ren Untehaltsleistungen des geschie- 
denen Mannes für grob unbillig er- 
klärt hflttp Das OLG muB nnnrnphr 
nochmals entscheiden, ob die Unter- 
hattsforderungen der Frau tatsäch- 
lich grob unbillig sind (Aktenzeichen 
IV b ZR 22 aus 83). 



Holen Sie sich das neue VIDEO PROGRAMM 


bei Ihrem Zeitschriftenhändler. Für DM 4,-. 


Interner Widerstand 
gegen Honecker-Reise 

Bonn erhielt entsprechende Hinweise ans Ost-Berim 


HANS-R. KARUTZ, Beriin/Boim 
Der Bundesregierung and Mittei- 
lungen aus Ost-Berlin zugegangoi, 
wonach Erich Honecker „internen“ 
Widerstand gegen eine West-Reise 
zum jetzigen Zeitpunkt antreffe Und 
um dieses Unternehmen zum verein- 
barten Termin „kämpfe“. Die Hin- 
weise beziehen sich offenbar auf die 
Kritik wnw Minderheit im SED-Po- 
litburo und auf Moskauer Erawande. 
Insgesamt sehen Bonner Spitzen- 
beamte in Ost-Berlin die Lage jedoch 
mit „wohlgemute Zuversicht“. 

Angesichts der Aussage von Bun- 
deskanzler Kohl, Bonn erwarte die 
„überreife“ Entscheidung Ost-Ber- 
lins „spätestensAnfang nächster Wo- 
che“, kommt dem Gespräch zwi- 
schen Staatssekretär Hans Otto Bräu- 
tigam und Honecker auf dem Messe- 
stand der BASF am*, kommenden 
Sonntag vorentscheidende Bedeu- 
tung zu. Honecker besucht während 
seines üblichen Messe-Eröffnungs- 
rnndganges gegen 11 Uhr-wesent- 
lich früher als sonst - den westdeut- 
schen Stand und reagiert in der Regel 
auf die Begrüßungsworte von Bräuti- 
gam mit einem e i gene n Text 
Die Formulierung, die Bonns Ver- 
trete in Ost-Berixn diesmal zur Be- 
grüßung des Gastes gebraucht wird 
vermutlich heute oder morgen entwe- 
der mit Staatsministe P hilip p -Ton, 
mager oder dem Kanzler selbst abge- 
stimmt oder g»gar ausformuliert. 
Dem zu erwartenden erneuten Hin- 
weis B räutigam« auf die vorliegende 
Kohl-Einladung und eine Bemer- 
kung, die ’R imöpflmgitming sph» dem 
Besuch mit großem Riteresse entge- 
gen, könnte Honecker schwerlich 
ausweichen. Weder konnte er eine 
derartige Bekräftigung der Einla- 


dung stillschweigend übergehen 
noch in anderer Weise vermeiden, 
sich öffentlich auf den Besuch festza- 
legen. Die Analyse von Honeckers 
Entgegnung auf Bräutigam soll die 
Bonner Deutschland-Experten jeden- 
falls in den Stand setzen, am Wochen- 
beginn ein „Ja“ oder „Nein“ ans Ost- 
Berlin zu erkennen. ■ 

Bis auf diese Staige bietet die Leip- 
ziger Messe diesmal im Gegensatz zur 
turbulenten politischen Parade 
(Franz ' Josef Strauß, Otto Graf 
Lambsdorff), die Honecker im März 
abnahm, ein eher tristes Bild. Denn 
unter den 112 Politikern, Abgeordne- 
ten und Experten, die nach Leipzig 
testen, befindet sch diesmal kein 
'R imflpcmmict’or Aus den Landern 
reisen Anton Jaumann (Bayern), Wer- 
ner Lenz (Bremen) und Volker Lange 
(Hamburg ) an. Als Gremi en re isen 
Berlins Bundesausschuß (s. WELT v. 
29. 80 sowie der Wirtschaftsaasschuß 
aus Mainz an. Staatssekretär Dieter 
von Würzen (Wirtschaft) vertritt die 

H unflasrngiprung- 

Mi* spektakulärer Geschäftsab- 
schlüssen ist nicht zu rechnen. Uber 
dem bereits für den Sommer ange- 
kündigten Abschluß des VW-Vertra- 
ges mit der „DDR“ über den Bau und 
Bezug von VW-Motoren aus Sachsen 
hegt noch immer Schweigen. Der in- 
nerdeutsche Handel ging im ersten 
Halbjahr um fünf Prozent zurück. Die 
östliche Seite nutzt den von Bonn 

wnpranrwfam Tinslnam Kaufkredit 

von 690 Minimum Mark (Swing) nur 
mit rund 100 Mfltiiwm Mark aus. Da 
der jüngste Milliarden-Kredit ohne je- 
de Kaufen flagg an Ost-Berlin ging, 
profitiert die westdeutsche Industrie 
auch von diesem Geschäft nicht 


Verärgerung über Genscher 
im Inn e nminis teri um 

Verschärfter Ton im Streit um das Ausländerrecht 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Der Ton der Auseinandersetzung 
in der Bonner Rggiwimpdcnalitinn 
über das strittige Threna Auslander- 
recht verschärft sich. Im Bundes- 
innanministarnim, das bei der Beant- 
wortung der Großen Anfrage der 
SPD zu diesem Thema die Feder- 
f ührung -hat, weist man verärgert dar- 
aufhin, daß die von Außenminister 
Genscher bis D ienstag , an gekfindig - 
tea Änderungswünsche zum vorher 
zwischen alter Ressorts ab gestimm- 
ten Antwortentwurf der Bundesregie- 
rung „bis heute noch nicht da sind“. 
Vor allem wird Genscher von den 
Fachleuten vorgeworfen, daß er mit 
seinen bisherigen Äußerungen „alle 
früheren Positionen dieser Bundesre- 
gierung nicht mehr aufrecht erhalte". 
Bei der letzten Besprechung der Ab- 
teilungsleiter habe sich gezeigt, daß 
Genscher .praktisch i solie rt dasteht*. 

Es geht vor allem zwei Punkte, die 
Genscher dazu bewegt haben, entge- 
gen dem vorherigen Abstimmungs- 
prozeß bis hinauf zu den Staatssekre- 
tären d 8 * Papier anwihalten- Z um ei- 
nen um die Rage der „Freizügigkeits- 
regelung* für die Türken. In dem Entr 
wurf hatte man sich auf die Formel 
geeinigt, daß diese „nur unter der 
Conditio“ zu verwirklichen sei, 
•„wenn dies der deutsche Arbeits- 
markt hergibt“. Genscher hat, nach 
Angaben aus dem Auswärtigen Amt, 
aber offensichtlich Sorgen, daß sol- 
che Formulierungen zu „Verunsiche- 
rungen“ bei dm bevors te he nde n Be- 
such des t ürki sehen Ministerpräsi- 
denten Özal führen könnten. Denn 
man habe in den bisherigen Gesprä- 
chen mit Ankara sehr viel Verständ- 
nis für die deutschen Wünsche nac h 
Änderungen bei der Freizügigkeitsre- 


gehing gefunden und wolle die er- 
reichten . Zusagen nicht gefährden“. 

Ausdrücklich als FDP-Vorsxtzen- 
der und nicht als Außenminister be- 
tonte Genscher gestern die „Emi- 
gungsfähigkeit der Koalition“ die 
sich auch in diesen Fragen zeigen 
werde. Auch die Bemühungen um 
Verständnis bei der türkischen Re- 
gierung verliefen „ermutigend“. ' 

Der zweite kritische Punkt ist die 
Herabsenkung des Nachzugsalters 
für Kinder sowie generell die Fami- 

man im Auswärtigen Amt die von 

Innenministe r Zimmwm ann rinstms 

Gespräch gebrachte Senkung des Al- 
ters auf seöhs Jahre als »gelaufen” za 
den Akten legen wül, hatte der Ant- 
wortentwurf den Dissens innerhalb 
der Koalition nicht verschleiern woL 
len: Über diese Frage habe die Regie- 
rung noch nicht entschieden, aber 
wünschenswert sei ein Nachzug „so 
früh wie möglich“, wenn es gehe, bis 
mr Bmachuhing . 

Zimmennazm, der in den vergange- 
nen Monaten immer wieder erleben 
mußte, wie seine Vorhaben von dem 
FDP-Partner gestoppt wurden, war- 
tet nun auf eine Entscheidung des 
Bundeskanzlers. Die von Genscher 
geforderte Wiedereinsetzung der in- 
terministeriellen Arbeitsgruppe hat 
er jedenfalls abgelehnt, so lange die 
Forderungen des FDP-Chefs nicht 
detailliert auf dem Tisch lagen. Und 
die Forderung Genschers „nach mehr 
Behutsamkeit“ wird in Zhnmer- 
mann«; Umgebung süffisant als „ver- 
bale Ohrtege" an den TOP-GeneräL 
Sekretär HanKsmann für dessen „ver- 
bale Entgleisung“ gewertet, daß das 
Innenministerium „wie ein Elefant 
im Porzellanladen“ agiere. 


Rot-Grünes Zusammenspiel: 
„Noch nicht alles so glatt“ 

Klausurtagung der hessischen SPD-Landtagsfraktion 


DW. Wiesbaden 

Die hessische SPD-Landtagsfrak- 
tion ist entschlossen, die mit den Grü- 
nen vereinbarte „neue Politik“ ohne 
Verzögerung in gesetzliche Regelun- 
gen umzusetzen. Geplant sind u. a. 
ein neues Energiegesetz, ein neues 
Abfallbeseitigungsgesetz sowie end- 
gültige landesweite Einführung der 
obligatorischen Förderstufe an Schu- 
len. 

Allerdings läuft im rot-grünen Zu- 
sammenspiel (die Grünen., tolerieren 

die Minderbeitsregierung der SPD 
unter Holger Börner) „noch nicht al- 
les so glatt, wie wir uns das vorge- 
strig haben“. So jedenfalls formulier- 
te es der neue SPD-Fraktionschef 
Emst Welteke nach einer dreitägigen 
Klaus ur der 51 «»ialHwri n krati grhpn 
Abgeordneten in Bad Karishafen. 

Als Beispiel nannte Welteke den 
Straßenbau. Hier haben die Grünen, 
o hne landesweit «np einheit liche Li- 
nie prfrpnnpn tu lasspn , bisher meist 
die Position der jeweiligen örtlichen 
Bürgerinitiativen übernommen. Die 
Gespräche auf Landesebene leiden 
npn, wie Welteke berichtet, erheblich 
durch eine neue Taktik der Grünen: 
Sie entsenden zu den Sitzungen stän- 
dig wechselnde Vertrete. Was mit 
flerrt einen ausdiskutiert und verein- 


bart schien, ist mit einem anderen auf 
de? nächsten Sitzung plötzlich wieder 
in Frage gestellt Weltrice: „Dies kann 
auf die Dauer so nicht gehen.“ 

Der Landesetat 1985, für den 5000 
neue Personalstellen beantragt sind, 
soll im November eingebracht und 
noch vor Weihnachten verabschiedet 
werden. Das geplante neue Energie- 
gesetz soll vor allem ein größeres Ge- 
wicht auf „sparsame und umweltver- 
trägliche“ Energiearten legen. 

Thw neue Abfallrecht, «tag rite SPD 
noch vor der Kommunal wahl 1985 
vorlegen wiQ, bedeutet in der Praxis 
die Abkehr von der bisherigen. Müll- 
b eseitigung. Auch HausxnüH soll 
noch stärker als higher nach unter - 
schiedlichen Stoffen getrennt abge- 
liefert, gelagert und beseitigt werden. 
Dabei steht die Wieder verwertung im 
Vordergrund der Überlegungen. 

Die obligatorische Förderstufe, für 
die der Hessische Staatsgerichtshof 
allerdings eindeutige inhaltliche Auf- 
lagen for muliert hat, rite den ur- 
sprünglichen Plänen der SPD zum 
Teil widersprechen, soll bereits im 
Laufe des. September auf die Tages- 
ordnung des. Landtags gesetzt wer- 
den. Anfang 1985 soll im Parlament 
außerdem eine Anhörung zur Lage 
der älteren Frauen stattfinden. 


Budapest äußert e 
Zweifel am 

Houecker-Besuch 


:Daso£BzieDea2dapest,dasimGe- ' 
gensatz zu Moskau und Prag die ge- 
plante Reise Honeckers m die Bush 
desrepubük Deutschland sowie die 
innerdeutschen Kontakte.. zwischen 
Bonn und Ost-Berlin unterstützt, hat 
jetzt erstmals Zwei fel geäußert; ob 
das Treffen des SED-Staät aats vo raft - 

TbuHwi m\t BfrnAjgVapgfer TCpM mm 

vorgesehenen Termin .* mögticb sdn ... 
wird. . N 

In Aiiwn KflmTiflgntar des Budape- 
ster Ri mriflinks b e s chuld igen die Utk 
gaxn „konservative Kreise der 
CDU/CSU“ und den - wie es dort 
haßt - „rechts stehenden Spring er- 
Konzern", die Reise Honeckers torpe- 
dieren zu wollen. Scharfe Kritik übte 
Radio Budapest am CDU-Fraktions- 
vorsttzenden Alfred Dregger und mei- 
nem Interview in der WELT; 

Der Sender spricht im Zusammen- 
hang mit dem Interview von „arro- 
gantem Ton" und „Nationalismus“. 

Es wird aber dann auch ausdrücklich 
vermerkt, daß Dregger nicht die 
deutsche Regierung repräsentiere, 
und daß sowohl Bundeskanzler Kohl 
als auch Außenminister Genscher 
Dreggers Erklärungen zmuckgewie- ; 
sen hatten. 

Radio Budapest bekräftigt dann, 
die JPDR“-Führung sei fest davon 
überzeugt, daß die Fortsetzung der 
Politik des Dialogs lebenswichtig, 
nicht nur für einzelne Länder, son- 
dern für Europa als Ganzes sei Es sei 
zwar möglich, daß „Pressekonzerne 
des rechten Flügels“ und „Aktionen 
konser vative r Politiker* diesen oder, 
jenen Besuch zunichte machen konn- 
ten, jedoch werde der Dialog dennoch 
fortgesetzt, wefl er im objektiven In- 
teresse beider Seiten hege, meint Ra- 
dio Budapest 

IG Metall klagt über 
Uneinigkeit im DGB 

AP, Frankfurt 

Das Vorstandsmitglied der IG Me- * 
tall, Lutz Dieckerhoff; hat schüfe 
Kritik am Verhalten nicht einzeln ge- . 
nannte anderer DGB-Gewerkschaf 
ten im zurückliegenden sechsein- 
halbwöchigen Metallarbeiterstreik 
geübt Vor Funktionärenseiner Orga- 
nisation in Frankfurt sagte D Lecker- 
hoff gestern, er erwarte „eine gründ- 
liche Diskussion-zwischen aBea-Ein- 
zelgewerkschaften des DGB über 
künftiges abgestimmtes, tarifpoliti- 
sches Vorgehen". 

Er bedaure, daß es „im zurücklie- 
genden Wutaiiar tettpri^ pniif nicht ge- 
lungen ist, alle DGB-Gewerkschaften 
auf eine tarifpolitisch geschlossene 
Linie zum gleic h en Zeitpunkt zu 
bringen, um mit einer Zunge zu spre- 
chen und uns nicht gegeneinander 
ausspielen zu lassen“. 

Offenbar mit Blick unter anderem 
auf die Gewerkschaft Textü-Beklei- 
dung und die IQ Bau-Steioe-Erden 
sagte Dieckerhoff; während die IG 
Metall für eine Senkung der Wochen- 
arbeitszeit gekämpft habe, hätten 
„andere Gewerkschaften für dreiein- 
halb. Prozent Lohnerhöhung und ei- 
nen etwas besseren Vomihestand die 
Wochenarbeitszeit bis 1988 festge- 
schrieben“. Er fügte hinzu: „Hier gibt 
es noch einiges aufzuarbeiten.“ Er sei 
aber „guten Mutes, daß derErfolgder 
IG Metall Recht gebe und seine Ge- 
werkschaften deshalb auch .gute Kar- 
ten 1 “ habe, um die D iskussion mit 
den anderen Gewerkschaften zu füh- 
ren. 

Dieckerhoff nahm den Deutschen 
Gewerkschaftsbund (DGB) aus- 
drücklich von seiner Kritik aus. Von 
der gewerkschaftlichen Dachorgani- 
sation habe die IG Metall „großartige 
Unterstützung“ erfahren. In der Zu- ~- 
sammenarbeä mit „manchen Einzel- 
gewerkschaften muß jedoch noch ei- 
niges verbessert werden“. 

Diepgen spricht 
mit Mitterrand 

Urk.BerliB 

Zum Abschluß seiner Vorstel- 
lungs-Visiten in den Hauptstädten - 
der drei Schutzmächte hält sich der 
Regierende Bürgermeister von Ber- 
lin, Eberhard Diepgen (CDU), vom & . 
bis 7. September in Paris aul Er wird - 
bei dieser Gelegenheit mit Staatsprä- 
sident Frangois Mitterrand, dem 
neuen französischen Premier Laurent 
Fabius und Außenminister. Claude 
Cheysson Zusammentreffen. 

Bei einer früheren Paris-Reise des 
heutigen Bundespräsidenten Richard 
von Weizsäcker in seiner Eigenschaft 
als SenaJts-Chefhatte die französische ► 
Seite' einen Beriin-Besuch ihres, 
Staatsoberhauptes, zngesagt Alibis- 
har einziger französischer Staatsprä- 
sident nach dem Kriege war twftter 
Mitterrand^ Vorgänger, Giscard 
d’Esteing, als oberste Souverän des 
französischen Sektors von Berlin 
1979 an die Spree gereist. • 
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Arbeitslose 
verstärkt in 
^ Ballungsräumen 

' PETER JENTSCH, Bonn 

Die Arbeitslosigkeit in der Bundes- 
, • - republik Deutschland verteilt sich 
- . ' ■■ heute auf andere Regionen als noch 
vor knapp zehn Jahren. Vor allem die 
durch traditionelle Industrie gepräg- 
ten Ballungsräume sind zu beschafti- 
gungspolitischen Problemzonen ge- 
' . . worden. Das gilt insbesondere für das 
Ruhrgebiet, wo es der nordrhein- 
ne gtfiüischen SPD-lJUHiespEgieraitg 
nicht gelungen ist, die wirtschaftli- 
chen Entwicklungsprobleme zu lö- 
sen. 

Zu diesen Ergebnis kommt eine 
Untersuchung des Wirtschafts- und 
Sozial wissenschaftlichen Instituts 
(WSD des DGB über regionale Ar- 
beitsmarktprobleme für die Zeit von 
1975 bis 1983. 

Danach lag noch 1976 die Arbeits- 
losigkeit in ländlichen Gebieten und 
an der Peripherie der Bundesrepu- 
blik Deutschland gelegenen Regio- 
nen um mehr als 25 Prozent über dem 
Bundesdurchschnitt Bis 1980 hat die 
Arbeitslosigkeit zunehmend die indu- 
striell geprägten Ballungsräume, des 
weiteren die niederrheinischen und 
west-münsteriändischen Textilindu- 
striegebiete sowie ländliche Regio- 
nen im Norden der Bundesrepublik 
getroffen. 

Gleichzeitig hat sich seit 1976 ein 
ausgeprägtes Nord -Süd-Gefälle der 
Arbeitslosigkeit entwickelt; die nord- 
deutschen Arbeitsmärkte sind von 
der Arbeitslosigkeit stärker betroffen 
als die süddeutschen. 

Daß die Gebiete im westlichen Teil 
Nordrhein-Westfalens und einige Re- 
gionen an der Ruhr die Arbeitslosig- 
keit geringfügig abbauen konnten, ist 
nach Darstellung der Studie keines- 
wegs als Teilerfolg bei der Lösung der 
Entwicklungsprobleme des Ruhrge- 
bietes zu werten. 

Das belegt unter anderem die Tat- 
sache, daß der Anteil der Dauerar- 
... beitslosen an den gesamten Arbeits- 
losen in dieser Region weit über dem 
T j Bundesdurchschnitt liegt So z. B. in 
Gelsenkirchen um 44,2 Prozent, in 
Duisburg und Oberhausen um 37 
Prozent, in Recklinghausen um 33,5 
Prozent und im Raum Köln-Leverku- 
sen um 34£ Prozent 

Die WSI-Studie stellt weiter fest 
daß sich sowohl das Arbeitsplatzan- 
gebot wie auch das Erwerbspotential 
zwischen 1576 und 1983 sehr unter- 
schiedlich entwickelt hat Während in 
den peripheren ländlichen Gebieten 
das Angebot an Arbeitsplätzen zu- 
- nahm (im Süden der Bundesrepublik 
stärker als im Norden), ging es in den 
alten Industriegebieten zurück.. 


Kairo sagt Manöver mit USA ab 

Rücksicht auf die arabische Weit / Amerikanische Militarhilfe weiter erwünscht 

klärungssystem „Hawkeye“ und 


JÜRGEN mCNSKLBonn 

Hinter dem Bild des scheinbar älte- 
ren Chorknaben mit den zu weiten 
Hemdkragen verbarg sich ein 
Grandseigneur der libanesischen Po- 
litik, der absolute Herrscher der größ- 
ten Partei des Landes. Viel Desinfor- 
mation über Pierre Gemayel und sei- 
ne Partei ist durch die von PLO und 
Syrern kontrollierten Mwtiwikanil g 
Beiruts im Westen verbreitet worden. 
Aufschluß über die Partei der „Fha- 
langisten* und ihren am Mittwoch an 
Herzversagen verstorbenen Gründer 
gibt indes schon der volle und zutref- 
fende Name der Gruppierung; „Al 
Kataeb al Lubnanpa, hizb irisrhtimai 
dimokrati - Libanesische Kataeb, So- 
zialdemokratische Partei“. 

Das arabische Wort Kataeb lässt 
sich mit Bataillone, Regimenter oder 
Schwadronen übersetzen, auch mit 
dem der antiken Militärtechnik ent- 
lehnten Begriff Phalanx. Mit der spa- 
nischen Falange hat die Partei nichts 
gemein. Sie war es, die die soziale 
Gesetzgebung in Libanon bestimmte, 
nicht die drasischen noch die diver- 
sen miiglmiischpn Parteien wnrt -Poli- 
tiker, die heute ständig nach Refor- 
men rufen. 

In Libanon wird die Partei kurz 
Kataeb genannt Nach dem Willen ih- 
res Gründers sollte sie indes eher eine 
„Schule der Nation“ denn e ine Partei 
sein - mit ihm als Rektor natürlich. 
Das ist sie in weiten Teilen des lin- 
des auch geworden. 

Do- Lehrstoff des 1905 im Bergdorf 
Bikfeya geborenen Jesuitenschülers 
und späteren Apothekers war ein- 
fach: Liberalismus und Marktwirt- 
schaft, friedliche Koexistenz zwi- 
schen Muslima und Christen in Liba- 
non und der libanesische Nationalis- 
mus als Besonderheit inn^rtialh der 
arabischen Welt Eine Idee und ihre 
Verwirklichung jedoch machte ihn zu 
ein» historischen Figur, einer nahezu 
prophetenhaften Gestalt für die liba- 
nesischen Christen. 

Denn in den späten dreißiger Jah- 
ren formierte er die Jugendorganisa- 
tion, aus der sich schließlich die Par- 
tei mit ihrer Bürgerwehr entwickelte, 
die Tiaph dem Zusammenbruch der 
libanesischen Armee in den siebziger 
Jahren als strategische Reserve der 
Christen erstmals zum 'Einsatz kam 
und aimminm mit anderen bewaff- 
neten Verbänden die libanesischen 
Christen vor Vertreibung und Völker- 
mord durch die PLO und spät» die 
Syrer rettete. Mittlerweile ist die Ka- 
taeb-MDiz in den vereinigten christli- 


integriert 

Die Leistung Pierre Gemayels wird 
auch von seinen Feinden anerkannt 
Sein früh» Kampf gegen die franzö- 
sische Enl o n ialmarh t, «»in unge- 
wöhnliches Organisationstalentjdas 

»auch als m ehrfa ch* 11- Minister nntor 

Beweis stellen konnte, seine 50 Jahre 
Dienst an einem freien Libanon auch 
gegenüber dem ai ^suferaden Fanatis- 
mus der mnglimigffhpn Mitbürger 
oder arabischen Nachbarn machten 
den Mann mit den kantigen Gesichts- 
zügen schon zu Lebzeiten zu einem 
D enkmal, zum „ Vater der U nabhän - 
gigkeit“ Libanons. Als Felsen und 
„Zeder des Libanon“ priesen ihn ge- 
stern die Beirut» Zeitungen von 
links bis rechts. 

S§in politisches Vermächtnis 
steckt in einem Satz, den er vor den 
Mitgliedern des Politbüros seiner 
Partei am vergangenen Montag aus- 
sprach; „Ihr müßt jetzt entscheiden, 
ob wir unserem Weg des Widerstands 
weiter folgen oder den ein» anderen 
Politik einschl agen sollen.“ Das will 
heißen: Soll die Partei weiterhin die 
prosyrische Politik von Staatspräsi- 
dent Amin Gemayel , d» ein Sohn 
des Parteigründers ist, stützen oder 
gemeinsam mit den Forces Libanai- 
ses in die Opposition zu der prosyri- 
schen Politik gehen? 

Der Populist und disziplingewohn- 
te Pierre Gemayel personalisierte die 
KataebDie Partei folgte ihm zeitle- 
bens widerspruchslos. Er hielt sie 
auch fest im Zaum als Spin SnHn das 
Abkommen mit Israel aulkündigte 
und vom Weg abwich, den d» jünge- 
re Sohn und vor zwei Jahren ermor- 
dete Präsident Beschir Gemayel ein- 
geschlagen hatte. 

Ohne den Parteigründ» wird die 
Partei nun auf eine harte Zerreißpro- 
be gestellt werden. Der interimisti- 
sche Nachfolger mul bisherig e Stell- 
vertret» Pierre Gemayels, der 
42jährige Arzt Elie Kamme, ein grie- 
chisch-orthodoxer Christ, also kein 
Maronit, äußerte sich jedenfalls noch 
vor »*bn Tagen mehr im Sinne der 
Forces Libanaises denn des Staats- 
präsidenten. 

Diese Tendenz überwiegt schon 
heute in der Partei. Dem Präsidenten 
droht die Gefahr der politischen Iso- 
lation. Von d» Popularität seines Va- 
ters kann der „ Eremit von Baabda“, 
wie » bisweilen schon spöttisch und 
in Anspielung auf seine schwindende 
Hausmacht genannt wird, nur träu- 
men. 


PETER M. RANKE, Kairo 

Die ägyptische Regierung hat den 
USA mitgeteüt, daß die seit 1980 übli- 
chen g **mpinpampn Sgyp tisrh - ampr i. 

tonischen Mann vpr Bright Star“ die- 
ses Jahr nicht stattfinden werden. 
Das vertäutet aus ägyptischen Mili- 
tärkreisen in Kairo. Von amerikani- 
sch» Seite wird erklärt, die ägyp- 
tische Absage sei hoffen t li c h noch 
nicht endgültig. Vielleicht könnten 
die Manöver statt im November im 
Frühjahr stattfinden. 

„Es gibt fcoin» Man över mphr mi t 

Amerikanern“, soll Präsident Muba- 
rak nach ägyptischen Zeitungsbe- 
richten einem Oppositionspolitik» 
versichert haben. Er revidiert damit 
die Entscheidung von Präsident Sa- 
dat, der die ersten ägyptisch-amerika- 
nischen Manöver schon 1980 arran- 
giert hatte. Im November 1981 näh- 
me! üb» viertausend Ägypter und 
Amerikaner an „Bright Star“ feil, 
1982 fielen die Übungen wegen des 
Libanon-Krieges aus und voriges 
Jahr fänden sie nur in einem be- 
schränkten Rahme! statt. 

Diplomatische Kreise in Kairo er- 
klären, gemeinsame Manöver mit den 
Amerikanern paßten nicht mehr in 
die politische Landschaft. Ägypten 
müsse Rücksicht auf Libyen, Syrien 
und die Saudis sowie auf das enge 
Verhältnis der USA zu Israel neh- 
men. Trotzdem erwartet Kairo, daß es 
US-MilitärhÜfe für üb» eine Milliar- 
de Dollar als Geschenk erhält, in den 
nächsten Wochen das fliegende Auf- 
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Stimmt Kongreß für 
Jerusalem-Botschaft? 

j* AFP, Washington 

{Die nmpr ii ranigrbpn Abgeordne- 
ten, die für pine Verlegung d» US- 
Botschaft in Israel von Tel Aviv nach 
Jerusalem ein treten, wollen noch im 
September üb» die Frage im Kon- 
abs timmen Dies kündigten ge- 
die Antragsteller an, die sowohl 
im Repräsentantenhaus als auch im 
'Senat mit ein» Mehrheit für ihre In- 
itiative rechnen. 

> Präsident Ronald Reagan und das 
! State Department lehnen eine Verie- 
: gung der Botschaft grundsätzlich ab. 
1 Sie befürchten, ein solch» Schritt 
würde in den arabischen Ländern ei- 
ne Welle der Feindseligkeit gegen die 
USA anslfispn- Dagegen hat sich der 
demokratische Präsidentschaftskan- 
dida t Walter Mondale für die Verle- 
gung der amerikanischen Botschaft 
nach Jerusalem ausgesprochen. 


Chaparral-Luftab wehrraketen. 

Für die amerikanische Nahost-Po- 
litik und die ™1itäria»lM> Planung d» 
JBapid DepJ oyment Force“ unter Ge- 
neral Kingston ist die ägyptische Ver- 
weigerung ein schwerer Schlag. Denn 
die tagelangen gemeinsamen Wü- 
sten-Manöv» mit ägyptischen Elite- 
Truppen, zu der die Amerikaner und 
ihre Waffen sowie Ausrüstung aus 
den USA einge flogen wurden und an 
denen auch die US-Luftwaffe teü- 
nahm, waren stets ein voll» Erfolg. 
Sie wurden 1981 auch auf Sudan, So- 
malia und Oman ausgedehnt und hat- 
ten das Ziel, einen gemeinsamen 
agyptia-h- am gr iktmigphp^ Einsatz in 
d» Golfregion zu üben und die Trap- 
pen aneinander ZU gewöhnen. 

Schon Anfang August hatte der 
ägyptische Stabschef, Generalleutr 
nant Ibrahim el Orabi, bei einem Be- 
such in Washington angedeutet, daß 
nicht die ägyptischen Militärs, ab» 
die politische Führung „Bright Star“ 
abzusetzen wünsche. Der Vorsitzen- 
de der vereinigten Stabschefs, Gene- 
ral John Vessey, war dafür nicht zu 
gewinnen, und so blieb die Frage of- 
fen. Dabei hatte Präsident Mubarak 
schon 1983 den weiteren Ausbau des 
Stützpunktes Ras am Roten 
Meer in Südägypten durch die Ame- 
rikaner untersagt 

Es paßt in die Politik der politi- 
schen Rücksichtnahmen auf die ara- 
bische Welt, daß ägyptische Militärs 
jetzt auch die amerikanischen Hub- 

Streikaufruf gegen 
Lohnpolitik Alfönsins 

AFP, Buenos Aires 

Zum ersten Generalstreik seit dem 
Amtsantritt d» demokratisch ge- 
wählten Regierung des argentini- 
schen Präsidenten Alfonsin hat der 
peronisrische Gewerkschaftsbund 
CGT aufgerufen. Der24stündige Aus- 
stand, mit dem gegen die Lohnpolitik 
der Regierung protestiert werden 
soll, wurde für Montag nächster Wo- 
che angesetzt Zuvor hatten die von 
d» Opposition kontrollierten Ge- 
werkschaften den Vorschlag von Ar- 
beitsminister Manuel üb» ei- 

ne Anhebung des Mindestlohns auf 
13 500 Pesos (rund 380 Mark) und ei- 
nen Tnflatinnsaus gleich von monat- 
lich 12 Prozent abgelehnt. 

Die Inflationsrate, so die CGT, sei 
doppelt so hoch, und der Mindest- 
lohn betrage ein Drittel der Lebens- 
kosten ein» Durchschnittsfamilie. 


schraub» und Taucher, die im Golf 
von Suez und vor Saudi-Arabien ver- 
geblich nprh Min en suchten, zu ei- 
nem baldigen Abzug aufgefordert ha- 
ben. Bei der zweiwöchigen Räum- 
aktion wurden keine Minen gefun- 
den, obwohl zwischen dem 9. und 30. 
Juli 17 Schiffe Treffer davongetragen 
hatten. Die Zusammenarbeit der 
Ägypter mit den Amerikanern bei der 
Minensuche war freundlich-sachlich, 
ging ab» üb» die rein technischen 
Modalitäten nicht hinaus. Kairo 
wahrte bewußt Distanz, zahlte ab» 
für die Minensuche keinen Dollar. 

Das ägyptische Nein zu ein» en- 
gen militärischen Zusammenarbeit 
mit den USA, die immer schon von 
den arabischen Nachbarn mit Aus- 
nahme Sudans kritisiert worden ist, 
weil sie auf Sadat und die Zeit von 
Camp David zurückging, soll jetzt 
Ägyptens Rückkehr zu den „Block- 
freien“ unterstreichen. 

Die Haltung Kairos muß nach An- 
sicht diplomatisch» Beobachter ab» 
im 7-i igammfrn hang mit der gesamten 
Entwicklung in Nordafrika und Nah- 
ost gesehen werden. Das benachbarte 
Libyen Khadhafis umwirbt nicht nur 
Marokko, sondern auch Ägypten, 
dessen Regierung den Vorwurf des 
Minenlegens im Golf von Suez durch 
den libyschen Frachter „Ghat“ nicht 
mehr aufrechterhält Kairo will Kha- 
dhafi nicht durch eine zu enge Anleh- 
nung an Amerika provozieren, zumal 
sich d» Libyer wieder als Militäihel- 
fer für die Dritte Welt erweist (SAD) 

Frau Ferrara spricht 
von „Verleumdung“ 

AFP. St Louis 

Die Bewerberin d» Demokrati- 
schen Partei um die US- Vizepräsi- 
dentschaft, Geraldine Ferraro, hat Be- 
hauptungen, von einem inzwischen 
inhaftierten Geschäftsmann Finanz- 
hilfe b ekomm en zu haben, als n Ver- 
leumdung“ zurückgewiesen. Sie be- 
stritt die Meldung der Tageszeitung 
„Philadelphia Inquirer“, 1980 und 
1982 im Wahlkampf für ihre Wied»- 
wahl als Mitglied des Repräsentan- 
tenhauses Geldzuwendungen von Mi- 
chael de la Rosa »halten zu haben. 

Der Geschäftsmann, dem Verbin- 
dungen zur Mafia nachgesagt werden, 
hatfe zwanzig Jahre lang für eine Im- 
mobilienagentur gearbeitet, die heute 
dem Ffrgmann von Frau Ferraro ge- 
hört Präsidentschaftsbewerb» Wal- 
ter Mondale erklärte, » habe keinen 
Zweifel an Frau Ferraros Integrität 


Jetzt droht der Kataeb 
eine harte Zerreißprobe 

Nach dem Tod des Parteigründers Pierre Gemayel 

chen Milizen d» „Forces Libanaises“ * 



Geißler: Schutz 
der Gesundheit 
hat Vorrang 

dpa, Hamburg 

Die Bundesregierung räumt in der 
Auseinandersetzung üb» Schaden 
durch Chemikalien dem Gesund- 
heitsschutz den absoluten Vorrang 
ein. Das versicherte Bundesgesund- 
heitsmiiüster Heiner Geißler in Ham- 
burg. Zugleich sagte Geißl», „daß 
man die Bevölkerung schützen muß 
vor ein» hysterischen Übertreibung 
d» Gefährdung durch chemische 
Stoffe od» andere Stoffe in ein» mo- 
dernen Industriegesellschaft“. 

Mehrere Fachverbände haben ge- 
stern ihr Bemühen um eine strikte 
Einhaltung der Vorschriften für die 
Verwendung von Chemikalien unter- 
strichen. Unter Hinweis auf Untersu- 
chungen an 20 000 Personen, die in 
den USA, Großbritannien und d» 
Bundesrepublik Deutschland beruf- 
lich mit Formaldehyd in Berührung 
kamen, »klarte der Verband der Che- 
mischen Industrie (VCI), daß „in kei- 
nem Fall ein Auftreten von Nasen- 
krebs od» eine üb» dem Durch- 
schnitt d» jeweiligen Bevölkerung 
»höhte Krebsrate d» übrigen Atem- 
wege od» Lungen“ habe festgestellt 
weiden können. In der VCI-Mittei- 
lung wird hervorgehoben, daß die 
Bundesrepublik für den Umgang mit 
Formaldehyd seit vielen Jahren die 
strengsten Vorschriften in der westli- 
chen Welt habe. 

Streiks in Indien 
gegen Indira Gandhi 

AP. Neu-Delhi 

Im Nonien und Osten Indiens sind 
nach neuen Protesten und Streiks im 
Zusammenhang mit den Spannun- 
gen zwischen der indischen Bundes- 
regierung und Bevölkerungsteilen in 
den Bundesländern Pandschab und 
Bihar Tausende von Menschen fest- 
genommen worden. 

Allein 3000 Personen wurden im 
Bundesland Biliar verhaftet, nach- 
dem sie die Arbeit niedergelegt hat- 
ten, um erneut gegen die Amtsenthe- 
bung des Chefrninisters des Bundes- 
landes Andhra Pradesh, Rama Rao, 
durch die Regierung Gandhi zu prote- 
stieren. 

Die indische Regierung ließ außer- 
dem mindestens 500 Anhänger der 
Sikh-Religionsgemeinschaft gestern 
in Vorbeugehaft nehmen, nachdem 
die Sikhs für den Sonntag einen Kon- 
greß in d» heiligen Stadt Amritsar 
angekündigt hatten. Unter den Ver- 
hafteten sind auch prominente Füh- 
rungsmitglieder der Akali-Dal-ParteL 


Seit er seine Medikamente über Blaupunkt Btx rund um die Uhr ordern 
kann, werden die Bestellungen schneller und zuverlässiger abgewickelt. 



Blaupimkt Btx. Kommunikationssysteme der Zukunft. 


Die Bestellung von Medikamenten wird Tür Apotheker einfacher. Bestätigung oder Rückfrage, falls 
ein bestimmtes Medikament nicht lieferbar ist, kann reibungsloser und zuverlässiger abgewickelt werden. 
Erneute Ersatzbestellung, erneute Bestätigung der Rückfrage werden venneidbar. 

Mit Blaupunkt Btx können damit Zeit- und Kostenaufwand ffir Bestellungen und Rückfragen erheb- 

lieh reduziert werden. 

Um die Informationsquelle der Zukunft für alle nutzbar zu machen, ist das Blaupunkt Btx-System so 

individuell, wie es die Benutzer sind: 

Komfortable, einfach zu bedienende Geräte für den Endnutzer. 

Semiprofessionelle Geräte für Firmen und Institutionen, die Btx als Angebotsmedium nutzen wollen: 
von Apotheken bis zu zentralen Informationsdiensten. 


Vollprofessionelle Systeme für Unternehmen, die selbst wieder Btx-Beratung anbieten. Zum Beispiel 
den „Umbrella-Service“: Unter einem gemeinsamen „Schirm“ präsentieren sich mehrere Anbieter eines 
Marktbereichs, um den Einsatz von Blx ökonomisch zu gestalten. Weiterhin möglich: der preisgünstige 
Einkauf von Computerkapazitäten über einen Rechnerverbund. 

Keine Btx-Lösung ist wie die andere: Fragen Sie deshalb die Btx-Spezialisten von Blaupunkt, wenn 
Sie eine individuelle, maßgeschneiderte Btx-Lösung erwarten. 


Blaupunkt -Werke GmbH, Abt. VKE. 
Robert-Bosch-Straßc 2 DO, 3200 Hiidcshcim. 
Tel: 051 21/4 91. *396 tt <* 30396 #>. 
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Statt Karten 


Wir trauern um 


Emst Jahnke 

geboren am 3. 6. 1911 erlöst am 27. 8. 1984 

Wir lieben ihn immer. 


Elfriede Jahnke geb. Döhler 

Sohn Hans-Dieter 

Schwester Elfriede Möller geb. Jahnke 


Hans-Eküg-Weg 15 
2106 Bendestorf 

Die Beisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden. 
Bitte keine Beileidsbesuche. 


Sein tapferes Hera hat anfgehört zu schlagen, kurz vor unserem 
Wiedersehen. 

Mohammed Ali Nagib 

Ex-Präsident von Ägypten, General 
geboren 20. Z 1902 verstorben 27. 8. 1984 in Kairo 

Sein Leben, seine Ideale werden unvergessen bleiben. Er folgte 
in Allahs Ewigkeit seinen Söhnen Ali und Farouk. 

Im Namen der Familie 

Fra» Dr. M. Schatze- Dierks-Ntgib 

Friedbergstr. 31, 1000 Berlin 19 




flustandsbrior 1 

Diplomatischer Kurier 

Zeitschrift für 'nternahenaie Zusarv. — cnarbei: 

Außenpolitik - Entwicklung - Wirtschaft 


Themen der Juli-/August-Ausgabe: 

Egon Overbeck: Ost-West-Handel auf breitere Bas» stoben 
Peter Barry: Europäische Zwölf bis 1986 

Dietrich Kebsch ul [/Hans-Ulrich Wotff: Die Bundesrepublik Deutschland im 
Welthandel. Teil II - Wettlauf um neue Technologien und Märkte 
Werner Dollinger. Main-Do nau-Kanal ist eine nationale WasaerstraSe 

AK-Joumal: Die Asean-Staaten 

Franz Schoser: Die Asean-Staaten - Partner der Bundesrepublik 
Deutschland 

Rolf Rodenstock: Chancen für die deutsche Industrie im Aseart-Raum 
Wilhelm Haferkamp*- Asean-Staaten wollen verstärkte Präsenz dar EG 
Masao Fujioka: ADB: Economic Partner of Germany, Asean Nattona 
Günter Schmidt-Weyland: Kooperation deutscher Kreditinstitute mit den 
Asean-Staaten 

Herbert Hupka: Arbeit und Ziele der DeutechnAsean-Partamentariergruppe 
Indonesien/Brunei, Ashadji TJachiJadl: Grundlagen schaffen für den 
Aufschwung 

Malaysia, Albert S. Talalla: Hoffnung auf schnei tes und bedeute n de s 
Wachstum 

Philippinen, Ramon del Rosario: An Asien verwurzelt - nach Westen 
orientiert 

Singapur, See Chak Mun: Vom Fischerdorf zum Handelszentrum 
Thailand, Kosol Shtdhvananda: Thailand - ein Land des Überflusses 
Soelarman W I rla- Atmadja: Die Asean-Steaten bieten außerordentlich viele 
Möglichkeiten für Touristen 




Joumalthema der September-Ausgabe: 
Messen - Schaufenster der deutschen Wirtsc ha ft 
Joumalthema der Oktober-Ausgabe: 

Der europUach-arabtscha Dialog 


Bezugspreis: Jahresabonnement DM 84,- plus Versandkosten. 
Einzelstück: einschl. Verpackung»- und Versand kosten DM 8,30 (nur 
gegen Vorüberweisung auf Postscheckkonto Stuttgart Nr. 310 14-706. 
Bestellungen nimmt entgegen: 

AuslandskurterfDiplomatischer Kurier Im Eppinger-Veriag, 7170 Schwä- 
bisch Hall, BrenzstraBe 16. Telefon 07 91 / 5 30 61 . Telex 074 865 hpevsh d. 


CHINA TRADE 


Experienced Chemical and machlnery trader from 
Hong Kongavaüahle tat appointment in Gennany tan 

- liniqwi wfth Chinese corporations 

— Interpretation translation 

— bustoess negotLations 

- reception of Chinese d e lega t lans 

Chinese r<»maip fmm Hong 34. single, axdvursxty 
graduote. Zn a responsible sales posrtion l o oking after 
tbe China market for the past 4 years. Independent 
travelhng inside ra»imi to negotiate business; good 
«w^tartu with Chinese Corporations. Also two years 
translation experience. 

Please reply to A 9101 an WELT-Veriag. Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Genera la ge ntur - TV-Videoständer 

Schwed- Herstellerfirma von TV-Ständem u. kombinierten TV- 
videoständem sucht etabliertes Geschäft mit bundesweiter Ver- 
kaufsorganisation, das über gute Geschäftsverbindungen mit 
Versandhäusern u. Kleinhändlern verfügt. Seriöse Angebote 
werden vom r~!« w>iierhnftcinha hgr Herrn Lennart A xham re 
bearbeitet. 

Star Base International AB 
Box 99, S 439 2* Veddige, Schweden 
TeL 9946 349 - 3 96 39, Telex Nr. 3469 


(0781) 76713 



<r Beprta KinadbOroa 
^ Pimp f » + Kiwif — B bVuI 
* Sekretariat (mebnpr.) 

6 Post-, Tel- + Tlx.-5erviae 
■tr GOnst. Lage (IndostdageUot, NXhe 
Autobahn) 

BMS - Büro- und 
Management-Service 

HchrricS- Hertz-Straße M 
D - 7800 Offenbar* 

TlxJ 7 52 838 bau d 


Gut eingeführte 

Vertretung 

für die Postleitzahlgebiete 4 und 5 zum 1. 10. 1984 frei. 
Ein Fixum in den ersten Monaten ist selbstverständ- 
lich. 

Wenn Sie an einer Übernahme interessiert sind, schik- 
ken Sie bitte Ihre aussagefähige Bewerbung unter H 
9108 an WELT-Veriag, Postfach 10 0864, 4300 Essen 


Werks- oder Handelsvertretung 

von Verk&ufsprofi für PLZ 7 gesucht 
- FS und Büro vorhanden. • 

Zuschriften bitte unter W 8921 an WELT-Veriag. Postf. 10 0864, 
4300 Essen. 



Morgen wieder in der WELT: 

Berufs-Chancen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Aflficndkosf-Mitarbdter 

für eia bundesweit arbeitendes 

Entsorgungsumernehmen 

Unternehmensberatung 

Hubert H. Schäfer, 

Düsseldorf 

Abteilungsleiter 

für den Aufgabenbereich Sport- 
anlagen 

Vergütung bis BAT la 
Deutscher Sportbund, 

Frankfurt 

Assistent Fnunzchcf 
mit wirtschaftswissenschaftli- 
chem Studium und mehrjähriger 
Beschäftigung mit Finanzie- 
rung*- und/oder Steuerprobk- 
men 

Dr. Klaus Ehrhardt 

Unternehme nsberaiung. 

Hamburg 

Beratung»- und Verkaufange- 
nienr Metallbau 

für die Akquisition in Südost- 
asien und im Mittleren Osten 
Aluminium-Walzwerke Singen 
Beauftragter an Außendienst 

Versicherungs- und Finanzie- 
rungsfragen 

Allianz Versicherungs-Aktienge- 
sellschaft, München 
Bereichsteiter 

Finanzen ■ Buchhaltung - Steu- 
ern für Privatuntemehmen der 
Bauindustrie 

mit wirtschaftswissenschaftlicher 
Ausbildung 

U nte rae hme ns beramng 
Dr. Witthaus GmbH, 

Mülheim 

Controller Serienproduktion/ 
Metall 

Dipl.-Betriebsw./Dipl.-Kfin. 
oder Praktiker für Gießerei- 
Unternehmen 

Anzeigen-Service Sachte leben, 
Essen 

Chemfe-Hfindkr 
Petrochemikalien für stark ex- 
pandierendes nationales und in- 
ternationales Handelsgeschäft 
MataUgeseOschaft AG, 
Frankfurt/M. 

Diplom-Ingenieur (TU oder FH) 
Fachrichtung Meß-, Steusrungs- 


und Regelungstechnik 
Deutsche Texaco AG, 

Hamburg 

Diplom- K a nfr n ann/ B eti i dh swh t 
mit Kenntnissen des betriebli- 
chen Rechnungswesens und Er- 
fahrung in der EDV- Anwendung 
Wirtschafts- und Personal- Bera- 
tung Kretschmer & Partner, 
Köln 

DV-Systemspedalbt 
Systemexperte mit Erfhhrungs- 
hintergrund in Micro- Assembler 
und Betriebssystemen 
Personal & Management Bera- 
tung Wolfram Haiesaul GmbH, 
Bonn 

Rnh rifMmip.1 n gn nl wir 

MDcroprozwsortechnik 

mir Erfahrung in Hardware und 

Software 

„HESCH“ Schröder GmbH, 
Neustadt 

Eatwiddangsleiter 
Reffenkantsc h nk 
in der chemischen Großindustrie 
Chemiker oder Physiker-Chemi- 
ker mit Hochschul- oder Fach- 

Hochschulabschluß 
Zentralstelle für Arbeitsvermitt- 
lung, Frankfurt/M. 

Export MMhin AHn wIt 
Diplom-Ingenieur der Fachrich- 
tung Elektronik/Nachrichten- 
technik 

Robert Bosch GmbH, Berlin 

Fflhniuginwhwwlw 
Verfahrensingenieur 
Hochschulabgänger, der den 
tedmischen Werksleiter unter- 
stützt 

Wirtschaft + Personal Beratung 
Kretschmer u. Partner, Köln 
Fabrihfeifer 
Großserienfertigung 
mit ingenieurwissenschaftlichern 
Studium und Erfahrungen im 
Bereich der Fertigungstechnik 
Personal & Management Bera- 
tung Wolfram Hatesaul GmbH 

Ftthnrn gsLrüfle - 
NadrwBchs/Vertrleb 
Hochschulabsolventen mit dem 
Abschluß Diplo m Kaufmann oder 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


(DfpL-Ing. TU/TH) 
für mittclständiscbcs Mctaüun- 
ternehmen im Raum Ostwestfa- 
len 

DipL-Psych. Karl Brctistadt 
VDI, Personalberatung, Essen 
Geschäftsführer 


Philips GmbH, Hamburg 
Fa hrongaki aft/Volünriatfm) 
für eine Körperschaft des öffent- 
Hcben Rechts mit Sitz in Ham- 
burg 

SCS Peisonalberatung GmbH, 
Hamburg 

Föhnnagsau&pbe in der 

K-Veracfaenmg 

Leiter der Abteilung K-Betrieb 
für traditionsreichen Versicherer 
mit Sitz in norddeutscher Groß- 
stadt 

Gisler + Giskr, Düsseldorf 
Fachleute 

Information»- und Telekommu- 
uikationstechnokjgjeti 

Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften, Brüssel 
GacUfMbn i 

Maschuenbauunteraehmen für 
die Betreuung des skandinavi- 
schen Marktes 
Schwerpunkt Dänemark 
Dr. K. F. Lehnert und Partner, 
Wilhelmshaven 
GrnrliilTliifniiu i Band»n 
für Unternehmen im norddeut- 
schen Raum mit ausgeprägten 
Vertriebserfahrungen 
RÄR Partner Personalservice, 

Kiebitzieibe 
Gesa m ti ei ü l etale tor 
Kautschukindustrie 
Erfahrener Kaufmann mit flie- 
ßenden Englischkenntmssen 
Bonde und Schmäh KG . 
Peisonalberahmg 
Mannheim 
Gebietsldter 

M edhintednd acfae Geräte 

für deutsche Vextriebsgesell- 

schaft der optischen Industrie im 

norddeutschen Raum 

UBI Untemehmensberatnng 

GmbH, Hamburg 

G tttMf to ltfltuhitti 

Stuttgart/Müncben 

EDV-Vcrtrieb 

für professioneUe Mehtplatzsy- 
steme 

Personal & Management Bera- 
tung Wolfram Hacesaul GmbH, 
Bonn 


ifcHill 

SkiMagazin - ein Heft voller Ski-Erlebnis. 
Jetzt bei Ihrem Zeitschriftenhändler. 


An: DIE WELT, Abt Stellen-Service, * 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 

Wertsdieck für Berufis-Chancen 

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name: — 

Beruf: 

Straße: — 
PLZ/Ort. 
Datum: _ 


Wiesbaden 
Nicolai & Partner 


Leber der Ftnanxeu nnd 


mit Ausbildung als Bauingenieur 
und langjähriger . Berufserfah- 
rung im Hoch-, Tief- und Stahl- 
betonbau 

Kienbaum Personalberatung, 

Gummersbach 

Geschäftsführer 

lta nfmännkrher Bereich 

für ein regionales HJektrizitäts- 

versorgimgsunternehnien 

Elek trizitä ts w erk Minden-Ra- 
vensberg GmbH, Herford 

CMHI« .V^r p ,W »h« y 

Selbstklebende Produkte for 
namhaftes Unternehmen der 
Papierverarbeitung 
Penonalberarung PSP, Bonn 
Krankengynunst/fa 
für moderne Reha-Klimk im 
Scfawarawald gesucht 
KurkUnik Bad Rippotdsan 

Ital fcub liir 

Maschinenfabrik 

Für ein fiihrcDdes Unternehmen 

auf dem Gelnet der Ölhydraulik 

mit Sitz im westlkbcn Ruhrge- 

biet 

Anzeigen Service 
Sacfateleben. Essen 
Kanfin. Löter 
Baustoff-Sektor 

Gesucht wird ein gestandener 
Praktiker mit FÜhnin^er&hning 
Kienbaum Personalberatung, 
Gummersbach 
Knndendfeostkfter 
Niederlassung Nord 
Gabelstapler und Ftarförder- 
zeuge 

mit kanfin. und rerfin Ausbil- 
dung 

gte, Langenfeld 

Kwifiq inul^i 

Koonfontor 

als Abteilungsleiter für eine Bau- 
trägergeseDschaft mit Standort 


für US-Unternehmen mit Sitz in 
Betfin 

Ditscfa & Associates 
International, Berlin 
Fifftffrg ImiaoMBeD-Verkanf 
Gesucht wird ein Praktiker, ab- 
schlußsicher, für den Großranm 
Münster 

PMV Personal-Marketing, 
Hagen 

Lau d cJtgr. w er b ea rat/-ä i itin 
Arzt for Arbertsmedrzrn oder 
Betriebsmedien 


Leiter ISr Verkauf 
and Marketing 

US-Unternehmen mit gut eänge- 
führten oriwwriiffl Produkten 
Ditsch & Associates 
International, Berlin 
Leiter EDV and Otgaafaatioa 
in nrittfht* " *ii ffl i t i n Unterneh- 
men der Gebrani^^nterindu- 
strie mit guter betoebswirtschaft- 
Bcber oder technischer Ausbfl- 


Kienbaum Personalbendmig, 

fl nmnwndaeh 

Leiter Finanz- awd 
R edurnngaweaen 
mit q ualifiz ierten Kenntnissen im 
Steuerrecht für Unternehmen 


70% aller 

WEU-Steflenangebote 
fmden Sie gleidizeltig 
h keiner «deren 
Zeitung. 

Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


Angestell tenverhähnis nach. 

BAT 

Soaahnmister des Landes 
Sc hl cs wig- Hobtem, Kiel 
Lagerleiter 

für ren ommie rtes Handelshaus 
mit Shz in Hamborg 
Dr. Kari-Hdnz Städter 
Untemehmcnsbereter 
Hamborg 


der Meß- und Regehe chnilr 
hanstedmik gmbh, Münster 

Marketing-Serrice 

zur Unterstützung des Verkaufs- 

lerteis 

CmEumer-RechDer/Pocket- 

Compoter 

Sharp GmbH, Hamburg 
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WEU-Berater fftr Sidtenmelgen: 

Ctnfattan Schfödar Hana^Unian Lhiz . 
2000 Hamburg 76 4000 DüssoMort 30 

Tel. (040) 229309590 TeL (0211) 433816 

Gerd Ahrans WHfriedUnk. 

3000 Hannover 5000 Köln 1 

TeL (0511) 6490009 TeL (0221) 1351487171031 

FS 9-230106 FS 8-682639 


Jochen Rtetrop 

4000 Düsseldorf 
Tel.(0211)435044 

Genf Hem 
4650 Gelsenkirchen 
Tel. (0209} 83128 


Horst Sauer 
6381 Reichelsfieim 6 
TeL (06035) 3141 

Katt-Harro Witt 
6701 AfbipILucMgshafen 
TeL (06238) 3132 . 


Kurt Rangier 
7050 WaiUngen 7 
TeL (071 50 22024-2S 

■— — — Hehdlrher 
«uuinni 

7022 Lebifelden-EctitBffL 

Tel.(0711)7645071 

Slegl WMner 

8035 Gauting b. München 

Tal (0 89) 8 50 60 38/39 

FS 5-23836 - 

HaretVfontecs 

1000 Berlin 61 

TeL (030) 25 91 29 31 

FS 1-84611 
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Die Welt der Fach- und Führungskräfte 


MtOogmkmn 

DipL-Ing. FH . Fachrichtung 
Nachrichtentechnik mit gu t en 
Kenntnissen der DigitaWRecl»- 
nertednrik 
ZDF, Mainz 

rezeptfreie Medikameaite in der 
Aptrtheke 

1 ImemAhmenriimihing 


for einen fohzenden Hersteller 
im Markenartikekektor 
P e r so na l & Management Bera- 
tung Wolfram Hatesaul GmbH, 
Bann 

1 1 w ii wnwfei 

Mikrobiologe, Bkxftemilteroder 

Lab enmni tieÜB chnflBB r for «fa 
ffersteßuug von Rohstoffen in. 
der Lebeusnüttehndostrie 
Kinnbwnm P e rso n alberat nn g, 
Gummersbach 


Sytewafauif 

Hardware-Entwicklung 
Software-Entwickhing 
Gesucht werden erfahrene Prak- 
tiker und Absolventen mit gntem 
Hoch- oder F W»htwhQf-hnUh- 
schhiß 

Siemens AG, Müncfa» 
SteBvcctretender 
ümOb. Leiter 

verartfworthch for das gesamte 
Personal- und Sozi a lw ese n 
Kienbaum Peraonalbcratniig, 
Bedm 

Tedm. Vertänfer 


mit HodschuL oder Fachboch- 

■cfanlquaMkation der I^cber- 

kom binatio n 

Mathematik- Infonnatik 

PraUa-Senmos GmbH, 

Hannover 

ProCesserfai (CZ) 

for das Lehrgebiet Reclmeitedr- 

nik tmd Prozeßrechensysteme 

Fachhochsdiule Bielefeld 

ftifcgBo r fii (CZ) 

for das Lehrgebiet Elektrische 

Maschinen; Grundlagen der 

RlaklH i tariwwlf 

Fachhochschule Biek^d 

Rriacnde 

Vertrieb der gesamten DOB for 
führendes europäisches Unter- 
nehmen 

Vestefaene G1M GmbH, 
München 

Sjyte— btft e ri h 

für internationales Unternehmen 
der Büro- und Unieibaltuugs- 
efektromk 

S t nefinm der In fo r ma tik BWL 

o. ä. 

Sharp GmbH, Hamburg 


Bereich P i B e kmi«ren >^i»u>n«| T g 
im Raum BietafädfPhdetbocn 
Pcisonalwerije Union, Hamburg 
Techa. Vmp*>ti» rihch—mi 
for Skhenmgseimichtnnge& von 
Gebäud en miL O nrnd tomtma . 
sen im elektrotechnischen 
Bereich 

Atftoflog, Ha m burg 

Tedm. VataaMänte 

ans dem Bereich Bm oder In- 

nenansban mit Keuatossen der 

Fensterinancfae 

Jäger & Sohn, Isernhagen 

Tedm. Anfatent 

Diplom-Ingenieur der Fachrich- 
tung Maschinenbau, Verfahiet»- 

teqmik, Mefl- nnd Reg e to c hni k 

' bzw. Antm iihi intfn imytedmit 
Kienbaum Peraonalboratung, 
G nmmrnh adi 


Absolventen von Hocfascbnlen 
nndFadihoc h s dnil e n iaBankbo- 
triebslehre 

QMenbnigBdielJndtahiadÄG, ! , 

Okksfomg - 

W -V ■ * ^ • ■ »^>4 

1II IUMC I KT JDanconciv 
Kfe-Meister oder Kfa-Ittehnieur 
for eiß« Lkw-Speidkioo m Qst- 
westfalen . : 

WELT-Veriag, Easea ; 

Tu nhnhiili 9m - 4 aui ggt 
A GmS£&9Q9CX UtKSuQnuftfT 

Etektrocedmik/Etektromk ' 
for nmttdstindBehä- Unterneh- 
men der GroßGBdea-Pitxhätiaa ' 
Ernst H. DaUce dt htuer: 
GmbH 

1 iMM n rfmU n fl w Iiii Hr _ i" I_-_ 

Düsseldorf ■ •• 
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Pharisäisches Wutgeheul bekannten Folgen für die Bevölk 


„Enttarnnd": WELT vom 1«. August 

Sehr geehrter Herr von Loe- 
wenstem, 

jeder Mensch, auch der US-Prasi- 
dent, hat ein Recht auf Wahrung sei- 
ne' Intimsphäre; wenn diese verletzt 
wird, fällt nach meiner Auflassung 
die Schande primär auf diejenigen, 
die sch eines Vertrauensbruches 
schuldig machen. 

Es ist in der Tat bezeichnend- daß 
ausgerechnet unsere roten und grü- 
nen Datenschutz-Hysteriker die ma- 
kabre Entgleisung des US-Präaiden- 
ten «im Anlaß nehmen, ein phari- 
säisches Wutgeheul anzu stimmen. 
Bei diesen Heuchlern sind offensicht- 
lich die Maßstäbe verrückt Denn das 
ständige - keineswegs nur verbale - 
Bomba rdemen t afghanischer Dörfer 
seit weit über 4 Jahren durch die So- 
wjets löst bei ihnen keine ver- 
gleichbare Reaktion aus. Daran hat 
man sich d*m Anschein nach ge- 
wöhnt, was um so leichter zu feilen 
scheint, als es um die Verbreitung des 
n Sozialismus“ geht! 

Mit freundlichen Grüßen 
K Hügel 
Grefrath 

* 

Sehr geehrte Redaktion, 

ich finde es gut, daß Sie Äuße- 
rungen von SPD-Politikem kritisiert 
frahgn, die jetzt die unglückliche Be- 
merkung Präsident Reagans zum An- 
laß nehmen, ihrem Anti-Amerikanis- 
mus freien Lauf zu lassen. Daß aber 
der Hessische RundfUnk z. T. noch 
schlimmere Auslassungen verbreite- 
te, ist zwar nicht verwunderlich, hat 
aber viele Hörer empört und entrüstet 
und sollte nicht hingenommen wer- 
den. So war u. a. zu hören; „Es bleibt 
wohl die Feststellung, daß eine lau- 
nige Bemerkung dann nicht an- 


gebracht ist, wenn dahinter die Ge- 
fahr des Ausbruchs eines möglichen 
Weltkrieges steht 11 oder „Wenn US- 
Präsident Reagan gfeh dazu hin. 
reißen läßt, solche Scherze zu ma- 
chen, dann darf geheime Wün- 
sche vermuten, die in Amerika 
Europa Entsetzen auslosen.“ 

Daß eine unglückliche Äußerung 
den 3. Weltkrieg auslösen könnte, ist 
■ mehr als uwn wWlirinM Aber der 
Krieg der Sowjetunion in Afghani- 
stan, bei dem täglich Tausende von 
unschuldigen Menschen getötet we- 
erden, trägt wohl eher dazu bei Über 
diesen Tatbestand jedoch hat man 
seit Monaten nichts mehr beim HR 
vernommen, geschweige denn die 
Aggr e ssion der Sowjetunion verur- 
teilt. Hauptsache ist, man kann unse- 
rem wichtigsten Verbündeten wieder 

mal mna amw isCbeP. Daß 

schäften den USA überwiegend ihre 
Redefreiheit verdanken, ist ihnen an- 
scheinend ziemlich gleichgültig. War- 
um die Aufeichtsgremien dies alles 
zulassen, ist nicht nur mir ein RatseL 
Freundhebe Grüße 
K. Anger, 
Frankfurt/M. 
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Pfleiderer 




KIRCHE 

Zum neuen Generalsekretär des 
Evangelischen Bundes und Ge- 
schäftsführer des Korrfessfonskund- 
lichen Instituts in Bensheim ist der 
34jährige Berliner Pfarrer Walter 
Fleischmann-Bisten berufen wor- 
den. Er tritt die Nachfolge von Ger- 
hard Beets an, der nach 37jährige 
Tätigkeit in den Ruhestand tritt 
Beetz, der im September seinen 66. 
Geburtstag feiert, hatte am Wieder- 
aufbau des rund 10000 Mitglieder 
zählenden Evangelischen Bundes 
nach dem Zweiten Weltkrieg we- 
sentlichen Anteil In Mühlhausen in 
Thüringen geboren, studierte Beetz, 
der während des Krieges General- 
stabsoffizier der Luftwaffe war, 
nach 1945 Philologie, bis er 1947 als 
Ge schäftsfuhrn w zum E vangelis chen 
Bundkaral959wurdeerzumGene- 
ralsekretär des Bundes berufen. Seit 
1962 gehört Beetz der Synode der 
evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau an. 

AUSZEICHNUNGEN 

Rolf Vogel (63), einer der Bonner 
Journalisten der ersten Stunde, wur- 
de eine Ehrung niteilt Ge- 

stern erhielt er aus der Hand des 
Ministers für Bundesangelegenhei- 
ten des Landes Nordrhein-Westfe- 
len, Günther Eineri das. ihm noch 
vom früheren Bundespräädenten 
Kart Pj|wtaK ve rliehene Große 
Verdienstkreuz mit Stern der Bun- 
desrepublik Deutschland, in seiner 
Laudatio würdigte Einert Vogels 
nSußergewöhnKches Engagement 
beider Verbesserung der deutsch-is- 


AtaOM*! WELT «OB 2 Bl 

Ai|ut 

Die FDP-Bundestagsfraktion legt 
erheblichen Wert auf die Feststel- 
lung, daß KarlGeorg Pfleiderer einer 
der ihren und nicht CDU-MdB war. 
Pfleiderer, der schon in den 50er Jah- 
ren den theoretischen Boden für die 
Ostpolitik der sozial-liberalen Ära be- 
reitete, war im übrigen nicht Bot- 
schafter in Prag, sondern in Belgrad. 

Stefan Sethe 
Sprecher der FDP-Bundes- 
tagsßnktion 

Ignoranten 

Jlncriia Manch ln den kommnnlatl- 
acteu Klnbclt1»»f: WELT vom 15. All- 
ZMt 

Sehr geehrte Herren, 
wo bleiben jetzt gewisse Vertreter 
der westlichen Medien, die vor Jah- 
ren den rhodesischen Premier Ian 
Smith mit TBhnwi lind Ttlamm be- 
kämpften, die Mugabe als „großen, 
aftiiraTiignhnn Staatsmann“ hochju- 
belten und Beihilfe zu »iwpy überrei- 
chen Ausstattung mit westlicher Ent- 
wicklungshilfe leisteten, nachdem 
der „liberale“, ^pragmatische“ Muga- 
be einen lupenreinen, kommuni- 
stischen Staat mit all den hinlänglich 


Wort des Tages 


55 Die Schmeichelei ist 
keine Eigenschaft der 
großen Seelen. Sie ist 
der Lebensraum der 
kleinen Geister, die da- 
durch Erfolg suchen, 
daß sie sich kleiner ma- 
chen, als sie schon sind, 
um so leichter in die 
Sphäre desjenigen ein- 
zudringen, zu dem sie 
hinstreben. Die Schmei- 
chelei hat immer einen 
selbstsüchtigen Beweg- 
grund. 99 

Hortor* de Balzac; fraztz. Autor 

(1799-1850) 


Personalien 

raelischen Beziehungen 11 . Durch sei- 
ne Bücher, Filme und die Herausga- 
be der weltweit in jüdischen Kreisen 
gelesenen „Deiftschlandberichte“ 
habe er „auch unter schwierigen Be- 
dingungen einen wesentlichen Bei- 
trag für die Aussöhnung und Ver- 
ständigung zwischen b e i den Völ- 
kern leisten können". Vogel 



bekannten Folgen für die Bevölke- 
rung ausgerufen hat? 

Es sind vermutlich die gleichen, 
ideologisch vernagelten Ignoranten, 
die zum Sturze des Schah wesentlich 
beigetragen und seinen Fall bejubelt 
haben, als müsse deswegen in Iran 
die reine Demokratie und Friedens- 
liebe Ausbruch kommen. 

Sie schweigen über ihre Her- 
einfelle, aber man darf sicher sein, 
daß sie bereits sich neue Objekte für 
ihre Angriffe suchen, mit d en en sie 
wieder und Hpto staunendöi Pu- 
blikum zu beweisen versuchen wer- 
den, welch edle Vorkämpfer für Frei- 
heit, Demokratie und Menschlichkeit 
sie and. Tächerlichkeit tötet leider 

nir-ht 

Dr. A. Riester, 
Stuttgart 

Reiner Tisch? 

„Verclefetet TiniwirTrr inl »ifn Be- 
«octlT“: WELT von ZA. Aaml 

Sehr geehrte Redaktion, 
die Richtlinien der Politik be- 
stimmt. immer nnrh der Bun- 
deskanzler und ninht der Vorsitzende 
der CDÜ/CSU-B undestag sfraktion 
Jede öffentliche Einmisohong , ncch 
bei wnwn Thema von solcher Bri- 
sanz, in die Kompetenz des Bundes- 
kanzlers schmälert das Ansehen des 
Rogipntnggrhf»fR tmH schwächt die 
S tellung der Union im Wahlvolk. 
Merken das gewisse Abgeordnete im- 
mer tuv»h nicht? Wann macht der 

TTangW mal gn dlinh minpn Tianh mit. 

solcher Art von Politik? Wird er man- 
chen Leuten 9chon zu groß in seiner 
Partei? Da sollte er sich an TtmvrnH 
Adanangr halten tmd an das Wahlj ahr 

1987 denken. 

Mit freundlichen Grüßen 
OL Schmidt, 
Hamburg 65 


falsch“ 


• Vo5 ^ra polt-press 
e rinner t in seiner Antwort an das 

Jahr 1946, in dem er zusammen mit 
d*»m späteren Bundespräsidenten 
Theodor Henssin Stuttgart die erste 
„G esellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit* gründete. Wört- 
lich sagte VogeL „Ich möchte in die- 
sem v’- | T « T?T? im<rn ha n g Han Berliner 
Verleger Axel Springer nennen, der 
sich mit seiner Arbeit dem deutsch- 
israelischen Dialog verschrieben 


Das Rheinland ist reich an ehren- 
amtlichen Heimatforschern mit be- 
achtlichen Leistungen: Zum 30. Mal 
wurde jetzt das mit 10 000 Mark do- 
tierte Albert-Steeger-Stipendium 
verliehen. Der 50. und 51. Preisträ- 
ger ist der Sonderschul-Konrektor 
Egon Heeg (42) aus Frechen im Erft- 
kreis, der Sir Untersuchungen der 
Geschichte des Braunkohlenberg- 
baus geehrt wurde, und der Chemo- 
techniker Helmut Kmkler (51) aus 
Leverkusen, der für die Erforschung 
der ökologischen Lebensbedin- 
gungen von Schmetterlingen den 
Preis erhielt Namensgeber des un- 
gewöhnlichen Preises für nicht- 
beruflich e izögfamg m ist der 1958 
gestorbene Museum sri irektor Al- 
bert Steeger, der selbst das erste 
Stipendium 1955 anläßlich s e i nes 
70. Geburtstages erhalten hatte. 

EHRUNG 

Die Würde eines Ehrensenators 
verlieh die Universität Stuttgart-Ho- 
henheim dem rheinland-pfälzischen 
Minist er für Landwirtschaft, Wein- 
bau und Forsten, Otto Meyer. Der 
63jährige Meyer, seit 16 Jahren im 
Amt und damit einer der dfenstalte- 
sten Minis ter der Bundesrepublik 
De utschlan d überhaupt, hat rieh 
auch als Vorsitzender des Agraraus- 
Schusses im Deutschen Bundesrat 
durch seine vornehme und ausglei- 
chende Art Ansehen und Freunde in 
allen Parteien erworben. Im Früh- 
jahr 1985 wird Meyer voraussicht- 
lich sein Ministeramt abgeben, um 
wieder seinen Bauernhof im Nas- 
sauer Land zu bewirtschaften. 


Moskaus Appell zu Disziplin blieb 
erfolglos: Die Kriminalität nimmt zu 

Diebstähle und „Selbstversorgung“ größten Stils / Morde häufig innerhalb der Familie 


FRIED H. NEUMANN, Moskau 

Verbrechen und Rechtsverstöße 
haben in der Sowjetunion zugenom- 
men, obwohl die MDiz seit der Diszi- 
plin-Kampagne des verstorbenen 
Parteächefe Andropow verstärkt und 
besser organisiert wurde. Auch zahl- 
reiche personelle Veränderungen in 
den Reihen der uniformierten Polizei 
haben daran nichts zu ändern ver- 
mocht Witalij Fedoxtschuk, einst füh- 
render KGB-Mann in der Ukraine 
und unter Andropow vorübergehend 
Chef des Staa tecfohArhnitsriumfif.ps , 
räumte die TT nwiiängiirhirpitew in ei- 
nem Gespräch mit der Wochenzri- 
tung JLiternaturnaja Gaseta“ ein. 

Trotz beträchtlicher Aktivierung 
einer Spezialabteilung des Innen mi- 
nis teriums, die »nnb rfMn „Schutz des 
sozialistischen Eigentums“ widmet, 
sind Diebstähle und Unterschlagun- 
gen eine geradezu übliche Erschei- 
nung geblieben. An erster Stelle ran- 
gieren dabei die Landwirtschaft 
(ViehdiebstahD »*>4 die Nahrungs- 
mittelindustrie, wo nach den Worten 


Fedortschuks Unterschlagungen 
größten Stils unter Beteiligung leiten- 
der Funktionäre weitverbreitet sind. 

Bei der Eisenbahn seien rund 40 
Prozent aller Verluste auf Diebstahl 
zurückzuführen, und die Hälfte sol- 
cher Verbrechen werde von den Ei- 
senbahnern selbst verübt 

Nicht weniger lukrativ für die 
„Selbstversorgung“ in der Sowjetuni- 
on ist alles, was für das Auto ge- 
braucht wird - vor allem Ersatzteile 
und ftpnzin i Wenn sieh die 7jth) von 
Privatwagen in den letzten (sieben) 
Jahrenfest um das Dreifache erhöht 
habe, während der Benzinverkauf 
nur L2 Mal höher ausgefallen sei, 
werde das Ausmaß der „Spekulation“ 
deutlich sichtbar, meinte der Mini- 
ster. 

Besonders die Fahrer von Lastwa- 
gen, die ganz überwiegend nicht mit 
Dieselmotoren ausgerüstet sind, sor- 
gen für die illegale Verbreitung des 
Kraftstoffe. Innerhalb von zwei Wo- 
chen wurden an ptn<*r einzigen Stelle 
in Kiew 120 Fahrer geschnappt, nach- 


dem sie insgesamt neun Tonnen Ben- 
zin verkauft hatten. 

Als Hauptbeteiligte an der Wirt- 
schaftskriminalität nannte Fedort- 
schuk im übrigen Buchhalter, Kassie- 
rer und Revisionsprüfer, die sich ih- 
rer Verantwortung nicht gewachsen 
zeigten. 

Zu Kapitalverbrechen wie Mord 
und Totschlag komme es vor allem 
im privaten Bereich der Sowjetbür- 
ger -jedes vierte Opfer sei rin Ange- 
höriger des Täters, und 68 Prozent 
aller Tötungsdelikte ereigneten sich 
im weiteren fawiiiäi»n TTnajg Der In- 
nenminister, der sgin? Beunruhigung 
über diese Entwicklung erkennen 
ließ, verwies auf die verhängnisvolle 
Rolle des Alkohols, sprach aber sozia- 
le Ursachen wie etwa die beengten 
Wohnverhältnisse nicht an. 

Das kriminelle Verhalten von Ju- 
gendlichen scheint ein weiteres Pro- 
blem zu sein, mit dem die sowjetische 
Polizei nicht zurechtkommt Auch 
hier ist fest immer Alkohol im SpieL 


Hanoi will „patriotische“ Katholiken 

Glaubensfreiheit eingeschränkt / Repressalien gegenüber Priestern / 200 in Haft 


JUlei Um”: WELT vom L Ansaat 

Um es vorweg zu sagen, auch wir 
haben häufig ^nug unter der schwe- 
ren Last der bürokratischen Hemm- 
nisse zu leiden. Im vorliegenden Fall 
wird jedoch sehr bissige Kritik am 
falschen Objekt geübt Der uneinge- 
weihte Leser wird nach unserem Ver- 
ständnis falsch informiert. In der 
Sache geht es doch lediglich Hamm, 
daß in der Bundesrepublik seit lan- 
gem Bestimmungen in Kraft sind, die 
die Natürlichkeit der Produkte Milch, 
Butter und Käs e s fehpm hrffan "Die 
von ?h»^n zitierte und kritisierte Ver- 
ordnung hat nun lediglich «fen Sinn, 
diese Bestimmungen im Rahmun ei- 
ner EG-Haimonisierung auf die übri- 
gen Partnerstaaten der EG zu über- 
tragen. Und das ff»™»» geschieht zum 
Schutze der Verbraucher, die zukünf- 
tig EG-weit gesichert erhalten, daß 
diese Produkte nur in ihrer natürli- 
chen Zusammensetzung, d. h. unver- 
fälscht, verkauft werden dürfen. Wir 
sollten doch in der heutigen Zeit sehr 
Hanlrhar daf ür sptti, daR es noch Pro- 
dukte gibt, die uns eine natjirtinhi» 
Ernährungsweise ermöglichen Mit 
Überschuß-Bewältigung, Bürokrati- 
sierung oder dergleichen hat das 
ganze in diesem Fall nun überhaupt 
nichts zu tun. 

Deutsches Milch-Kontor GmbH 
L V. Brümmer, 
Hamburg 50 

Me Redaktion behält sich dos Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. 3e kürzer die Zuschrift Ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentBchung. 


OSKAR WEGGEL/DW. Hamburg 
In Vietnam kommt es nach Anga- 
ben der Deutschen Katholischen Bi- 
schofekonferenz immer mehr zu Men- 
schoarechtsverietzungen. In einem 
Runäfimk-Interview sagte der Asien- 
refefent der Bischnfek/infanang Her- 
mann Josef O nBiwMwHnghniiB die 
Schikanen und Repressalien gegen- 
über Priestern in Vietnam hatten er- 
heblich zugenommen. 200 Geistliche 
seien zur Zeit in Haft. Der Erzbischof 
vdn Ho-Chi-Minb-Stadt, Nguyen Van 

^ sei - wie man aus verläßlichen 
wisse - unter Anwendung 
von Drogen zu Geständnissen ge- 
lungen worden, die zu erneuten Re- 
pressalien gegenüber katholischen 
Priestern geführt hätten und wahr- 
scheinlich noch führen würden. 

\ Nach Artikel 68 der vietnamesi- 
schen Verfassung von 1980 haben die 
Bürger zwar Glaubensfreiheit, doch 
junteriiegen sie einer Reihe von Be- 
grenzungen. Da ist pinmal die Forde- 
■ mn g narb „patriotischer“ Ausrich- 
' tung- Die Kirche muß sowohl bei der 
Missionierung und Finanzierung als 
atich bei der Verwaltung auf eigenen 
Beinen Stehen. Tteriphy n gen zu Rom 
und dem,Aus]and werden damit weit- 
gehend unmöglich. 

1983 wurde dag „Solidaritätskomi- 


tee der patriotisch vietnamesischen 
Katholiken“ gegründet, durch das die 

Rathnlilrftn Vie tnams endgültig ihr e 

einheitliche *Tnd „patriotische“ Dach- 
organisation er hielten lind damit für 
die Kommunistische Partei kontrol- 
lierbar wurden. 

Die verschiedenen Sozialeinrich- 
tungen der Kh y h e Und der IrirrhTirhr 
Grundbesitz wurden konfisziert. Die 
Partei weiß, wo sie den Hebel anzu- 
setzen hat bei der Ausbildung des 
Priester-Nachwuchses und da* Ordi- 
nation junger Geistlicher. Rfer geht 
die Regierung restriktiv vor. 

Sie bringt der Kirche allgemein tie- 
fes Mißtrauen entgegen. Ob nun eine 
TR giening - rfpindliphp Broschüre ver- 
breitet, eine Widerstandszelle ausge- 
hoben oder ein Verbindungsnetz zum 
Ausland aufgespürt wird - stets fallt 
der Verdacht sofort auf die Kirchen- 
organisation. Die Gründe: Da ist die 
Kampagne gegen den „Negativis- 
mus“ im s üdlichen Vietnam — gegen 
jene innere Auswanderung und jenen 
defätistischen Zynismus also, für den 
auch die Kirche mitverantwortlich 
gemacht wird. Es besteht die Ten- 
denz, <ten Katholizismus mit spinpn 
angeblich so rifehten Auslandsbezie- 
hungen als Sündenbock für angestau- 
ten Unmut der Bevölkerung zu be- 


BERNT RÜTTEN, Rabat 

Nicht nur der königsblaue Anzug, 
der so perfekt ist, daß er den fein ste n 
Schneideijoumalen zur Zierde gerei- 
chen würde, deutet darauf hin, daß 
der Träger ein König ist, auch die 
Anrede „liebes Volk!“, mit der König 
Hassan von Marokko die verschiede- 
nen Abschnitte seiner stundenlangen 
Ansprache immer wieder einleitet 
Wenn die Kamera ausschwenkt sieht 
man den riesigen, mit kostbaren Mo- 
saiken geschmückten Hironsaal im 
Palast in Rabat und den rechts und 
links Spalier stehenden Hofstaat 
Dann tritt der oberste Rechtsgelehrte 
an ein Mikrophon und verliest den 
Vertragstext nachdem das König- 
reich Marokko und die libysche 
Volksjamahiriya einen Staatenbund 
«»in g»>wm Sodann folgt die Erklä- 
rung, wie es dazu kam und was man 
damit bezwecken will, nämlich nicht 
nur die Einheit des politisch zersplit- 
terten, aber historisch, ethnisch und 
kulturell verbundenen Maghreb, son- 
dern die Einheit der arabischen und 
flfrilntmgrhgn Welt schle ch thin. „Des- 
halb“ - so König Hassan „haben wir 
das Abkommen Vertrag der ara- 
bischafrikanischen Einheit ge- 
nannt“. 

über die wahren Motive verliest 


Hassan natürlich kein Wort in dieser 
Fern sehansprache, die Marokkos 
Bürgern an zwei aufeinanderfolgen- 
den Abenden präsentiert wurde. Es 
ist auch nicht notig. Daß Marokko 
und Libyen bei dem vor über einem 
Jahr auf algerische Initiative zustan- 
degekommenen Vertrag über einen 
„Großen Arabischen Maghreb“ nicht 
mitmachen konnten, weiß jeder. TYi- 
T|csicn und Mauretanien traten dem 
Unternehmen bei Das stärkte die al- 
gerische Position beträchtlich. 

Mit ihrem Verbund haben Marok- 
ko und Libyen nun gleichgezogen, 
und man kann sicher sein, daß sie 
sich damit nicht zufrieden geben Wer- 
dern Libysche und marokkanische 
Emissäre schwirren zur Zeit durch 
gyn 7. Nordafrika nnri bis nach Sudan. 
Jedem arabischen oder nfri Iranischen 
Land - so heißt es immer wieder - 
steht der Beitritt offen. 

Daß die Marokkaner, die haqite zur 
Abstimmung über dieses Projekt 
schreiten, sich zu mehr als 90 Prozent 
für die Annahme des Vertrages aus- 
sprechen werden, versteht sich von 
selbst. Warum sollten sie auch nicht? 
Daß Hassan und Khadhafi sich bis 
vor etwa einem Jahr als erbitterte 
Feinde gegenüberstanden - Hassan 
pflegte Khadhafi als verrückt und 


Kritische Fragen an Polens Kirche 

Ein Papier über „Zustand des Volksbewußtseins“ / Distanz zu Giemps Politik 


JOACHIM G. GÖRLICH, Köln 

Als Pendant zum „Primas-Beirat“ , 
der die sogenannte „Warschauer Ori- 
entierung“ des polnischen Katholizis- 
mus repräsentiere, versteht sich der 
neugegründete n Programmrat“der 
kathnKgrfrwn Tntenigpnrkluh s (Kl KJ 
als „Päpstüch-Krakauer Orientie- 
rung“. Er erstellte eine Bestandsauf- 
nahme und ein Aktionsprogramm un- 
ter dem Titel „Zustand des Volksbe- 
wußtseins“, die jetzt in den Westen 
gelangte. Das Papier verdeutlicht die 
Distanz zur Glempschen Kirchenpoli- 
tik: Herausgegeben wird das Papier 
von den KIKs Warschau, Krakau, Po- 
sen und Thora. 

Unter den 18 Unterzeichnern findet 
man DJustre Namen: Den Walesa-Be- 
rater und Chefredakteur des verbote- 
nen Gewe r k s c h aftsorgans „Solidar- 
nosc“, T. Mazowiedri, den bekannten 
Schriftsteller A. Kijowski, den frühe- 
ren Mitarbeiter der polnischen Sek- 
tion von Radio Vatikan, Jesuitenpa- 
ter St Opiela, den KOR-Emissär K. 
Shwinski, die beiden Papstvertrauten 
Stefan WSkanowicz, Mitglied des 


päpstlichen Rates für die Laien, und 
Jazek Wozniakowski, ein Mann der 
„Solidamosc“, angesehener Publizist 
und Gastprofessor in Toulouse. Auch 
Mitarbeiter dm- „Lieblingsiektüre des 
Papstes“, des Krakauer „Tygodnik 
Powszechny“, and vertreten. In dem 
Papier heißt _es, die 16 Monate 
„Solidamosc“ -Ära hätten dem Volk 
„Subjektivität“ zurückgegeben. Ge- 
neral Jaruzelski habe diese aber mit 
der Ausmfiing des „Kriegszustan- 
des“ wieder weggenotnmen. Seitdem 
seien jegliche Zukunftsperspektiven 
„blockiert“. Das System sei für die 
Mehrheit des Volkes „psychisch 
nicht mehr zu ertragen“ und funktio- 
niere nicht Es sei überhaupt nicht 
veibesserungsfähig. Die Menschen 
hätten den Glauben an einen Dialog 
mit den Machthabern verloren, heißt 
es weiter im Gegensatz zu Glemp, der 
noch immer Chancen dieses Dialogs 
sieht 

Diese Apathie mache sich in der 
Einstellung der Menschen zur Arbeit 
bemerkbar, liest man weiter. Es habe 
keinen Sinn, „Zeit und Kraft zu ver- 




nutzen. Schließlich ist da vor allem 
ein bis auf 1954 zurückreichendes 
Katholikentra uma der KP, dessen 
Schatten die Führung immer wieder 
einholen. 

Damals war es den Bewohnern bei- 
der Vietnams durch die Genfer Indo- 
china-Verträge freigestellt worden, 
«dch innprhaih einer bestimmten Frist 
ihmn I^mdestefl“ angzusnchcn 

800 000 nordvietnamesische Katholi- 
ken entschieden sich daraufhin für 
die flucht nach Südvietnam, wo sie 
zum größten Teil vom Staats- und 
Müitäiapparat des katholisch en Prä- 
sidenten Ngo Dinh Diem absorbiert 
wurden. 

In den folgenden 21 Jahren ver- 
wuchs der Kathnligigmuspng mit Hwi 
Machtefauktura n - Regierung Paria- 
ment, Armee - des südvietnamesi- 
schen Staates. 

Es war nich t so sehr die Religion 
als solche, die den Vietminh in die 
Augen stach, als vielmehr der poli- 
tische RiuflnR den die Anhänger- 
schaft des Katholizismus ausübte. 
Die katholisch^ Bewegung als Gan- 
zes aTlprdiugs er schien z unehmend 
als „Bastion des Antjknmmiinism iig‘* l 
deren Führer obendrein, wie es hieß, 
„mit den Kräften des Imperialismus“, 
nämlich den USA Jcollaboiierten“. 


T homas hesie, berate* des 
dirextorhims für *° 11 - 

BLUTZUCHT UND R EH N EM, 
SCHREIBT ÜBER DEN „BROS- 
SEN PREIS VON BADEN“. 

Iffezheim bai 3760 Einwohner. Zu- 
wenig, um damit aufdic Landkarte au 
kommen. Aber gut 30000 Menschen 
finden auch so hin. Jahr fürjahr. Seit 
I85S. Damals ha irr Eduard Binazet, der 
Pächter der Spielbank in Baden-Baden, 
alles darangesetzr. um der Kurstadt 
eine zusätzliche Attraktion zu bieten: 
Galopprennen. 

Die erste Rennbahn im Land war das 
nicht. Düsseldorf war vorher da, 
auch Hamburg und Bremen. Geän- 
dert hat sich an der Ar: der Rennen 
eigentlich nichts; seir damals. Die 
Pferde sind Vollblüter. Sie sind be- 
sonders schnell und hesonders schön. 
Am Sonntag ist nun das Rennen der 
Rennen, der .Große Preis von Baden - . 
Seine Einmaligkeit liegt in der Inter- 
nationalität. So viele Nationen sieht 
man sonst selten zusammen. 


Das Ja der Marokkaner steht schon fest 

Referendum über den Staate nbund mit Libyen / Reaktion auf Algeriens Initiative 


diese- Hassan als feudalistischen 
Tyrannen zu bezeichnen - scheinen 
beide großzügig vergessen zu wollen. 

Für die Mehr heit de Marokkaner 
ist Libyen ein fernes Land, von dem 
sie vor allem wissen, daß es Öl hat 
und deshalb finanziell wesentlich 
besser steht als Marokko, dessen Be- 
völkerung nach eine Studie des In- 
ternationalen Währungsfonds zu 40 
Prozent unter de Armutsgrenze lebt 
Vereint ist man immer stärker, beson- 
ders d»nn. wenn de Partner Han hat 
was einem selbst fehlt 

Doch warum eine Volksabstim- 
mung? Hassan H ist eine de weni- 
gen verbliebenen absoluten Monar- 
chen, de für das, was er tut, nieman- 
dem Rechenschaft abzulegen 
(»raucht Die Monarchie ist in der Tra- 
dition und Geschichte verwurzelt 
und wird auch heute von de Mehr- 
heit de Marokkane, vor allem de 
älteren Generation nicht in Frage ge- 
stellt Doch die jüngere Generation 
kennt die Verhältnisse im vor Ma- 
rokkos Türen liegenden Europa und 
vergleicht sie mit de Armut Rück- 
ständigkeit und begrenzten Freihei- 
tei im eigenen Lande. Sozialismus 
steht dabei nicht so sehr zur Diskus- 
sion. Imme mehr Jugendliche fluch- 
ten sich in einen „wahren“ Islam. 


geuden“, um die Wirtschaft in 
Schwung zu bringen. Arbeitsunlust 
breite sich aus. 

De „Programmrat“ hebt hervor, 
daß die Kirche heute de einzige 
„Faktor des öffentlichen Vertrauens“ 
und das Vertrauen de Polen zum 
Papst besonders ausgeprägt sei An 
die Adresse de Amtskirche gerichtet, 
lautet es dann: „Gleichzeitig ist das 
Verhältnis, zur Institution Kirche 
nicht kritiklos . . .Die Kirche darf das 
Volk nicht enttäuschen . . . Vornehm- 
lich die offiziellen Äußerungen de 
(polnischen Amts-)Kirche zu öffentli- 
chen Fragen, die das Volk bewegen, 
sind Gegenstand großer und kriti- 
scher Anmerkungen." Mit anderen 
Worten: Stellungnahmen des Primas 
rufen nicht sehen „lebhafte Reaktio- 
nen und zahlräche Diskussionen“, 
auch unter „Tiefgläubigen“ hervor. 
„Man erwartet, daß die Kirche, die im 
nationalen Leben eine Art Volksman- 
dat besitzt, nicht aufhort zu fordern, 
dem Volk die ihm genommenen 
Rechte und Aktionsmöglichkeiten 
zurückzugeben.“ 



Iffezheim ibt das „deutsche Ascot“. 
Oder umgekehrt. Der Pferde wegen, 
aber auch der Menschen wegen. Wer 
sonst kaum Zeit hjt, um zum Rennen 
2 u gehen, für Iffezheim hat er Zeit. 
Iffezheim ist für zehn Tage der gesell- 
schaftliche Höhepunkt nicht nur für 
Pferdefrcundc. Man kommt und trifft 
sich, sicht und wird gesehen. 
Berühmte Pferde wurden genannt, 
so z. B. At Talaq. Sieger im Großen 
Preis v«>n Paris. Auch Deutschlands 
derzeitiger Star. Ahary. lind viele 
andere klangvolle Namen. Illuster 
auch die Liste der Besitzer, die gemel- 
det haben: Paul Mellon, der ameri- 
kanische Bankier und Kunstmäzen. 
Kar im Aga Khan. Stavros Niarchos 
sind dabei. Berühmte, erfnlggcwuhn- 
tc Trainer, die ofr MiJIionenwrrte in 
den Boxen stehen haben. Internatio- 
nale Topjockeis. 

2400 Meter beim „Großen Preis von 
Baden“, die klassischen P» engli- 
schen Meilen. Für den Sieg gibt es 

DM 165000. 

Für den Besitzer Gratulation und eine 
Exklusivität besonderer Art: Kein 
anderer Voll Wüter darf weif weif 
nach dem Siegerpferd henannt wer- 
den. Daß zu diesem Ereignis von 
sportlichem und gesellschaftlichem 
Rang ein exklusiver Sekt gehört, 
versteht sich von seihst. Deshalh ist 
Adam Henkell extra brut in Baden- 
Baden dabei. 



ADAM HENKELL. DIE SEKTSPEZIA- 
MUT FÜR LIEBHABER ERLESENER 
Häuteten. 
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Große Koalition 
in Israel 
vor Abschluß? 

DW. Jerusalem 

Der amtierende israelische Mini- 
sterpräsident Titzhak Shamir und 
der designierte Regierungschef Shi- 
mon Peres and bei ihren Verhand- 
lungen über eine nationale Einheits- 
regierung so weit vorangekommen, 
daß sie beide schon für Anfang näch- 
ster Woche mit einer Koalitionsver- 
einbarung rechnen. Nach ihrer vier- 
ten Unterredung über dieses Thema 
sprachen beide Politiker vor Journa- 
listen in Jerusalem von „beträchtli- 
chen Fortschritten 1 *. Beute wollen, 
sich Peres und Shamir zu einer weite- 
ren Sitzung treffen. 

Nach Angaben des israelischen 
Rundfunks seien inzwisch en zwei der 
schwierigsten Probleme ihrer Ver- 
handlungen gelöst: Über die künftig » 
Errichtung jüdischer Siedlungen im 
besetzten West jordanland soll dem- 
nach im Kabinett mit einffrrlw und 
nicht, wie von der Arbeiterpartei an- 
gestrebt, mit Zweidrittelmehrheit 
entschieden werden. Weiterhin soll 
König Hussein von Jordanien zu Frie- 
densgesprächen in einem Schreiben 
aufgefordert werden, in dem keine 
Vorbedingungen gestellt werden. 

Ungelöst blieb dem Vernehmen 
n a ch weiter die Frage, wer an der 
Spitze der Koalitionsregierung ste- 
hen wird und wie die Ministerposten 
verteilt werden sollen. Ein Rundfunk- 
sprecher zitierte Gewährsleute aus 
den Kreisen der Arbeiterpartei mit 
den Worten, daß sich Peres nicht 
mehr grundsätzlich dagegen sperre, 
sich im Amt des MinistmpräsLdenten 
mit Shamir abzuwechseln. Erbestehe 
jedoch darauf; dieses Amt als erster 
zu Üb ernehme n und den früheren Mi- 
nisterpräsidenten Yitzhak Rabin »um 
Vert eidigungsm inister »i waftwn 

Lob und Tadel 
für Honecker 

• Fwtwtnwg von Sehe t 

entfallt die Notwendigkeit «n^ Im- 
ports aus kapitalistischen Ländern. 
Die Erfahrungen zeigen, daß die ef- 
fektive Verwi rklichung gemeinsamer 
Vorhaben bei der Koordinierung der 
Handel»- und Wirtschaftspolitik ge- i 
stattet, sich erfolgreich gegen die Ver- 
suche imperialistischer iti yi»» der ' 
NATO und anderer kapitalistischer 
Länder zu behaupten, die Druck auf 
die Wutschaft der sozialistischen 
Länder ausüben.“ 


Der Regisseur F. Rosi 

Mit den 
Mitteln des 
Melodrams 

F rancesco Rosi stammt aus Nea- 
pel Seine Heimat habe sein Le- 
ben geformt, sagt er, und deshalb 
widme er ihr die meisten seiner Fil- 
me. Hier im heißen Süden Italiens, 
wo die Armut und die soziale Unge- 
rechtigkeit „ himme ls chreien d“ seien, 
findet er den Stoff; aus dem seine 
Filme sind. Das enge Nebeneinander 
von Kriminalität und Religiosität, 
von Familiensinn und Familienrache, 
von moralischer Engstirnigkeit und 
Leidenschaft, von Glaube und Aber- 
glauben hat Rosi seit jeher fasziniert 
Seit seinem Debütfüm „Die Her- 
ausforderung” (1958), der Geschichte 
des Kampfes zwischen neapolitani- 
schen Großhändlern und den von ih- 
nen abhängigen kleinen Gemüse- 
händlern, güt der heute ß^ährige Re- 
gisseur als wner der bedeutendsten 
Vertreter des italienischen Neorealis- 
mus. Ein Mer kmal seines Stils ist die 
Verflechtung von Elementen des Do- 
kumentarfilms mit denen des Melo- 
drams. Rosi selbst mag die Bezeich- 
nung Realismus weniger. Denn dies 
klinge immer nach einem Mangel an 
Poesie und Phantasie, meint er. Auf 
beides aber könne der Film nicht ver- 
zichten. Wenn es ihm nur um eine 


BataBloa der Verioreoen - ZDF, 
22A5 Uhr 


Nachstellung von Realitäten ginge, so 

Rosi, hatte er geh ganz auf den Do- 
kumentarfilm verlegt Immerhin hat 
er 1980 mit seinem Portrait von „Sizi- 
lien“ bewiesen, daß er dieses Genre 
perfekt beherrscht 

Wie viele seiner Kollegen kommt 
Rosi ursprünglich vom Theater. Meh- 
rere Jahre arbeitete er als Regieassi- 
stent an verschiedenen Bühnen, ehe 
er 1948 »um Kino überwechselte und 
für Regisseure wie Lucchino Visconti 
und Michelangelo Antoniom als Assi- 
stent und Koautor füngierte. Antonio- 
ni war es auch, der Rosi 1958 ermutig- 
te, selbst Regie zu führen. 

Und so drehte Rosi „Die Herausfor- 
derung“, der im Jahr darauf ein Füm 
folgte mit dem reißerischen Titel 
„Auf St Pauli ist der Teufel los". Im 
Original heißt dieses Drama über ita- 
lienische Gastarbeiter und die Ma- 
chenschaften reicher neapolitani- 
scher Tuchhändler in Hamburg be- 
scheidener „I magliari“, JDie Strik- 
ter". Lange ehe sich deutsche Regis- 
seure wie Werner Schroeter mit „Pa- 
lermo oder Wolfsburg" mit der The- 
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SPD: Kein Abonnement 
auf Opposition in Bonn 

Vorwürfe an dk Union: Protestwähler m den Grünen getrieben 


PUTER PHILIPPS, Born» 
Sowohl der SPD-Vorsitzende WiDy 
Brandt als auch Oppositionsführer 
Hans-Jochen Vogel haben aßen der- 
zeitigen Koalitionsübeilegungen eine 
Absage erteilt Während Vogel für ei- 
ne Große Koalition den . natinnaW 
Notstand” als Voraussetzung nannte, 
der weit und breit nicht zu sehen sei, 
erklärte Brandt zu Bündnisüberie- 
gungen in Richtung auf die Grünem 
„Die SPD läßt sich auf diese Rechen- 
stucke nicht «in. die die anderen auf- 
gemacht haben.” Sie versuche überall 
so stark wie möglich zu werden „und 
Stellt dann die Frage naph Inhalten, 
für welche Inhalte sie dort, wo sie es 
braucht, auch die Stimmen anderer 
bekommt“. Das Schreckensbild vom 
rot-grünen. Bündnis höre sich beim 
CDU-Generalsekretär ebenso an „wie 
bei den MKnpmännprr> das von den 
betrogenen Betrügern“. Denn die 
Rechnung des politischen Gegners 
sei nicht aufgegangen. JDie Rech- 
nung bei Geißler «nH d»n MöDemän- 
nem war: Wenn es eine solche neue 
Gruppierung gibt, wird die SPD ein 
Dauerabonnement auf Opposition ha- 
ben.” Aber die Wähler hätten sich 
dies „nicht zueigen machen können“. 

Als Beispiele wählte Brandt aus- 
drücklich die Bundesländer Hessen, 
Hamburg und Bremen, wo die SPD 
mehr Stimmen erhalten habe als 
CDU und FDP zusammen. Ein sol- 
ches Ergebnis sei auch das Ziel für 
Nordrhein-Westfalen, für die Land- 
tagswahl, nicht für die Kommunal- 
wahl, wie Brandt ausdrücklich beton- 
te. Denn bei diesen wird allgemein als 
Erge bnis eine Zusammenarbeit der 
SPD in vielen Kommunal mit den 
Grünen erwartet 

Klage ober Absagen 

Der Fraktionsvorsitzende Hans-Jo- 
chen Vogel hatte bereits am Vor- 
abend vor Jou rnalisten erneut daran 
erinnert, daß die SPD außerdem in 

Hessen nnr-h hwiiwi kurz nn feinan. 

derfolgenden Landtagswahlen so- 
wohl von der FDP als auch von der 
CDU eine Absage erhalten habe und 
sich erst daraufhin um Zusammenar- 
beit mit den Grünen bemüht habe. 
Außerdem, so Vogel müsse sich „die 
Regierung Kohl an die ei gene Nase 
festen”. Denn erst durch ihre Politik 
habe es so viel Zulauf zu den Grünen 
gegeben, jph nw»» nur die Stich- 
worte Amnestieplan und Busch- 
haus". Die Bundesregierang „tut al- 
les, daß die Grünen in die Höhe ge- 
hen“. Vogel räumte auch ein, daß das 


Problem der SPD in diesem Zusam- 
menhang vor allem sei daß Junge 
Erstwähler in unvernünftig hohem 
Maße zu den Grünen“ statt zur SPD 
ging en und geringe Wahlbeteiligun- 
gen sich in erster Linie zu Lasten der 
SPD für die Grusen niederschlagen: 
JDie mit dem Protest im Bauch ge- 
hen auf jeden Fall zur Wahl“ 

Brandt und Vogel waren gestern zu 
einer „historischen“ Pressekonferenz 
in Bonn gekommen. Denn zumincUst 
in den vergangenen 15 Jahren hat es 
ihrer Erinnerung ™ph kriw» gemein- 
same Pressekonferenz von Partei- 
und Fraktionschef gegeben, die Ins 
1982 Brandt und Wehner hießen. Der 
eigentliche Anlaß war die Präsenta- 
tion von SPD-VorsteUungen über 
weltweite Rüstungseinsparungen, die 
direkt zur Hilfe für die Drifte Welt 
werden sollen. Wie Brandt sagte, gehe 
es darum, daß „einige Prozent der 
Rüstungsetats produktiv werden”. 
Auch immer mehr Fachleute aus dem 
Bankenbereich seien der Meinung, 
daß nur so die weltwirtschaftlichen 
Probleme gelöst werden könnten. 

„Rüstung beschränken“ 

Vogel rechnete vor, daß im vergan- 
genen Jahr weltweit 2,18 Milliarden 
Mark fÜT militäris c he Zwecke äUSgS- 
geben worden seien. Gleichzeitig, 
seien 15 Millionen Kinder an Unterer- 
nährung gestorben, hätten 800 Millio- 
nen Menschen in absoluter Armut ge- 
lebt „Ohne weltweite Beschränkung 
der Rüstungsausgaben kann dieser 
Bedrohung nicht begenet werden.“ 
Das W nhlgianHggpffilte solle gemin- 
dert und die dadu r c h verursachten 
Spannungen abgebaut werden. „In 
einem Pakt der Solidarität“ für die 
Annen wolle man die Industriestaa- 
ten des Westens und des Ostens ein- 
ander nähe 1 bringen. 

Die N»iHen SPD-Führer kündigten 

an HaB S nnalHpmnltratjm in den 

nächsten Wochen und Monaten Jn 
die befreundeten Staaten, in Staaten 
des Ostblocks und zu zentralen inter- 
nationalen. Institutionen“ reisen wür- 
den, um für den Plan zu werben. 
Auch die Mngiirhjr*»iton der Soziali- 
stischen Internationale sollten ge- 
nutzt werden. „Zu einem geeigneten 
Zeitpunkt”, nachdem der Boden „be- 
wußtseinsmäßig“ im In- und Ausland 
bereit sd, werde die SPD auch in 
«»rnor pariamentarischen Initiativ e be- 
antragen, daß die Bundesregierung 
das P rog ra m m in die internationalem 
Ve rhaadhmgBn einbringt. 


In Bonn mehren sich Gespräche 
mit den Staaten des Ostblocks 

Besuch des Vize-Ministerpräsidenten der UdSSR / Deutsches Handelsdefizit 


HANS-J. MAHNKE,Bonn 

Da stellvertretende sowjetische 
Ministerpräsident Leonid Kostandow 
wird sich zu dem Zeitpunkt in der 
Bundesrepublik Deutschland auf hal- 
ten, zu dem der Staatsratsvorsitzende 
der „DDR", Erich Honecker, bisher 
uoch erwartet wird. Kostandow 
kommt am 22. September ^nH bleibt 
bis Bim Monatsende. Reiner Zofen, 
heißt es im Bundeswirtschafts- 
ministerium. Anlaß da - Reise des so- 
wjetischen Vize-Ministerpräsidenten 
ist die Tagung der deutsch-sowjeti- 
schem Gemischten Wirtschaftskom- 
mission, die jährlich in Bonn oder 
Moskau stattfindet Der Termin 21 
und 25. September wurde bereits vor 
einiger Zeit festgemacht Sowjeti- 
scher Ttelp gytipTOflafar Ist Kostan- 
dow, sein Vorgänger war der heutige 
Ministeipräsident Tichonow. Der 
deutschen Seite sitzt Wirtschaftsmi- 
nister Martin Bangemann vor. 

Nach der Tagung besucht Kostan- 
dow noch einige mittelständische Fir- 
men, unter efn Unterneh- 

men im Münsterland, das Gummitei- 
le für Autos herstellt Außerdem in- 
teressiert er sich für einen Produ- 
zenten von Kunststoffbehältem zur 
Lagerung von Wein, in Süödeutsch- 
tand ist er bei ernnm Möbelhersteller 
angemeldet, und in München will er 
sich die Produktion von Tonbändern 


und Tonträgern zagen lassen. Seit - 
Jahren wird in da Delegation über 
die stärkere Einbindung da mittel- 
ständischen Wirtschaft in den bilate- 
ralen Warenaustausch gesprochen. 

„Ehre solche Masäwung deutsch- 
osteuropäischer Spiteenkontakte und 
Wirtschaftsgespräche wie in diesem 
Herbst hat in Bonn noch nie stattge- 
funden”, betonte der Präsident des 
Bundesverbandes des Deutschen 
Groß- und Außenhandels, Hans Hart- 
wig. Zur deutschen Delegation gehö- 
ren in der Kommission stets auch 
Vertrete: der Wirtschaft. Vor Kostao- 
dow^ tagt noch die deutsch-bulga- 

September. Anschließend kommt der 
bulgarische Präsident Schiwkow 

tu m Staatsbesuch an H^»n Rhein An- 
fang Oktober tagt der deutsch-jugo- 
slawische Kooperationsausschuß. 
Für llfitte Oktober steht die Visite des 
rumänischen Parteichefc Ceausescu 
auf dem Programm. Gleichzeitig ist 
eine polnische Delegation angesagt 

Der deutsche Export in die osteu- 
ropäischen Comecon-Staaten (ohne 
„DDR”) ist in den ersten sechs Mona- 
ten dieses Jahres leicht gesunken, 
während die ElnfiihTen kräftig anzo- 
gen. Die Folge: ein deutsches Defizit 
von 1,5 Milliarden Mark, während ein 
Jahr zuvor noch ein Überschuß von 
417 Millionen erzielt wurde. Geprägt 


wurde die Entwicklung durch den 
Warenaustausch mit der Sowjetuni- 
on, auf den bereits 60 Prozent des 
deutschen Osthandels entfallt Vor al- 
lem aufgrund größerer Eneigiebezür 
ge stiegen die deutschen Einfahren 
aus de 1 Sowjetunion im ersten Halb- 
jahr um 26,8 Prozent, während die 
Ausfuhren um 7,2 Prozent zuxückgm- 
gen. Hartwig spricht hier von einer 
Normalisierung, da im Halb- 
jahr die deutschen Exporte um 28 

P mgent auch fm ? TKmra menhang mit 

der Sibirien-Pipeline nach oben ge- 
schnellt waren. Das Wachstum des 
Handels mit den kleineren Ostblock- 
staaten, der im Vorjahr stagnierte, 
wertet Hartwig als ein Zeichen für die 
Überwindung der Verschuldenskrise. 

Nachdem in den vergangenen Jah- 
ren die A g r arwirts chaft, Eneigiefra- 
gen und der Maschmenbau im Mittel- 
punkt der Tagung der deutsch-sowje- 
tischen Kommission standen, ist in 
diesem Jahr die Chemie an der Reihe. 
Auf chemische Produkte und Anla- 
gen entföllt rund ein Viatel der deut- 
schen Lieferungen in die UdSSR. Da- 
neben geht es um die rationelle und 
sparsame Verwendung von Ressour- 
cen, nicht nur von Energie und Roh- 
stoffen, sondern auch zum Beispiel 
des Bodens. Eine solche Verpflich- 
tung zum sparsamen Umgang steht 
sogar in der sowjetischen Verfassung. 


Mit Apel „fällt die SPD deutlich ab“ 

Geißler: Landtagswahlen „noch nicht vorentschieden“ / Bonner Koalition deutlich vorn 


EBERHARD NTTSCHKE, Beim 

Die Bonner Koalitionsregienmg 
könnte, wenn heute BuntUttttgsktafi: 
len wären, „mit einer absolute! Mehr , 
heit sicher rechnen*. Dies sagte 
CDU-Generalsekretär Heiner G eißler 
in Bonn vor Journalisten. Die SPD 
bewege sich nach jüngsten Mei- 
nungsumfragen „unter 40 Prozent”, 
die FDP „eindeutig über fünf Pro- 
zent”. Für die Grünen weise die letzte 
Befragung einen Antel von etwa acht 
Prozent der Stimmen aus. 

Ergebnisse in den Bundesländern 
zei gten, so Geißler, Haß Ha« Rennen 
für die bevorstehenden Landtags- 
wahlen nirgendwo entschieden seL 
Auch in Nordihein-Westfelen sei es 
offen, eme abso l u te Mehrheit für die 
SPD sei hier „nicht mehr drin”. 1h 
Berlin könne mit dem Spitzenkandi- 
daten der Sozialdemokraten für die 


Wahl zum Abgeordnetenhaus, Hans 
Apel ein „deutlicher Abfall“ für diese 
Partei- registriert werden. 

Nachdrücklich wandte sich Geiß- 
ler gegen die früher von Politikern 
der Union, der SPD und FDP geäu- 
ßerte Meinung, die Grünen würden 
ins Schlepptau der Sozialdemokratie 
geraten Genau das Gegenteil sei der 
FaD, und dies sei « ueb der Grund 

dafür, Haß die S nräldemnlrratte jtie 

Kompetenz verloren“ habe. 

Zu der Diskussio n um die Ämter- 
homb i n ation Generalsekretär und 
R nndesminister sagte Geißler als Be- 
troffener, es bestehe ein enges Ver- 
trauensverhältnis zwischen Bundes- 
kanzler irnH Generalsekretär, aber 
der habe nach seiner Bestimmung 
nicht „ein Ja-Sager und ein bequemer 
Mann* zu sein, sondern er müsse nur 
alte« .tun, Hamit die Regierung stabil 


bleibe und von der Partei getragen 
werde. Auf^be der Partei sei es aber 
auch „vorzudenken*. Daraus- resul- 
tiere ein „Sp annnngs wibältniK, das 
aber a^isgehatten werden kann”. 

Zu d pri bisherigen ?.rMp»n der 
RnnHaCTpgtffp in g zahlte Geißler das 
„Aufräumen mit der Schulden-Wirt- 
schaft“, die Konsolidierung des 

S taatshaushalts, wag „Renaissance 
der T ^milienpnlitür“ unH die .Statik 

Bewertung unserer Friedenspolitik 
im Osten wie im Westen”. Die Bilanz 
würde „außerordentlich positiv“, 
wenn jetzt noch das Probten der Ar- 
beitslosigkeit gelöst werde, die 
Durchsetzung des Umweltschutzes - 
mit mehr Information der Bevölke- 
rung und weniger Agitation - erfolge, 
«Up Konsolidierun g de^Bente nv ersi- 
cherung ab gewickelt werde. - 


US-Präsident 

bekräftigt 

Garantien 

DW. Washington 

US-Präsident Ronald Reagan hat 
dfe flmerflraniae'hep fhranttfn für die 
Sicherheit der Bundesrepublik 
Deutschland und Beriins bekräftigt. 
Bei der Überreichung des Beglaubi- 
gungsschreibens durch den ne uen 
Bonner Botschafter m Washington, 
Günther van Wen, wies Reagan im 
Weißen Haus in Washington jedoch 
darauf hin, daß „zur Wahrung der 
Freundschaft” zwischen des Verei- 
nigtem Staaten und der Bundesrepu- 
blik Deutschland .sorgfältige Kon- 
sultationen“ notwendig seien. 
Reagan sagte, beide Regierungen 
müßten ihre Völker an die gemeinsa- 
men Ziele erinnern, und Entschlos- 
senheit demonstrieren, sie auch zu 
verwirklichen. 

Botschafter van Well übermittelte 
den Dank der Bundesregierung für 
die Unterstützung zweier grundle- 
gender Ziel«» der deutschen Politik 
durch die USA: Die europäische Eini- 
gung und das Streben nach einem 
Zustand des Friedens in Europa, in 
dem das deutsche Volk seine Einheit 
in freier Selbstbestimmung wiederer- 
langt Van Well fuhr fort, die Bundes- 
regiening trete für eine starke alliierte 
Verteidigung „an Interesse einer 
glaubwürdigen Abschreckung” ein. 
Gleichzeitig sei es jedoch wichtig, die 
Zusammenarbeit mit dem Osten zu 
verbessern und wirksame Rüstungs- 
kontrolle in allen Bereichen anzustre- 
ben. 

Präsident Reagan entgegnete, es 
sei wesentlich, daß die Vereinigten 
Staaten und die Bundesrepublik 
Deutschland weiterhin den Kampf 
gegen Armut und Tyrannei führten, 
wo immer sie existierten, und sich 
mit zunehmender Energie für die 
Sache des Friedens einsetzten - unge- 
achtet aller Hindernisse, die auftau- 
chen mögen. 

„Gleichzeitig müssen wir unsere 
Entschlossenheit wahren, die Frei- 
heit und Sicherheit unserer Völker zu 
gewährleisten", sagte Reagan. Ein 
wichtiger Faktor dabei sei und werde 
auch künftig „die Verpflichtung der 
Vereinigten Staatei sein, die Sicher- 
heit der Bundesrepublik und die Frei- 
heit Beriins" zu garantieren. 

Die amerikanische Regierung sei 
sich jedoch gleichartig der Tatsache 
bewußt, daß es einige gebe, die solch 
enge Beziehungen in Frage stellten. 
Das mache die Herausforderungen 
deutlich, die vor den beiden Regie- 
rungen lägen. 



Der Regisseur ob Ustanu dw ag i- 
richten Francesco Rosi 

FOTO; ZOLTAMNAGY 

matik der Gastarbeite- in Deutsch- 
land befaßte, versuchte Rosi in sei- 
nem Film, die Probleme seiner 
Landsleute im kalten Norden au&u- 


Rosi war einer der ersten, der mit 

spinen Filmen An» HÜ mächtigen Mafia 

den Kampf ansagte. 1962 entstand 
„Wer erschoß Salvatore G.?“, ein 
Film, der auf .dem Leben des berüch- 
tigten sizilianischen Bandenfiihrers 
Salvatore Giuliano basiert, der zwi- 
schen 1945 und 1951 einen blutigen 
Krieg gegen die Karabinieri führte. 

Um Korruption und Verbrechen 
unter dem Schutzmantel der Mafiq 
geht es auch in „Hände über der 
Stadt”, der Rosi 1963 zu internationa- 
lem Ruhm verhalt Dieser sehr poli- 
tische Film ist die Umsetzung des 
Credos von Rosi demzufolge die 
Fümkunst heute schon so weit fortge- 
schritten sei daß sie einem Publikum 
die Mechanismen eines politischen 
Systems zum Bewußtsein bringen 
könne. Auch „Bataillon der Verlore- 
nen“ aus dem Jahre 1970 folgt Rosis 
Auffassung von der Funktion des Re- 
gisseurs als Untersuchungsrichter, an 

dessen Analysen der Zuschauer teil- 
nehmen solle. 

Es sind vor allem das Mitgefühl mit 
den leidenden Menschen und die For- 
derung nach mehr Gerechtigkeit und 
Me ns dfl i ch keit, die Rosis Werk prä- 
gen. Am deutlichsten wird diese Bot- 
schaft, die bei politischen Thrillern 
manchmal zu stark hinter der Aktion 
zurücktritt, in dem 1978 gedrehten 
F3m „Christus kam nur bis Eboli“, 
der nächste Woche zu sehen ist Es ist 
die Geschichte eines kommunisti- 
schen Politikers, der in eine der ärm- 
sten Gegenden Süditaliens verbannt 
wird. Hier entdeckt er Wahrheiten 
über die Menschheit die, so Rosis 
eigene Erkenntnis, nicht immer revo- 
lutionär sein müssen. 

M.v. SCHWARZKOPF 


KRITIK 


Die Weisungen des Meisters 


E ines wird man der dreiteiligen 
Fernsehreihe des ZDF Weisheit 
ans dem Osten von Maria Neodeous- 
Meyer bescheinigen müssen: An 
Klarheit blieb nichts zu wünschen 
übrig, wenn es darum ging, vor allzu 
hoffhungseligem imd unkritischem 
Um g an g mit den HeflslehTey! östli- 
cher Gurus zu warnen. Vielleicht, 
nein: hoff entl i c h öfihete sie manch 
einem die Augen, der sich auf den 
Weg zur vermeintlichen Selbstfin- 
dung a ufm ach t oder noch anftna^»ftAn 
wüL 

Die Sendung war ehn» eindring- 
liche Warnung, die offensichtlich bit- 
ter nötig ist denn wo immer sieh die 
indischen Meiste in westlichen Brei- 
te) umhin unH einen gKickshrin gen - 

den Heüstrip verheißen, finden sie 
zunehmende Resonanz. Die Frage da- 
nach, warum das so ist warum immer 
mehr Ausstegerim Dunkel eines My- 
sterienkultes, der nur den Glanz sei- 
nes Meisters kennt Erleuchtung su- 
chen, fand allerdings in den Nachfor- 
schungen der Autorin nur bedingt ei- 
ne Antwort 

Ic h fin d ung. Selbstverwirklichung, 
universale Liebe und Gotteserfah- 
rung - das sind S yn o ny me einer 
Sehnsucht auf die man immer Hann 
stößt wenn man den Ursachen neu- 
zeitlichen Sektierertums auf die 
Schliche kommen wüL Die per- 
sönlichen Motive derer, die sich Hen 
Gurus verschreiben, sind vielfältig, 
ebenso wie die Konsequenzen, die 
der emzetne nach alltagsentrückter 
Seelenforschung inmitten einer we- 
nig traumfreudigen westlichen Wirk- 
lichkeit zu tragöi hat 

Psychische Deformation, emotio- 
nale Abhängigkeit im strikten Perso- 
nenkult <^S alles steht für manchen 
am Ende einer Reise, die, folgt man 
den Verheißungen der Gurus, zur 
Mitte des Lebens fuhren soll und 


doch meist nur ein Leben am Rande 
bedeutet Meditation heißt das Mittel 
der Erlösung und ist oft nichts ande- 
res als der direkte Weg in die Abhän- 
gigkeit vom Guru. Mil den Augen auf 
das Büd des Meisters gerichtet wird 
die Selbstversenkung geübt in deren 
Zentrum ausschließlich die Lebens- 
anschauungen und Weisungen des 
Meisters stehen. 

Drei schlllemde Exponate dieser 
Spezies führte die Autorin vor. Nach- 
dem sie in der ersten Folge einen 
G aufrier recht se hlieh ter Machar t hri. 
nahe schonungslos entlarvt hatte, 
stieß sie mit Sri Chinmoy auf einen 
Guru ganz anderen Kalibers. Auf der 
Bühne wie jüngst bei einem Auftritt 
in Köln in einer Art Blutenkelch sit- 
zend, versetzt er seine Schüler mit 
musikalischen Sphärenklängen in 
wahre Verzückung. Die Macht der 
Liebe solle, so sagt er, die Liebe zur 
Macht ersetzen. Macht allerdings übt 
er ungehemmt auf seine Schüler aus, 
denen, wie die Autorin deutlich her- 
ausstellte, statt Selbstfindung die Ich- 
auflösung droht 

Etwa 2000 Gefolgsleute zählt die 
Gemeinde des in Frankreich und 
Amerika wirkenden Pir VHayat 
Khan, der, Krönung der unverfrore- 
nen Offenbarung, alles in seine Lehre 
mischt was jemals zwischen Ost und 
West im religiösen Gewand daher- 
kam. Seine Lehre verspricht die ek- 
statische Steigerung der Konzentra- 
tion hin zu Gott, die voüe Entfettung 
der Persönlichkeit Für viele aber be- 
deute das, daß sie die Geister, die sie 
in sich selbst riefen, nicht mehr los- 
werden. Für Psychotherapeuten wird 
bei dieser Klientel auch in Zukunft 
kein Mangel an Arbeit sein. Alles in 
allem schlüsselte die Fernsehreihe 
ein wichtiges Thema aut das noch 
lange beschäftigen wird. 

WOLFGANG WISCHMEYER 



Auf die modernen audiovisuellen 
Medien konzentriert sich ein neuer 
Anfbanstndiengang Medreowissen- 
sdraftoi, der erstmals zum Winterse- 
mester 1984/85 an der Marburger 
Philipps-Universität belegt werden 
kann Wie ein Sprecher der Universi- 
tät mitteilte, wird in dem neuen Auf- 
hafwtiniTimi rin interdisziplinäres 
Lehr- »nH Forschungsprogramm an- 


geboten, das von Professoren mehre- 
rer Fachbereiche geplant und durch- 
ge führt wird. Die Marburger Me- 
dienwissenachaft grenzt sich nach 
Darstellung der Hochschule von den 
Angeboten der Publizistik- und thea- 
terwissenschaftlichen Institute 
ebenso ab wie von denen der Hoch- 
schulen für Film und Fernsehen. In 
dem neuen Studiengang werden ina- 
besondere Strukturen, Funktionen 
und Elemente der modernen Medien 
Fotografie, Fflm, Hörfunk, Fernse- 
hen und Video behandelt dpa 
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Femsehspiel von Robert P. Davis 
Mike Hagan, der Chancen hat, 
„Pilot des Jahres“ zu werden, gilt 
ab Trinker. Bn Copilot wird Ihm 
zugeteilt, der ttim auf die Schliche 
kommen »oll ... 

Das ARD-Wirtschaftsmogazin 
1984 bt bald vorbei. Wann kommt 
die Reform der Witwer- und Wit- 
wenrente? / Die reparaturbe 
dürftige Republik. Wie teuer 
kommt uns der Pfusch am 
Bau? / Die MüDarden-Bombe. Für 
wie viele Auslandsbürgschaften 
mu6 Bonn geradestehen? / 06er- 
lebenstrairang für Bäume. Kann 
die Holzforschung die kranken 
Wälder retten? 

Moderation: Adolf Althen 
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Mit Bericht aus Bonn 
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Sportfest 
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Die ARD-Redezeit. Heute aus 
Hamburg 

Neue Welle: Patriotismus 
Durch die Sendung führen Martin 
Schulze und Woff Schneider 
AnschL Tages schau 
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Wölfe in den Rocky Mountains 
Amerikanischer Rim (1972) 
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Zwei schöne Fürstenldnder 
AnschL heuta-ScMagzeilen 
1&M Mnft mehl SpaS 

Punktspiele van und mh Hans Ro- 
senthai . 
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Frankreich: Arbeiterinnen ab Un- 
ternehmer / Griechenland: Mos- 
lems - Bürger zweiter Klas- 
se / Saudi-Arabien: Milch und Ho- 
nig aus der Wüste / MarbeUa: Wo 
die Scheichs Ferien machen 
Moderation: Horst Kcribus 


2B.1 S 
21.1S 
21 M 


Krimi reihe von Herbert Reinecker 
Ende der Sehnsucht 
Spat, Spiel, Sport ead Spalt 
Nerven wie Stahlseile 
Bericht von Peter von Zahn 
h e ute J o — 1 

Aspekte 

Der Nachwuchsgitarrist Axel 
Wies haha l Gärten und Parkanla- 
gen ab Kulturdenkmäler /Zu- 
nehmende Taubenplage In den 
Städten / Der japanische Bild- 
hauer . ,3un Suzuki / SchuEkori- 
katuren Im Undennuseum der 
Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe 
Moderation: Hannes Keil 
totsBo» dv T s d s r s w » 
Italienischer Spielfilm (1970) 
Regle: Francesco Rosi 


US bette 



Weil er sich weigert, Meuternde Soldatea zu exekutiere«, wird Lentnol 

Sone (Marie Reebette) selbst getütet (BataUlae der Verioieiiem-ZDF. 
ttÄUhf) FOTO: THÄUNK 
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Falsche 

Millionäre 

J. Sch. (Paris) - Bei den Löhnen 
ver stehen die Franzosen dur chaus 
real zu rechnen. Ist doch die Ver- 
besserung der Kaufkraft ihr wich- 
tigstes Anliegen. Bei den Spareinla- 
gen dagegen achten sie vor allem 
auf den nominellen Ertrag. So hat 
die letzte Sparzmsennäßigung um 
einen Prozentpunkt auf breiter 
Front große Proteste ausgelöst, ob- 
wohl seit der letzten Festsetzung 
die Inflationsrate um zwei Punkte 
zuzückgegangen ist 

Es scheint sieh hier ähnlich zu 
verhalten wie mit dem neuen Franc. 
Wffl man etwas beklagen, zum Bei- 
spiel die hoben Steuern, so rechnet 
rna ^ in Centimes. Viele Franzosen 
h ph«>n es aller din g s bis heute noch 
nfoht gelernt, von ihrem bereits 
1980 abgeschafften alten Franc zwei 
Nullen abzusetzen. So fühlt man 
qirh immer noch bereits mit 10 000 
Franc als „Milli onär“. 

Solch verwirrendes Verhalten 
k a n n praktische Folgen haben, ins- 
besondere für die weitere Spar. 
Tätigkeit. An sich müßten die Fran- 
zosen mit steigendes Realzinsen 
mehr sparen. Aber tatsächlich ha- 
ben sie schon vor der Zinssenkung 
weniger Geld zu den Sparkassen 
gebracht Vielleicht schätzen sie die 
Inflation hoher ein, als sie amtli- 
cherselts berechnet wird. Außer- 
dem läßt sich die Preisentwicklung 
im Unterschied zum Sparzins nicht 
Voraussagen. 


Nun ist zwar eine Tendenz zur 
Hinwendung auf langfristige Spar- 
anlagen festzustellen. Per Saldo 
aber schrumpfte die Sparquote von 
15,8 Prozent im Inflationsjahr 1981 
auf inzwischen 13,4 Present der pri- 
vaten Einkommen. Das war der 
niedrigste Stand seit 25 Jahren. 

Genossen 

adh. - Einen weiten Weg von der 
Konsumgenossenschaft bis zur zen- 
tral geführten AG ist die co op AG 
gegangen, die sich seit der Ver- 
schmelzung mit der co op Verbrau- 
cher AG Mitte dieses Jahres als 
„normale 4 ' Aktiengesellschaft prä- 
sentiert Bei der Erinnerung an die 
Anfänge nach dem Kriege, in denen 
die Genossen brav ein Jahr lang die 
Quittungen über Einkäufe im Kon- 
sum Bummelten und einmal [q J ahr 
eine Rügkwr gTHung e rhielten, «rirri 

klar, wie schwer es manchem der 
Kleinaktionäre gefallen ist, der Ver- 
schmelzung zuzustimmen. Denn 
damit kam auch das Ende der bis- 
her für sie garantierten Dividende. 
Sie müssen jetzt lernen, das Risiko 
des Aktionärs zu tragen: Eine Divi- 
dende kann mich einmal ausfallen. 
Vorerst fr eilich sind sie vor dem - 
größeren - Kursrisiko geschützt, 
noch denkt die co op AG nicht an 
den Gang an die Börse. Auf lange 
Rieht jedoch könnte aus dipsem zu 
den Großen in Deutschland zäh- 
lenden Handelsunternehmen eine 
w illkommene Bereicherun g des 
Kurszettels werden. 


f i 
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Harte Maßnahmen 

Von EPÖI&AiM LAHÄV, Jerusalem 


-• T srael befindet sich heute in der 
.1 schwierigsten Wirtschaftslage seit 
dreißig Jahren. Infolge des Dollar- 
schwundes, den die Regierung Sha- 
mir während der letzten Monate des 
- Wahlkampfes zuließ, sind die Devi- 
senreserven im Juh allein um 900 Mü- 
-lionen Dollar gefallen und stehen 
. jetzt bei knapp zwei Milliarden- eine 
-Milliarde unter der roten Linie, die in 
den vorangegangenen sieben Jahren 
peinlich eingehalten worden war. 

Es hat sich jetzt auch herausge- 
stellt, daß die Staatsbank durch 

' RnchhaTfimgymcnm/Br rl pfi Tiefstand 

der Reserven verschleierte, so daß er 
• erst nach den Wahlen aus dem monat- 
*. heben Bericht der Staatsbank offen- 
bar wurde. Die Lücke war unter ande- 
rem entstanden, weil die Bevölke- 
rung in Erwartung einer Abwertung 
-der Landeswährung Schekel auslän- 
dische Währungen gehortet hatte. 
: Außerdem wollte die Regierung die 
j Wähler durch eine großzügige Im- 
portpolitik bei Laune halten. 

- Durch eine ganze Reihe von ein- 
schneidenden Maßnahmen, von de- 
nen einige gleich am Tag nach den 
, Wahlen angeordnet wurden, hat das 
,«** Finanzministerium den Abfluß der 
Devisen teilweise gestoppt Zu diesen 
Maßnahmen zählen ehw» Sperre-aller 
neuen vertraglichen Bindungen der 
-• Regierung mit privaten Lieferanten 
für die Dauer von drei Monaten und 
eine 15-prozentige Mehrwertsteuer 
auf die 2000 Dollar, die jeder israe- 
’ische Ausland « reise») de kaufen darf. 

Weitere Maßnahmen sind schon ge- 
plant, darunter eine einmalige Ver- 
mögensabgabe, eine Erhöhung der 
-- Mehrwertsteuer auf 20 Prozent, mit 
• - gleichzeitiger Senkung der Einkom- 
: ** menssteuer, die in ihrer jetzigen Höhe 
.- kontraproduktfv wirkt, und eine weit- 
gehende Herabsetzung der staatli- 
eben V erbrauebersubventionen. 


Sonst könnte sich eine Lage ergeben, 
daß Labour weiterhin in der Opposi- 
tion sitzt, aber die Mitverantwortung 
für unpopuläre Maßnahmen trägt 
Die Ironie an der Sache ist, daß die 
Bewältigung der Wirtschaftsnot mit 
vereintöl Kräften das Motiv für die 
Bemühungen um die Errichtung ei- 
ner großen Koalition ist -die ja sonst 
den Interessen der beteiligten Par- 
teien widerspricht Tatsächlich haben 
sich die beiden großen Blöcke über 
das Wirtschaftsprogramm der beab- 
sichtigten großen Koalition schon 
vollkommen geeinigt; nur die politi- 
schen Gegensätze verzögern noch im- 
mer ein Abkommen. 

Der Gouverneur der israelischen 
Staatsbank^ Moshe Mandelbaum, er- 
klärte am Mittwoch im Fernsehen: 
„Die Lage ist ernst, aber wir stehen 
nicht vor einem Zusammenbruch. 14 
Doch um ihn zu verhindern, müsse 
der Staat die Ausgbeo der öffentli- 
chen Hand in der „sehr nf»hpn Zu- 
kunft" um L5 Milliarden Dollar jähr- 
lich einschränken. Das laufende Defi- 
zit in der Zahlungsbilanz beträgt 
rund 4£ Milliarden Dollar; eine Her- 
absetzung um ein Drittel würde es in 
die erträgliche Zone rücken. Die jähr- 
liche Finanzhilfe von den USA liegt 
bei 2,6 Milliarden Dollar. Die Diffe- 
renz von 400 Millionen Dollar könnte 
Israel mit Hilfe anderer Quellen über- 
brücken. Offensichtlich erwartet die 
Regierung in Jerusalem jetzt, daß Wa- 
shington ihr mit einer schnellen 
Überweisung unter die Arme greift. 

Z ur Erreichung der wirtschaftli- 
chen Ziele, sagte Mandelbaum, 
sei die Beschneidung des Staatshaus- 
haltes unumgänglich. Das müsse 
dann auch eine Senkung des Lebens- 
standards um rund zehn Prozent und 
eine Erhöhung der Arbeitslosigkeit 
auf sieben bis zehn Prozent nach sich 
ziehen. 


T\ och die langwierigen Koalitions- 
- .*»' ■*— * Verhandlungen ermöglichen die- 

7*. ■ A ' se Pläne. Die jetzige Likud-Regie- 
* rung will nicht allem die politische 
■rt Verantwortung für diese Maßnahme n 

. -*#* 'fjs» * übernehmen, die zu wirar Verringe- 
rung des Lebensstandards führen 
"* müssen. Premier Shamir m>d Finanz- 

minister Cohen-Orgad haben der op- 
positionellen Labour Party ange- 
lten, an dar Gestaltung der Pläne 
mitzuarbeiten. Doch Labour lehnt ab, 
.. solange es nicht ganz sicher ist, daß es 
zu einer großen Koalition kommt 


Dies müsse sehr schnell gesche- 
hen, sagte der Gouverneur der Staats- 
bank. Die Zeit, in der Israel eine all- 
mähliche Gesundung anstreben 
konnte, sei vorbei Dies alles ließe 
sich auch durchführen, jedoch nur 
unter der Voraussetzung, daß die Ein- 
sparungen rigoros gehandhabt wür- 
den. Damit müsse mich eine rapide 
Senkung der Inflation kommen. Man- 
delbaum hält eine Verringerung von 
den derzeitigen 400 Prozent pro Jahr 
auf „eine einstellige Rate“ für mög- 
lich. 


KONJUNKTUR / Sehr positive Prognose der Westdeutschen Landesbank 

Die Wirtschaftsbelebung kann sich 
noch bis zum Jahr 1988 fortsetzen 


HARALD POSNY, Düsseldorf 
Im Gegensatz zu den Konjunktureinschätzungen der Bundesregierung 
und der meisten Forschungsinstitute bewertet die Westdeutsche Landes- 
bank (WestLB) die Chancen des Wirtschaftswachstums wesentlich positi- 
ver. Die Bank erwartet in ihrer „Prognose 88“, daß sich die moderate 
Konjunkturbelebung 1984/85 fortsetzen wird. Auch in den Jahren 1986/88 
können sich die deutschen Wirtschaftsdaten sehen lassen, zum Teü feilen 
sie besser aus als in den zehn wichtigsten Industrienationen. 

Während viele Prognosen mit 2Ji den Jahre mit einer Quote von anhal- 
Prozent realem Wirtschaftewachstum ■ tend sieben Prozent 
für 1984 und zwei Prozent für 1985 
eher die Oberkante der „gehandel- 
ten“ Voraussagen markieren, erwar- 


tet die Bank für 1984 ein Wachstum 
von 2,5 und für 1985 ein Plus von 2,7 
Prozent Im Durchschnitt der Jahre 
1986/88 wird mit einem Plus von zwei 
Prozent gerechnet Obwohl die Kon- 
junkturexperten des Instituts die Fol- 
gen der zurückliegenden Arbeits- 
kämpfe und deren psychologische 
Folgen bei Unternehmern wie Ver- 
brauchern nicht gering schätzen und 
sich die Möglichkeiten der Produk- 
tions- Aufholjagd auf nur wenige 
Branchen konzentrieren, werden von 
den Nachholeffekten vor allem die 
Au.srü stiingji i T i vigstitionen »n«T die 
Exporte profitieren. 

Tariferh öhung en , na^hgA?nhttt> 
Kurzarbeitergelder und Überstun- 
denvergütungen dürften den Kon- 
sum anregen. Angesichts weitgehend 
ausgeschöpfter personeller Reserven 
würde die leicht anziehende Beschäf- 
tigung erstmals seit dreieinhalb Jah- 
ren wieder das Voijahresnivean über- 
treffen. Nach einer Arbeitslosenquote 
von 7,5 Prozent im laufenden Jahr 
rechnet die WestLB für die komm en- 


Gestützt wird diese Vorausschau, 
durch Hinweise auf Daten, die sich 
zumindest seit dem Frühjahr nicht 
verschlechtert hatten: 

% Die Anciawriglrnnj vpirtur hat eine 
unerwartet hohe Dynamik entfettet; 

• die Inflationsrate hat mit derzeit 
zwei Prozent (für 1984/85: 2J> Prozent, 
1986/88: drei Prozent) eine nicht mehr 
gekannte Stabilität erreicht; 

• die mittelfristig zu erwartende 
DM- Aufwertung gegenüber dem US- 
Dollar stellt auf absehbare Zeit eine 
beträchtliche „Stabflitätsreserve" 
dar; 

• die meisten Rohstoff preise stehen 
weiter unter Druck; 

• das Zinsniveau ist stabil geblie- 
ben; 

• die Nettokreditaufnahmen der öf- 
fentlichen Hand liegen noch unter 
den geplanten Werten; 

• der Anstieg der Lohnstückkosten 
wird sich in diesem Jahr nicht be- 
schleunigen und auch 1985 trotz ver- 
einbarten (teilsweisen) T^thnay s. 
gleichs für die Arbeitsverkürzung „in 
pirw>m vertretbaren Rahmen halten“. 

Über die Nachholeffekte hinaus 
spricht im zweiten Halbjahr 1984 für 


eine wiederanziehende Investitions- 
konjunktur vor allem die Ertragslage 
der Unternehmen, die offenbar trotz 
der starken Beeinträchtigung durch 
die Arbeitskämpfe keinen entschei- 
denden Einbruch erlitten habe. Die 
Exportkonjunktur wird, so die Bank, 
davon profitieren, daß wichtige 
deutsche Handelspartner zu den kon- 
junkturellen Nachzüglern gehören 
und dort vielfach noch pim» Verstär- 
kung der Investitionstätigkeit bevor- 
stehL Ab 1985 jedoch wird die wirt- 
schaftliche Dynamik deutlich ruhiger 
verlaufen. 

Die zehn wichtigsten Industriestaa- 
ten dürfen nach Ansicht der Bank- 
Analysten nach einem Plus von 4,75 
(1984) und drei Prozent (1985) im 
Durchschnitt der Jahre 1986/88 mit 
einer Zunahme des Sozialprodukts 
von real 2,75 Prozent rechnen. Trotz 
mancher Risiken werde es mittelfri- 
stig nicht zu einer Rezession kom- 
men. Dafür spricht , daß die Gefahr 
einer infl^tinnärian Überhitzung zur- 
zeit sehr gering ist und die Wirt- 
schaftspolitik dahar keinen harten 
Restriktionskurs steuern muß. 

Gegenüber den „Großen 10“ mit 
einer Teuerungsrate von fünf Prozent 
wird die Bundesrepublik die Stabili- 
tätsspitze mit mittelfristig drei Pro- 
zent halten. Dies und das Wachstum 
werden jedoch nicht ausreichen, die 
in den meisten Lindem sehr hohe 
Arbeitslosigkeit (bis 15 Prozent in 
Belgien und Holland) deutlich zu- 

riiplnnifiihrpn. 



AUF EIN WORT 


99 Gelegentlich wird 
behauptet, Stromerzeu- 
gung stelle aufgrund 
des physikalischen 
Wirkungsgrades von 30 
bis 40 Prozent eine 
Energieverschwendung 
dar. Bei diesem Vor- 
wurf wird völlig überse- 
hen, daß mit der Strom- 
erzeugung aus Braun- 
kohle, Kernenergie, 
Wasserkraft und ballast- 
reicher Steinkohle 
überwiegend Energie- 
träger eingesetzt wer- 
den, die aus techni- 
schen Gründen sonst 
ungenutzt blieben. 99 

Gerhard Hecker, Vorsitzender der 
Vereinigung Deutscher Elektrizitäts- 
werke, Frankfurt FOTO; KÜHLE 
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deutliche Verschiebungen 

• ■ » i. ■ *» • • • C5 

in der Außenhandelsposition 


» WILHELM HADLER, Brüssel 
Verschiebungen in der Außenhan- 
delsposition der EG verzeichnet die 
Brüsseler Knmmigmnn. Während sich 
der Handelsüberschuß gpgenntw 
den anderen europäischen OECD- 
Staaten zwischen 1980 und 1983 von 
1Ü4 auf 4*3 Mrd. Ecu (1 Ecu = 2,24 
DM) verringerte, hat sich ihr Defizit 
gegenüber den nichteuropäischen In- 
dustrieländern Hank der Entwick- 
lung des Dollars gleichzeitig ebenfalls 
deutlich abgemfldert (von 29,7 auf 
16£ Mrd. Ecu). 

Im dritten Quartal I960 hatten die 
EG-Länder noch für 4,5 Mrd. Ecu 
mehr Waren in den USA gekauft als 
von dort bezogen. Ende 1982 betrog 
der negative Saldo nur noch L9 Mrd. 
und ein Jahr später hatte er sich sogar 
erstmals in einen leichten Überschuß 
(100 Mill. Ecu) verwandelt 
Diese Tendenz setzte sich im ersten 


Quartal 1984 fort Exporterfolgen 
Frankreichs, der Bundesrepublik 
und Großbritanniens standen in fest 
allen EG-Ländem stagnierende Ein- 
fuhren aus den USA gegenüber. 

Dagegen hat sich das Ungleichge- 
wicht im Warenverkehr mit Japan 
1983 nicht verändert Die EG-Behor- 
de konstatiert aber, daß sich im er- 
sten Quartal 1984 die Importe leicht 
ermäßigten, wahrend die Exporte auf 
pingm hohen Niveau verharrten. Der 
Negativsaldo im Handel mit den 
Opec-Staaten hat sich nach einem 
Rückgang 1983 im ersten Quartal die- 
ses Jahres wieder leicht verstärkt 

Der beginnende Konjunkturauf- 
schwung in der EG schlug sich in 
höheren Rohstoffimporten nieder. In- 
folge dessen ging der Handels- 
bilanz-Überschuß mit den zücht-öl- 
produzferenden Entwicklungslän- 
dern von 4J> auf 3,9 Mrd. Ecu zurück. 


WELTWIRTSCHAFT 

Die Experten rechnen mit 


dem Fortgang 

W. FREIST. EBEN, Alpbach 

Verhalten optimistisch gaben sich 
die Wirtschaftsexperten, die sich im 
Rahmen des Europäischen Forums 
im Tiroler Gebirgsdorf Alpbach 
(Österreich) zum zweiten Mal an einer 
Prognose über den Verlauf der Welt- 
wirtschaft im nächsten Jahr versuch- 
ten. Die seit pmwnhalh Jahren anhal- 
tende Erholung soll rieh auch im 
nächsten Jahr fortsetzen. Die Wachs- 
tumsgrenzen dürften jedoch schon 
erreicht sein. 

Als Gründe für die gedämpften Er- 
wartungen gelten einerseits eine re- 
striktive Fiskalpolitik in den meisten 
westlichen Ländern und nachlassen- 
de Wefthandelsimpulse aus Übersee, 
die nur zum Teü durch den innereu- 
ropäischen Handel sowie die ver- 
stärkte Importneigung der Ölländer 
wie auch der übrigen Entwicklungs- 
länder kompensiert werden. 

In den USA wird laut Prognose in 


der Erholung 

Alpbach das zu erwartende Ende des 
dreijährigen Konjunkturzyklus zu ei- 
ner Halbierung der Wachstumsraten 
auf 2,7 bis drei Prozent führen. Ver- 
antwortlich dafür sind vor allem 
nachlassende Kräfte in den Berei- 
chen Konsum, Wohnbau, Lagerauf- 
bau und Investitionen. Die Finanzie- 
rung der weiterhin hohen Defizite im 
öffentlichen Haushalt sollte für einen 
weiteren Zinsauftrieb sorgen. 

Japan profitiert nach Expertenmei- 
nung weiterhin vom Wachstum in 
den USA und sollte 1985 ein Plus von 
4,5 Prozent erreichen. In der Bundes- 
republik fehle nach wie vor eine 
nachhaltige Investitionsnachfrage 
Schon im Herbst könnte daher der 
KopjunkturhÖhepunkt erreicht sein. 
1985 werden der kurz vor der Wende 
stehende Lagerzyklus wie auch die 
stark rückläufige Nachfrage in der 
Bauwirtschaft bremsend wirken. 


GEWERKSCHAFTEN 


Das WSI analysiert das 

US-„Beschäftigungswunder“ 
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HARALD POS NY. Düsseldorf 
r Das „Besehäftigungswunder USA 44 
f widerspricht nach Ansicht des Wirt- 
schafts- und snaalw wspnKphaftltphon 
Instituts des Dorischen Gewerk- 
schaftsbundes (WSI) eklatant der in 
der Bundesrepublik verbrei te ten 
These, daß Preisstabüitat notwendige 
Voraussetzung für Wirtschaftswachs- 
■„ tum und Beschäftigungsanstieg ist 
In einer jetzt veröffentlichten Studie 
stellt das WSI fest, daß vor allem eine 
andere konjunkturpolitische Akzent- 
setzung für die Unterschiede in der 
Beschaftigtenentwicklung in den 
USA und in der Bundesrepublik ver- 
antwortlich ist. 

Wahrend in den USA, getragen von 
der Finanz- und Geldpolitik, das Be- 
r sch aftigungBziel zu Lasten der Preis- 
stabiütät im Vor der grund gestanden 
habe, sei die deutsche Wirtschaftspo- 
litik vor aflem auf das Ziel Preisstabi- 


lität fixiert. Dagegen hätten Arbeits- 
zeit- Entwicklungen nicht erklären 
können, warum im Beobachtungs- 
zeitraum 1973/1983 die Erwerbs- 
tätigkeit in den USA deutlich stieg, 
während sie in der Bundesrepublik 

sank. 

Das WSI will jedoch nicht in den 
Verdacht geraten, „einer unbedach- 
ten Tnfia tionwr ung das Wort zu re- 
den 14 . Wenn sie jedoch einmal einge- 
treten sei, so erscheine es zweckmäßi- 
ger, sich an sie anzupassen, statt sie 
mit allen Mitteln zu bekämpfen. Der 
Kampf gegen die Inflation sei ohne 
erhebliche Beschäftigungseinbrüche 
nicht zu fuhren. Der Vergleich der 
verteüuniSpolitischea Entwicklung 
zeige auch, daß gute Angebots- 
bedingungen keine hinreichende 
Voraussetzung für eine beschäf- 
tigungspolitisch erfolgreiche Wirt- 
schaftspolitik sind. 




UN CT AD / Handels- und Entwicklung sbericht fordert umfassende Reformen 

„Weltwirtschaftsordnung erneuern“ 


IRENE OCj ü 1 . U, Genf 

Die anhaltende Krise in Entwick- 
lungsländern basiert zum Teil auf 
grundlegenden Schwächen der Han- 
dels-, Wahmngs- und Finanzsysteme. 
Das ist der Tenor des gestern veröf- 
fentlichten Handels- und Entwick- 
lungsberichts 1984 der Unctad in 
Genf Die erforderliche umfassende 
Reform der Weltwirtschaftsordnung 
lasse sich im Rahmen der bestehen- 
den Wirtschaftsorganisationen (Gatt, 
IWF) jedoch kaum verwirklichen, 
heißt es. 

Warum nützt die Erholung von In- 
dustrienationen den Entwicklungs- 
ländern relativ wenig? Diese Frage 
beantwortet der Bericht mit drei 
Aspekten: Die USA benutzen eine 
knappe Geldpolitik, jedoch eine aus- 
gedehnte Fiskalpolitik; so halte das 
Problem der hohen Zinssätze an, die 
wirtschaftliche Erholung beruhe auf 
Fiskfllschulden. Diese Erholung sei 
auf die USA konzentriert und in Eu- 


ropa wie in Japan sehr schwach. 
Doch gerade Europa und Japan im- 
portierten die Rohstoffe der Dritten 
Weh in großem Stil Wenn sich diese 
beiden Regionen nicht schnell erhol- 
ten, konnten die Rohstoff preise höch- 
stens minimal Ansteigen. 

Leitmotiv des Berichts ist die Ver- 
kettung der Finanz-, Währung»- und 
Handelssysteme mit Beschäftigung 
und Entwicklung. Die Probleme 
konnten deshalb nicht separat gelöst 
werden. Durch Preis verfall zum Bei- 
spielhaften die Rohstoff-produzieren- 
den Länder ihre Einkünfte schwin- 
den fighen; daraufhin wurde ihnen 
empfohlen, ihre Währung abzuwer- 
ten, w e niger einzuführen und ver- 
mehrt zu exportieren. Der vermehrte 
Export ohne entsprechende Nachfra- 
ge drücke die Preise weiter nach un- 
ten und lasse die Außenhandelsdefi- 
zite der Entwicklungsländer weiter 
ansteigen. 

Die Unctad rieht die Ursachen des 


Problems in hohen amerikanischen 
Zinssätzen, der Arbeitslosigkeit in 
Europa, hervorgerufen durch tradi- 
tionelle Fiskalpolitik sowie in der 
Überproduktion von Rohstoffen. 
Hinzu komme die unzuläng liche Un- 
terstützung durch den IWF, der eine 
schnelle Angfeichung forciere. 

Würden die USA hingegen eine we- 
niger expansive Fiskalpolitik und ei- 
ne expansivere Geldpolitik betreiben, 
Europa hingegen eine expansivere 
Fiskalpolitik, wäre die Weltwirtschaft 
viel ausgeglichener. Doch Staate n 
wie F rankre ich, England und die 
Bundesrepublik Deutschland ver- 
suchten Lösungen, indem sie die Be- 
schäftigung abbauen und mehr ex- 
portieren. Dieses System könne nicht 
erfolgreich «ein- Die Unctad schlägt 
vor, das gegenwärtig“ System auf ei- 
nen „neuen Konsens“ umzuscha l te n , 
um langfristiges Wachstum, hohe Be- 
schäftigung und rasche Entwicklung 
zu erreichen. 


BAURECHT 

Minister Schneider kündigt 
einen Gesetzentwurf au 


PETER JENTSCH, Bonn 

Als eine .Grundlage für die Gesetz- 
gebung, die unmittelbar aus der Pra- 
xis heraus erarbeitet worden ist“, hat 
Bundeabauxmnister Oscar Schneider 
gestern in Bonn die Berichte der Ar- 
beitsgruppen zum Baugesetzbuch ge- 
würdigt, mit dem die Bundesregie- 
rung das Baurecht einheitlich kodifi- 
zieren wüL Schneider kündigte an, im 
Frühjahr 1985 einen Referentenent- 
wurf auf der Basis der jetzt erarbeite- 
ten Berichte vorzulegen und das Ge- 
setzgebungsverfahren Ende nächsten 

Jahres einzuleiten. 

Mit dem Baugesetzbuch will das 
Bauministerium das Planen und 
Bauen erleichtern, den Gemeinden 
mehr Entscheidungsspielraum geben 
und die Stellung des Bürgers im 
Städtebaurecht stärken. In dem Werk 
sollen das Bundesbaugesetz, das 
Städte bauforderungs-, das Modemi- 
sierungs- und Energieemsparungsge- 
setz sowie Ausgleichsbetrag- und 

Ordnungsmaßnahmenverordnung 
vereinigt werden. Schneider betonte, 
daß durch die Zusammenfassung der 
rechtlichen Grundlagen viele bisher 
doppelt erfolgte Regelungen entfal- 
len können. Das gelte etwa für das 
Verfahrensrecht und für Doppelrege- 
lungen im Bundesbau- und Stad- 
tebauforderungsgesetz. 

Durch die Straffung des Gesetzes 
soll in vielen Bereichen der Verwal- 
tungsau/wand verringert werden. So 
soü zum Beispiel durch eine praxis- 
nähere Gestaltung des Vorkaufs- 
rechts bei der Übertragung von Ei- 


gentumswohnungen zumindest in 
den größeren Städten nahezu die 
Hälfte des heute notigen Prüfauf- 
wands entfallen. Vorgeschlagen wird 
auch, die Aufstellung von Bauleitpla- 
nen, die in vielen Fällen erst die 
Grundlage für die Genehmigung von 
Bauvorhaben schaffen, einfacher zu 
handhaben. Dies freilich unter der 
Prämisse, daß die Bürger weiterhin 
frühzeitig und umfassend beteiligt 
werden sollen. Offen ist in diesem 
Zusammenhang noch, ob von Ge- 
meinden beschlossene Bebauungs- 
pläne weiterhin von den Regierungs- 
präsidenten genehmigt werden müs- 
sen. In dieser Frage, so Schneider, 
müßten noch Abstimmungsgesprä- 
che mit den Ländern erfolgen; das 
gelte auch für Fragen des Entschlie- 
ßung^ . des Enteignungs- und des 
kommunalen Abgabenrechts. 

Vorgesehen ist weiter, die Vor- 
schriften über die Bauleitplanung 
und die Genehmigung von Bauvorha- 
ben zu verbessern. Schneider „Diese 
Maßnahme dient sowohl der Absiche- 
rung von betrieblichen Investitionen 
als auch der schrittweisen Verbesse- 
rung der Wohnverhältnisse insbeson- 
dere in Gemengelage-Situationen. Es 
trägt weiter zur Sicherung der Ar- 
beitsplätze in solchen Gebieten bei.“ 

Der Minister wies schließlich dar- 
auf hin, daß die finanziellen Hilfen 
des Bundes für Stadtemeuemngs- 
m aß nahmen - für 1985 sind Mittel in 
Höhe von 320 Millionen Mark vorge- 
sehen - noch verstärkt werden kön- 
nen. 
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Hifivideo war 
ein voller Erfolg 
Düsseldorf (Py) - Verbesserte Ab- 
satzaussichten und immer breitere 
Einsatzmöglichkeiten für Produkte 
und Geräte der Unterhaltungs- und 
Kommunikationselektronik signali- 
sierte die gestern zuende gegangene 
Messe Hifivideo 84 in Düsseldorf Die 
guten Messeergebnisse lassen In- 
dustrie und Handel übereinstimmend 
hoffen, daß mit den kommenden um- 
satzstärksten Monaten das Gesamt- 
jahr mit einem Plus abschfihßt Basis 
für diese Erwartungen sind nach An- 
sicht der Messeleitung immer kom- 
fortablere und immer intelligentere 
Geräte und Systeme. Audio und Vi- 
deo wüchsen, auch in Verbindung 
mit Heimcomputern, immer stärker 
zusammen. Insgesamt wurden bei 
der Hifivideo. neben 400 Ausstellern 
aus 20 Nationen, 216 000 Besucher 
gezählt. 

Neue Postanleihe 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Deut- 
sche Bundespost begibt eine neue 
Anleihe über eine Mrd. DM. Bei ei- 
nem Nominal zins von acht Prozent, 
einem Ausgabekurs von 100,75 Pro- 
zent sowie einer Laufzeit von zehn 
Jahren beträgt die Rendite 7,89 Pro- 
zent Wie die Deutsche Bundesbank 
gestern im Anschluß an die Sitzung 
des Bundesanleihkonsortiums mit- 
teilte, werden von dem Emissionsvo- 
lumen 800 MUL DM vom 3. bis zum 5. 
September über ein Bankenkonsorti- 
um zum Verkauf gestellt; 200 Mill. 
DM werden vorerst zur Marktpflege 
zurückgehalten. Die letzte öffentliche 
Anleihe, eine Emission des Bundes 
Anfang August, bot noch einen Nomi- 
nalzins von 8J25 Prozent und eine 
Rendite von 8,21 Prozent 

Aufträge für Hochtief 
Essen (Bin.) - Zwei neue Auslands- 
aufträge hat Hochtief; Essen, herein- 
geholt In der Republik Togo in West- 
afrika wird am Fluß Mono ein Stau- 
damm errichtet für die Einbeziehung 
eines Kraftwerkes mit 62 Megawatt 
Der Auftragswert liegt bei 110 MilL 
DM. Bauführung hat die Schweizer 
Fama Elektro watt Für weitere 176 
Mill. Mark wird Hochtief Anlagen 
bauen und liefern für Wartungs- und 
Reparaturarbeiten, die bei der Gulf 
Air Fluggesellschaft in den arabi- 
schen Emiraten anfallen. Die Bauzeit 
auf dem Flughafen Abu Dhabi 
beträgt29 Monate. 

Steiner wieder frei 
Mannheim (AP) - Der am Dienstag 
verhaftete Aufaichtsratsvorsitzende 
der Kerkerbachbahn AG, Klaus Stei- 
ner, ist wieder auf freiem Fuß. Wie 
Steiners Anwalt Georg Hatzenbüh- 
ler, mitteilte, wurde der Haftbefehl 
aufgehoben, da nach ersten Verneh- 
mungen Flucht- und Verdunkelungs- 
gefahr ausgeschlossen worden sei. 
Vorstandsvorsitzender Tom C. Sie- 
ger, dem die Staatsanwaltschaft in 
Mannheim ebenso wie Steiner Betrug 
und Verstöße gegen das Aktiengesetz 
vorwirft, bleibt nach Angaben des 
Anwalts weiter in Untersuchungs- 
haft. Die Staatsanwaltschaft hatte am 
Vortag von langwierigen Ermittlun- 
gen gesprochen und jede Aussage 
zum Verfahrensstand abgelehnt 

Überschüsse für Tiere 
Brösel (AFP) - Die Europäische 
Gemeinschaft verwendet in diesem 
Jahr Lebensmittel im Wert von 1,2 
MÜL DM als Tiemahrung, um über- 


schüssige Agrarprodukte zu ver- 
werten. Das geht aus einem gestern in 
Brüssel bekanntgewordenen Ant- 
wortschreiben des EG -Kommissars 
Faul Dalsager an den dänischen Eu- 
ropa-Abgeordneten Jens-Peter Bon- 
de hervor. Insbesondere dient fettar- 
me Milch als Nahrung für Kälber. Im 
Laufe des Jahres werden nach Schät- 
zungen der EG-Kommission insge- 
samt 13 Mill Tonnen Getreide, 4,95 
Mill. Tonnen fettarme Milch, 1,8 MÜ11. 
Tonnen Milchpulver, 330 000 Tonnen 
Obst und Frischgemüse sowie 55 000 
Tonnen Rosinen als Tiemahrung ver- 
wendet 

Mehr Lehrstellen 

Köln (AP) - Über 1300 zusätzliche 
Lehrstellen stellen die Groß- und Mit- 
telbetriebe des Einzelhandels in die- 
sem Jahr zur Verfügung. Ihre Bun- 
desarbeitsgeraein Schaft (BAG) teilte 
in Köln mit, dies sei eine Steigerung 
um elf Prozent gegenüber dem Vor- 
jahr. Die Firmen dieser Branche bie- 
ten 1984 insgesamt 13 300 Ausbil- 
dungsplätze an. Der Zuwachs liegt 
nach BAG- Angaben weit über den 
Steigerungsraten im Kamm er be- 
reich, bei dem Ende Juli eine Zunah- 
me von fünf Prozent registriert wor- 
den war. 

Höhere Förderung 

Hannover (rtr) - Die Erdölförde- 
rung in der Bundesrepublik Deutsch- 
land hat sich im Juli nach Angaben 
des Wirtschaftsverbandes Erdöl- und 
Erdgasgewinnung in Hannover leicht 
erhöht Wie es gestern weiter hieß, 
sind im Berichtsmonat 336312 Ton- 
nen Rohöl gefördert worden, vergli- 
chen mit 326 628 Tonnen im Juni. Die 
Produktion in den ersten sieben Mo- 
naten dieses Jahres liege bei 2,344 
(Voijahreszeit 2^99) Millionen Ton- 
nen. Die Erdgasproduktion habe sich 
im Juli auf 1,022 Mill Kubikmeter 
erhöht, verglichen mit 826 190 im Ju- 
ni dieses Jahres. In den ersten sieben 
Monaten seien 10,068 (9,771) MilL Ku- 
bikmeter Erdgas gefördert worden. 

Geringe Ölproduktion 

Paris (dpa/VWD) - Die Rohölpro- 
duktion der in der Organisation Erd- 
ölexportierender Länder zusammen - 
geschlossenen Staaten hat nach An- 
gaben der in Paris erscheinenden 
Fachzeitschrift „Petroie et Gaz Ara- 
bes“ Mitte August den tiefsten Stand 
seit zwei Jahren erreicht Nach Ex- 
pertenberechnungen lag die Produk- 
tion zur Monatsmitte bei nur noch 
15,7 Mill. Barrel (zu 159 Liter) pro Tag. 
Das sind 1,8 Mill . Barrel weniger als 
die von der Organisation festgelegte 
Förder-Obergrenze von 17.5 MiU. Bar- 
rel. Als Ursachen nannte die Fachzeit- 
schrift die Senkung der saudi-arabi- 
schen Produktion um eine MilL Bar- 
rel, sowie Vermarktungsschwierig- 
keiten Irans (etwa eine Mill Barrel 
Exportrückgang) und Nigerias mit ei- 
nem Minus von 250000 Barrel pro 
Tag. 

Mittel aufgestockt 

Bonn (pjej - Die Fördermitte] des 
Bundes und der Länder für Klein* 
und Mittelbetriebe sowie für freie Be- 
rufe u m faßten im vergangenen Jahr 
8,2 Mrd. DM Darlehen (plus 36,2 Pro- 
zent gegenüber 1982), 315,3 Mill DM 
(plus 46,7 Prozent) Zins- und Investi- 
tionskostenzuschüsse, 1,13 Mrd. 
Mark (plus 17,8 Prozent) Bürgschaf- 
ten sowie 1,49 Mrd. DM (minus 3 Pro- 
zent) Mittel zur Steigerung der Lei- 
stungsfähigkeit, teilte das Bundes- 
wirtsehaftsministerium mit. 
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FRANKREICH / Grü ndung von neuen Unternehmen 

Verfahren wird vereinfacht 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Die französische Regierung will die 
imtorrwhTWfrrfaptip Initiative fordern. 
Zu diesem Zweck hat sie jetzt eine 
wesentliche Vereinfachung der For- 
malitäten fyj die Gründung neuer 
Unternehmen beschlossen. Insbeson- 
dere die Eintragung ins Handelsregi- 
ster SOU künftig innerha lb von nur 14 
Tagen nach dem Antrag erfolgen. Bis 
das neue Unternehmen wwn Be- 


Svusdga 


DEKA’/DESPA-lnfo Nr. 3 


Für die gezielte, 
regelmäßige Geld- 
anlage: DEKA-/DESPA- 
Zuwachs-Konto. 


Zur systematischen 
Investition in Wertpapieren 
und Immobilien. 


Mehr über das DEKA*/ 
DESPA-Zuwachs-Konto 
erfahren Sie vom Geld- 
berater der Sparkasse. 


Sparkassenfonds 

Die hohe Schüfe der GeUmbco 


trieb aufophniofl kann, sollen nicht 
mehr als vier Wochen vergehen. 

Gegenwärtig braucht in Frank- 
reich ein Unternehmer im allgemei- 
nen mehr als drei Monate zur Bewäl- 
tigung des umständlichen Zulas- 
sungsverfahrens. Der Regierung 
kommt es darauf an, die Gründung 
gerade kleiner Unternehmen zu er- 
leichtern. Denn diese schaffen (rela- 
tiv) die meisten neuen Arbeitsplätze. 

Die Verkürzung der Wartezeit bei 
den Handelsgerichten wild durch ei- 
ne wesentliche Vereinfachung der 
Zulassungsformalitaten erreicht Die 
Angaben werden allerdings weiterhin 
strenger geprüft als etwa in den USA, 
heißt es. 


Ein großes Handikap bestand bis- 
her darin, daß der Unternehmer be- 
reits bei der Antragstellung einen Ge- 
schäftsbesitz nachweisen mußte. 
Künftig kann er die Finna proviso- 
risch bei seinem Wohnsitz domizilie- 
ren lassen. Auch die Verpflichtung 
zur Veröffentlichung der Zulassungs- 
genehmigung auf Kosten des Firmen- 
inhabers wird aufgehoben und die 
Zulassungsgebühren selbst werden 
wesentlich verbilligt was für die 
Staatskasse einon Einnahme a usfall 
von 20 Millionen Franc im Jahr be- 
deutet Die durch diese Erleichterun- 
gen notwendig werdenden Änderun- 
gen der gesetzlichen Bestimmungen 
bedürfen zum Teü der parlamentari- 
schen Genehmigung. 


USA / Handelsbilanzdeflzit wächst weiter 


Konjunktur-Index gefallen 


dpa/VWD, Washington 

Die amprikanicrhp Handelsbilanz 
weist für Juli ein Rekordd efizit von 
14,1 Mrd. (40,2 MrtL DM) aus. Nach 
Angaben des US-Handelsministe- 
riuxns lagen die Einfuhren mit 33,5 
Mrd. Dollar auf dem höchsten Mo- 
natsniveau, das je erreicht wurde, 
wahrend die Ausfuhren nur 19,4 Mrd. 
Dollar betrugen. 

In den ersten sieben Monaten 1984 
wies die TTS -Handelshflanz damit be- 
reits einen Fehlbetrag von 73,8 Mrd. 
Dollar (nach derzeitigem Wechsel- 
kurs 210 Mrd. DM) auf gegenüber 69,4 
Mrd. Dollar im Gesamljahr 1984. Für 
1984 erwarten amerikanische Fach- 
leute einen Rekordfehlbetrag von 120 
bis 130 Mrd. Dollar und im Handel 
mit Japan einen Fehlbetrag von 4,7 
Mrd. Dollar. Das starke Ungleichge- 


wicht der Handelsbilanz wird auf den 
festen Dollar zurückgeführt, der US- 
Exportgüter für ausländische Kun- 
den verteuert 

Der Sammelindex führender Wirt- 
schaftsindikatoren, der über die künf- 
tige Kordunkturentwicklung in den 
USA Aufschluß geben soll, ist im Juli 
um 0,8 Prozent gefallen, nachdem es 
bereits im Vormonat einen Rück- 
schlag von 1,3 Prozent gegeben hatte. 

Damit hat das wichtigste Konjunk- 
turbarometer in den Vereinigten 
Staaten nach Mitteilung des US-Han- 
delsministerfums zum ersten Mal seit 
Januar 1982 in zwei aufeinanderfol- 
genden Monaten Einbußen hinneh- 
men müssen. Dies wird als deutliches 
Signal für eine Konjunkturabschwä- 
chung im größten Industrieland der 
Erde gewertet 


WELTBÖRSEN / Überraschend starke Senkung der Geldmarktzinsen stimuliert Paris 


In New York Autotitel unter Druck 


Paris ( J. SCH.) - An der Pariser 
Börse haben sich die Umsätze in ei- 
ner für die letzte Augustwoche unge- 
wöhnlichen Weise belebt Die seit 
zehn Tagen gemeldeten Kurssteige- 
rungen regten wohl auch die noch in 
den Ferien befindlichen Anleger an 
Der Index für französische Aktien 
war seit Jahresbeginn innerhalb von 
fünf Tagen noch niemals so stark ge- 
stiegen . Diese Entwicklung setzte 


den InflationsgefaBes insbesondere 
gegenüber der Bundesrepublik zur 
Vorsicht gemahnt 


entsprechend zu Gewiniun itnahmen 
und zu einem Abbröckeln der Kurse. 


Wobin tendieren die WeHbBrns? 
- Unter diesem Motto veröffent- 
licht die WELT einmal In der Woche 


Überblick Über den Trend ob 
den intematkinakMi Aktienmärk- 
ten. 


sich in der Berichtswoche - mit einer 
Konsolidierungspause am Dienstag - 
weiter fort. Vor dem Hintergrund der 
guten Wallstreet-Verfassung ermutig- 
te der überraschend starke Rückgang 
des französischen n gidmarkfami»« 
von zwölf bis auf vorübergehend 10 Va 
Prozent zu verstärkten Aktienkäufen. 
Ausländische Anleger wurden dage- 
gen wegen des wieder größer werden- 


London (fü) -Der Konflikt in den 
britischen Häfen, der Ende vergange- 
ner Woche begann, hat bislang kei- 
nerlei negative Auswirkungen auf die 
Entwicklung der Aktienkurse an der 
Londoner Börse gezeigt. Im Gegen- 
teil: Nach dem Feiertag in Großbri- 
tannien am Montag und »moin ex- 
trem schwachen Börsenhandel am 
Dienstag kam es am Mittwoch zu ei- 
nem völlig unerwartet«! Run auf Ak- 
tien aller Wirtschaftsbereiche, für den 
auch Börsenhändler keine Erklärung 
fmdgw Vrmntpri Ganz offensichtlich 
hat zu der plötzlich ersetzenden 
Nachfrage auch die überwiegend vor- 
herrschende Ansicht beigetragen, 
rfaR der Hafenazbeiterstreik nur zu 
Pi™»™ Teil befolgt weiden und damit 
in seinen negativen Auswirkungen 
auf die britische Wirtschaft be- 
schränkt bleiben wird. Der Finan- 
cial-Times-Index machte einen Satz 
um 17,4 auf 849,8 Punkte, den höch- 
sten Stand seit mehr als drei Mona- 
ten. Am gestrigen Donnerstag kam es 


New York (VWD) - Uneinheitlich 
tendierten zur Wochenmitte die Ak- 
tienmärkte in Wall Street Der Dow- 
Jones-Index für 30 Industriewerte 
gab um 5,19 auf 1226,92 Punkte nach 
(Vorwoche 1231). Vor allem wirkten 
sich im Index die beträchtlichen 
Kursverluste der Automobilwerte 
aus, die unter den sich anbahmenden 
Kampfma ßaahmen der Branche lit- 
ten. Besonders General Motors und 
Ford standen unter Druck, nachdem 
die Aufomobüaiheitergeweikschaft 
angekündig t harte, beide Unterneh- 
men zu bestreiken, falls es nicht zu 
einer Wmginig ' immmpn werde. Bei 
Chrysler, die von dar Androhung aus- 
gespart blieben, fiel der Abschlag re- 
lativ gering aus. 


Tokio (SAD) - Die Erholung an der 
Tokioter Börse setzte sich auch in der 
letzten Woche fort Der Dow-Jones- 
Index Tokio schloß bei 10 586^7 und 
damit 40,72 Punkte über dem Vorwo- 
chenniveau. Vor. aflprp Ausländ er 
sind offenbar wieder verstärkt auf der 
Käuferseite. 


GROSSBRITANNIEN / Wachstum schwächt sich ab 


Konsumausgaben sinken 


WILHELM FURLER, London 
Das Bruttosozialprodukt in Groß- 
britannien wird Ende dieses Jahres 
real nur um 1,5 Prozent über dem im 
vergangenen Jahr liegen, nachdem es 
1983 um 3,5 Prozent gewachsen ist 
Das sagt das britische National-Insti- 
tut für Wirtschafts- und Sozialfor- 
schung in seiner Konjunktur-Analyse 
voraus. Dabei geht das Institut davon 
aus, daß der Streik im Kohlebergbau 
bis Ende des Quartals beendet wird. 

Der Rückgang im Wirtschafts- 
wachstum wird von den Konjunktur- 
forschem vor altem auf einen deut- 
lich schwächeren Anstieg der Kon- 
sumausgaben sowie ein Abflachen 
der Bauaktivitäten zuzückgeführt 
Steigende Exporte würden im kom- 
menden Jahr ein Wachstum um real 
Prozent bewirken. .. . ■ r.- 
Auch die Midland Bank hat ihre 
Wachstumsprognose für 1984 vor al- 
lem wegen des Bergleute-Streiks von 
2£ Prozent auf zwei Prozent zurück- 
genommen. für das kommende Jahr 
rechnet die Großbank mit einem drei- 
prozentigen Wirtschaftswachstum. 


Relativ pessimistisch ist das Natio- 
nal- Institut auch hinsichtlich der Ar- 
beitslosigkeit »»iH der Ixfflationsentr 
Wicklung. So werde die Zahl der Ar- 
beitslosen Ende dieses Jahres bei 
knapp 3,1 Millionen liegen und bis 
Ende kommenden Jahres auf 3,3 Mil- 
lionen steigen, unter der Vorausset- 
zung, daß sich die Regierungspolitik 
nicht ändert. Diese Entwicklung sei 
zum großen Teil dadurch begründet, 
daß in Großbritannien mehr Wert auf 
steigende Bezüge für die Beschäftig- 
ten als auf die Arbeitsplatzbeschaf- 
fung gelegt werde. Hier sei rin geän- 
derter Ansatz sowohl seitens der Ar- 
beitgeber als auch bei den Gewerk- 
schaftennotwendig. 


Die Inflationsrate wird der Progno- 
se zufolge von fünf Prozent Ende letz- 
ten Jahres auf 5,7 Prozent Ende die- 
ses Jahres steigen. Bis Ende 1985 
dürfte der Anstieg der Einzelhandels- 
preise auf Jahresbasis 6,5 Prozent er- 
reichen. Die Midland Bank e rwartet 
einen Rückgang der Inflationsrate bis 
Mitte 1985 auf 4,5 Prozent 


Polen sucht nach 
privaten Investoren 


J. G. G. Düsseldorf 


Das polnische Erdöl- und Erdgas- 
Förderungszentrum Goriice will Erd- 
ölfelder am Rande der Karpaten an 
•kapitalistische" Investoren verpach- 
ten. Wie die Zeitung „Kurier Polski“ 
berichtet, ist eine entsprechende Ge- 
setzesvuriage in Ausarbeitung. Be- 
gründung: Für den Staatskanzem in 
Goriice ist die Forderung auf den 
kleinen polnischen Erdölfeldern zu 
kostspielig. Das Unternehmen könn- 
te auf Anhie b schon jetzt 20 neue 
BdhrsteQen verpachten, brifit es. 


Private Investoren will die Hafen- 
verwaltung von Stettin auch für den 
geplanten Freihafen in Stettin mit 
zollfreier Zone gewinnen. Für rin um- 


Hafe n Verw altung ebenso westliche 
Pächter gewinnen. Auf grünes Licht 
witAng des pninisAhgn s^j m (Reichs- 
tag) wartet die Handelsflotte, von der 
zwei Reedereien in Aktiengesell- 
schaften umgewandelt wurden. Hier 
erwartet man, daß westliche Reeder 
als Aktionäre in das Geschäft rinstei- 
gen. 


JNDUSTRIEKREDITBANK/Kaum Ausfälle 


* 
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Erfreuliche Belebung 


HARALD POSNY.Bussdderf 

Srit Beginn des neuen. 
Geschäftsjahres 1984/85, immerhin 
über fünf Monate seit Ende Marz, ver- 
zeichnet die Industriekreditbank 
AG-Deutsche Industriebank, Düssei* 
dorßBerim, „eine erfreuliche Bele- 
bung des Kiedügesd£fts ,> . Ohne 
weiterreichende Schlußfolgerungen 
auf das Gesamtjahr zu provozieren: 
Die Kreditzusagen lag»! mit 1,27 
Mrd. DM um 20 Prozent über dem 
Vorjahr. Obwohl über die Tochter in 
iÄBsnburg mit 70 (170) MÜL DM we- 
niger Kredite in Anspruch genom- 
men wurden, stiegen die Kreditaus- 
Mhungen um gut 100 MBL DM. 

Dabei begrüßt die Bank die Kon- 
zentration der Kundschaft eindeutig 
auf längere Fristen. Im Gegensatz 
zum Vorjahr stehen nach den Worten 
von Vorstandsmitglied Walter Krüger 
Investitio nsfinanz ierun g e n im Vor- 
dergrund, wobei die Einführung neu- 
er Produktions- und’ Verfahrens- 
techniken sowie die Einftihnmgneu- 
er Produkte dominierten. 

Interessante Abschlüsse gab es in 
der Papier- und Werkzeugmaschinen- 
branche, im Anlagenbau und im 
Großhandel Krüger wertet als beson- 
deren Erfolg, daß über ein Drittel der 
zugesagten Daziehensbeträge im lau- 
fenden Jahr ari den nichtindustriellen 
Bereich gegangen sind, an 
Verkehr und Ener g ie w irtschaft Zu- 
genommen habe aw«h die Finanzie- 
rung des Immo bfllen J *w«nng . 

Für wtm» eher mriM'frhgTtP.rwte Be- 
urteilung des Kreditgeschäfts spricht 
nach Ansicht Krügers die reichliche 
Liquidität vieler Unternehmen. Die 
ite fmnnywmtTig des Kredi t geschäft s 
hat keine Schwierigkeiten bereitet 
Neben den leicht rückläufigen Eigen- 
emissionen spielte die Refinanzie- 
rung von verschiedenen institutio- 
nellen KnpHWp mg ra rn Tngn \mri Ber- 
Kn- Daikhen eine bedeutende Rohe. 

Vors tandsmi tglied Hans- Albert 
von Becker hob bei der Geschäftsent- 
wicklung 1983/84 (3L 3.) vor allem die 


Rückverlagerung zu den langfristigen 
Krediten hervor, denen eine deut- 
liche Verminderung der bis zu „Vier- 
jährigen“ gegenüberstand. Insgesamt 
wies über die Hälfte des herausgrieg- 
ten KreditvaUnraens eine Laufzeit von 
mehr als 10 Jahren aus, um 32 Pro- 
zent stiegen allem die 10 Jabres-Kre- 
dite. Ihr Anteil an den gesamten Zu- 
sagei erreichte damit 42 Prozent Zu- 
sammen mit der IKB-Enrotochter 
wurden fast 2,7 MnL DM an in- und 
ausländische Kunden neuzugesagt 
Das muß jedoch im Licht einer im 
Jahr zuvor um 14-Prosent verringer- 
ten Summe gesehen werden, . ’* 
Bei höherem Zinsräber schuß sind 
die Verwaltungsaufwendurigen, vor 
alfem der Sachaufwand, zurückge- 
gqng pn. Der auf 120,3 (95JD M2L DM 
gestiegene Betriebsüberschuß er- 
laubte eine kräftige Dotierung derRi- 
sikovexsorge, obwohl, so Krüger, 
„wir uns wegen dar geringfügigen 
Ausfälle fast schamoi\ Aus dem 
Jahresüberschuß von 36,3 (32$) Mül 
DM wurden 12 (12) Mill. DM den 
Rücklagen zugeführt 24,3 (20,2) JffiU. 
DM werden ausgeschüttet: Der 
Hauptversammlung am 17. Oktober 
wird eine auf 7,50 (7) DM je Akt» 
erhöhte Dividende auf das ebenfalls 
gestiegene Grundkapital von 162 Mül 
DM vargeschlagen. 
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Borst Ulrich, srit 1978 Geschäfts- 
führer Vertrieb Consumer Products 
der Sony Deutschland GmbH, Köln, 
ist „wegen unüberbrückbarer Mei- 
nungsverschiedenheiten über, die 

fc-nnftigp Urrt<»m<>hmpngpn1tfflc “ auf 

eigenen Wunsch aus dem . Unterneh- 
men ausgeschieden. 


Erich Schuster (53), bisher Leiter 
der Sparte Optik der Schott-Gruppe, 
tritt *nm l. Oktober in den Vorstand 
da: Schott Glaswerke, Mainz, ein. Er 
übernimmt das Ressort Produktion 
und Technik als Nachfolger von Dr. 
Carsten Eden, der nach Erreichen der 
Altersgrenze ausscheidfit. 




Kulturelle Tourismus-Zeitschrift 

(vierteljährlich) 

sucht für Spezialausgabe zum Brüder-Grimm-Jahr 85/86 argu- 
mentationsstarken verkaufssicheren 


Anzeigenvertreter/ 

Anzeigenvertreterin 

für den Weserraum von Hameln bis Bremerhaven (zuzgL Bad 
Pynnont/Bad Oeynhausen) bei hoher Provision (hierzu Anzei- 
genschluß November). 

Bei Übereinstimmung in Erwartung und Leistung ist dauern- 
de Zusammenarbeit angestrebt Anschlußgebiete stets inner- 
halb Bundesrepublik Deutschland. 

W. Ender 

Carl strafte 20. 3522 Bad Karishafen 




Berlin 

Für Ihre Geschäfte kein Risiko, 
präsent sein mit bester Kurfür- 
stendamm-Adresse zu günstigen 
Bedingungen. 

TeL >30 / 8 82 64 72 




MAKLER 
US-Dollar 37500 bis 202000 


Eine Kapitalanlage von S 12 500 bringt Owen die obige Rendite innerhalb von 10 
bis 20 Jahren, mit fortlaulenden Gewinnen Ober Jahrzehnte. Diese basieren auf 
jährlichen Schätzungen der Ernten ln den Vereinigten Staaten. Der Anlageplan 
wurde von einer Interna tionalen Wlrtschoflsprüfungsgesellschaft in Zusam- 


menarbeit mit einer curopftischen Firma, die Analysen erstellt, untersuch L. 


MindesUnlace 5 25M.— Hohe Provisionen und EigcnkajrtlalbeteUlgungcn er- 


warten für uns geeignete Hakler. Informaüonsmaleriai in Englisch. Deutsch, 
Französisch und Arabisch 


erhältlich. Anfragen von Investoren stnd uns will- 
kommen. Selzen Sie sich mit uns in Verbindung: 

GtÖBE PLAN 8. A. - Av. Mon-Repo» 24 - CH- 1005 Lausanne (Schweiz), TcL 
< Oft 41 Bl) aau Telex: 25.185 MELIS.CH- 


Kaufen (fast) alles, 
wenn der Preis 
stimmt. 

Handels waren- Vertrieb 
Schubaeh GmbH 
Daimlerstr.7. 3160 Lehrte 
Toi 0 51 32 40 43. FS 0 23 450 


Ifeffij^iiiBgUDBSgBSCkiiflgg 

Firmen gesucht, die r in Polen in Lohn- 
aultrag arbeiten lassen. 
Telefon • 89 - 38 2t 51 


Suchen h w ft u c l Soodeapoctea, 
twUlgw—j» bzw. 
KMknmraimalwAit 


CAROTEX 
Import-Export GmbH. 
Schinnerstr. 40 
4000 Düsseldorf 1 
TeL 02 11/ 16 1535 oder 16 15 63 



Deutsche Lebens-Rettungs- 
Gesellschaft e. V. 


Alfredstraße 73 
4300 Essen I 


Import/Export 

Wir vermitteln Warenumsätze al 
ler Art Wir haben Kontakte 
weltweit. 
Handelsagentur 
TeL 02 21/ 51 88 44 
Telex 8882 445 hewe 



ibUidhaktueLLi 


■ 

■ 

i 

■ 











Die neue Ausgabe von 
aktuell" gibt es jetzt kosten- 
los im Buchhandel. Auf 
100 Seiten finden Sie Infor- 
mationen über Neuer- 
scheinungen in diesem 
Herbst. Fragen Sie 
Ihren Buchhändler nach $ 
„buch aktuell“ oder 
fordern Sie das Heft 
an bei Harenberg 
Kommunikation, 

Postfach 13 OS, ä 
4600 Dortmund 
(bitte 2- DM in J. V 
Briefmarken 
als Versand- 
kostenanteü 
beifügen). 


I Kostenlos 
■Buchhandel! 


Einzigartig«» Dionstleistong 
fUr Versand Händler 


Verlangen Sie heute noch kom- 
plette Unterlagen bei 


Imtltat fftr Vertrieb 
und Ma nage ment AG 
Postfach. CH-8M2 Zärich 


Inkossodlenst 

unkonventionelles Vorgehen., 
gesucht. 

Zuschriften Scan LtcL, PL 15 G, 
CH - 9423 Alten r h e in. 


Ae< ' ,< 2 T 






wehwsir 
061 03« 30 3t 

061 03« BO 30 

Tx. 4 185363 



1 Jahr Festgeld 

2 Jahre » lO'/^a. 

3 » lOWXpa. 

4 » XHA pa. 

5 » ffipa. 


Für Anlagen von XI. 000 bis x‘ 100.000. Zinsen werden jäh dich nusgcrahlL 
Dir pbixra Zitoiätve »antra zum Zrtipurtli 4rt Cl^rgebr an dir Prrtie qvoutn. 


NacbfolRend einige der Vorteile einer Festgeldanlage bei Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sfefa 
während der Anlagezeit nicht mehr ändert 

* Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Siegern awsgerahlt. 

4= Ihr Konto wird vertraulich gefaandhabL 

* Da die Devisenkontrolle in Groäbrilamiieji nicht mehr besteht, 
können Ihre Gelder zun Zeitpunkt der Rückzahlung in 
ü-Steriing oder in einer anderes Wäh rang in jeglich cs Land 
überwiesen werden. 

* Wir sind ein Mitglied einer der größten Bankgrnppen der Welt. 

4c Für die Führung des Kontos entstehen keine Gehübten. 

WIr«m Mieren andere Zinssätze fnr Anlagen »oo 1-5 Jahren, wabri die 

ZlBsansatahlangea nramtliduviertel^lurlidi oder iulbjihrlich sUtthndcn 

und für Anlagen mit einer 3 - nderi-nHmafijjen Kä n d i gangstrist 

Für weitere Details über unsere AnlagemigUchkdten and Zitsube bitten 

wir Sit. uns noch heule den CoopM zunKenden. 

Wir unterhalten bei der Deutschen Westminsier Bank AG. 

Zwelgnledertassung. 4006 Dnssetdmf U KÖnigsallee 33. 

das Kant« 01 87518 014, auf das Sie Ihre Einzahlungen vornehmen können. 


Diese Mlnctatru eritra aickl ■■MIbeI färAi,lui|K<inUriluil( 


fl 


Lombard 

North Central 

Anlagekonten 


An: 


Lombard North Central PLC 
Ab Hg. 840 
17 Bruton Street 
London W1A 3DR England 
Telefon: 4093434 


NAUE 


ADRESSE 


(BLOCKBUCHSTMfcNBH lb] 


wxmo* agmiOiiniltii-reil LMnUim CumSiMllüiiiUiwuiQj 


Ein PuBtglied der National Westminster Bankgruppe JJ 

WiE mm MB ■ Uefen MfWml C2JOO.OOO.OOO uMmtctnailqt ■ ma miß 


Werks- oder Handelsvertretung 

' 'Balle, Uew, Büro mit Telefax vorhanden - Gebiet 28/29. 
Zuschr. erb. unL E 9105 an WELT- Verlag, Postf. 10 03 34, 4300 Essen. 


Handelsvertreter 

gesucht för Bau-, Agrar- und Car-] 
ten-Kompaktfahrzeuge mit Kipp- 
und Hebeeinrichtung sowie Motor- 
karren. 

TeL •«/ 75 18 44/ 45, nach 
GeadräCtssdbluB • 41 87 W 


Jungem Team von 

GRAFIK-DESIGNERN 

(NRW), 7 jfihrige Erfahrung 1- d. Wer- 
bung v. Prospekt bis Messebau. top in 
Planung. Grafik u. Ausführung, sucht 
Geschäftskontakte. 
CREATEAM « 25 » / 16 16 


. B ga kko gfimniP . 

Sanierungaspegl ^^^'^^i^M nit 1 

Zuschriften unter X 8416 an] 
WELT- Verlag, Postfach 100804, 
Essen. 


laialüd d lg ai Hnadriw Um ta f 

mit sehr guten Internat. Verbin- 
dungen sucht Vertretungen. 
Zuschr iften unter PS 48323 an 
WELT-Vertag. Postfach, 2 CT,- 
Hamburg 38. 


\r-.: 



~ttorten_ 


Daten und Fakten 


Geschäftsjahr 1983/84 


Wichtigste Daten 

1983/84 

1982 

198T 

Umsatz etnschL unserer 

Partner (Mo. OM) 

3.732 

3.650 

3.683 

unzemanoetsumsauoer 

HORTEN AG (Mo. DM) 

2.927 

2341 

2^68 

Mitarbeiter am Jahresende 

21.992 

24.013 

25.722 

Sachantagrinvestltionen (Ma DM) 

48 

71 

127 

Abschreüxmgen (Mo. DM) 

74 

65 

72 

Cash-flow (Mo. DM) 

114 

89 

92 

Bilanzgewinn (Mio. DM) 

30,0 

1.6 

12,5 


Nachdem 6 Millionen DM den freien Rücklagen zugeffairt wurden, hat die 
oidentllcheiHteHgjCversanvriiiiig am 30. August 1984 beschlossen, den verblei- 
benden Bäseizgewinn für das Geschäftsjahr 1983/84 in Höhe von 30 MHlo- 
nen DM zur Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 6<-DMje 50-DM-AkHe 
zu verwenden (einschfieSfich Steuergutschrilt and dies 9,38 DM). Das entbricht 
einer Ausschüttung von 12% auf das Ghumflcapital von 250 IfiBBonen DM. 


Ertraqsstärke m rückgewonnen. 

Mit einem JahresGberschufl vor EEV-Steuem von 74 MBOonen DM, das sind 
2,9% vom Netto-Umsalz, hat die Gesetechaftnach Jahren der KonsoSdrenmg 
und Anpassung an einen stagnierenden Markt Bve Ertragsstärke zurück- 
gewonnen. 


Höchster Cash-ftow seit 1976. 

Oie verbesserte Ertragskraft und de hohe Fmanaerungskraft der GeseBschafi 
spiegeln ach im betriebsbecfingtai Cashflow wider, der im Berichts jah r mit 
114 MMonen DM den höchsten Wert srit 7 Jahren erreichta. 


Rnanaeningsrelationen deutlich verbessert 

Die Eigenkapitalquote emschSefflchSonderposten mit Rüddageantsä hat 
Sich von 36)8% im Geschäfb^ahr1982 über 38.1% Jm RumpfgeschSftsjahr 
1983 (vom 1. 1. bis 28.2. 1963) auf 40,9% zum Ende des Ge schäft sj ah res 
1983/84 verbessert 


Geschäftsbericht auf Anfrage 
Bei Horten AG, AbteflungEl4. 

Am Seeriem 1, 4000 Diäsridorf 11 
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VOLKSWAGEN / Auswirkungen des Streiks 

Wieder tief im Verlust 


dpa/VWD, Wo!&barg 

Tiinen hohen Konzern Verlust von 
' 162 MilLDM mußte die Volkswagen- 
- werk AG. Wolfsburg, in der ersten 
Hälfte dieses Jahres verbuchen. Im 

Zwischenbericht fuhrt der größte 
deutsche Autokonzern den Fchlbe- 
■ trag auf die Auswirkungen des Ar- 
beitskampfes in der Metallindustrie 
zurück. Der Konzernverlust übeitraf 
das bereits schlechte Ergebnis im 1. 
Halbjahr 1983 mit minus 147 Mül. 
' DM. Der Fehlbetrag der AG betrug 
dabei 131 AffTTl DM nach einem leich- 
ten Überschuß von 11 MilL DM in der 

entsprechenden Vorjahres periode. 
Nach dem 1- Quartal war im Konzern 
noch ein Gewinn von 51 MilL DM und 
bei der AG ein Überschuß von 46 
Min DM ausgewiesen worden. 

Die Produktion im VW-Konzern 
verringerte sich im Berichtszeitraum 
um 11,5 Prozent auf rund 1 BdL Fahr- 
zeuge, was auf den Produktionsaus- 
fall jm Inland (minus 13 Prozent) als 
Folge des Tarifkonflikts zurückzu- 
führen ist Imme rhin konnten wah- 
rend des fünfwöchigen Produktions- 
stopps 160 000 VW- und Audi-Model- 
le nicht gebaut werden. 

Während der Absatz an Automo- 
bilen weltweit bei VW um knapp 8 
Prozent auf 1,04 Miß. Fahrzeuge zu- 
rückging, nahmen die Umsätze den- 
' noch um 10,6 Prozent auf 22^6 Mrd. 
DM zu, obwohl durch den Frodukti- 


onsstopp ein Umsatzveriiist von ins- 
gesamt 2,8 Mrd. DM hingenommen 
werden mußte. Die Umsatzstei- 
gerung erklärt sich einmal durch die 
zum Jahresbeginn angehobenen Prei- 
se im Inland (plus Iß Prozent) sowie 
durch den hohen Dollarkurs und 
durch Verschiebungen zu teureren 

Die Volkswagen of America konnte 
ihre Marktposition mit über 142 000 
verkauften Fahrzeugen (plus 34,8 
Prozent) kontinuierlich stär ken. Da- 
gegen waren die Verkäufe in Latein- 
amerika weiterhin unbefriedi gend 

Die Investitionen bewegten sich 
mit rund 2,3 Mrd. DM auf unverän- 
dert hohem Niveau. Während die Be- 
legschaft im Ausland mit 76 000 kon- 
stant blieb, ging die Inlandsbeleg- 
schaft geringfügig um 2000 Mitarbei- 
ter auf 154 000 zurück. Aus dem unbe- 
friedigenden Ergebnis des 1. Halbjah- 
res können jedoch keine S chlüss e für 
den voraussichtlichen Jahresab- 
schluß 1984 gezogen werden. Dieser 
wird wesentlich davon abhangen, in- 
wieweit es gelingen wird, die entstan- 
dene Produktionslücke zu fBlten. Im- 
merhin wurden bereits in de» Werks- 
ferien rund 16 000 VW-Fahrzeuge zu- 
sätzlich produziert, und auch Audi 
holt kräftig auf Darüber hinaus ist in 
den letzten Monaten des Jahres mit 
weiteren Maßnahmen zur Produkti- 
onssteigerung zu rechnen. 


BBC / Auftragseingang soll sich bis Jahresende beleben 

Lücken im Anlagengeschäft 


JOACHIM WEBER, Mannheim 

Mangelnde Aufträge der inländi- 
schen Energieversorger, die Zurück- 
haltung der Opec- Länder und die Fi- 
nanzprobleme der Dritten Weh haben 
im Halbjahres-Geschaft der Brown, 
Boveri & Cie AG, Mannheim, ihre 
Spuren hinteriassen. Gegenüber der 
ersten Jahreshälfte 1983 ging der Auf- 
tragseingang um 15 Prozent auf 2,22 
Mid. DM zurück. Die Lücke entstand 
vor allem in der Inlandsnachfrage, die 
um 20 Prozent nachgab, während es 
im Ausland nur zu einem Auftragsmi- 

- nus von 7 Prozent kam. Der Schwer- 
punkt des Rückgangs liegt im Anla- 
genbau. Das Seriengeschäft (zum 
Beispiel mit Hausinstaüations-Mate- 
rial der Tochter Busch-Jaeger) dage- 
gen florierte, insbesondere im Inland. 
Für das Gesamtjahr 1984 erwartet der 
Elektro ho nzem wieder einen Auf- 
tragseingang in Vorjahreshöhe, ein 
Hinweis darauf, daß noch Anlagen- 

_ aufträge ins Hat« ctplmn , 

- Auch für den Rückgang des Kon- 
~ zera Umsatzes um drei Prozent auf 

2,03 (2,1) Mrd. DM ist der Anlagenbe- 
reich verantwortlich. Dieses Minus, 
entstanden aus einem Inlandsplus 

Berthoid: Auch fur 
1984 keine Dividende 

tb. Berlin 

Die Aktionäre der Berthoid AG, 
...Berlin, werden auch für 1984 keine 
Dividende erhalten und ihr Kapital, 
wie es ein Aktionär formulierte, eh- 
renamtlich arbeiten lassen müssen. 
Wie der neue Vorstandsvorsitzende 
des Herstellers von Fotosatzsy- 
stemen, Wolfgang Geerken, in der 
Hauptversammlung mitteflte, wird 
die Bilanz wieder rote Zahlen auswei- 
sen. Schwere finanzielle Brocken für 
Berthoid sind die Ormig Organisa- 
tionsmittel GmbH sowie die US-Ge- 
sellschaft Alphatye, die 3984 wieder 
hohe Verluste ausweisen. 

Für die AG rechnet Geerken mit 
Sicherheit wieder mit einem positi- 
ven Ergebnis. Der Auftragseingang 
lag bis Ende Juli um 23 Prozent hö- 
her; dabei stiegen die Bestellungen 
aus dem Inland um 35 Prozent und 
aus dem Ausland um 9 Prozent Der 
Umsatz lag um 2 Prozent über dem 
des Vorjahres. Im Inland wurden 6 
Prozent mehr um gesetzt, dagegen 
war der Auslandsumsatz um 4 Pro- 
zent niedriger. Als Umsalzziel für 
1984 nannte Geerken 175 MilL DM. 


von sechs Prozent und einem Aus- 
landsrückgang um 12 Prozent, ist in 
erster Linie durch die Unregelmä- 
ßigkeit in der Abrechnung von Groß- 
anlagen zustande gekommen. Der 
Auslandsumsatz macht 44 Prozent 
des Gesamtvolumens aus. 

Die Haihzpittiirki» scheint aller- 
dings auch im weiteren Jahresveriauf 
nicht mehr gang zu stoppen zu sein. 
Nach Ansicht des Vorstands wird 
auch der Jahresumsatz das Volumen 
von 1983 knapp Verfällen. Das ge- 
dampfte Geschäft hat sich in der 
Beschäftigungslage niedergeschla- 
gen. Zu Kurzarbeit kam es in den 
letzten Monaten in Teilen des 
Anlagenbereichs und in einigen Seri- 
enmaterialfabriken. Im Durchschnitt 
des ersten Halbjahres waren davon 
rund 2000 Mitarbeiter betroffen. 

Insgesamt ging die Zahl der Kon- 
zenunitarbeiter seit Jahresbeginn um 
knapp vier Prozent auf 36 210 (37 650) 
zurück. 160 Arbeitsplätze gingen frei- 
lich nur rechnerisch, durch Verände- 
rung des Konsolidierungskreises ver- 
loren: Ke Wort-Alarm GmbH, Nürn- 
berg, kam hinzu, ausgeschieden ist 
die südafrikanische Frotec Ltd. 


Schwab Versand 
erhöht Ausschüttung 

adh. Frankfurt 

Mit dem höchsten Bilanzgewinn 
seit Bestehen beendete der zum Ot- 
to-Bereich gehörende Hanau» Ver- 
sender Schwab AG das Geschäftsjahr 
1983/84 (29. 2.). Dafür sorgte ein mit 
9,4 Prozent deutlich über dem Brau- 
chend urchschnitt hegender Umsatz- 
zuwachs. Zum Vergleich; Der ge- 
samte Einzelhandel legte im vergan- 
genen Jahr nominal 3,4 Prozent zu. 

Bei 621 MilL DM Umsatz weist die 
Erfolgsrechnung der Schwab ÄG, die 
in wachsendem Maß von der engen 
Zusammenarbeit mit Otto profitiert, 
9,9 (7,2) Mill- DM Jahresüberschuß 
aus. Er ermöglicht- erstmals seit 1966 
- die Dotierung der freien Rücklage 
mit LI Mill. DM, in die gesetzliche 
Rücklage fließen 0,5 Mill. DM. Aus 
dem Bilanzgewinn von 8,3 MÜL DM 
schlägt die Verwaltung der Hauptver- 
sammlung am 10. Oktober eine auf 6 
(5) DM je 50-DM-Aktie erhöhte Divi- 
dende vor. Ke Geschäftsentwicklung 
in diesem Jahr kennzeichnet Schwab 
mit „zufriedenstellend“; man rechne 
mit einer weiterhin kontinuierlichen 
Umsatz- und Ertragsentwicklung. 


CO OP-GRUPPE / Die Entwicklungen in den einzelnen Vertriebstypen klaffen weit auseinander 

Jahresüberschuß „mindestens in Vorjahreshöhe“ 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Nach einer mageren Entwicklung 
des RinB»lhanrf»)amiiqt^ im ver- 
gangenen Jahr (plus 0,6 Prozent auf 
9,38 Mrd. DM) lief es bei der CO op- 
Gruppe in den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres wieder deutlich besser. 
Auf einer nur um 0,8 Prozent vergrö- 
ßerten Fläche nahm der Umsatz um 
2ß Prozent zu. 

Dahinter stecken beträchtlich aus- 
einanderklaffende Entwicklungen in 
den einzelnen Vertriebstypen. Wäh- 
rend die Supermärkte (Umsatzanteil 
rund 45 Prozent) im vergangenen 
Jahr Umsatz verloren und auch in 
diesem Jahr kaum zulegten, blieben 
die Großflächen (plaza und depot) auf 
Wachstumskure und trage inzwi- 
schen nahezu genausoviel wie die tra- 
ditionellen Supermärkte zum co op- 
Einzelhandelsumsatz bei. Steil nach 
oben geht es auch weiterhin mit den 
68 Baumärkten (L V. plus 25,4 Pro- 
zent, im ersten Halbjahr plus 15,3 Pro- 
zent). 

Vor diesem Hintergrund ist zu se- 
hen, daß bei co op nach wie vor er- 
hebliche Bewegung im Ladennetz 
herrscht So wurde 1983 auf 146 klei- 

„Fabelhafter Start“ 
für Starfrost 

WINFRIED WESSENDORF, Varel 

Auf einen „fabelhaften Anfangser- 
folg“ weist die zu Beginn des Jahres 
gegründete Starfrost Systems Ltd., 
Norwich/Engtand, hin. Partner zu 
gleichen Teilen an dem Gefrieranla- 
genbersteller sind die A. Huin^n 
GmbH Maschinenfabrik (Körber- 
Gruppe), Varel, Friedrich Justus & 
Co„ Hamburg, sowie der ehemalige 
Geschäftsführer von Lewis Freezing 
Systems, Peter HubbanL Das Gesell- 
schaftskapital beträgt 200 000 Pfand. 

„Trotz Investitionen in Millionen- 
höhe in die Entwicklung und Produk- 
tion werden schon schwarze Zahlen 
geschrieben“, erklären die Partner. 
Für das laufende Jahr wurde bereits 
bis August ein Auftragsvolumen von 
8 Mill DM verzeichnet; 10 MDL sollen 
bis Ende des Jahres erreicht werden. 
Eine ’Kefgefrieiiinie im Wert von 
über 1,5 Mill. DM wird bald in die 
Sowjetunion verschifft Gefrostet 
werden unter anderem Teig-, Fleisch- 
und Fischwaren. 

„Einen deutschen Hersteller für 
entsprechende Gefriersysteme gab es 
bislang nicht", sagte Harald C. Ju- 
stus. Sie mußten zuvor aus England 
und Schweden importiert werden. 
Der Schwerpunkt der Starfrost-Akti- 
vitäten liegt allerdings vorläufig beim 
Export, der 80 Prozent umfaßt Im 
September soll der Verkauf in den 
USA gestartet werden, die Produk- 
tion im kommenden Jahr. 

A. H eine n fertigt die Gefrier- und 
Kühlsysteme für Europa (420 Mitar- 
beiter). Die Leitung der Beratung, des 
Verkaufs und Kundendienstes wurde 
Justus (55 Mitarbeiter) übertragen. 
Heinen-Geschäftsführer Willibald 
Vogel erwartet für das Jahr 1984 ei- 
nen Umsatz von 45 bis 50 (Vorjahre: 
32 und 35) MilL DM für seine Finna. 
Der Anteil von Starfrost liegt bei 10 
Prozent Justus peilt einen Umsatz 
von 38 (30) M3L DM an. Starfrost sei 
der wachstumsstäriste Zweig. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet; Ahrensburg: Bir- 
ger Bonertz Sport- u. Freizeit Ran- 
delsges. mbH, Barsbüttel; Berlin 
Charlottenbnrg: ines Hotelbe triebs- 
ges. mbH; Detmold: Margarete Hor- 
mann. Kauffrau, Horn-Bad Mein- 
berg 2; Dortmund: Dieter Kilian 
Fleisch Großhandlung GmbH. Dort- 
mund-Oespel; K & M Fleischwaren 
GmbH, Dortmund-Oespel; Gftteralob: 
Willi Re Länger, Fleischermeister; Nid- 
da: Kunststoff-Fensterbau Nidda. 
Emil Lang GmbH & Co. KG; Rast a tt: 
Nacht d. Erwin Franz Lorenz, If- 
fezheim; Waldbröl: LLPA-Bauunter- 
nehmung-GmbH. Nümbrecht. 

Vergleich beantragt; Bocholt: A. & 
L. Ketteler-Beleiligungsges. mbH; A. 
& L. Ketteier GmbH & Co.; Mönch e n: 
Jupiter - Lammel GmbH & Co. L L, 
Neufahrn. 


HORTEN / BAT-Konzern will mit K leinaktionären „in Frieden erfolgreich leben“ 

Die Kaufstimmung ist noch sehr labil 


3. GEHLHOFF, Düsseldorf 

ln der ersten Hälfte von 1984Ä5 (28. 
Februar) ist die Horten AG, Düssel- 
dorf, mit ihrem Warenhausumsatz 
insgesamt um 3 Prozent und auf un- 
veränderter Verkaufs-Fläche um 2,6 
Prozent hinter dem Voijahresstand 
zurückgeblieben. Vorstandssprecher 
Bernd Hebbering zeichnete in seinem 
Lagebericht vor den Aktionären zwar 
nach den zunächst, wie überall im 
Einzelhandel, durch Wetter und 
Streik schlechten Monaten für Juli 
t f l ächen bereinigter Umsatz 6,1 Pro- 
zent über Vorjahr) und für August 
(„in Umsatz und Spanne wesentlich 
besser als im Vorjahr“) auch durch- 
aus erfreuliche Tendenzen. Aber er 
betonte zugleich, daß die zweite Hälf- 
te des laufenden Jahres schwerer als 
die gleiche Zeit des Vorjahres sein 
werde. 

Insbesondere sei die Kaufstim- 
miing der Konsumenten, wenngleich 
.die befürchteten Langneämikun- 
gen der TarUauseinandersetzungen 
weitgehend auszubleiben scheinen“, 
□och kaum zuverlässig vorauszusa- 
gen, Das Konsnmklrma sei noch so 


labil daß „schon kleine negative An- 
stöße“ aus dem politischen, sozial- 
oder wirtschaftspolitischen Bereich 
genügen würden, um die Kunden er- 
neut in die Kaufeuiückhaftuug zu 
treiben. 

Für den Horten-Chef ein zusätz- 
licher Anlaß, zur Halbzeit und nach 
branchenüblicher Manier auf eine Er- 
gebnisprognose für das volle Jahr zu 
verzichten. Vorsorglich dazu aber 
yin Hinweis: Die für 1983/84 mit 6 
DM wieder aufgenommene Dividen- 
denzahlung könne „nicht Blaßstab 
für ein Jahr mit schlechteren Voraus- 
setzungen und Ergebnissen“ sein. 
Unverändert werde die Horten AG 
der Ertragsabhängigkeit der Aus- 
schüttung den Vorrang geben vor der 
Maxime der Drvidendenkontmuität 

Bereits zu Beginn der ungewöhn- 
lich starte besuchten Hauptversamm- 
lung (500 Teilnehmer mit 92,14 Pro- 
zent von 250 Mill. DM Aktienkapital) 
beruhigte Aufeicbtsratsvarsitzäider 
Harald Erichsen (Batig-Cbef) die Ak- 
tionäre zur häufig gestellten Kardi- 
nalfrage: Der über die Hamburger Ba- 
tdg mit ft ischem Kartellamtssegen 


mm Ölprozentigen Mehrbeitsaktio- 
när gewordene BAT-Konzern unter- 
streiche mit dieser verstärkten Betei- 
ligung sein unternehmerisches Enga- 
gement, werde auch bei Horten das 
im BAT-Konzern übHehg P rinzip ei- 
nes hohen Maßes an Tochter-Selb- 
ständigkeit praktizieren, plane keine 
weitere Beteiligungsaufstockung und 
wolle mit den Kleinaktionären „in 
Frieden erfolgreich leben“. Heb be- 
ring wird ab Anfang 1985 Hozten-Vor- 
gtandsvorsitzenderund zieht zugleich 
in den Batig-Vorstand ein. 

In der regen Diskussion erntete er 
reichlich Lob nicht nur für den glanz- 
vollen Abschluß, sondern auch für 
eine Politik der Substaazwertanrei- 
cherung, in der etliche Aktionärs- 
sprecher ein Kurasteigerungspoten- 
tial auch in mageren Zeiten des Han- 
delsgeschäfts witterten. Zudem wer- 
de, so das Urteil eines Aktionäraspre- 
cbers, die Qualität der Horten- Aktie 
auch d urch ripn Mefaiheits&ktio - 
när mit seiner international großen 
Handelserfahrung verbessert - Die 
Entiastungsbeschiüsse fielen mit 
99,99 Prozent Zustimmung. 


nere Supermärkte verzichtet, 38 wur- 
den neu eröffnet ähnlich wird es 
auch in diesem Jahr aussehen. Mit 
Testmärkten sucht co op neue Wege 
im klassischen Diskont-Bereich. Ins- 
gesamt will der Handelsriese in die- 
sem Jahr wieder rund 200 MilL DM in 
sein Ladennetz investieren, dazu 
kommen in erheblichem Umfang In- 
vestitionen von Fremdinve stören, die 
für co op - Lager oder SB- Warenhäu- 
ser errichten. 

Bei seinen Aussagen über die wei- 
tere Entwicklung in diesem Jahr 
bleibt Bernd Otto, Vorsitzender des 
dreiköpfigen Vorstandes, zurückhal- 
tend: Angepeilt wird ein Umsatz von 
rund 10 Mrd. DM. Dabei setzt Otto 
nicht auf das „nach wie vor schwan- 
kende Verbrauchsklima“, sondern 
auf die Früchte einer „Fülle struktu- 
reller und absatzwirtschaftlicher 
Maßnahmen“. 

Die Verschmelzung der co op Ver- 
braucher AG und der co op AG (die 
die direkte Beteiligung aller Aktionä- 
re am Unternehmen bringt) Mitte die- 
ses Jahres sieht Otto als „Abschluß 
und Vollendung einer zehnjährigen 


Reform phase“. Durch die Verschmel- 
zung wird sich auch die Beteiligungs- 
struktur der co op AG ändern: An 
den jetzt 375 (300) MUL DM Grundka- 
pital wird die Beteiligungsgesell- 
schaft für Gemein Wirtschaft AG mit 
39 (49) Prozent beteiligt sein, 12 Pro- 
zent liegen bei der schwedischen und 
dänischen eo-op-Organisation. 16 
Prozent hält die Pro Verwaltungsge- 
sellschaft für Stiftungsvennögen, 10 
Prozent die Aktionäre der verschmol- 
zenen Verbraucher AG, und mit 23 
Prozent ist die co op Gesellschaft für 
Handelsbeteiligungen beteiligt 

Auf längere Sicht soll diese Gesell- 
schaft. hinter da 1 der Bund der Kon- 
sumgenossenschaften und die 
Schweizerische Genossenschaftliche 
Zentralbank stehen, ihren Anteil ab- 
geben: Der Vorstand hoff! auf eine 
sich „rasch entwickelnde Nachfrage 
nach co op- Aktien“. Dahinter stecken 
freilich noch keine Pläne zur Börsen- 
einführung - mit einer Eigenkapital- 
quote von derzeit 21,5 Prozent (Kon- 
zern AG 15 Prozent) ist der Vorstand 
noch einiges von seinem Wunschziel 
(mindestens 20 Prozent) entfernt Auf 


die Dauer schließt Otto den Schritt 
jedoch nicht aus. Vorerst will die 
co op AG Käufe und Verkäufe im 
Kreis der Aktionäre selbst vermit- 
teln; ihren Mitarbeitern bietet sie auf- 
grund des neuen Vennögensbeteäi- 
gungsgesetzes ein Beteiligungsmo- 
delL 

Für dieses Jahr eiwartet Finanz- 
chef Werner Casper einen Jahres- 
überschuß „mindestens in Voijahres- 
böhe“. Dabei soll der Ertrag aus dem 
ordentlichen Ergebnis stammen. 
Auch für 1983 sei die Dividende (6 
Prozent für 200 MilL DM berechtigtes 
Kapital) aus dem ordentlichen Ergeb- 
nis gezahlt worden, betont Casper. 


MSP 

1983 

±% 

Konzernumsatz ') 
(MilLDM) 

&S87^ 

0 

AG- Umsatz 

7479,1 

- U 

VntaiiMiehe 
(in Mill. m 1 ) 

1315 

+ 1,1 

Anzahl Läden 

2122 

(2194) 

Mitarbeiter 

41 &G6 

- 1,7 

Investitionen 

170 

-43,7 

Jahresdfaerschnß *) 

15J 

(0.7) 


•) Umsätze ohne Mehrwertsteuer. *i Vorjah- 
reszahl ohne Ablösung des Besscntngs- 
scheins von 65* MDI- DU. 


GILDEMEISTER-HV / Harte Kritik am zehnten Dividenden* Ausfall in Folge 

Zustimmung zum Vertrag mit Litton 


H. HILDEBRANDT, Bielefeld 
Zum Tphnton MaU> in ununterbro- 
chener Reihenfolge seinen Aktionä- 
ren einen drohend enlosen J ahresab - 
schluß erläutern zu müssen, wie es 
auf der Hflupt v p r m mmTimg der Gil- 
demeister AG, Bielefeld, der Fäll war, 
ist für Vorstand und Aufsichtsrat 
wahrlich keine erfreuliche Angele- 
genheit Wenn zudem die Verluste 
durch Forderungsvemcht des Groß- 
aktionärs Westdeutsche Landesbank 
in Höhe von 20 MUL DM und weiterer 
in Mill dm aufgelöste Rückla gen nur 
mühselig kaschiert werden konnten, 
so daß unter dem Strich bei der Mut- 
tergesellschaft nur ein Minus von 0.35 
Mill DM verblieb, ist es kein Wunder, 
daß die Vertreter der Kleinaktionäre 
wieder pinmal zur Attacke bliesen 
Daran änderte auch die Tatsache 
wenig, dafl der Umsatz im Konzern 


immerhin um 13 Prozent auf 485 (428) 
MüL DM gestiegen war. aVterrim gs 
wegen veränderter Konsolidierung 
nur bedingt vergleichbar. Da Vor- 
wurf, den größten Verlust in der Ge- 
schichte des Unternehmens gemacht 
zu haben, blieb denn auch im Raum 
stehen. Vorstandssprecher Horst 

Göhren, ripr für riip anriatrem rio \fic/x - 

re upmw; Unternehmens vor allem die 
allgemeine weltweite Rezession im 
Werkzeugmaschinenbau verantwort- 
lich machte, trat ansonsten die Flucht 
nach yome an und verwies auf die 
inzwischen an gelanfene wesentliche 
Verbeserung der Situation. So habe 
die Muttergesellschaft in den ersten 
sieben Monaten 1984 Auftragseingän- 
ge von 156 MilL DM verbucht, was 
eine Steigerung von 20 Prozent be- 
deutet Im Konzern betrage das Plus 
2 Prozent Er rechnet daher für 1984 


mit einem Konzemumsatz von mehr 
als 500 MilLDM. 

Weitere Impulse erwartet Gilde- 
meister von der bereits angekündig- 
ten Kooperation mit der New Britain 
Machine Co„ Tochtergesellschaft des 
amerikanischen Litton-Konzems. An 

Litton an Gildemeister durSflJber- 
nähme neuer Aktien in Höhe von 8 
Mül. DM entzündeten ach noch ein- 
mal die Gemüter, mit p»nw Stimmen- 
mehrheit von fest 99 Prozent des ver- 
tretenen Kapitals (Präsenz: 71,6 Pro- 
zent) wurde dieser Vorschlag jedoch 
angprinmmpn Litton wird a 1 «n in Zu- 
kunft mit 14,3 Prozent am 56 MilL 
DM-Gnmdkapital des deutschen 

Wp rkzpngmasphinenhpr stpllprs betei- 
ligt sein. Schließlich wurden Vor- 
stand und Aufsichtsrat mH nur knapp 
3 Prozent Gegenstimmen entlastet 


REWE 

Mehrheit an 
der Stüssgen AG 

H.L.Bonn 

Die Aktienmehrheit des Lebens- 
mittel-Filialunternehmens Cornelius 
Stüssgen AG. Köln, liegt jetzt bei drei 
Rewe-U ntemehmen. Nach Angaben 
der Rewe- Zentrale haben die Rewe 
„Gnoß-Köln“ Lebens mittelhandel, 

Efferen, die Rewe „Siegerland“ Le- 
bensmittelgroßhandel Siegen, und 
die Kölner Zentrale zusammen 51 
Prozent an Stüssgen übernommen, 
wobei keines der drei Unternehmen 
mehr als 20 Prozent der Aktien hält 

AiiMioe 




Der Erwerb der Aktien durch die Ge- 
nossenschaften der Rewe-Handels- 
gruppe ändere nichts an der wirt- 
schaftlichen und rechtlichen Selb- 
ständigkeit von Stüssgen, wird in 
Köln betont Die neuen Gesellschaf- 
ter werden allerdings Vertreter in den 
Aufsichtsrat entsenden. 

Die Familie Stüssgen, die weiter 49 
Prozent der Aktien des Lebensmit- 
tel-Filialunternehmens hält, hatte 
sich mit der Firma 1982 der Rewe- 
Handelsgruppe angeschlossen. Zu- 
sammen mit der Rewe- Rhein-Sieg 
gründete Stüssgen zur gleichen Zeit 
die OGT Frochthandelsgesellschafl 
mbH, die von der jetzigen Verände- 
rung nicht berührt ist 

Die Cornelius Stussgen AG erzielte 
im letzten Geschäftsjahr mit 130 Lä- 
den und 95000 Quadratmeter Ver- 
kaufsfläche im Graßraura Köln/Düs- 
seldorf? Aachen einen Gesamtumsatz 
von knapp 565 Mill. DM. 






% _ . ^ 

g&r&m ÄiiSSr* 33666#.eMienge 




diese Informationen jetzt schneller auf ihrem 
Tisch äts bisher und aufgrund ihrer Übersicht- 
Jchkeit für Disposftksnszwecke besonders gut 
geeignet . 


a : X|iTte^jetiFh3Bn- • DaS wichtige 

__ ' « Tiist (StP* .«sind hhipcRbc mH 


bisheriger RoutsnearbeSab: z.B. erinnert „drebit“ . 
Sie an Überweisungen, die zu bestimmten^ Termi- 
. nen ansgeführt werden sollen. Die Überwei- 
sungsaufträge werden mit HitfedesMikro-Com- 
— , , — - 'putörs vorbereitet, und Sie veranlassen deren 
Süf *^^“5 ri^BsFosch,te JBildsrfiffrafext , ; - Ausfcfoting. Auch hierbei hißt ihnen das System 

! ‘ r: mieten inihm vorhandenen Sicherheitsvorkeh- 

. v * * 


rangen, ^ 


vfineldeef '<^ebÄ^r:T»iö^ Mikrd-CpriTpiÄerirn . 


tjto&ür Ö5c-^Tgebot :f£r Hm^dwerk, 



^VSTaLA 

>•>»-. w- 

jfw> . 


tfer wd. Jbi^ doft : ä|n!£^- 

^ . & ^ von 

tnforarätion^; S^nk- 

entstehen 


fctfihkiöfe lägest 




Das ^drebit*-Programm ist eine Software für 
tunen fäBcfo-Computer, die wir Ihnen fiefem. Mit 
„dretMt“ steht Ihnen eine intelligente Lösung für 
/eine schneöe und wirtschaftliche Nutzung des 
jBßdschHratext-^stems zurVerfügtaTg - genau- 
so wie essfeh unsere Fsrnenkunden wünschen. 

Was „drebiT aus BMdscNmftext macht ist 
für vide groBe Unternehmen so wertvoH, daß wir 
euch kt imserem Hemationalen Cash-Manage- 

ment-Angebot 
„drecam“ diese 
Vbrzüge berück- 
sichtigt haben. 

Sprechen Sie mit 
Ihrem Rrmenkun- 
denbetreuer. 
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VW-Verhist schockierte 


AKTIENBORSEN 


Fortlaufende No 
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und Umsätze 


Auf ermäßigter Kursbasis lebhafter Aktienhandel 

fcifcl- 1 w Mt Bbw- ri«rt Ab ia der zweltea BSfsa«t8flde einige 
. .RS ffl? 1 ” Hdbjrtiwbwldl» graBer rasthotioMOe Anleg er begönnen, des Ange- 
emplcmdee die Hni- bot auf maBIgter Konbads abzmfimua. 
Sl.m , .t 1 ! 1 fotowageeweifc entrteedeeen tdrarenkte die Sdnwosg om. Die Wende ww 
255 In der ersten B8nee> de uut u m fl UI durch die festen Kurse auf des 

Hunde wurden Überstürzt Kursgewinne read- Rertenaarkt. 

« aJ&S? 181 ? 8 der ben um je 5 DK nach. Stinnes ver- Gummi und Bremer Vulkan konn- 

dupi * ™“ge So^- tor ™ 10 DM auf 600 DM und Kera- ten sich behaupten. 

tsäSüSjaaBÄ 

an; dort wurde ein neuer Jahres- Münchner Vara imsmafrf«? ren 3 DM und Agrob Vz. fegten 3 
höchst kurs erreicht. Die Phantasie DM und Aachener Rück um 35 DH au * 

entzündet sich einmal an der Ro- auf 825 DM. ben um 2 DM und Dywidag um 3 

boterfertigung des Unternehmens. Frankfurt: Ceae verminderten 

a S Gerüchte über um 4 DM auf 1^50 DM und DL auf 223 DM J I f onisc ^ e rP I äi vex Z 

Aufkäufe. Enen zweistelligen Texaco um 8.80 DM auf 153 an dm. besserten steh um WO DM und 


Enen zweistelligen Texaco um 8,80 DM auf 152,80 DM. besserten sich um 3£Q DM und 
Aufwärtssprung machten KaS + Francoxa RLA. stockten um8 DM NAK sto£fe um 1,90 DM. 

2“* Her wird mit einer deutli- auf 250 DM auf. Kupferberg ver- Berlin: RheinmetaU zogen um 13 

1X11 G® - besserten sich um 20 DM auf 680 DM. DeTeWe um 7.50 DM, Kemp- 
i? 84 . 8 * r * < ? n ,f L 035 DM. Me tailgesellschaft gaben um 6 inski und KOtitzter Leder um je 5 
rÄÄL, J^'Waxxieibem^ DM auf 202 DM nach. DM an. Herlitz Vz. erhöhen sich 

SLaÄ 1 4 DM unverihidert Hamburg: HEW gaben um 0,40 um 3 DM und Heriitz St. um 1^0 
u ^ er - der DM auf 83.50 DM nach und NWK DM. Berthold mußten um 10 DM, 

r MSHESLÄSiS SSKSBSdSÄÄ 
«ffiSÄ- s^kFmme ««ä 1 
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Optionshandel 


Frankfurt: 30. 8. 84: SM Optionen - 30 100 (25 ISO) 
Aktien, davon 85 Verkaufsdptionea: = 4400 Ak- 
tien. Kaufoptionen: AEG 10-I00/1A 
1-100/3,4, 1-110/1 A BASF 10-WW2A 1-15WM.4, 
1-160/7, 1-170/3,5, 4-150/17 A 
4-180/4. Bayer 10-160/10, 10-163/7,8, 10-17Ä.4, 
1-170/8,1, 4-160/18A 4-170/11.4-180/8. 4-1B0/4. Be- 
Lt, 1 u 1-95/3A Cömmesttbnnk 10-150/3, 10-160/1, 
t&SSSSka. 4-150/11,4, 4-18W7A Cgf 10- 
120A2, 1-120/3,1« 1-130/2A Daimler 1-580/lh Dt. 
Babcock St. 1-150/10. 4-150/13, DeutaÄeB«* »- 
340* 1-350/10, Dresdner Bank 10-160/2, 4-150/ 
11 v 4 -nOßflS, Hoechst 1O-170/3A 1-173/5, 4-1»/ 
7 4/HtoeschlO-lOO/lA 1-100/4. 4-100/7. 4-110«. 
jOoeckner 10-55/4. 10-60/1A MW. 

<i a 4-60/7, Lufthansa St 10-14Q/23A 10- 

146 s/ia, Lufthanss Vz. 1-160/8, Merced« 1-^0/ 
15,0, Mannesman!! 1-140/8, 1^150/4, Schering 
1-350/IBA KaÜ+ Salz 4-230/10, Siemens 10-390/17, 
10-400/10. 10-410/5, 1-370/38, 1-38001. 1-400/17,4, 
J5S/11, 1-420/8, 4-390/38, 4-40008. 4-KB/14A 
Thyssen 10-70/5, 1-75/6,1 1-80/2,1, 4-85/2.75, Veba 
4-170/7, VW 10-170/8.4, 10-180/3& 1-170/13,4, 1-18/ 
9,5, 1-190/5, 1-200/3, 4-190/84. A*»® 1_ « 3Ä 1_ ® 0/ 


7,8. Chrysler 1UUM5, 10-80/2, 1-85/7,5. Hf 10- 
75/3,1, 4-70/12A IBM 1-370/14. Philips 10-40/44, 
1-45/3, 4-45/4A Xerox 1-110/10, 1-120/9. Verfcauf- 
Mpfitonea: AEG 10-85/1, 1-80/1.1, 1-850.4. 4-90/5, 
BASF I0-150/L», 1-150/2* 4-150/3,5. BBC 10-3»/ 
30. BMW 4-370/8,4. Conti 10-117/2,65, 10-127/11. 
1-11Q/1* Daimler 4-520/9,4, Deutsche Bank 10- 
320/2,1 Lufthansa SL 10-156,5/4, 4-160/9, Metali- 
ges. 1-210/10. Ruetgers 1-320/7, Siemens 10-380/ 
1* 1-380/3* 4-370/6, VW 10-180/6* 10-190/16, 10- 
200/26* 1-180/8.4. 4-170 /B* 4-180/9* Chrysler 
10-85/5,6, 1-75/2* General Motors 1-220/21, IBM 
10-350/7,4, 1-320/5. 1-S4Q/B* Norsk Hydro 1-200/ 
5,2. (L Zahl Verfailsmunat (Jeweils der 15.}, 2. 
Zahl Basispreis, 3. Zahl OptioBspreis). 

Euro-Geldmarktsätze 

Nledrigst- und HQchstkurae im Handel unter Ban- 
ken am 30. 8.; Bedaktwwrhln fl 14 M Uhn 

US-S DU sfr 

1 Monat U%-11* ■ 5 V. -5 Mi 4)5-5 

3 Monate 11*- 12 5*-Gtt 4*-5* 

6 Monate 12*-12ft 5*-6 4V-5W 

U Monate 12K-12K 6%-OVb 4*-SV« 

Mitgeteilt von; Deutsche Bank Compagbie FSaan- 
eäöre Luxembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 


In Frankfurt wurden am 30. August folgende Gold- 
münzenpreUc gwnnnnt flu pv) - 

CesetrHche Zahhmganlttel*) 

Anhmf Ve ihhu f 
»US-Dollar 1445,00 179550 

10 US-Dollar (Indian)* *) 1215^0 1476,60 

5 US-Dollar (Liberty) 545,00 62L» 

1£ Sovereign alt 833» 288.« 

I L Sovereign Elizabeth LL 227» 2BLB8 

20 belgische Franken ISO» 232» 

lORnWTSCberwooe* 246» 307» 

2 südafrikanische Haod 228» 281» 

Krüger Rand, neu 1023» 1206,12 

MajdeLeaf 1023» 1206.12 

Platin Noble Man 1008» 1180» 

Außer Kurs gesetzte UuaaeaT) 
»GoUmask 247» 306» 

»schweis Franken »Vreneü* 102» 231.42 

20 fram. Franken JtapoMoo* 184» 233,70 

100 Ostezr. Kronen (Neuprägung) 944» 1140» 

20 östeir. Kronen {Neuprägung) 187» 235» 

10 österr. Kronen (Neuprägung) 1»» 121,10 

4 österr. Dukaten (Neimü^ng) 446» 548» 

lOatezr. Dukaten (Neuprägnng) 105» 142» 

*) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer 
■■) Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 


Stankt«. Devtscs WoctaJ'tankftirt, Serien*) 
30. S. M Aflkla.- 

G«M Briat. KmW) Anlaut Vertont 

New York») SKT 2»» 3 » 2» 2 » 

London!) 3.778 3.782 3.7347 3,71 3» 

DobBnl) 3Jtm JJ» 3JKS 2» 3.13 

ktontreaP) 2J175 2»55 2JSW 247 zn 

Amsterd. 88»0 88.780 38»» 87,75 89.75 

ZSricb 120,150 1204*0 120» U9» 121.» 

Brüssel 4»2 1972 4»4 4» 5» 

Paris 33^10 33J70 3242 31.79 33» 

Kopenh. 27400 274» 37» 26» 38» 

O*i0 34.760 34»0 34» 33.75 33» 

Stockfa.»} 24»0 24420 24,076 22» 36» 

MaUaa««) 1»7 1417 1477 1» 1» 

«kn 14411 14»1 14.1» 14.14 M» 

Madrid“) L74« 1.7» 1,713 1,70 l» 

Limaboa“) 1413 14» 1» 1» 2» 

Tokio 14930 US» - 145 141 

HeUnkl 474» «7,7» 48,41 48» 48» 

Buen. Air, - - - 8» 

Bk> 0» 0» 

Athen») “ ) 2,4839 24176 2J5 2» 

Frankl — — -■ — — 


Sydney«) 243 » 2,4575 - . Z 37 2 , 4 » 

Johanütbf.*} U 39 ■ 14 M - 1 » L» 

ABes hi Kundert; 0 1 Pfand; ij 1000 Ure; *1 ] Dctk; 

<) Kört* für TrstUa 68 ba »0 TMK ’J Öd» smUnh notust. 

»j Sabdr barnm gsstatteL 




Die WidertfnditfSIpghrit des US-DoDars ge- 
gen die gestrigen schlechten Wbtscfaaftidaten 
führte »"i 30. 8, zu die 

mmttdkfc dudi tomunerrielte Order kurz vorm 

Mnm rtmttiinn rmtP Tst&tzt wurdöL VUT diesem 
Hintergrund zog der K urv b is 2JS89Q an und wur- 
de später Jedoch mit 2,8850 etwas niedriger ge- 
bandeEDaB TagBSüef lag bei 2»90. Dte Bunde*- 
bank bheb dem Markt auch an- amtlichen Notiz 
von 2A855 fern. Einen Pfennig höher mit 3,785 
wurde der amü l ch e Kura fflr das E ogBsche Pfund 
lestgestcßt, womit die Uneinigkeit unter den 
Dodcazbetteni, die eisen generellen Streikbishcr 

20 Punkte Da 

«^weizer Franken gab nach der vahrtenmifl^m 
Überwindung des Hbnatadttanos um 5 Pfg. «rf 
120^8 nach. US-Dollar hc Frankfurt 2»»; Am- 
sterdam 3^315: Brüssel 5844; Paris 8£5Q5; Mai- 
land 1789»; Wien 20^50; Zürich Z3996; Ir. 
PftmiUDK 3»5; PfontWXrilar L3U7; Pfund/DM 
3.785. 

OatonuMns am 30. A de 109 Mark Oft) - Berita 
Ankauf 1940; Verkauf 2250 SM Wat; Frankfurt 
Ankauf 1840; Verkauf 21» DM West 


De visenterminm artet 

Dda Ternringesdifift verOef am 20. August emeut /r , J 
recht schleppend. Die Veränderungen bl»be& gering. 1 '-' - 

„ 1 Monat 2 Monate 6 Monate 

Dollaz/DM 1 ,80/1» 441M41 845/8.45 

Pfund/Dollar 0,10/0,13 0,42/0.47 049/UM 

Pfand /DM 2,40/1» . 540/440 940/7» 

FF/DM 


2,40/1» 

23/7 


20/440 9,20/7» 
M/39 101/85 


Geldmaiktsatae 

GdtauhiaBbe hn Bändel unter Banken am 38. 
Tagegeld 540-8» P rozea t; iCoaatsgekl 5,70-5» 
Prozent; Drehnonatsgeki 545-5» ProrenL 
PctvaMfakantalfae am- 30. 8 j lObix 29 Tage 4» G- 
3»B Prozent; und 30 bis 90 Tage 4» C-S»B Pro- 
zent PMmatwfa der Bundesbank am 30.8^44 Pm- 
2ent; Lomberdsatz 54 ProzeaL 

fadasMUkku (Ztortwd vom L April 1984 aa> 
Sfamt a f M W Pi tiww t in m— -m zwi- 

sdienreui&ten ln Pramt für die kweiUae BeritzdaD- 
er): Ausgabe »84« (Typ A) 540 /»»)- 740 (6.47)-«» 

(6»>-f»G»}-«&0a45>-fi»(y.66). Ausgabe 1984« 


9»f7.79M I 00(7»)| 

»(RrudReamFraa« 


Prozent): Sn* 7,73. Kurs 1 


Fnnat): 1 Jobr 5», 2 Jahn 


1 (AanübebedhunugBa 
lWÄRendite 7 . 70 . 
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Bundesanleihen 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 


F 6 Bund 78 IV 12*4 

6 V, d 0 79 1*5 

ßrt Sgl 73 f &85 

70079 Iffi 

Tto 007911 6*5 

7 V. dal. 73 1 7*5 

BfigJ. 75 N 1085 

5 *a 80 75 U 3 .» 

5 V. itf 78 5*6 

Tto itf. 761 12*6 

6 Wd 079 1 *7 

7 V. <tf 76 M 1*7 

EU fifil 77 «87 

8 * 60.77 7*7 

680.77 10*7 

sagL 70 i i *8 

Btod 0 . 78 l 3*5 
6 *<tf 7 BII 12*8 

8*00 79 1*9 

714 00 . 79 f 4 *» 

iombi **b 

7 toitf. 79 l 6*3 
EM - 791 7*9 

8 dgl 70 U 8*8 
7 teftf 79 U *® 

TVdB'.»« 

7 X.ltf. 80 l 140 

10 «I 80 4.90 

5 * 00-78 5*0 

Et. ttf 801 7.40 

ES. fipSOn li *0 

7 X. 0 gl 82 "*0 

Bfigl 81 241 

IW« 00 81 7*1 

10 X.ttf .81 3*1 

10 ogi Bll' 12 *< 
BUdyiBI »-'92 

9*40 82 « M 2 

BögiiBM 133 

B. 5 de> 82 4*2 

Bitf 82 5 « 

Bto« 82 542 

Sdyl B 2 8*2 

Btottf 82 9*2 

7 *. 80 82 1242 

7 * 00.83 1.43 

TV. ttf 83 U 143 

7 *ttf.« 3 fll fiSI 

Sv. itf - 83 8*3 

8 itf 83 7*3 

8 vi.dgl .83 II 8*3 

85 . ttf. 83 III 10*3 
Sto ttf 83 W HÄ 8 
8 V. egl 83 V 12*3 
«V.dgl -84 1*4 

Sto ttf . 84 II 2*4 

Bftf-B 4 3*4 

8 V< itf - 8 * 6*4 

Sv. ttf. 84 IV 

8 to<tf.B 4 V 

F 7 h. ß.OwJSS. 1 1284 
800 805.2 285 

8 v* ttf 8052 285 

Sto ttf 805 4 3*5 

Btottf 80 S .5 4/85 

«to (tf BOS S 5*5 
« 00 - 883.7 6 * 5 , 

?Vi(tf. 605 .fl 8*5 

8 W.d 0 .BOSJ 10*5 
Btottf SOS 10 1*6 
9 o 0 . 815 .il 1*6 1 

bto 80 . BIS 12 188 
1080 - 8 ' 5.13 3*6 

9 VkO 0 .BlSl 4 4*6 
1000-81 5 15 4*8 

lOtoB 0 . 8 IS.ie 6*6 

itd 0 bis . 17 a-sa 

lOtottf Bis 1 B 1 IWE 
1080 81 S 19 10*8 
9 * 40.81520 11*6 
Uft. Utf.BI S .21 n*B ' 
1080.81522 1186 
»*> 80-81523 1286 

9 ftdglBZ $74 1*7 , 
9 to 80 . 82 S 25 3*7 i 
Btottf 82 S -26 4*7 
980 .B 2 S .27 497 

8 to 80 B 2 S 28 5*7 
9 tod 0 82 S .29 7*7 I 
980 82530 8*7 I 

8 %. 40 . 625-31 987 

fltottf .82532 11987 
D ttf. 825.33 11*7 . 

7 «. itf 826.34 11.87 
TV» 80 82 S 35 12.87 
TV. 80 835 36 1.98 1 
fix. 80 83 S 37 3*8 
7 aal B3S M 388 , 
7 V. 00 83 SJ 9 698 | 
TViitf.BJS« 6-38 | 
6 dgl.B 3 S 4 l 693 i 
600 83 S 42 9*8 

880.835 43 ISiöß I 
»tottfL 83 S W 12-68 
«80 IMS 45 3 / 8 B ! 

Itf. MS 48 4*9 
7 ».C 0 « 45,17 7*9 


12*4 WO 
1*5 lffl 
185 > 01,05 
4*5 iÜp. 4 . 
6*5 itlO.TG 
7*5 101.156 
> 0*5 101.55 
1*6 665 
5*6 » 

1196 100 .35 
1*7 96,8 

1*7 100.356 
4*7 99.3 
7*7 98 « 
10*7 96.9 
1*8 96,1506 
9*8 97 JS 
12*8 98.7 
1*8 87.3 



Run auf die Renten 


PrivoMog eine Bwidite voa 7,89, fih Groftzotdmur voa T.90 Pionttt bringt wmde 
enter Banken mH einem Abschlag von im einen Ylerteiponlct gehandelL Bei den 
Pfandbriefen machte sich die Zlnssenkung vorerst weniger bemerkbar. 


r 8 fflWM 
680.66 
7 V. itf. 71 
7 80.72 
6 Hh.-M-Ocn. (3 
Sto ttf« 
BSddnMO 71 
Tto TtwwiTI 
680.73 
Tto figfc 77 
BVEW 71 


F 44 h MOD G 9 
F 5 Astes Drap. 83 
F 

F 3 to AttH 00 . TB 
F 4 « daon IW 77 
F 3 V, Os. Canp. 78 
f 544 000 he. 80 
F 3 DB 88 KM .84 
F 4 to hfttsu Lhu 78 
F 5 80.79 

F bto ttoegncnsSB 
F 3 to tnm*pCo 78 
F 3 to jjscoCd. 78 


F 6to BfinoßK 

880 . 721 
iQ ttf - 81 
TOM 80.« 

800 SO 

7 tottf.« 

8 X.ttf .60 

IdtodgLSi 

sx.dai. 8 s 

Bto ttf. BZ 

8 V. Itf 82 

74 h 80 . 83 
8 to Itf - 83 
Bto 4 ) 1.84 


6*8 98.456 83/456 

9*7 101 & 101 J 

3*9 108,75 108,6 

6*9 110.056 109*5 

3*0 101.5 10 U 

9*0 100.75 1 «« 

12*0 104 J 104 J 

10*1 113.556 113 J 25 G 

2*2 I 09 .es 109.4 

6*2 104,4 1 D 4 J 

10*2 103.2 102 J 

2*3 | 99 , 4 ttG SB .056 

9*3 103.25 103.05 

2*4 101 jB 10 l. 55 öG 


Länder - Städte 

S 8 % Bd.-WlfOfl. 78 38 
8 * fiel 82 92 

M 7 Ettyem 66 88 
Sto ttf . 67 87 

680 G 8 85 

Sttf.TS 89 

841, 00 80 SO 

6 * 180 .82 92 

Tto ttf 83 93 

880.84 94 

B StoBertnTU 85 

880.72 85 

7 d 0.77 85 

Btottf. 78 88 

8 x.itf .80 68 

Bi 741 Bremen 71 87 

880.72 87 

Ttottf E 3 B 3 

H Bto »terijuio 70 85 

Bv, ttf - 77 92 

8801-80 92 

Btottf. 8 ? 82 

Tto 80.63 92 

BV.Ö 0 84 94 

F 8 Hessen 71 B 6 

fitottf. TB 88 

HnBto Wettere 70 85 

Ttottf. 72 87 

880-72 87 

Ttottf. 79 87 1 

7 to 80-82 92 

8 d 0 83 93 

800. 84 04 

D Tto NRWB 3 93 

7 * 180-83 03 

Bto dBl. 83 93 

Btottf 83 33 

814 80 - « S? 

F 6 WUd. -PI. 64 ll 84 

880 71 86 

F BtoSwiTÜ 85 

780.72 87 

6 ttf. 78 88 

K 7 toSCDI.-H .72 87 

Bto 80 73 85 

88084 94 

0 7 Essen 72 85 1 

S Tto Stau» 71 86 

Ttottf 72 67 

880 82 93 


Bankschuldverschreib. 


FGBdtfnTBlH 119* 100 ,100 

«5 061.79 2*6 100,16 100.16 

«V. itf 73 £35 100.96 1 100.9 


M Sto Odyer.lttB Pi 14 
• 600 . Pf 29 
Bto 00 . Pf. 2 
7 80 . PIS 
Bto 80 KS l« 

Tto 80 KS 27 

1 M 5 Bayer. Hypo PI 33 
516 ttf. PI 11 
680 Pf 34 
680 . KD Pf 50 
Bto 00 . RIO 
6 dal- KS 1 

M 6 US*. Au«. S 15 
6 80 IS 16 
680 S 17 
Bto ttf - W> 49 
Bto 00 KO 48 

M 7 to 8 w.UHg 2 .Pn 03 

9 to 80 P 1 105 
Bto 80 IS 726 

M 5 Bayer. Verth. Pf 11 
Stoö.i Pf» 

600 . PI 4 

615 80 - Pf 3 
Bto 80 Pf 12 
700 . Pf 20 
B 5 Bart. fbaÜL FT 7 
780 . Pf 31 
600 . Pf 34 
Bto 80 . Pf 37 
880 . Pf 51 

Hn 5 Brtitm. Hypo. Pf 1 
700 - Pf 80 
Tto 00 . PI 87 

6 80 KS 29 

7 80 . KS 30 I 

D 5 Dt-Certod. PI 44 
500 . Pf 54 
600 . Pf 108 
Bto 00 Pf 123 
Bto 00 - Pf 14 > 

780 Pf 143 
70010113 
000 KO 217 
900 . HO 215 
BU 00 . HO 218 

H 5 » De-tfrpot*. Pf 21 
5 «rO 0 . «50 
080 . KS 130 


F 6 DUGcfi Jblt- PI 216 101 JB 

9 00 . Pf 230 103,66 

H Sto DG-ffypobk. KS 9 109 « 

7 80 . KS 35 IDOS 

F Sto DLtaltfL E 70 94 . 2 B 

6 itf. (S 71 IBM 

Bto itf. S 73 *BJG 

Btodfll.EBO 

f G DgzJJLKmii.l 05 S -4 
880 KO 46 
7 d 0 KD 97 
7 to 00 . KD IBS 
900 . KD 129 

Ha 6 Dt tfp. Hwl Pf 91 
7 <tf. fö ioi 

10 00 . KS 134 
Bto 00 . KS 140 

Br 5 Dt.Hyp.F-BR PI 41 
480 . Pf 57 
5 ttf. Pf 87 

7 00 Pf 123 
Br Sto DLjVp.W KS 74 

600 KS 86 
6 to 00 . KS 250 

F 5 DL Ptaodbr. Fl 82 


6 00 Pf 18 ? 

B 9 Dt.Pf.Wi. BO. 462 

BrBDt.ScMftft.Pf 46 
5 to ttf. PI 62 
8 » Itf. Pf 65 
6 toO 0 . Pf 60 
fito 80 . FT 74 
6 tottf. Pf 76 
Br 6 % 80 Pf 77 
880 PI 42 
Btottf. «47 
F 5 F». HypoBt R 66 
5 tottf. RS 3 
Bctf. Pf 79 
6 Ö 0 RT 3 O 
Bto ttf. R 133 





H 5 HbB- U*. R 2 
600. 14 
68047 

F 5 Mfta Pf 8 
600 Pf 80 
800 R 73 
< 00 . HD 5 

H B Kyn.I.Hbg. Pt 86 
GtoO 0 nao 

8 ttf. R. 348 

9 ttf. BJ 125 
B 80 KD 175 
980 . K 0 25 B 
9 to 00 KD 2 B 2 

F 5 Lbh dhpbb Pf 4 
580 R 12 
7 80 R 25 

10 ttf. P>» 

800 KO 30 
Sto 00 . IC 84 

F 4 M Lfik. Saar R 5 
5 » 00 Pf II 
7 80 R 12 
415 80 KD 6 
Tto 80 . KD 80 
815 80 . KD Bl 

S Bto DO* BaM. R f 
880 . R 2 B 
6 80 . R 49 
Bto 80 KS 6 

H 6 LNt-S-Hoteifl 89 
780 R 97 
1 Od 0 R 33 
Btottf. IS 78 
10 80 E«S 
1115 80 IS 96 


H 415 HW 81 WW 8 XR 24 
615 00 R 42 

Hn 7 NM. Lbh PI I 
Ttottf. «4 
800 . RIO 1 

9 ttf. KD 53 
Tto ttf. SB 

10 00 IS 37 

F 5 Ptah Hypo. Pf 48 
8 80 R 5 B 
BO 0 RB 5 
700 R 114 

D 5 RW Bodencr. Pf C 
Sto 00 K 
4 80 R 18 

6 itf. R 28 

Bto 00 R 67 
5 V 5 00 . KO J+E 
Sto 80 KO 58 
715 00 X 0 77 

S 5 HhHyp. Itanrtg. R SB 
515 d 0 R 109 
700 . R 125 

7 itf. R 128 

8 80 R 177 
680 IS 77 

; Sto 80 KS 8071 
Bto ttf. KS 110 

Br SSL Kr. (MiR 17 
515 ttf. R 24 
580 R 36 
5 tofi 0 R 43 

800 . Pf 56 

7 ttf - R 61 

8 00 R 70 

so 0 nn 

H escutahyp. R 23 
7 toOgLR 45 

M 6 SOdbodn Pf 4 f 
Sto 80 . Pt 57 
Bto 00 R 143 
7 ttf. R 87 
715 00 R 104 

700 . KS 49 
7 toO 0 .C 81 
800 - KS 133 
Bto ttf- KS 13 ? 

900 KS IBS 
Bto 00 KS 171 ' 


U 5 VMark NBo- Pf 55 [ll 7 j 5 e 
600 R 95 

7 00 P 1 100 |100 JG 

Ü 8 WntLB R 350 

6 K itf. prooa 
Sto 00 . R 1067 

800 R 1015 
700 IS 556 
Blh Obi. IS 420 
Bto 00 . HD 1301 
Sto 00 . KS 1278 
800 6 1512 
81 h 00 B 1520 
615 OgL t 3 679 
Tto Ofll. B 1503 

D 4 Wb«. Lau. PI 4 
800 R 18 
Bto 00 R 19 
700 . H 20 

D Sto WeaO.Hypo. R 560 
Btottf.RSM 
944 00 RS 294 
915 00 RS 324 

S 8 WOr. HW». R 84 
7 itf. KS 58 
S 615 WOr. Kola Pf I 
700 RS 


Sonderinstitute 






Wandelanleiben 



F GKanmi 76 
F 6 Xorahuotai Rn. 8 t 
F Btottf . 82 
F stoftitfoasiT« 

F 715 KM Ine. 70 

F 315 Umrife F 78 
F 8 MtMto In. 70 
F 5 Xi Hndi 77 
F 4 00.79 

F 6.75 Msub. HJJ 
F 6 ttf- Bl 

F 6 Heb* Cd LU 80 
F 3 V, MppaASB. 78 
F 3 V)MSMU 0 L 76 
F 4 rtKtHo Sltä 78 



F 615 Ott v 0 Gr. 9 
F 3to Ohfiawi 7B 
F 3 to Drttron, tf 79 

F 4 to 0 w* Rn 79 

F 3 to Rn# emp 76 
F Bto temra in 72 
f 5 « Samtor omit. 7t 

F 6 V* Sehis «76 
F 3 ft 5 ta*y 7 B 

F 6 Taft* 82 
F SToanH-EG 
F 3 VS 7 M. Bec .78 
f 4 Toftyu Land 79 
F 315 Tno Nsnv 78 
F 6 toUnyU 0 79 



Ausländische Aktien in DM 


F 7 to BHF Bk.K .83 nO 
7 to 00 B 3 oO 
315 CoraBk. InL 

79 tsO DM 

F 315 00 78 oO DM 
415 C F DT. Bk. 

77 mOS 
415 00 77 oO 8 
394 Dl Bt 63 nO 
345 00 . 83 oO 
Gto Ol Bk. 88 nO) 
6 KO 0 . 63 oO 
4 Dnod. Bk. 83 nO 
400 oO 

315 nah FuHB 4 nO 
315 0084 00 
715 Jip.Sya 0 i .82 
715 80 82 oO 
515 Jtsco 83 raO 
544 00 83 oO 
315 KamlPOnMaO 
315 OyL 84 oO 
315 
315 
315 
3 to 
515 
515 
3 H 
315 


Industrieanleihen 


F 68 aOBiMrtt 78 

5 B^bTIh. 99 

F BCtam. HEte 71 

714 CM. San. 71 
SV. Hm 82 

715 0071 
4 toFtaipeA 58 
8 Hoescti 64 
715 00 71 
715 KaqWB 71 
Tto KMM 71 
7 « 00 71 
714,00 76 

71 « miau W. 71 
80072 
6 HWK 61 
600 82 

6 DDDM. Kn*. 64 
6 Rh. Bflat. 63 
Gttf.BS ' 



615 KapentafliB 72 J 96 .Z 5 IS6.8G 


Wandelanleihen 


H fl Beiersdorf 8 ? 170 17 DG 

D 9 armes 74 

615 KSB 83 1226 1226 

F 6 PM 84 116 & 1 B 6 J 9 G 


AmtotunflOK 
• 2 hnen nauortid 
R - Maatfcnefa 
KD " Kiiii« «uMlnMtfni»i— 

IS B IftnniunabctaßainnlBmoea 
E - >wi»i «l » 00 ii mMe auBfle” 

RS » Rna an dtfOyogdiwOitoooii 
S * SdtfdyeiKiHftungta 
(Kuna ahnt 6eMh») 

B - Bartn, Br » Bremen. D - DbssMOorf. 
F •= Fcwkfun.H HanOnflO. Hn- Hummer, 
M = Manchen. S - Stungait 



Warenpreise - Termine 

Fester schlossen am Mittwoch die Kupfemotie- 
lungen an der New Yorker Co me sc. Kleine Gewinne 
zeigten die Gold- und Silbe motierungen kurz vor 
Sitzungsschlufi. Während Kaffee schwächer notier- 
te, kig Kakao in der Schlufiphase fester. 
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DIE WELT - Nr. 204 - Freitag, 31. AugustlÖM 
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«Otftog-Gbdbach 
^®teeIdorf - Karlsruhe 
«ctalkp - Bochum 
fhfflJtfuil - Leverknien 

iSotlgart - Braunsdnveig 

Derdingen - Dortmund 
München -Bremen. 

'Köln - Bielfeld am 4. 9 . 
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SACHE. 


DIE VORSCHAU 

Dienstag, 4. September, 20.00 Uhr 
1JC Köln - Bielefeld (Jfc3) 

(Nachholspiel vom 2. Spieltag) 
Mittwoch, 5. September, 20.00 Uhr 
Stuttgart -M ünchen (1:0) 

(vorgezogenes Spiel der 6. Runde) 
Freitag, 7. September, 20J» Uhr 
Karlsruhe- Frankfurt (-:-) 
• Leverkusen - Schalke 
. Dortmund -Gladbach (4:1) 
- Samstag, 8. September, 1&30 Uhr 
. . Werder Bremen - 1JC Köln (1:0) 
Bielefeld -Stuttgart (0:0) 

. Braunschwelg - Mannheim (3:2) 
Uerdingen - München (1:1) 
. KTautem- Düsseldorf (5:2) 

. Bochum -Hamburg (1:1) 

. In Klammem die Ergebnisse der 
letzten Saison. 

Am Wochenende: DFB-Pokal 
Hieiite: FV 08 Duisburg - Waldhof 
Mannheim (19.30), Osnabrück - Frie- 
senhanigsen, VfB Stuttgart - Rot- 
Weiß Oberhausen (beide 20.00 Uhr). - 
Morgen: Geislingen -Hamburger SV, 
Altona 93 - Eintracht Trier (beide 
‘15.00), Leverkusen - Kaiserslautem, 
'Braunschweig - Fr ankf urt, 1. FC 
Köln - Stuttgarter Kickers, Monchen- 
'gladbach - BW Berlin, Bielefeld - 
L FC Nürnberg, Olympia Bocholt - 
Schalke 04, Dudweüer - Borussia 
-Dortmund, Hertha BSC - Hessen 
Kassel, Paderborn - Hannover 96, 
Dannstadt 98 - SC Freiburg, KePing- 
husen - Solingen, Oferdingen - VfL 
Bochum Amateure, I. FC Nürnberg 
Amateure - Ludwigshafen, Jülich - 
Rastatt (alle 15.30), Eintracht Haiger- 
CSC 03 Kassel, Havelse - VfL Bo- 
“chum, SpVgg Bayreuth - SV Mett- 
lach (beide 16.00), Rot-Weiß Essen - 
‘ 1. FC Saarbrücken (19.30). -Sonntag: 
Fortuna Düsseldorf - SSV Ulm, Ol- 
denburg - Uerdingen, Lüttringhau- 
sen - Bayern München, SCC Berlin- 
Karlsruher SC, Bremerbaven - Wer- 
der Bremen, Fortuna Köln - MSV 
Duisburg, Herford - Kickers Offen- 
bach, Schwetzingen - Alemannia Aa- 
chen, Bayern München Amateure - 
Wattenscheid 09 (alle 15.00). 


FUSSBALL / 2. Spieltag der Bundesliga: Nur München ohne Punktverlust, Bochum freut sich über seinen neuen Mittelstürmer 

Vater traf, Sven Fischer rollte Schalkes Fahne ein 


Von MARCUS BERG 

S ie hatte sich so sehr gewünscht, 
daß ihr Mann gegen Schalke 04 
ein Tor erzielt und deshalb auf der 
Tribüne des Gelsenkirchner Parksta- 
dions mitgezittert Doch als Klans Fi- 
scher (34) dann tatsächlich sein Tor 
zum 2:2- Ausgleich für den VfL Bo- 
chum machte, hatte seine Frau Mar- 
git (32) gerade ihren Platz verlassen, 
vor lauter Nervosität mußte sie auf 
die Toilette. Um so größer war dann 
ihre Freude, als den Bochumem so- 
gar noch der 3:2-Erfolg gelang. Zu 
dieser Zeit hatte Sohn Sven (13), ein 
ausgesprochner Schalke-Fan, seine 
blau-weiße Fahne wieder eingerollt 
und allein den Heimweg angetreten - 
mit der Straßenbahn, so wie er ge- 
kommen war. Nein, das Famüien- 
glück bei den Fischers war trotz des 
Erfolges von Vater Klaus nicht unge- 
trübt 

Wer weiß, was sich in der Familie 
abgespielt hätte, wenn der Vater 
wirklich noch einmal für Schalke 04 
auf Torejagd gegangen wäre. Denn 
mit Klaus Fischer als Mittelstürmer, 
so waren sich die Scbalker Fans einig, 
hatte es keine Niederlage gegeben. 
Fischer hatte sich selbst bei den 
Schalkern ins Gespräch gebracht, als 
sein Weggang vom 1. FC Köln fest- 
stand. Als Zugabe wollte er aus Köln 

RADSPORT / Gold 

Trikot als 
Schlafanzug 

sid, Barcelona 
„Die erste Nacht wird im Regen- 
bogentrikot geschlafen. Das ist doch 
klar!“ Einem alten Brauch unter Rad- 
fahrern folgend, nutzten die neuen 
Tandem-Weltmeister Frank Weber 
(21) aus Bielefeld und Jürgen Greil 
(20) aus Köln-Worringen ihr frisch ge- 
wonnenes Hemd als Schlafanzug, 
„weil ja noch mehr folgen sollen“, 
sagt Frank Weber im Überschwang 
der Freude. 

„Ich habe noch gegen kein Tandem 
verloren, das im Sitzen so stark antre- 
ten kann“, zollte der besiegte Welt- 
meister Philippe Veraet aus Frank- 
reich nach der Siegerehrung den 
neuen Titelträgem großes Lob. Und: 
„Ich glaube, sie sind noch besser als 
Schmidtke und Giebken.“ Bundes- 
trainer Udo Hempel erklärte: „Die 
beiden sind gut aufeinander einge- 
stellt, haben im Training in Büttgen 
die gleiche Bahn wie in Barcelona, 
sind clever und auch schnell.“ Seit 
vier Jahren fahren WeberiGrefl ge- 
meinsam auf dem Tandem, waren 
deutsche Jugendmeister und besieg- 
ten bei der Meisterschaft 1984 in Bütt- 
gen die Vize-Weltmeister Fredy 
Schmidtke und Dieter Giebken. 

Frank Weber nennt aber noch ei- 
nen anderen Grund für den Erfolg. 
Sein Arbeitgeber, ein Bielefelder 
Zweiradhändler, läßt ihm viel Zeit 
zum Training, „obwohl er dafür wie- 
der andere Leute einstellen muß“. 
Greil hat nach dem Besuch einer 
Handelsschule seinen 15monatigen 
Wehrdienst begonnen. In der Sport- 
kompanie Koln-Lo ngerich hat er 
ideafe Trainingsvoraussetzungen. 

Als Vater des .Erfolges gilt neben 
Bundestrainer Udo Hempel, der aus 
der Tschechoslowakei gekommene 
Bohumü Pavlicek, auch der Heim- 
trainer des Olympiasiegers Fredy 
Schmidtke. Er erlebte den Triumph 
von der Tribüne aus. Eine Karte für 
den Innenraum war ihm verwehrt 
worden. 


noch den erstklassigen Torwart Ge- 
rald Ehrmann (25) mitbringen. Die 
Scbalker aber wollten nicht zu grei- 
fen. Sie erhofften sich mit dem jünge- 
ren Dieter Schatzschneider (25) für 
die Zukunft eine bessere Perspektive. 
Noch stehen sie mit leeren Händen 
da, Klaus Fischer aber, der bereits 
sein drittes Saisontor erzielte, steht 
mit Bochum ganz oben. 

Noch immer ist Klaus Fischer ver- 
stimmt über denjenigen, der seinen 
Satz „Ich schieße mehr Tore als Die- 
ter Schatzschneider“ in die Öffent- 
lichkeit gebracht hat Fischer: „Es 
stimmt, das habe ich so gesagt“ Nach 
dem Spiel verständigte er sich des- 
halb mit dem neuen Schalker Mittel- 
stürmer. Fischer. „Sicherlich habe 
ich den Satz aus einer gewissen Ver- 
ärgerung heraus gesagt Dem Dieter 
habe ich aber klargemacht, daB es 
keine Gehässigkeit war. Wir sind nun 
einmal Konkurrenten, und da ist es 
ganz normal, daß man erfolgreicher 
ggjp will als der andere. Der Dieter 
hat Has auch so verstanden.“ 

Im nachhinein und mit den jetzi- 
gen Erfolgen im Rücken kann Fi- 
scher, der elf Jahre für Schalke spiel- 
te, leichten Herzens sagen, daß er sei- 
nen Schritt nicht bereut So viel 
Mpnschliphkpit wie im Bochumer 
Tfinh sei ihm in seiner lange n Karrie- 
re noch nirgendwo begegnet Ein Bei- 



spiel: Beim Training gelang den 
Bochumer Spielern allesamt nichts 
Produktives. Trainer Rolf SchafttaH 
(47) brach die Übungsstunde kurzer- 
hand ab und verblüffte anschließend 
ggino Sp ider , die mit einem Donna- 
wetter gerechnet hatten : „So Jungs, 
jetzt duschen wir, und dann gehen 
wir gemeinsam zu mir nach Hau«» 
unH trinken Kaffee.“ Klaus Fischer: 
„Niemand kann sich vorstellen, wie 
wir beim nächsten Training reinge- 
klotzt haben.“ Ein Trainer und die 
Psyche seiner Spieler - Rolf Schaf- 
stafl hat offenbar den richtigen Weg 
gefunden. 

D ie Schalker dagegen »stehen 
schon nach zwei Spieltagen (0:4 
Punkte, 3:6 Tore) mit dem Rücken 


zur Wand. Obwohl ja noch reichlich 
Zeit ist, spricht Präsident Hass-Joa- 
chim Feime (48) schon in düsteren 
Worten: „Wir müssen in der Bundes- 
Ega bleiben. Ein dritter Abstieg wäre 
der Tod für Schalke. " 50 weit ist es 
noch lange nicht, doch schon jetzt 
wird Batik an der Schalker Personal- 
Politik geübt, denn dfe Neuverpflich- 
teten Dieter Schatzschneider, Gent 
Hteppinger (26) und Caspar Meme- 
ring (28) enttäuschten allesamt Trai- 
ner DietbehnFterner (43) Übersee 
Liebling Schatzschneider: „Ich bin 
mit ihm nicht zufrieden. Wir brau- 
chen Zeit und Geduld.“ Schatz- 
Schneider war yiww Leistung 
selbst auch nicht einverstanden: Jm 
Gegensatz zu Fischer hatte ich kein 
Glück, außerdem fehlt mir im Mo- 
ment «nftcb ein Tor, das braucht 
man fürs Selbstbewnßtsem.“ Nun ist 
der Trainer gefragt Vielleicht hilft 
mal ein Bück nach Bochum. 

E ines läßt sich über Franz Beckem- 
taner (39), den neuen Teamchef 
der Nationalelf, bestimmt -■» Een: Er 
hat keine Geheimnisse und redet 
nicht um dm heißen Brei herum wie 


sich Beckenbauer wieder festgelegt 
und gesagt: „Ditmar Jakobs wird mit 
Kart-Heinz Förster beim nächsten 
Länderspiel am 12. September in 
Düsseldorf gegen Argentinien das 


Abwehrzentcum bilden.* Jakobs hat 
bisher »st eine Halbzeit bei einem 
Länderspiel in der Nationalelf ge- 
spielt, 1980 gegen Polen. Mit einem 
Bundestrainer Jupp Derwall (58) 
wollte er nichts zu tun haben. Nun 
holt ihn Becfcenbaner wieder. Und 
Jakobs, dm »Uri mo gHrhen Ausflüch- 
te benutzte, wie damals auch FWix 
Magst!) (31), um Derwall einen Korb 
zu geben, sagt jetzt „Ich will es pro- 
bieren.“ 

Die Hamburger jubeln selbstver- 
ständlich. Beckenbaner verschafft ih- 
nen endlich die Anerkennung, die. sie 
schon frwTww gefordert haben- Man- 
fred Katta (31) wiR ja plötzlich auch 
wieder, doch üm will Beckenbauer 
nicht mehr. Diejenigen, die sich in 
den Schmollwinkel zurückzogen, zu- 
dem mit nicht immer astreinen Erklä- 
rungen, s olle n plötzlich dm dmt- 
schen Fußball retten. Ob das der rich- 
tige Weg ist? 

Franz Bedrenhauer sollte vielleicht 
doch vorrichtiger taktieren und sich 
nicht so k*«*ht ins Blatt whaiion las- 
sen. Der Wind, den Beckenbauer ent- 
facht, kann sich schnell drehen und 
ihm ins Gericht blasen. Kölns Tor- 
wart Harald S chumache r (30) hat 
sich, schon zu Wort gemeldet Wenn 
schon ein Neuaufbau, sagt rar, dann 

ahwa iwh «naw rirhtigien mit jim g um 

Srädem. 
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LEICHTATHLETIK / Die Revolution in den Läufen über 800 und 1500 m 
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Köln verlor finale 

Madrid (sid) - Der Fußball-Bun- 
desligaklub 1. FC Köln verlor das 
Endspiel beim Bernabeu-Tumier in 
Madrid gegen Gastgeber Real Madrid 
mit 1:4. In der 15. Minute hatte Jimmy 
Hartwig die Kölner in Führung ge- 
bracht Im Spiel um den dritten Platz 
besiegte der RSC Anderfecht Feye- 
noord Rotterdam mit 4:0. 

Rummenigge verletzt 

Mailand (rid)-Beim 3:l-Erfolg von 
Inter Mailand am dritten Spieltag der 
italienischen Pokalrunde gegen Fran- 
caviUa zog sich Karl-Heinz Rumme- 
nigge eine KnöchelpreUung zu. Der 
deutsche Fußball-Nationalspieler trat 
zur zweiten Halbzeit nicht mehr an. 

Plan der Skandinavier 

Kopenhagen (dpa) - Die skandina- 
vischen Länder Dänemark, Schwe- 
den, Norwegen und Finnland wollen 
gemeinsam die Fußball-Europa- 
meisterschaft 1988 ausrichten. Mit ih- 
rer Bewerbung konkurrieren die 
Skandinavier mit Deutschland und 
England. 

Eishockey-Niederlage 

Ontario (sid) - Die deutsche Eis- 
hockey-Nationalmannschaft verlor in 
Ontario das letzte Testspiel vor dem 
Canada-Cup gegen Schweden mit 0:8 
(0:4, 0:3, 0:1). Am Sonntag bestreitet 
das deutsche Team das erste Spiel 
gegen Gastgeber Kanada. 

Bellof: Saison zu Ende 

Paris (sid) - Für den Gießener For- 
metl-Eahrer Stefan Bellof ist die 
Weltmeisterschaft 1984 vorzeitig be- 
endet Der Internationale Automobil- 
sport-Verband (FISA) bleibt bei sei- 
nem Beschluß, daß Team von Kpp 
Tyrefl für die restlichen drei Rennen 
in Monza, auf dem Nurb ur g rin g und 
in Estorff zu sparen. Dem Arbeitge- 
ber von Bellof werden mehrere Re- 
gelverstöße vorgeworfen. 


Gray: „Ich begreife mich selber kaum“ 


KLAUS BLUME, Koblenz 

„Ich bin schockiert. Denn ich be- 
greife mich fest selber kaum. Aber so 
wie mir geht es auch anderen Läu- 
fen. Wir laufen fest jeden zweiten. 
Tag Rennen, die irrwitzig schnell 
sind. Die ganz*» Szene auf der Mittel- 
strecke ist in «*Tngm unwahrscheinli- 
chen Aufbruch.“ Jonny Gray, der 
24jährige schwarze Amerikaner aus 
Los Angeles, sagte das nach seinem 
Sieg im 800-m-Idiif von Koblenz in 
1:42^96 Minuten. Damit war Gray zum 
vierten Mal in diesem Sommer ame- 
rikanischen Rekord gelaufen und hat. 
te sich zugleich auf den vierten Rang 
der ewigen Wettbestenliste gescho- 
ben. Die großen Barrieren auf den 
klasrischen Mittelstrecken hätten in 
diesem Jahr längst übersprungen 
werden kö nnen, „wenn wir uns über- 
haupt richtig bewußt geworden wä- 
ren, wie sehneU wir auf einmal sind“ 
(Gray). 

Das große Sportfest in Kolpenz 
dient dafür als Bel eg : Sowohl über 
800 m als auch über 1500 m nhd eine 


englische Male (1609 m) wurde den 
persönlichen Bestfestungen gkirli 
im Dutzend der Garaus gemacht 
Auch, wenn es keine neuen Weltre- 
korde gab, die Verhältnisse auf die- 
sen Strecken sind nicht mehr so, wie 
sie eins t waren. Der Brasilianer Ag- 
berto Guimaraes: „Wir haben eine 
neue Qualität geschaffen.“ Woran er 
selber vehement mitgewirkt hat Im 
fünften 800-m-Rennen innerhalb von 
neun. Ihgen hatte Gunnaraes in Ko- 
blenz nach 1:43,63 Minuten dac Ziel 
erreicht D ami t ist er in diaspm Jahr 
schneller als der en glische Olympia- 
sieger Sebastian Coe. 

Wfe kam es zu dieser Entwicklung? 
Jonny Gray e rklärt : JEeiner ans der 
neuen Läufergeneration taktiert, 
sucht seine Siegchance im Spurt Wir 
spürten über 800 Meter einfach drauf- 
los, zwei Runden lang in eio e m einzi- 
gen, langem Sprint Und. über 1500 ' 
Meter rennen sie inzwischen auch wie 
um ihr Leben. So etwas gab' es zwar 
früher auch schon, doch es war die 
Ausnahme Jetzt ist es die Norm. Des- 


halb kann man sich auch die Tempo- 
macher sparen, die einem ohnehin 
nur vor den Füßen herumlaufen. In 
Zürich hätte Joaquim Cruz Weltre- 
kord über 800 m laufen können, hätte 
ihn nicht sein « gwier Tempoläufer 
dabei gestört“ 

Die Brasilianer Cruz und Gmma- 
raeSr die Amerikaner Gray und Jones, 
der Kenianer Kostet, d^Mnmirksnw 
Aouita, der Sudanese Khalifa, der 
Spanier Abascal, der Schweizer Dele- 
ze - das and jene Läufer, die den 
einst bes timmen den En glände rn mit 
Ovett, Coe und Cram an der Spitze im 
MHteLstepckpnhpimich rfen Rang ah - 
geianfen haben. Und schon machen 
diese Läufer Pläne für das nächste 
Jahr, wobei der Grundsatz gilt Jedor 

kann jeden whlagpn, und VOT den 
Olympiasiegern Cruz und Aouita zei- 
ge gefaiügst niemand Respekt Gray 
sagt „400 m mühelos, in 40,5 Sekun- 
den, 600 m in 1LL5.6 Minuten, dann 
noch rin blendender 80-m-Spurt, dar 
mit hätten, wir den neuen 80flkn-Welt- 
rekord.“ 
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LBCHTATHtETlK 
Internationales Sportfest In Ko- 
blenz, Minner, 400 nu L Armslead. 
45,03 Sekunden, 2. Babe« 45,07. 3. 
Smith (alle USA) 45,00. 800 m: L Gray 
(USA) l:42£6 Minuten, 2. Koskei (Ke- 
nia) 1:43^8, 3. Gnxmazaes (Brasilien) 
1:43,83. 4. Cook 1:44.55, 5. Billy (beide 
England) 1:44,71, & Aflmaxm 1:44,93, 7. 


stand •Punkt / Gefährliche Abschottung 


E inmal im Jahr tritt der deutsche 
Galopp-Rennsport auf breiter 
Ebene aus der Anonymität heraus 
und findet internationale Beachtung: 
bei der großen Rennwoche in Ba- 
den-Baden, die beute mit dem Zu- 
kunfts-Rennen weitergeht und am 
Sonntag beim Großen Preis von Ba- 
den ihren Abschluß findet Der Ver- 
anstalter dieser Pferderennen, der 
sich b ezeichnender weise Internatio- 
naler Club nennt , ist aber auf dem 
besten Wege, sich denen anzuschlie- 

ßendtemrtAbschottxmgspolitikden 

Galopp-Rennsport hier^iiande in die 
Provinzialität führen werden. Club- 
präsident Fürst Oettingen nämlich 
tat den versammelten BennstaUbe- 
sitzera im Baden-Badener Kongreß- 


haus kund, daß ab 1985 zwei weitere 
Rennen für ausländische Pferde ge- 
spart sein werden., Man müsse die 
deutsche Zucht schützen, war die 
Begründung. 

Der Weg, der hier angeschlagen 
wird, ist gefährlich. Man kann sich 
auch zu Tode schützen. Von Jahr zu 
Jahr wird auf internationalen Voll- 
blutkonferenzen der Ruf lauter, 
Deutschland aus dem Kreis der ex- 
klusiven europäischen Länder aus- 
zuschließen, die dem sogenannten 
Gruppenrennen-System angeschlos- 
sen sind. Das sind neben Deutsch- 
land noch England, Irland, Frank- 
reich und Italien. In kaum einem an- 
deren Sport ist es so wichtig, sich 
internationalen Vergleichen zu stel- 


len, um nicht in die Zweitklassigkeit 
abzurutschen. Man muß eben damit 
fertig werden, daß ausländische Ga- 
lopper teilweise die gesamten Rerm- 
preise äbräumen. Man muß axtspre- 
cbende Maßnahmen einleiten, damit 
man wieder verstärk konkurrenzfä- 
hig wird. Aber man gibt lieber aus- 
ländischen Gästen einen Tritt, ohne 
zu bedenken, wie schwerwiegend die 
Folgen sein konnten. Muß Deutsch- 
land aus dem Gruppenrennen-Sy- 
stem ausscheiden, sieht es für die 
Zukunft dieses Sports noch finsterer 
aus als ohnehin. Geredet wird bei 
einigen Vera n twortlichen oft dar- 
über, mehr Rennen international zu 
öffnen. Reden altem genügt nicht 

HARALDSIEMEN 


lander (Schweden) — Mkbü>ata (Kana- 
da) 83, 6:3, 6:4. Alias - Moor (beide 
USAT4Aa:4,7^7UL- Daunen, I. Run- 
de: Kbhde (Deutschland) - Brown 
(Großbritannien) 75,- 6:3. Bunge 
(Deutschland} - Brown (USA) 4:8, 6$. 
6c4, Herreman (Frankreich) -Schropp 
(Deutschland) 6:3, 6:4, Navratilova - 
Äntonopüs (beide USA) 6:4, 6:2 
RADSPORT 

WdtiB8fatmclnftf.il in Barcelona. 
Amateure, Tandem, Finale: L 
Weber/GreO (Deutschland) 2^)- Lauf- 
stege in 10,61 und 10^7 Sek. für die 
letzten 200 m, 2. Deprae/Vemer 
(Frankreich), 3. Ceri/SeBa (Italien, 4. 
KopOow/Khrabtsow (UdSSR). - Pro- 
fis, Punktefahren: L Freuler (Schweiz) 
71 Punkte L-02.-09 Stunden, 2. Sutten 
(Australien) 51, 3. Rlnklin (Deutsch- 
land) 38. 

WASSBHAU 

Europamelstexscliaft der Junioren 
auf Teneriffa, TBn d ron d e . 1. Spieltag: 
Deutschland - Spanien 5:7, Italien - 
Niederlande 9:6, Ungarn -Jugoslawien 
5:5. 

GEWHfNZAIOEN 

■Mwoehstotto! 5, 15, 17, 18, 21, 35, 36. 
Zusatzzahl: 1L- Spiel 77: 2 0 6 6 6 1 5. 
(ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

RDttwachslotto: 1: 588 862,40, 2z 
73 607.80, 3: 3 978^0. 4: 82^0, 5: 6,70 
Mark. (ohne Gewähr). 
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\ 
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DIE VORSCHAU 

Frekay, 7. Septemben S aarbrücke n - Kasaj. 
OBeiä»ch ~ Darmatadt, Aachen - Watten- 
scheid. - Saantai; 8 September BW Berlin - 
Homburg, Köln - Hannover, Ftäbtag - 
Nürnberg, Obcrhansen - Uhn, Bürstadl - Du- (. 
täb a rg. - Soeatag, 9. September SL Psnfi - “ 

Solingeo. Stuttgart- Hertha BSC. 


Ferner (beide Deutschland) 1:45,11. 
1500 m: 1. Aouita (Marokko) 334,10, 2. 
TChaHte (Sudan) 3£4£8. 3. Abascal 
(Spanien) 334,66, 4. Deleze (Schweiz) 
3^5,46. 5. Becker 3 J5.51 „ . 10. Nabcin 
(beide Deutschland) 328,71 Meile 
(1609 m): I. Cram (England) 3:49.65, 2. 
Walker (MTeuseeland) 3:49,73. 5000 m: 1. 
Hrtriiiiig« (England) 13:16.57. 400 m 
HQrdm: L Moses (USA) 47,32, 2. 
Schnrid (Deutschland) 48,04. Diskus: 1. 
'Wagner 64^0 m, 2. Dazmeberg (beide - 
Deutschland) 84^6 m. Weitnffung: 1. 
Myricks (USA) 8^2 m. 

TENNIS 

IstewitiBwie der 

USA in Fhishipg Meadow, Herren, L 
Runde: Aguilera (Spanien) - Schwaier 
(Deutschland) 4:6, 6^, 63. 4^, «84. 
McEnroe (USA) - Dowdeswell (Groß- 
britannien) 6:2, 6:1. fcV Lendl (CSSR1 - 
Teacher (USA) 6^ 6:4» 7S. Connors - 
Mitchell (beide USA) 63. 6:0. 60. Wi- 
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Abtx Galant 2000 Royal 
Qu Mitsubishi Händler informiert 
Sie gern über unser komplettes Pro- 
gramm, vom kompakten Colt bis zum 
geländegängigen L 300 Allrad-Bus. 

MMC-Au» Deutschland GmbH, Hessenauerstraße 2, 6097 Trebur 2 


Der neue 

Mitsubishi Galant. 
Stemstunde der 
Elektronik im 
AutomobiHKiu. 

Der neue Galant Royal Sein Konzept überzeugt richtungsweisende 
Tfechnik und sinnvoller Einsatz modernster Elektronik für mehr Fahr- 
komfort und Sicherheit 

• Das elektronische Fhhrwerk. Federung, Dämpfung und Bodenfrei- 
heit weiden automatisch auf die Fhhrsiiüalion, die ightaiach mg 

und die Geschwindigkeit abgestimmt ~ 

I Die elektronisch gesteuerte Servolenkung. Raßt ach automatisch der 
Fahrgeschwindigkeit an. 

• Die elekömisch gesteuerte 4-Stufen-Automatik. Wirtschaftlichkeit d>nr«h 
optimale Steuerung des Schaltzeitpunktes. (Den Galant Royal gibt es auch 
mit SOang-Schaltgetriebe). 

i Der elektronisch gesteuerte Ifempcneglei Hältkonstant die Reise- 
geschwindigkeit 

• Die elektronisch gesteuerte Klimaanlage. Für gleich- 
bleibende Tnnpnra) Tmtemp ffrati tt 

Dazu serienmäßig zum Beispiel: elektrische Bedienung von Außen- 
spiegeln, Tüischeiben und Antenne 
Vfeitere Galant-Modelle: Turix) ECI, 2000 GLS, 1800 Turbo Diesel - 

*Ab DM 17590,- 0600 GLX), Unverbindliche Pieisempfehlimg der MITSUBISHI 

MMC-Auto Deutschland GmbH ab hnportiagez zuzüglich Überführängskceaen. 
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Tücken des 
Kinobesuchs 

rsL - Verkappte .Konterrevolu- 
tionäre“ hat das Zentralorgan der 
tschechoslowakischen Kommuni- 
sten „Rüde Prfivo“ in den Bürostu- 
ben des Prager Filmverleihs ent- 
deckt. In der Redaktion des ideolo- 
gischen Wächters des real existie- 
renden Sozialismus nahm man sich 
das Wochenprograram der Prager 
Kinos zur Hand - und war entsetzt 
In den Filmtheatern werden den 
Besuchern rund fünfzig Filme aus 
dein kapitalistischen Westen, aber 
nur zehn Werke einheimischer Pro- 
duktion und knapp zwanzig Filme 
der übrigen sozialistischen Bruder- 
länder angeboten. Dabei hatten erst 
unlängst verantwortliche Mitarbei- 
ter des Filmverleihs den Partei- 
ideologen versichert, daß von den 
etwa zweihundert Filmen, die pro 
Jahr in der Tschechoslowakei auf- 
ge fuhrt werden, immer zwei Drittel 
der sozialistischen Filmproduktion 
entstammen würden. 

Warum diese .ideologische Di- 
version“ vom Prager Verleihbetrieb 
unterstützt wird, ist den Genossen 


in der Redaktion des Parteiblattes 
natürlich bekannt Der Plan für die 

nos kann nur mit Filmen aus .kapi- 
talistischen Staaten** erfüllt und 
überschritten werden. Denn die 
.seichten“ Filme aus dem Westen 
werden von der Bevölkerung mit 
Abstand bevorzugt, während die 
.ideologisch wertvollen“ Beiträge 
aus dem Osten vor leeren Kinosälen 

laufen. 

Aber - so fragt empört „Rudä 
Prävo* - darf man des Geldes we- 
gen die Erziehung der breiten Mas- 
sen zum Sozialismus so vernach- 
lässigen? Es sei doch kein Geheim- 
nis, daß die Mehrzahl der Kinobesu- 
cher gerade junge Leute seien. Und 
diese wären besonders für feind- 
liche Ideologien anfällig . Deshalb 
dürfe man nicht zulassen, daß sie 
im Kino antisozialistisch beeinflußt 
würden. 

Uber einen Ausweg aus dieser 
verzwickten Situation räsonieren 
die .Rudö-Prävo“ -Redakteure aller- 
dings nicht Sie wissen nur zu gut 
daß sie Unmögliches verlangen, 
wenn sie sozialistische Filme for- 
dern, die bei den Zuschauem An- 
klang finden oder ihnen gar Ver- 
gnügen bereiten. 


Kölns Stadtmuseum nach Umbau wieder geöffnet 

Für den kölschen Klüngel 


Nach 20 Jahnen kommt es an den Tag: Viscontis Film „Der Leopard“ in der ursprünglichen Fassung 

Schiere Orgien von Trauer und Poesie 



1 ? -'S 

Fürsten M»ffe and BflraenBädctmn: Alain De loa und Claudia Cardinal« als legendäres Paar in „Leoparden" 

FOTO: GONCORDE-HLM 


N ach fast fünf Jahren wird mor- 
gen das Kölnische Stadtmuseum 
wieder eröffnet Die Kölner wollen 
das Ereignis drei Tage lang feiern. Ihr 
notorisches Talent zum Feiern finden 
sie in diesem Museum auch histo- 
risch beglaubigt. Dabei spielt der 
Karneval keine geringe Rolle. So be- 
ziehen dam auch die „Roten Fun- 
ken“ in ihren historischen Uniformen 
Biwak vor dem Museum und stehen 
Wache vordem Zeughaus wie in alten 
Tagen, „zur Belebung des Bildes“, 
wie es beißt Das äußere Bild des 
Museums erfuhr bereits eine Bele- 
bung durch die in den rot-weißen 
Stadtfarben frisch gestrichenen 
Klappläden der Fenster Der nicht ge- 
rade einladende, eher abweisende 
Bau des alten Zeughauses bekommt 
dadurch einige bst störend heitere 
Akzente. 

Direkt einladende Züge erhielt das 
Haus jetzt dadurch, daß seine Fenster 
gewissermaßen als Schaufenster 
nach außen geöffnet sind. Karnevali- 
stische Insignien und Stockpuppen 
des Kölner Hanneschentheaters grü- 
ßen werbend die Passanten an der 
Burgmauer, die nun einen neuen Ein- 
gang benutzen müssen; denn der 
wurde von dem schönen alten Re- 
naissance-Portal in den Zwischen- 
trakt verlegt 

Karneval, Kölner Hänneschen (mit 
Tiinnes und Schäl), Dinge, die es 
eben nur in Köln gibt - so das Motto 
dieser Abteilung - eröffnen auch den 
Rundgang durch das neugegliederte 
Museum. Zu diesen Spezialitäten ge- 
hören das „Kölnisch Wasser“ und der 
Kölner Klüngel, dessen Etymologie 
(„kleines Knäuel") ebenso erklärt 
wird wie die Bedeutung des Wortes 
.Kölsch“, das gleichzeitig die Kölner 
Mundart und ein Getränk bezeichnet 
Als weitere Kölner Besonderheiten 
ist hier der in Deutz entwickelte Ot- 
to-Motor zu sehen, ohne den ein ande- 
res Ausstellungsstück nicht denkbar 
wäre, eines der ersten in Köln berge- 
stellten Ford-Autos, Typ „Köln", aus 
den dreißiger Jahren. „Köln-Souve- 
nirs“ füllen schließlich eine ganze Vi- 
trine, die mit dem sorglosen Charme 
eines erlesenen Kitschkabinetts ko- 
kettiert 

An diese betont kölnische Ouvertü- 
re schließt sich eine Abteilung mit 
dem Motto „Soweit wir uns erinnern 
können“ an, in der die jüngste Ver- 
gangenheit bis zum Ersten Weltkrieg 
zurückverfolgt wind. Vor allem in die- 
sen beiden Abteilungen wird die neue 


Konzeption des Kölnischen Stadtmu- 
seums deutlich. Nach fast fünfjähri- 
ger Schließung (wegen drohender 
Baufälligkeit) mag manch einer viel- 
leicht höhere Erwartungen an diese 
Wiedereröffnung geknüpft haben. 
Aber in dieser Zeit wurde ja nicht am 
Museum gebaut, sondern nur über 
das Museum diskutiert; derweil muß- 
ten die leergeräumten Hallen für an- 
dere Ausstellungen (von Tutench- 
amun bis zur Sowjet-Kunst) genutzt 
werden. Statt der ursprünglich vorge- 
sehenen 6 Millionen Mark standen zu- 
letzt nur noch 1 ,4 Millionen zur Verfü- 
gung; sie wurden in zweijähriger 
Bauzeit gewiß vorbildlich verwertet 
Freilich, die größeren Pläne der Mu- 
seumsleute mußten auf die Grenzen 
zurückgesteckt werden, die jetzt zu 
erkennen sind. 

Das Museum zeigt wie andere sei- 
ner Gattung auch, „Stationen der 
Stadtgeschichte“ vom Mittelalter 
(Schlacht bei Worringen, 1288) bis 
heute, anhand von Zeugnissen ver- 
gangener Tage, die nicht unbedingt 
als historische Dokumente nur für 
diese Stadt zu gelten haben. Das be- 
trifft alte Waffen, Helme und Har- 
nische ebenso wie den guten alten 
Volksempfänger. Anders ist es mit 
dem Otto-Motor, der in der Tat von 
Köln aus Geschichte gemacht hat 
Auch die riesige Nagelplastik des 
Kölner Bauern, die gewiß nicht in ein 
Kunstmuseum gehört, hat hier mit 
Recht ihren Platz gefunden; denn je- 
der Nagel dieser rundum benagelten 
Holzfigur bedeutet eine Geldspende 
für Kriegerwitwen und Waisen und 
dokumentiert dergestalt städtischen 
Gemeinsinn. 

Das Konzept der ständigen Aus- 
stellung begnügt sich durchweg mit 
Andeutungen, punktuellen Hinwei- 
sen auf geschichtliche Ereignisse, so- 
ziale Verhältnisse, wirtschaftliche 
und kommunal politische Entwick- 
lungen. In den vorwiegend sechsecki- 
gen Glasvitrinen werden zum Bei- 
spiel „Das heilige Köln“ genauso wie 
„Der große Wandel des Alltags“ vor- 
gestellt Das Modell einer petro- 
chemischen Anlage in Fühlingen bil- 
det den eindrucksvollen Abschluß. 

Übrigens haben fast alle Kölner 
Museen, auch die privaten, durch 
Leihgaben zur Vervollständigung 
dieser stadtgeschichtlichen Gesamt- 
schau beigetragen, die freilich immer 
noch spürbare Lücken aufweist, auf 
die das Museum ausdrücklich hin- 
weist EO PLUNIEN 


I n der Filmgeschichte geschieht es 
immer wieder, daß Meisterwerke 
zu ihrer Zeit, sei es aus kommerziel- 
len, sei es aus politischen Gründen, 
auf Eis gelegt werden oder nur in 
verstümmelter Gestalt an den Tag 
kommen. Eisenstein war ein solches 
Opfer, Abel Gance ebenfalls oder 
auch der junge Orson Welles. Werke 
der Dichtung, der Malerei, der Musik 
sind in dieser Hinsicht viel unan- 
tastbarer. Ein Roman überlebt auch 
Epochen der Verkennung. Er ist da. 
Er kann wiederentdeckt werden, 
wenn auch vielleicht von viel spate- 
ren Generationen, Wenn ein Gedicht 
materiell nur auf dem Papier, auf dem 
es geschrieben war, überdauert, kann 
es vom Geschmack späterer Enkel 
mühelos neu entdeckt werden. Bei 
der Musik ist es ähnlich. 

Beim Film nicht - oder doch nur 
sehr selten. Film ist von heiklerem 
Stoff. Ein Film ist, wenn er erst ein- 
mal unterdrückt oder eben aus kom- 
merziellen oder aus politischen Grün- 
den zerstückelt, zensiert, gekürzt 
oder ganz zerstört war - ein solcher 
Film ist nur sehr selten genauso wie- 
derherstellbar, wie ihn der Regisseur 
zu seiner Zeit meinte. 

Kurz: Den Begriff des „verkannten 
Genies“ gibt es im Kino nicht oder 
nur in sehr raren und glücklichen Fal- 
len. Film ist zerstörbarer, ist tech- 
nisch- wirtschaftlich- künstlerische 
Gemeinschaftsarbeit. Da können 
Meisterwerke, wenn sie einmal aus 
Geschäftsgründen oder durch poli- 
tische Einsprache und Verwerfung 
vernichtet oder verstümmelt waren, 
nur in sehr glücklichen oder raren 
Fällen für die Nachwelt wiederherge- 
stellt werden, so wie sie einst wirklich 
erträumt entworfen und realisiert 
waren. 

Luchino Viscontis „Leopard“ ist 
wie man jetzt erkennen darf, eine sol- 
che Ausnahme, eine glückliche Rari- 
tät Vor rund 20 Jahren erschien die- 
ses Film werk, arg gekürzt 1963 wur- 
de die verstümmelte Fassung des 
Elims, wie sie damals nur erscheinen 


käuflic h. 

Jetzt wurde er mühsam wiederher- 
gesteDt in seiner ganzen, über, drei 
Stunden langen Herrlichkeit Was 
man nun sieht ist exorbitant und 
atembenehmend. Ein Meisterwerk 
kann erst jetzt zwei Jahrzehnte nach 
seiner Herstellung, ganz ausgekostet 
und schier atemlos besichtigt wer- 
den. Ein Torso wurde endlich repa- 
riert Ein grausames, künstlerisches 
Unrecht ist getilgt worden. 


M ein Brunnen gehört nicht zu 
den kunstvoll mit Bildwerken 
geschmückten Wasserspielen. Kein 
Bildhauer setzte der Namengeberin, 
der Nymphe Arethusa, ein Denkmal. 
Ein Brunnen ohne Fontäne, ohne blü- 
hende Gärten. Genaugenommen ist 
er ein kleiner, durch eine Rundmauer 
gefaßter Quellteich am Ufer von Orty- 
gia, der Urzeüe von Syrakus: die Fön- 
te Arethusa. 

Wer sich über den Brunnenrand 
beugt seht grünschimmemdes Was- 
ser und auf den seitlichen Inselchen 
Papyrusstauden, längsten gelig mit 
dem zarten Gespinst ihrer Dolden, 
der einzige schöne Schmuck des 
Quellbrunnens. Nur noch hier und an 
der Cianequelle im Vorland von Sy- 
rakus wächst Papyrus, saizenisches 
Erbe und eins t der Stolz Siziliens. 
Allein der sizilische Papyrus, „aus 
dessen Rohr die Rollen zum Schrei- 
ben gemacht werden“, sei dem ägyp- 
tischen gleichwertig, schrieb Ibn 
Haukal im zehnten Jahrhundert Um 
diese Zeit hatten die wasserkundigen 
Sarazenen das Quellwasser in einem 
Zierteich «nfgwfiingpn 

Nicht äußeres Ansehen macht den 
Brunnen der Arethusa liebenswert 
sondern seine Geschichte und Legen- 
de. Unzählige Brunnen sind der 
Quellnymphe Arethusa gewidmet 
Doch keinem anderen Brunnen ge- 
währte die mythische Phantasie ei- 
nen so beziehungsreichen Ursprung, 
kein anderer tragt seinen Nansen 
sinnvoller. 

Die ersten Griechen, die hier lande- 
ten und sich ansiedelten, sahen in der 
Süßwasserquelle unmittelbar neben 
dem salzigen Meer das Geschenk der 
Götter im fremden La n d. Nicht die 
rationale Erklärung, nur die mythi- 
sche Deutung konnte das Wunderba- 
re erhellen. So entstand die Mythe 
von der Nymphe Arethusa, die zu- 
gleich ein Band zwischen Kolonie 
und Mutterland knüpfte. 

Arethusa, die Nymphe im Dienst 
der Artemis, war in den Wäldern von 
Elis auf der Peloponnes heimisch. 
Der liebestolle Flußgott Alpheios 
stellte ihr nach, bis sie in wirrer 
Flucht ans Meer kam. Schon sah sie 
den Schatten des Alpheios nahen, als 
sie verzweifelt ihre Herrin um Schutz 
bat Artemis verwandelte die Nym- 


Vzsconti setzte ins Bild den üppig 
melancholisch en Roman eines gesell- 
schaftlichen Verfalls. Es ist das Buch 
von Giuseppe Tomasi, dem Herzog 
von Palma und Prinzen von Lampe- 
dusa. Lampedusa hatte seine eigene 
Familiengeschichte (ähnlich wie Tho- 
mas Mann in den „Buddenbrooks“) 
geschild ert: Ein grandios-melancholi- 
scher italienischer Grande, eben der 
Leopard, fühlt, erlebt in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts, wie un- 
ter der scheinbar so festen, feudalen 
Gesellschaft der Boden bebt. Die 
Österreicher sind aus Italien vertrie- 
ben, die Fremdherrschaft hat ein En- 


bindet sich mit dem aufsteigenden 
Bürgertum. Eine ganze, scheinbar so 
festgefugte, noble Welt geht erbar- 
mungslos zu Ende. 

Er, Herrscher in Sizilien, sieht es 
mit Trauer. Aber der Leopard sieht es 
mit Einsicht Er zeigt Größe im FalL 
Er grüßt fallend, die Glorie und die 
Miserabilität der Neuzeit Der Film ist 
ein großer Abgesang im Umbruch der 
Zeiten. Selten ist er so schön, so üp- 
pig, so grandios und poetisch ange- 


Meer. Ungehindert strömte Arethusa 
unter dem Ionischen Meer dahin, 
„unter den Gemächern, / wo die 
Mächte des Ozeans / auf ihren Perlen - 
thronen sitzen, / durch Korallenwäl- 
der / mit den rollenden Fluten“ iPercy 
B. Shelley). 

Auf Ortygia tauchte die Verwandel- 
te auf, als Quelle süßen Wassers. Of- 
fenbar rührte sich Mitgefühl mit dem 
enttäuschten Flußgott denn eine an- 
dere Version versichert, er sei der ge- 
liebten Nymphe nachgestürzt Al- 
pheios erreichte die Quelle der „hell- 
fließenden Arethusa“, und sein Was- 
ser mischte sich mit ihr zur immer 
erneuten Liebesumaimung. 

Die Syrakusaner blieben ihrer 


stimmt worden wie in diesem Mei- 
sterwerk Viscontis. 

Das kommt daher wie eine große 
Verdi-Oper. Visconti filmt mit sozusa- 
gen musikalischer Üppigkeit Hier 
sind Bilder zu sehen, die in ihrer 
Schönheit fast schmerzen. Die sizilia- 
nische Landschaft wird immer wie- 
der elegisch gestreichelt Die sehr 
handfesten Figuren bewegen sich 
darin wie auf den schönsten Bildern 
der Impressionisten. Der Wohlge- 
schmack dieses Filmwerkes ist im- 
mer wieder unvergleichlich. Die 
Landschaft atmet Der Himmel dar- 
über jubelt - oder er verfinstert sich 
dramatisch. 

Die Lust des herrschaftlichen 
Landlebens wird noch einmal geko- 
stet Abschiedsstimmung herrscht 
immer wieder und imm er schmerzli- 
cher. In einer hinreißend ausführli- 
chen Sequenz (sie allein dauert fast 20 
Spielminuten) zeigt Visconti ein 
fürstliches Fest Wie da die Krinoli- 
nen rauschen! Wie Frauenschönheit 
(oder Frauenkomik) da gehuldigt 
wird! Wie da schon die ungelenken 
Neureichen, den Fürsten und seine 
klar gegliederte Herrlichkeit ab- 
lösend, Platz greifen! 

Und wenn der große, herrlich ge- 
dankenvolle Leopard sich zum Ster- 
ben legt, wohl wissend und verkün- 
dend, daß diese schöne, herrschaft- 
liche Welt nie wieder sein wird, wie 
sie war - dann beweist Visconti seine 
volle Meisterschaft. Die Welt wird nie 
wieder sein wie ehedem- Schöner 
wird sie sicher nie mehr. So schön, 
wie sie war, gewiß nicht Aber der 


Quellnymphe nichts schuldig. Ihre 
schönsten Münzprägungen zeigen 
den Kopf der Arethusa, rundum von 
Delphinen umgeben, Sinnbild der 
Durchquerung des Meeres. Noch der 
spätantike Reiseschriftsteller Pausa- 
Dias sah „keinen Grund, nicht zu 
glauben, daß der Fhißgott Alpheios 
das Meer durchfließe und sein Wasser 
hier mit der Quelle vereinige“. 

Aber mit den Jahrhunderten ver- 
blaßte die Erinnerung an den mythi- 
schen Anfang und wich einer profa- 
nen Nutznießung der Quelle. Ovids 
geheiligte Quelle und der Zierteich 
der Sarazenen wurden zum vulgären 
Waschplatz. Dann erhielt der Quell- 
teich seine runde Ummauerung. Die 
Quelle wurde zum Brunnen, aus dem 


Faßende grüßt die Zukunft, er um- 
armt wenn auch tief melancholisch, 
das Kommende Ein Fällender, im 
Fall erst wird er groß. 

Ein großartiger, fast mythisch 
schöner Füm, besetzt mit herrlichen 
Darstellern. Ein Amerikaner, Burt 
Lancaster, spielt hinreißend und mit 
italienischer Gebärde den „Gattopar- 
do“. Alain Delon, zauberisch in seiner 
jünglingshaften Vitalität und schö- 
nen Beweglichkeit: der heimliche 
Überläufer in die neue Zeit und deren 
verändertes Weltgefühl. Claudia Car- 
dinale, als junge, reiche Bürgerstoch- 
ter einheiratend in das alte, langsam 
verwelkende Fürstengeschlecht Sie 
alle garniert von einer krausen, komi- 
schen oder tragischen Füße mensch- 
licher Erscheinungen in einem histo- 
rischen Umbruch. 

Der Wohlgeschmack dieses großen 
Film Werkes ist unvergleichlich. Die 
latente Musikalität seiner Bilder ist 
unvergeßbar. Gottlob: Der „Leopard“ 
wird auch bei uns nur in Originalfas- 
sung (wenn auch zuweilen mit recht 
unbeholfenen Untertiteln) gezeigt; 
aber dergleichen „eindeutschen“ zu 
wollen wäre einer Barbarei gleichge- 
kommen. 

Nach zwei Jahrzehnten der Ver- 
stümmelung ist endlich das sicher 
grandioseste Opus des großen Vis- 
conti ehrlich gemacht und wiederher- 
gestellt Wer es sieht wird erkennen, 
wie hoch geschmackvoll ein Wort 
wie nachdenklich, wie vital, wie von 
Musik durchsetzt wie kräftig und 
traurig Film überha upt s ein kann. 

FRIEDRICH LUFT 


Admiral Nelson im Jahre 1798 Trink- 
wasser schöpfen ließ, ehe die engli- 
sche Flotte zur Seeschlacht bei Abu- 
kir auslief. Er werde siegen, schrieb 
der Admiral an Sir William Hamilton, 
Hpgn seine Matrosen seien durch das 
frische Wasser der Arethusa gestärkt 

Heute dringt salziges Meerwasser 
in den Brunnen der Arethusa. Wahr- 
scheinlich hat ein Erdbeben den tren- 
nenden Fölsen zwischen Quelle und 
Meer durchbrochen. Auf der Uferter- 
rasse nahe dem Brunnen parken heu- 
te Touristenbusse. Eine gründlichere 
Ernüchterung, Entzauberung wäre 
kaum denkbar. Soll man nicht lieber 
ein paar hundert Meter zurückgehen, 
stadteinwärts zur Piazza Archimede, 
deren barocker, figurenreicher Brun- 
nen den Augen mehr bietet? Der 
Brunnen ist der Artemis gewidmet 
Die Jagdgöttin Artemis ist nicht wie 
üblich, mit Pfeil und Bogen darge- 
stellt sondern sie jagt mit der Harpu- 
ne rten Delphin. Das aber deutet auf 
die Beschützerin der meerdurchfbe- 
ßenden Arethusa. Die Allegorie führt 
zurück zum Brunnen der Arethusa, 
zur originalen Statte der syrakusanJ- 
snhpn Griindungsmythe. Nur hier, 

am Ufer, im Anblick des Meeres, holt 
die mythische Phantasie die Realität 
ein. 

Erst wenn die Touristenbusse an- 
gefahren sind, gewinnt der Ort seine 
pigwntiimlirh e Faszination zurück. 
An manchen Abenden ira Frühjahr 
und Herbst sah ich junge Paare aus 
den Gassen oder über die Uferpro- 
menade ztun Brunnen kommen. Ich 
gäbe etwas darum, wenn ich wüßte, 
was sie dachten, ob ihnen bewußt 
war, was der QueÖbrunnen ihren Vor- 
vätern bedeutete. Die jungen Paare 
sehen im leicht bewegten Wasser ihr 
eigenes Büd, nicht mehr. Sie sehen 
die hellgrünen, luftigen Papyrus- 
stauden mit den geneigten, filigranen 
Kronen. Nicht weit von ihnen, am 
sehmalen, unteren Beckenrand, lau- 
em Kaizen den Fischern auf. Im obe- 
ren Teil des runden Mauerwerks ni- 
sten Tauben. Allein das nie versiegte 
Quellwasser der Arethusa macht ih- 
ren Brunnen zu einem Ort, an dem 
Vergangenheit und Gegenwart, My- 
the und Realität inemanderfließen, 
solange wir der Erinnerung fähig 
sind. EBERHARD HORST 


MUSIKKALENDER 


I- Hannover. Theater am Aegi; Mo- 
zart: Die Entführung aus dem Se- 
ra U (ML: G. A. Albrecht. R: L Mos- 
kowicz. A: A. Adar) 

-L Bremen; 2S. Internationales Hein- 
rich-Schütz-Fest (bis 9. 9.) 

6. Berlin, Theater des Westens; Web- 
ber Jesus Christ Superslar (ML: FL 
Kühn, R: H BaununnJ 

8. Linz (Donau): Internationales 
Brucknerffcsi “84 (bis 7. 10.); ars 
clectronica (bis 14. 8.) 

9. Frankfurt, Opernhaus; Tschai- 
kowskij: E. Onegin (ML: P. Hirsch, 
R: A. Kirchner. Aj N. Ritter) 

11. Berlin, Philharmonie; Schnittke: 4. 
Violinkonzert (ü) (S: G. Kremer, 
ML: Chr. v. Dohna nyU 

12. Berlin. Philharmonie; Ri hm: Um- 
sungen tU) (S: D. Fischer- Dieskau» 

14. Köln, Opernhaus; Smetana; Die 
verkaufte Braut (ML: P. Giiike. R: 
R. Noelle, B; J. Schiubach) 

15. Bonn. Bühnen der Stadt; Strauss: 
Salome (ML: Kuhn, ft; S. Schneid - 
man, A: H. Monloup) 

Hagen, Stadttbcaler; Handel: Xer- 
xes (ML: D. Fischer- Dieskau. R: R. 
Osotaik, A: K. Teepe) 

Berlin, Deutsche Staatsoper; Berg: 
Wozzeck (ML: S. Kurz. R: R. Berg- 
haus) 

16. Berlin, DL Oper, Wagner. Das 
Rhoingold (ML: J. Lopez Cobos. R; 
G. Friedrich. A: P. Sykora) 
Hamburg. Slaatsopen Mussorgskij: 
Boris Godunow iML H. Zender. R- 
K. Horrcs. A: W. Wcrz) 

Wuppertal, Opernhaus; Rameau: 
Dardanus (DE) (ML: H.-M 
Schncidt. R: F. Mcyer-OerteL A: 
G.-E. Hnbbec) 

Darmsladt. Staats! b&al er Heazo: 
Der junge. Lord (ML R Drcwanz. 
R: P. Brenner, A; w. Schwab) 
Duisburg. Mercator halle; interna- 
tionales Dmitri-Schostakowitschv 
Festival (bis IS. Marz 1985 in Städ- 


ten No rdröein- Westfalens) 

17. Graz. Steirischer Herbst (bis 28. 
Okt.r, Cerha: Requiem für Hol- 
lensteiner (U), (ML: F. Cerha) 

19. Remscheid, Stadttheater, Bruch: 
Die Loreley (ML: A. Wiecberek, R: 

F. Gerhards, Aj J. Villareal) 

24. Zürich. Schauspielhaus; Sulliv&n: 
Der Mikado (ML: A. Brunner, R: G. 
Heinz, B; J. Zimmermann) 

2L Bremen. Theater am Goethe platz; 
Donizctti: Viva la Mamma (ML: G. 
Schneider, R: W. Saladin, A G. 
Kupfer) 

23. Dortmund. Großes Haus; Verdi: 
Aida (ML: WaUat, R. u. A.: F. San- 
juslj 

Hamm i. West!.: X. Max-Reger-Ta- 
ge (bis 30. 9.) 

25. Berlin. Hebbel-Theater Reiman: 
Die Gespenstersonate (Ul. (ML' F. 
Layer, R: H. Lukas- Kindermann. 

A: D. Scho ras) 

27. Berlin. Hochschule der Künste; 
J. B. Smith: Das Schweigen des 
Lord Chaodos (U). (ML; F. Sin, R: 

G. Quander. A: F. Singer) 

28. Stuttgart. Liederhalle; Penderecki: 
Polnisches Requiem (U). (ML: M. 
Rost ropo witsch) 

29. Trier. Stadttheater; Gersten 
En och Anden (ML: L Hering. R; F. 
Ortmann. A: K. Spanhak) 

Berlin, Staatsbibliothek; V. D. 
Kirchner Streichquartett 1982/83 
<U), (Kreuzberger Streichquartett) 
Gelsenkireben, Musiktheater im 
Revier-, Puccini: Madame Butterfly 
(ML: U. Mund, R: G. Deflo. A: EL 
Grübler) 

30. Berlin, Philharmonie; R ei mann: 
Nunc dlmittis (U), (S: D. Fischer- 
Dieskau, K.-B- Sebon, ML: U. Gro- 
nosiay) 

Stuttgart, Kammer! he ater; Rei- 
mann: Die Gespenstersonate (ML: 
J. KuJka, R: P. F&ützsch, B; H. 
Kapplmülier) 



Mythos und Realität fließen ineinander Dar Quellbftmaea von Ortygia. 
»oft den Griechen der Nymphe Arethusa geweiht 

FOTO: KON&AD HHJ&iG-BAVARIA 


durfte, immerhin auf dem Festaval 
von Cannes gezeigt Sie erhielt wenn 
auch um ein Drittel ihrer originalen 
Länge heruntergeschnitten, die „Gol- 
dene Palme“. Die amerikanische Pro- 
duktionsgesellschaft hatte verlangt 
(und Visconti selber hatte sich dem 
kommerziell gnadenlosen Verlangen ; 
gebeugt), seine große Arbeit um rund 
ein Drittel ihrer Länge zu beschnei- 
den. Der ganze Film, fand man da- 
mals, sei nicht auswertbar, sei unver- 


: de. Der große Bürgerkrieg, das Jti- 
. sorgimento“ zwischen den Bourbo- 
J nen und den Republikanern, beginnt 
Der Leopard, eine verspätete Renais- 
sance-Erscheinung muß erkennen, 
wie die Tage seiner freien Herrschaft 
' zu Ende gehen. 

Die nächste Generation wird nicht 
mehr über dem Volk von Sizilien 
herrschen wie vordem. Ein Einbruch 
der Neuzeit klopft unerbittlich an die 
Tür seiner herrschaftlichen Schlös- 
ser. Die kommende Generation ver- 


Autoren und ihr Lieblingsbrunnen (Schluß): Eberhard Horst an der Quelle der Arethusa in Syrakus 

Wo der liebestolle Alpheios der Nymphe nachjagte 

phe in eine Quelle und Öffnete ihr das 
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Unbekannter Choralsatz 
von Bach entdeckt 

dpa, Stuttgart 
Ein bislang unbekannter Choral- 
satz von Johann Sebastian Bach ist 
in der Bundesrepublik entdeckt 
worden. Wie die Internationale 
Bachakademie Stuttgart mitteilte, 
sei zu Beginn des Jahres eine Cho- 
ral- und Liedsammlung gefunden 
worden. Unter den 123 Chorälen 
und Liedern dieser Sammlung, die 
dem Bach-Kopisten Christian 
Friedrich Penzel (1737-1801) zuge- 
schrieben werden, seien 32 bisher 
unbekannte Werke. Mindestens ein 
Satz davon mit deru Titel „Denket 
doch Ihr Menschenkinder“ habe 
sich als „zweifelsfrei“ von Bach er- 
wiesen. Die Urheberschaft der übri- 
gen Stücke ist noch umstritten. Um 
zur Diskussion über die Echtheit 
der Entdeckung aufrurufen, wur- 
den gestern in Abänderung des Pro- 
gramms der in Stuttgart laufenden 
„Sommerakademie Johann Seba- 
stian Bach“ die 32 unbekannten 
Werke vorgetragen. 

Gerichtsentscheid 
gegen Wim Wenders 

dpa, Mönchen 
Der Regisseur Wim Wenders hat 
den gerichtlichen Streit um seinen 
in Cannes preisgekrönten Spielfilm 
„Paris, Texas“ vorerst verloren. Das 
Landgericht München wies einen 
Antrag von Wenders auf einstwei- 
lige Verfügung gegen den Filmver- 
lag der Autoren zurück, mit dem 
diesem untersagt werden sollte, 
„Paris, Texas“ verleihmäßig zu ver- 
mieten oder in Filmtheatern zur 
Aufführung zu bringen. Hinter- 
grund des Streites ist die Befürch- 
i tung von Wenders, der Streifen 
könnte vom Verleiher in zweitklas- 
sigen Kinos „verramscht“ werden. 

Th. Bernhards neues Buch 
in Österreich gestoppt 

dpa, Frankfurt 
Der neue Roman des österreichi- 
schen Autors Thomas Bernhard mit 
dem Titel „Holzfällen“ darf in sei- 
ner Heimat nicht vertrieben wer- 
den. Wie der Suhrkamp Verlag, der 
den Titel vor wenigen Tagen an die 
Buchhandlungen ausgeliefert hatte, 
in Frankfurt mitteilte, hat das Wie- 
ner Landgericht eine einstweilige 
Verfügung gegen die Auslieferung 
des Werks in Österreich erlassen. 
Sie wurde von einer Privatperson 
erwirkt, die sich in dem Buch er- 
kannt haben wilL 

Neue Kunstgalerie für 
die blockfreien Staaten 

dpa, Titograd 
In der jugoslawischen Stadt Ti to- 
grad wird morgen eine Kunstgalerie 
der Bewegung der Blockfreien er- 
öffnet Bisher haben bereits 35 
blockfreie Staaten Ausstellungs- 
stücke als ständige Leihgabe bereit- 
gestellt Der Galerie soll später auch 
eine Spezialbibliothek über die Ge- 
schichte der Blockfreien angeglie- 
dert werden. 

Abermals kein Visum 
für polnisches Theater 

AFP, Lausanne 
Als zweitem polnischen Theater 
ist dem Maja-Ensemble aus Posen 
das Ausreisevisum zur Teilnahme 
am 1. Internationalen Festival für 
zeitgenössisches Theater verwei- 
gert worden, das derzeit in Lau- 
sanne stattfindeL Wie die Oiganisa- 
toren des Festivals mitteilten, ga- 
ben die polnischen Behörden als 
Grund für die Entscheidung man- 
gelnde „künstlerische Qualität“ des 
Posener Theaters an. 

Konservierung 
von Kunstobjekten 

AFP, Paris 
Ein Fachkongreß über Verfahren 
zur Konservierung von Kunstobjek- 
ten findet vom 3. bis zum 7. Septem- 
ber in Paris statt Es geht um das 
Thema Klebetechnik. Experten aus 
27 Ländern nehmen an der Tagung 
teil, die vom Internationalen Insti- 
tut für Konservierung von Kunstob- 
jekten (HC) veranstaltet wird. Die 
Eignung von Klebstoffen für so ver- 
schiedene Materialien wie Elfen- 
bein, Papier und Glas steht zur De- 
batte. 

Sieht Josephs Mumie 
wirklich in Kairo? 

dpa, Kairo 

Der ägyptischer Archäologe Ach- 
med Osman will herausgefunden 
haben, daß der Joseph des Alten 
Testamentes als Mumie in einem 
Museum in Kairo steht Mehr noch, 
Osman behauptet, die Bibel habe 
sich verrechnet: Das jüdische Volk 
sei vor seinem Auszug aus Ägypten 
unter Moses 1 Führung nicht, wie an- 
gegeben, 430 Jahre in Knechtschaft 
gewesen, sondern lediglich 100 Jah- 
re. Der Archäologe glaubt die Mu- 
mie des Ministers U oder U-Ya aus 
der Zeit des Pharaos Amenophis 
HL der 18. Dynastie als die MVimfe 
des von seinen Brüdern nach Ägyp- 
ten verkauften und später zum Mi- 
nister auigestiegenen Joseph iden- 
tifiziert zu haben. Er belegte seine 
Behauptungen mit Bibelzitaten und 
eigenen Gegearechnungen. West- 
liche Historiker bezeichne ten diese 
Angaben als baren Unsinn. 
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Bochum erlebt den 
Ikarus-Traum 


vom freien Flug 


R- GORENFLOS, Bochum 

In Bochum brach gestern so etwas 
wie die Erinnerung an das Olymia- 
ßeber durch. Wie bei der Erafbung 
der Spiele in Los Angeles flog ein 
Rucksack“ -Astronaut mit emem 
•Bocket-Belt“, einem Raketengürtel, 
ins Ruhrpai^-Einkau&zentrum 
Nur zwei Men schen auf der Welt be- 
herrschen das Gerät, das es heute 
dem Menschen ermöglicht, sich den 
alten Ikarus-Traum vom freien Flug 
zu erfüllen. 

Vor dem Olympischen Turnier 
warfen Kinnie Gibson und Part- 
öö 1 Peter Soiter eine Münze in die 
Luft, um die Frage zu klären, wer von 
ihnen im Caliseum von LA. den gro- 
ßen Auftritt haben sollte. Peter ge- 
wann und erregte mit seinem Kurz- 
flug ms Olympia-Stadion tatsächlich 
weltweites Aufsehen. Heute — 
dem Rückzug Soiters - ist der 
2$jährige Gibson als «n?ig«»r Ruck- 
sack-Astronaut auf dem Globus ein 
heiß umworbener Mann. 

Auch das Ruhrpaitamtrum in Bo- 
chum, nach et genpfi Angaben dag 
größte Einkaufszentrum Deutsch- 
lands, interessierte sich für ihn Nach 
einer „Tdefonodyssee“ gelang es 
Werbemanager Horst Lubba aus Düs- 
seldorf den Kontakt endlich herzu- 
s telle n. Der Stuntman wurde zur Wie- 
dereröffnung des Gebäudes der be- 
kannten Polster-Firma kurzfristig ge- 
heuert 

Gestern morgen um 11 Uhr war es 
soweit Tausende von Schaulustige 
warteten auf den ersten Start efoefl 
Rocket-BeDt-Püoten auf deutschem 
Boden. 


Schleife, schwebte noch kurz zwei 
Meter über dem Erdboden und lande- 
te dann knapp neben dem anvisierten 
Platz auf der Erde. Die 7»BPhanBr 
klatschten sich begeistert die Span- 
nung vom Leib. Die Kinder schlossen 
die Münder und nahmen die Finger 
aus den Ohren. 

Nach der geglückten Aktion erklär- 
te Kinnie Gibson dem Publikum sei- 
nen Apparat; Die 800-PS-Maschine 
wurde Anfang der sechziger Jahre 
von der US- Armee entwickelt, doch 
bald wegen ihrer geringen Flugdauer 
von nur zwanzig Sekunden als un- 
brauchbar außer Dienst gestellt So 
verstaubt derzeit auch das zweite 
Erompiqr in ww»m Washingtoner 

Mugwim 


30 Flugversuche vor 
dem ersten Start 


„Big Wim“ mixte 
lockere Sprüche bei 


Wahrend Gibson auf enram Kauf, 
hausdach seinen Apparat startklar 
machte, bereitete der Freund des 
Fernsehstars ,Wum“, Big Wim (Tho- 
elke), die Menge mit lockeren Worten 
auf die sportliche Sensation vor. 

Dann ging es los. Kinnie, ein gut- 
aussehender, smarter Bursche, 
spreizte noch einmal zwei Finger zum 
VIctory-Zeicben, dann ertönte ein oh- 
renbetäubender Lärm, und der 
Stuntman hob ab. innerhalb von 
zwanzig Sekunden vollzog die Ein- 
heit Mensch-Maschine eine weite 


Das Gerät ist ebenso schwer wie 
sein Pilot - 75 Kilo - und wird von 
zwei Düsen, die mit 13 Liter speziel- 
lem Brennstoffgemisch getankt sind, 
angetrieben. Den Rocket-Belt zu 
steuern, erfordert viel Fingerspitzen- 
gefühl und erhebliche Flugerfahrung. 
Ehe er seinen ersten Start wagte, so 
«zahlt der Stuntman, habe er erst 
dreißig Flugversuche an einem Kabel 
unternommen. 

Seine waghalsigen Kunststück- 
chen laßt sich Gibson, der sich mit 
«niwwn Drej -RSemen45chuh noch »iw 
kleines „Zubrot" verdienen dürfte, 
auch gut bezahlen. Ein Äquivalent 
für das Risiko muß ja schließlich 
auch geschaffen werden. Für drei 
Starts, wie gestern in Bo chum, muß 
der Veranstalter 10 000 Dollar auf den 
Tisch blättern. 

Nach seiner erfolgreichen Boch- 
umer Premiere ist der „Raketen- 
Astronaut" in Deutschland sehr ge- 
fragt Die Düsseldorfer F & L, die 
auch den Bochumer Auftritt orga- 
nisierte, hat glpjph flir wn Viertel- 
jahr unter Vertrag genommen. 

Fluge in Siegen und am Nürburg- 
ring sind bereits geplant Morgen be- 
kommt ihn Femsehp ublikum zu 
Gesicht Bei Frank Elstners „Wetten, 
daß . . .“-Sendung will Kinnie Gibson 
auch seine Schallplatte vorstellen. 
Der Titel, „I am the rocket man“, 
überrascht freilich am wenigsten an 
dieser Schau. • 



Mordversuchs-Anklage 
gegen Geiselgangster 


Beide Täter sind vorbestraft / Lob für die Polizei 


Grundsatzurteil 
vom BGH zum 
Scheidungsrecht 


KLAUS BODEN, Düsseldorf 
Einer der beiden Düsseldorfer Gei- 





einen Sparkassen filialleiter in ihrer 
Gewalt hatten und im Stu rmang riff 
von der Polizei überwältigt werden 
konnten, wurde gestern dem Haft- 
richter vorgeführt Die huidpn Tater 
werden wahrscheinlich nicht nur we- 
gen erpresserischen Menschenraubs 
und Geiselnahme, sondern auch we- 
gen Mordversuchs angeklagt Der 
31jährige Roland M- , .Saßmanns- 
hausen und der 2Qjährige Uwe 
Brandt hatten das Feuer auf die stür- 
menden Polizisten eröffnet 
In edn« Pressekonferenz wurde ge- 
stern in Düsseldorf bekanntgegeben, 
daß Sa ßmannshaiwen bei der Schie- 
ßerei während der Geiselbefreiung 
von einem Schuß in die Blase getrof- 
fen wurde. Er wird in einem Kranken- 
haus behandelt »md konnte bisher 
nicht vemomnmen werden. Zu- 
nächst war angenommen worden, 
Saßmannshausen sei nur leicht, ver- 
letzt Sein Komplize gab sich gestern 
bei der Vernehmung durch den Haft- 
richter sehr „einsilbig“ nnd wollte 
sich nicht naher zum Tathergang äu- 
ßern. 

28jährige Ebefi^^d^^diürai'dOT 5 beä- 
den Männer, muß mit einer Anklage 
wegen Totschlags rechnen. Sie war 
unmittelbar nach dem gfim pfiw-fr An 


hende Frau nicht vernommen wer- 
den. • 

Für dk Justiz sind die beiden Täter 
keine unbeschriebenen Blätter mehr. 
Saßmannshausen war wegen mehre- 
rer Diebstähle verurteilt und wurde 
nach einem Bafturiaub, den er zur 
Flucht nutzte, gesucht Brandt war fan 


mit ihrem Auto amokfahrend in eine 
Gruppe Schaulustiger gerast Dabei 
wurde ein ihriger Radfahrer 60 
Mieter durch die Luft ges chle udert 
und auf der Stelle getötet Vier Perso- 
nen, darunter ein zweijähriges Kind , 
erlitten zum Teil schwere Verietzun- 


Nach wie vor ist ungeklärt, in wel- 
chem Zusammenhang die Todesfiahrt 
der jungen Frau mit der Tat steht 
Bisher konnte die unter st©. 


tumsdeükts und Vergehens gegen 
das Betäubungsmittelgesetz za einer 
Freiheitsstrafe von sieben Mannten 
■ verurteilt worden. 

Für den „umsichtigen Einsatz“ hat 
der Vorsitzende der Gewerkschaft 
der Polizei, Günther Schröder, dem 
Düsseldorfer Polizeipräsidenten 
Hans-Friedrich Listen gestern seine 
Anerkennung ausgesprochen: „Trotz 
der außerordezitEchen nervlichen 
und körperlichen Ans pannu n g habe» 
alle Beamten beste Polizeiarbeit ge- 
leistet“ Nach Ansicht des Düsseldor- 
fer Innenministers Her bert Srinww 
(SPD) zeigte es sich gestern erneut, 
„daß Geiselnehmer in unserem 
Lan de keine Chance haben". In allen 
Fällen von Geiselnah me seien die Tä- 
ter in diesen Jahr «rtweder schon am 
Tatort oder aber auf der Flucht ge- 
stellt worden. 

Der Düsseldorfer Stadtteil Mörsen- 
broich hatte zwei Tage lang einer be- 
lagerten Festung geglichen. Bewährt 
hat sich. die Taktik der Polizei, den 
Tatort selbst und alle dorthin führen- , 
den Straßen abzuspexren. 

Polizisten aus allen Teilen Nord- 
rhem-Westfalens 'verhinderten, Aaft 1 
sich. Schaulustige der Sparkasse na- 
hem knnnten Passanten, die- im Be- 
reich des Sperrbezirks wohnten, 
mußten sich ausweisen. Auch als die 
Menschen nach den Schüssen wahr 
an den Tatort drängten, gelang es den 
Beamten, die Menge auf Distanz zu 
halten. Trotz dieser Einschränken 
verhielt sich die wachsende Schar der 
Neugierigen diszipliniert 


Mw beiden Gel- 




Düsseldorf: Ko- 

kad Morlla Soft- 




... : 


VIctory-Zeicben, ohrenbetdobender Krach, dann hob der ftakotaamami 
ab: Innerhalb von 20 S o künden voltzog sich die Hoheit Mensch Moichl- 
ne und zerfiel wieder. FOTO: AP 


(fttb) und Uwe 
BraedL SoBmans- 
haMon werde bei 
der Be fr e iun g von 
einem Schuft vor- 
letzt und war des- 
halb gestern nicht 
vornnhwengsW 

Wfl- FOTO: AP 



Tod In der Jauchegrube 

AP, Erlang» 
Ein Unfall in einer Jauchegrube 
auf dem Gelände einer Brauerei hat 
in Adelsdorf im Landkreis Erlan- 
gen/Höchstadt ein Todesopfer und 
via 1 Verletzte gefordert. Zunächst 
hatten der 53jährige Semorchef der 
Brauerei und ein 17johriger Lehifing 
bei Pumparbeiten in der Grube das 
Bewußtsein verloren. Drei weitere 
Männer, die den beiden Verunglück- 
ten helfen wollten, wurden ebenfalls 
bewußtlos. Während der 26jährige 
Retter noch an der Unglücksstelle 
starb, wurden die anderen vier ins 

KranTppohaiM goh ranVit 


Im Dollar lebt der Taler fort 


LEUTE HEUTE 


Berühmteste Münze wird 500 Jahre / Seit 80 Jahren kein Zahlungsmittel mehr 


Redakteur wird 100 


rtr.Bonn 

Der Taler, die wohl berühmteste 
deutsche Münze, feiert in diesem Jahr 
seinen 500. Geburtstag. Obwohl seit 
fest 80 Jahren offiziell aus dem Ver- 
kehr gezogen, ist er weiterhin im 
Sprachgebrauch fest verankert Für 
Walt Disneys geldgierige Comic-Ente 
Dagobert Duck ist die Jagd nach Ta- 
lern nach wie vor das oberste Lebens- 
ziel. Und nachdem sich nach Exper- 
tenmeinung der „Dollar“ direkt von 
„Taler" ableitet, sind die Amerikaner 
heute noch im „Talerxausch“. 

Je Auflage und Erhaltung 
werden nach Auskunft des Verban- 
des der Münzhändler für Talerstücke, 

aber auch und gerade für kleinere 
Einheiten, die bis zu einem achtund- 
vierzigstel Taler gehen, gegenwärtig 
zwischen 50 und 50 000 Mark gebo- 
ten. 

Erzherzog Sigismund von Tirol ließ 
1484 die ersten Silberstücke prägen, 
die man später „Thaler“ nannte, 3L8 
Gramm schwer, das Gewicht einer 
Unze. Ihr Wert entsprach dem im 
Groß- und Fernhandel gebräuchli- 
chen Goklgulden. Sie hatten jedoch 
eher repräsentativen Charakter, ähn- 
lich wie die heutigen Gedenkmünzen. 

Seinen Namen erhielt der Taler 
1518 vom Grafen Schlick in Joa- 


cMmstal in Böhmen. Zunächst hieß 
er „Joachimstaler“, später nur noch 
„Taler“. Als Anfang des 16. Jahrhun- 
derts aus Amerika große Sübennen- 
gen nach Europa eingeführt wurden, 
begannen zahlreiche Länder des 
Kontinents mit der Prägung von Ta- 



Reidntalar von 1 790 


lern. Die HoUändemannten ihn 
JJaalde“, die Italiener „TaÜero“ und 
die Polen „Talar". Die Kaufkraft des 
Talers war zu jener Zeit sehr hoch. 
Für einen Taler konnte man 30 bis 40 
Pfund Fleisch oder fünf bis zehn. Paar 
Schube kaufen. Ein Handwerker be- 


kam rund 50 Taler im Jahr, ein „rei- 
cher Graf“ ungefähr 4000. 

Der wohl bekannteste Taler kommt 
aus Österreich, geprägt mit der Büste 
der Kaiserin Maria Theresia. Vor al- 
lem nach dem Tod da Kaiserin 1780 
kam der Theresientaler in großer 
Stückzahl in Umlauf. 

Im 19. Jahrhundert wurde der 
preußische Reichstaler die wichtigste 
deutsche Münzsorte. Mit dem Wiener 
Münzvertrag 1857 wurde er zur Wah- 
rung fest aller deutschen Staaten. Die 
letzten Taler wurden nach dem Krieg 
1870/71 geprägt Diese Siegestaler 
Kind heute noch im Münzhand el ver- 
treten, da die Bevölkerung sie damals 
als Gedenkmünzen sammelte. Da- 
durch wurden nur wenige Stücke 
wieder 

1873 führte das Deutsche Reich in- 
offiziell die Goldwährung ein Für die 
Mnnzsammler ist ein „echter“ Taler 
stets aus Silber. Der Thier blieb aber 
noch bis 1907 zum Kurs von drei 
Mark im Umlaut Erst dann verlor er 
seine Eigenschaft als gesetzliches 
Zahlungsmittel, wurde aber gewis- 
sermaßen durch ein Dreimarkstück 
„ersetzt", das dann im Volksmund 
weiterhin „Taler" hieß. Dieses Drei- 
markstück wurde noch bis 193 3 ge- 
prägt RICHARD HOFER 


Der wohl älteste noch tätige Re- 
dakteur der Welt, Karl Augustin aus 
Thayngen im Schweizer Kanton 
Schaffhausen, ist hundert Jahre alt 
geworden. Der Jubilar verlegt, redi- 
giert und umbricht nicht nur nach 
wie vor die Thaynger Wochenzeiteng 
„Heimatblatt“. Ais Inhaber einer 
Großdruckerei sieht er auch dort täg- 
lich nach dem rechten. Der aus Nord- 
mähren stammende geriente Schrift- 
setzer hatte sich 1911 im Kanton 
Schaffhausen niedergelassen. 


Bundeskanzler Köhl ist 
ein schwieriger Esser 


Endgültiges Aus 

Nach drei Jahren ist nun «idgfiitig 
Schluß: Prinzessin Stephanie von 
Monaco und Paul Behnon d o, der 
Sohn von Jean-Paul Belmondo, ha- 
ben sich Jn gegenseitigem Einver- 
nehmen" getrennt Dies t e ilten sie 
jetzt „offiziell der Öffentlichkeit“ mit 


Brand im Schloß 

Der spanische Maler Salvador Dali 
ist gestern bei einem Brand im 
Schlafzimmer seines Schlosses bei 
Gerona leicht verletzt wordenDer 
80jährige Surrealist yhlipf, als das 
Feuer in seinem Himmelbett aus- 
brach. Sein Sekretär Robert Deschar- 
ues brachte ihn Sicherheit 


dpa, Kopenhagen 

Bundeskanzler Helmut Kohl liebt 
es deftig, zumindest bei Tisch. Außer- 
dem ist der deutsche Regierungschef 

ajß ninht gn m. ginfarhw Esw Lamm 

mag er überhaupt nicht Bei Geflügel 
und Wild hat er seine Vorbehalte. 
Aber ansonsten ißt er alles, was „die 
Kelle bietet“, genauso wie es Aber- 
tausende von Landsleuten gelernt ha- 
ben. 

Den Schleier dieser kleinen Ge- 
heimnisse lüftete der „Bonner 
Staatskoch“ Bernd Raths (36), der so- 
wohl für Bundesjpräsident Richard 
von Weizsäcker wie für Kanzle - Kohl 
Ha« „Küchenkabinett“ in Kopenha- 
gen anführt Raths, normalerweise 
Kiiehpnphgf qn Restaurant einer gro- 
ßöl deutschen Hotelkette in Bonn, ist 
Mitglied im „Club der Chefs der 
Chefs“ - der Köche der Präsidenten 
und Königshäuser - die sieh jetzt in 
der dänischen Hauptstadt zu ihrem 
jährlichen k ulinari s chen Gipfeltref- 
fen am Herd trafen. 

Schon beim Anblick der gastrono- 
mischen Bruderschaft, die einst von 
Frankreichs Meisterkoch Paul Bocu- 
se zum Zwecke des multinationalen 
Meinung saustausch! gegründet wur- 
de, lief einem das Wasser im Munde 


zusammen. Da saß Paul Haberlin, 
Chef eines Drei-Steme-Restaurants 
auf der französischen Rheinseite, ne- 
ben Maitre Chadeux, der in Monaco 
Prinzessin Carotine bekocht 

Meister Bourdin sorgt für das lei- 
bliche Wohl des enghstüien Thronfol- 
gerpaares Prinz Charles und Lady Di 
(„gute Esso“). Die fünfte franzö- 
sische Republik hat Marcel le Servot 
kochend begleitet Im ESysee-Palast 
diente er seither allen Präsidenten, 
von Charles de Gaulle bis zum Sozia- 
listen Ftomcois Mitterrand, der bei ei- 
nem guten Essen ebenso ins Meditie- 
ren komme wie seine Vorgänger. 

Der Deutsche Raths hat in seiner 
nun achtjährigen Tätigkeit in höch- 
sten Bonner Diensten so riemlkh alle 
Mächtigen bekocht und so nicht un- 
wesentlich das Klima beeinflußt, be- 
vor oder nachdem Präsidenten und 
Regierungschefs die weltpolitische 
Lage erörterten. Uber Terrinen und 
Saucieren ist der 36jährige beinahe 
selbst zum Diplomaten geworden. In 
seinem Reich - und das darf wohl für 
alle 25 in Kopenhagen anwesenden 
Küchenchefs gelten - gibt es keine 
Machtblöcke. Auch die Ost-West-La- 
ge ist längst entspannt: Hüben wie 
drüben ißt man eben gerne. 


4 Tote bei Absturz 

APJMnncben. 

Vier Menschen sind gestern beim 
Absturz: eines Privatflugzeuges auf 
dem Flughafen München-Riem ums 
Leben gekommen. Die einmotorige 
Maschine, vom Typ Cessna 172 war 
gleich nach dem Start auf der Lande- 
bahn aufgeschlagen. Das Flugzeug 
stand sofort in Flammen und brannte 
völlig ans. Die Identität der Toten ist 
noch ungeklärt Die verunglückte 
Maschine gehörte einer Münchner 
flugschule und war zuu einem Pri- 
vatflug gestartet. 


Geplatzte Luftfracht 

rtr, Brüssel 

Eine an die Botschaft von Zaire in 
Luxemburg adressierte Kiste Marihu- 
ana ist auf dem Flughafen von Brüs- 
sel geplatzt Kurz vor dem Zwischen- 
fell hatte der Geschäftsträger der Bot- 
schaft auf dem Flughafen Kisten ab- 
holen wollen, in denen sich angeblich 
Uniformen für Agitatoren der Ein- 
heitspartei Zaires MPR befanden. Die 
Botschaft lehnte es ab, zu dem Vorfall 

Stellung ZU Tiphmof i. 


ZU GUTER LETZT 


w Liebes blondes iSädchen! Ich ver- 
zeihe Dir, mit Deinen locht ge- 
krümmten Blochen, Deinen zu gro- 
ßen Händen, Deinen mittelblonden 
Haaren u. Deinem wunderbaren Lä- 
cheln, das mich lähmt, u. mit ge- 
bleichten Haaren u. Kostümjacke bist 
Du ein starker Typ. Doch bald habe 
ich Dieb zu lange nicht mehr gesehen, 
u. ich bleibe nicht alleine. Letzter 
Gruß. D. Maier.“ Aus der Rubrik 
„ Grüße und Glückwünsche“ in der 
Berliner JiZ". 


WETTER: Norden Regen, sonst warm 


Wetterlage: Wahrend der Norden 
Deutschlands von einem schwachen 
TI efauslS uler beeinflußt wird,bleibt 
der Süden unter Hocbdruckelnfhiß. 
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Vorhersage für Freitag : 

Nordhälfte Deutschlands und Berlin: 
Vielfach stark bewölkt und vereinzelt 
Kegen. Höchsttemperaturen 19 bis 22 
Grad. Nächtliche Abkühlung auf 14 bis 
10 Grad. Mäßiger, an der Küste fri- 
scher Wind aus West bis Südwest. Süd- 
hälfte Deutschlands: Heiter bis wottdg 
und trocken. Höchsttemperaturen 22 
bis 26 Grad. Nachts Abkühlung auf 14 
bis 10 Grad. Meist schwacher Wind aus 
südwestlichen Richtungen. 


Der Schnupfen wird kongreßreif 

Ailtagsthemen sind Trumpf bei der 36. Deutschen Therapiewoche in Karlsruhe 


Sommer hat aufgeholt 

Doch noch smfnedenstellende Bilanz / Der August versöhnte 




Weitere Aussich ten: 
Wenig Änderung. 


JOCHEIN AUMELLER, Har te m h». 

Zum ersten Mal befaßt sich ein me- 
dizinischer Kongreß mit dem 
Schnupfen; sechs Vorträge sind die- 
ser so VvnTial anmutenden Thematik 
gewidmet Auf dem 36. Deutschen 
Therapiekongreß, der morgen in 
Karlsruhe beginnt, strotzt das Pro- 
gramm nur so von me dizinischen au. 
tagsproblemen. Das war nicht immer 


zu bagatellisieren. Umweltgifte könn- 
ten eine der Ursachen sein: Der 
Schnupfen auf dem Heg nun „grü- 
nen“ Thema? 


Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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Berlin 

21* 

Kairo 

20* 

Bonn 

21« 

Kopenh. 

18“ 

Dresden 

22° 

Las Palmas 

24« 

Essen 

20« 

London 

20“ 

Frankfurt 

19* 

Madrid 

24* 

Hamburg 

18“ 

Mailand 

23° 

List/Sylt 

19“ 

Mallorca 

25° 

München 

21* 

Moskau 

14“ 

Stuttgart 

20* 

Nizza 

24“ 

Algier 

27« 

Oslo 

19“ 

Amsterdam 

20“ 

Paris 

23“ 

Athen 

28° 

Prag 

21« 

Barcelona 

26“ 

Rom 

21“ 

Brüssel 

20* 

Stockholm 

17“ 

Budapest 

23« 

Tel Aviv 

32“ 

Bukarest 

23° 

Tunis 

28* 

Helsinki 

17* 

Wien 

24« 

Istanbul 

23° 

Zürich 

21« 


Sonnenaufgang* am Samstag : 6.35 
Uhr, -Untergang: 20.08 Uhr, Bfondaof- 
% an«: 14.04 Uhr, Untergang: 22.44 Uhr 
•in MEZ, zentraler Ort Kassel 


- Zumeist diskutierten die Doctores 
komplizierte und unaufgeklärte Fak- 
toren der Krankbeitsentstehung und 
ihrer Erkennung. Die Therapie galt 
lange als vernachlässigte Wissen- 
schaft Auf den Tagungen ging es um 
die Behandlungsmöglich^iten nur 
nebenbei, vor allem, weil der Er- 
kemrtniszuwachs der modernen Me- 
diän hauptsächlich die Grundlagen- 
forschung und Diagnostik bereicher- 
te, weniger jedoch die Therapie. 

Es ist zu erwarten, daß der Schnup- 
fen nach der Tagung keineswegs 
mehr als belanglose Befindlichkeits- 
störung gelten wird. Professor Haas, 
Direktor der Karlsruher Hals-Nasen- 
Ohren-Khoik und Sitzungsleiter, 
warnte bereits davor, den Schnupfen 


Ein anderes Thema ist der Einsatz 
pflanzlicher Heilmittel 'Kongreß- 
präsident Professor H. E. Bock, Tü- 
bingen, machte wiederholt darauf 
aufmerksam, daß der Garten Gott» 
sicher noch zahlreiche Geheimnisse 
in Form von Heilkräutern hüte. An- 
dererseits, so sein Credo, müssen die 
Grenzen dieser Phytotherapie klar 
erkannt werden können: Das unter- 
scheide schließlich den Arzt vom 
Kräuterwedbchen. 


Medizin und der Psychotherapie. In 
Karlsruhe wird eine Studie aus Hei- 
delberg vorgestellt, die nachweist, 
daß die Langzeithehandhmg von 64 
psychosomatisch Kranlnm wirksam 
war. Die Therapiebeurteilung wurde 
fünf Jahre nach der stationären Psy- 
chotherapie nochmals überprüft. Da- 
nach verringerten sich die Tage der 
Arb ehsunfahigkeit deutlich, auch die 
Au fe nthalte in Krankenhäusern wa- 
ren kurzer und die Arztbesuche ganz 
allgemein seltener. 


Als Schwerpunktthema steht die 
medikamentöse Therapie in der Pra- 
xis auf dem Programm - ein beson- 
ders aktuelles Thema, seitdem das 
Buch „Die bitteren Pfllen“ sät Mona- 
ten Sachbuch-Bestseller ist und die 
Kritik an der Pharmaindustrie 
wächst Klar ist: Je mehr Arz- 
neimittel geschluckt werden, desto 
intensiver müssen sich die Ärzte mit 
den möglichen Neben- und Wechsel- 
wirkungen befassen. 

Kontrovers ist immer noch der 
Stellenwert der psychosomatischen 


Sähst die Kr wstonfflmktinn der 
Kranken war stabiler und ihr Ge- 
mütsleben normaler geworden: Viel 
weniger depressive Phasen belaste- 
ten sie nach der stationären Behand- 
lung. Es gilt nun, die Einsatzbereiche 


zu prüfen. Dies soll in Karlsruhe ge- 
sclwhen, das sieben Tage larig im Zei- 
chen des Kongresses stehen wird. 


Sicher wird Taguiffisnäsidegt 
Bock auch in rifegpm Jahr demon- 
strieren, daß Gymnastik das beste 
Mittel gegen Ermüdung ist Wahrend 
seiner Eröffriungsansprache fordert 
er seine Zuhörer schon seit Jahren zu 

T ^v-Ttpnmg<aih imgp i n a uf 


DW. Hamborg 

So schlecht war der Sommer gar 
nicht, und das verdankt er dm Au- 
gust Sonne und Hitze in den vergan- 
genen Wochen möbelten die Bilanz 
der Meteorologen und der Fremden- 
verkehrsbranche kräftig auf und lie- 
ßen den verregneten Juli weitgebend 
vergessen. Hotels, Gaststätten und 
Ausflugslokale sprechen kurz vor 
dem Ende des meteorologischen 
Sommers am L September fest aller- 
orten von einer alles in allem noch 
angängige n Bilanz. Im Süd westen at 
lerdings ist die Erinnerung an diesen 
August getrübt Unwetter richteten 

MTnirmenBchadi^n an 

Dennoch war der August in Ba- 
den-Württemberg - statistisch gese- 
hen - zu trocken und um 1,6 Grad zu 
kalt Die Sonne brachte es nur auf 82 
Prozent ihrer Duidjadaa ttateaatmag 
So ähnlich sieht es auch in 
und Bayern aus. Dagegen war d er 
August zwischen Nord- und Ostsee 
ungewöhnlich sonnig und warm. 

Ganz andere Probleme hat zur Zeit 
der Mittlere Westen der Vereinigten 
Staaten. & wird von einer nie erleb- 
ten Hitzewelle heungesucht, die die 
Temperaturen in Hohen treibt wie 
ste seit Menschengedenken nicht ver- 


zeichnet worden sind. In St Paul er- 
litten gestern 55 Mittfieder einer in 
voller Uniform rn»rmhü»ri^n<tp Ti Mu- 
nkkappeMe einen Hftzschlag. In Iowa 
verdorrt die Ernte auf dem Fäd und 
in Texas werden ernste Auswirkun- 
gen der dort seit 18 Monaten anhal- 
tenden Dürre auf den Wildbestand 
befürchtet 

Schon am Dienstag stieg vonNoith 
Dakota bis nach Texas die Tempera- 
tur auf nahezu 40 Grad im Schatten. 
Mindestens 30 Ortschaften meldeten 
Hitzerekorde für den Tag, die in 22 
Gemeinden bei 37 Grad Celsius lagen. 
2h North Platte in Nebraska bedeute- 
ten die 37 Grad den heißesten 29. 
August seit 105 Jahren. 

Im US-Staat Montan^ wüten seit 
Tagen Wald- und Wektenbrande, die 
Tausende von Hektar Land in Asche 
gelegt und Hunderte von Menschen 
vorübergehend obdachlos gemacht 
haben. Bund' 5000 Feuerwehrleute 
sind zur Bekämpfung der Dutzende, 
von Brandherden eingesetzt Sie wur- 
den von 42 Löschfhigzeugen und 21 
Hubschraubern unterstützt, die Was- 
ser und Löschchemilmlien über den 
Flächenbrändeg versprühten. Drei- 


dpa,K*rfsntbe 

Eine gesefoedene FBn, ö» zur Si- 
cherung ihres Uirierifeftsmaprueha 
auf die Heirat mit ihremt neuen Part- 
ner verzichtet, variiert (fiesen An- 
spruch nicht automatisch. Nack ei- 
nem gestern vom Ranffienseiat des 
Bundesgerichtshofes (BGH) veröf- 
fentlichten Urteil unterliegt ahe Wie- 
dervarhenatusg der ftafe p Fntafh«! --: 
düng des Betreffenden. Für eine An- 
wendung der Härteklausei nach Para- 
graph 1579 des Bürgeifidien Gesetz- 
buches (BGB) (Ausschluß des Tfoter- 
haltsanspruchs wegen Unbilligkeit) 
müßten daher besondere Umstände 
hinzukommen. 

Nach Meinung, der ifariCTiiTw 
Richter sei die Anwendung der Här- 
teklausel nur d”™ gerechtfertigt, 
wenn der Unterhaltsberechtigte mit 
einem neu» Partner „in einer festen 
äwialgn Verbindung* zusammenle- 
be. Bei der Aufnahme eines längeren 
Verhältnisses zu einem neuen Part- 
- ner könne auch das „öffentiche Er- 
scheinungsbild dieser Verbindung" 

HaR rifefnrtlairfenrfpIIn. 

terhaHahriastung unzumutbar werde. 

Mit seinem Urteil gab der BGH der 
Revision «ner geschiedenen Rau 
statt. Das OLG Schleswig batte eine 
grobe nn hmigfcMt darin Haß 

eine Frau f>w»»n Partner — den 
Vater ihres zweiten Kindes - aus 
Furcht vor dem Unterhaltsveriust 
nicht geheiratet batte (AZ.: IVB ZR 
22/83 vom 11. Juli 1984). 
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tastrophengebieten «klärt worden. 
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Das Saarland ist 
ein grüner Garten 
für Genießer 


Saaxbrnchen 

ln Saarbrücken habe die Saar ei- 
nen Nebenfluß, sagt man scherzhaft 
- in des Saaiiandes Hauptstadt Und 
spielt damit an auf die Stadtauto- 
bahn, die unmittelbar neben der Saar 
‘ verlauft und bei Hochwasser immer 
„Land unter" melden muß. Doch die- 
se hochwassergefährdete Verkehrs- 
ader gehört ebenso untrennbar zum 
Bild der saarländischen Metropole 
wie der deutsch-französische Garten 
oder die Altstad tidy De auf dem St 
Johanner Markt die Kneipen in der 
. Fröschengasse oder der Tbilisser 
‘ Platz vor dem Staatstheater. 

Und damit hat Saarbrücken, das 
; man getrost als der Bundesrepublik 
; unbekannteste Landeshauptstadt be- 
zeichnen kann, etwas, das es landauf, 
landab nicht ein zweites Mal gibt: 
dreisprachige Straßenschilder, die in 
deutscher, rassischer und georgi- 
scher Sprache nicht nur den Namen 
dieses Platzes angeben, sondern auch 



verraten, daß zwischen der Haupt- 
stadt des Saaiiandes und der Haupt- 
stadt der sowjetischen Republik Ge- 
orgien seit 1975 eine Städtepartner- 
schaft besteht 

Sie ist nicht das einrige Besondere 
an dieser Stadt, die es in der heutigen 
Form erst seit 1909 gibt Damals ver- 
einigte das hier noch zuständige 
Preußen die bislang »»lbsiän rirgpi n 
kleinen Städte St Johann und Saar- 
brücken zur Stadt Saarbrücken. 

Daß Saarbrücken einst eine Resi- 
denzstadt war, bedenkt man nicht so- 
fort, wenn die Rede auf diese Stadt 
kommt Vom fürstlichen Schloß ist 
zwar so gut wie nichts mehr übrig- 
geblieben, aber um den Ludwigsplatz 
reiht sich ein Ensemble von Barock- 
häusern, das in diese: Einheitlichkeit 
in ganz Südwestdeutschland seines- 
gleichen sucht Adels- und Beaznten- 
häuser sind es und das Palais der 
Mätresse des damaligen Landesher- 
ren Wilhelm Heinrich Fürst zu Nas- 
sau, Graf zu Saarbrücken. 

Doch das eigentliche Herz dieses 
Platzes ist die in der Mitte stehende 
Ludwigskirche, eine der schönsten 
Barockkirchen des Südwestens. Ih- 
ren Namen trägt sie nicht etwa nach 
einem Heiligen, sondern nach dem 
Fürsten, der zur Zeit ihrer Einwei- 
hung regierte. Und in ihrer Krypta 
hat sie - auch das dürfte in Deutsch- 


land einmalig sein - das Lokal „Zum 
Fürsten Heinrich“. 

Hochhäuser, Bürohäuser, große 
Geschäfte und lauter Verkehr prägen 
die Ufer der Saar in der Stadt Aber 
unmittelbar am Ufer entlang kann 
man auf den alten Zieh wegen, die 
noch aus der Zeit der Treidelschiffe 
stammen, gemütlich bummeln oder 
mit dem Fahrrad das Zentrum durch- 
streifen, unter Bäumen, durch Park- 
anlagen bin und an Lastkähnen vor- 
bei, die hier vertäut liegen. 

Saarbrücken ist Grenzstadt Bildet 
doch die Westgrenze der Stadt gleich- 
zeitig die Bundesgrenze gegen Frank- 
reich. Und über diese nahe Grenze ist 
sicherlich ein gut Teü jener kulinari- 
schen Einflüsse gekommen, die sich 
heute in so manchem unscheinbaren 
Restaurant niederschlagen. Und die 
insgesamt dazu geführt haben, daß 
das kleine Saarland heute unter den 
deutschen Regionen mit überragen- 
de' Küche einen so hervorragenden 
Platz einnimmt Die Vielzahl der Lo- 
kale, deren Küchenchefs heute zur 
Elite in der Bundesrepublik gehören, 
gehört ja zu den Attraktionen, die uns 
bei einer Reise durch das Saarland 
begegnen. Und das nicht nur in grö- 
ßeren Städten wie Saarbrücken, 
Neunkirchen oder Homburg, sondern 
auch in Uftiiwn Orten, wie Quier- 
scheid. Wallerfangen oder Wadern. 

Wenn Saarbrücken die unbekann- 
teste Landeshauptstadt in der Bun- 
desrepublik ist, dann ist das Saarland 
insgesamt sicherlich das unbekannte- 
ste unter den deutschen Landern. 
Zeitlich -gesehen das jüngste, ist es 
flScbenmB ßig dm; kleinste, von den 
Stadtstaaten im Norden abgesehen. 

Zechensterben und Stahlkrise fal- 
len einem sofort em, wenn der Name 
Saarland genannt wird. Doch dieses 
Land, das gleichsam aus übrigge- 
bliebenen Resten Preußens und Bay- 
erns, Kurtriers und Lothringens zu- 
sammengesetzt wurde, ist anders, 
ganz anders. Tat säch lic h nimmt die 
Industrie im Saarland nur wenige 
Prozent der Landfläche ein. Den 
weitaus größten Teil des Saarlandes, 
nämlich TO Prozent, bestimmen Wäl- 
der und Wiesen, Täler, Hügel, Felder 
und Weinberge. Wobei lustigerweise 
der Wein des Saaiiandes am saarlän- 
dischen Ufer der Mosel wächst, der 
Saarwein aber ein rh«»ininTvi - pf5lTi. 
sctaes Erzeugnis ist 

Das Saarland ist kein traditionelles 
Reiseland und wird wohl auch nie ein 
Iiflnri des Massentourismus. Daß m a n 
hier den Fremdenverkehr so lange 
vernachlässigt hat, erweist sich heute 
geradezu als etwas Gutes. Denn die 
Landschaft blieb nah ezu unberührt 
Und wo heute touristische Infrastruk- 
tur geschaffen wird, geschieht das be- 
hutsam. Bei der Anlage künstlicher 
Wasserflächen zum Beispiel Zwei 
Stauseen, der Bostalsee und der Los- 
heimer Stausee locken vor allem Was- 
sersportler und Camper. Und die mit- 
unter endlos erscheinenden Wälder 
sind durch ein dichtes Netz von Wan- 
derwegen erschlossen. Allein der 



Dos Tal der Saar von der Anhöhe der Cloei i 


Saarland-Rund weg zieht sich über 
223 Kilometer hip. 

Überrascht ist man auch immer 
wieder von der Vielzahl reizvoller 
kleiner Städte in diesem Land. Ob 
das nun die gmiwitiieh erhaltene ba- 
rocke Residenzstadt Blieskastel ist, 
ob Ottweiler oder Homburg, um nur 
einige zu nennen, die Bäder, die uns 
dort begegnen, passen so gar nicht 
zum Büd des rußgeschwärzten Indu- 
strielandes, als welches das Saarland 
durch die Vorstellungen geistert 

Und wenn man sich ans Entdecken 
begibt im Saarland, bleiben die Über- 
raschungen nicht aus. Europas größte 


Sandsteinhöhle hegt bei Homburg, 
das schönste, größte und besterhalte- 
ne Fußmosaik, das die Römer nörd- 
lich der Alpen zurückließen, ist in 
Nennig an der Mosel zu sehen. In St 
Wendel ließ im 15. Jahrhundert ein 
Pfarrer name ns Nikolaus Cusanus 
das gotische Gewölbe der St-Wenda- 
Iinus- Kirche so ausmalen, daß dem 
Kunstfreund heute noch das Herz hö- 
her schlägt 

Nicht weit davon zieht sich bei St 
Wendel die einzige Skulpturenstraße 
Deutschlands hin, während man bei 
Blieskastel den Goillenstein bewun- 
dern kann, den zweitgrößten mittel- 


I» FOTO: KLAUS BENZ 

europäischen Menhir. Daß die Bene- 
diktinerabtei Tholey möglicherweise 
das älteste heute noch existierende 
Kloster in Deutschland ist wundert 
angesichts so vieler Reich tümer 
schon nicht mehr. Und auch nicht 
daß der Hunnenring bei Otzenhausen 
hoch über dem idyllischen Primstal- 
see die größte keltische Befestigungs- 
anlage in der Bundesrepublik ist Su- 
perlative am laufenden Band. 

CHRISTOPH WENDT 

* 

Auskunft: Landesverkehrsverband 
Saarland e. V., St. Johanner Markt, Am 
Stiefel 2, 6600 Saarbrücken 3. 


NACHRICHTEN 


Royal Viking verkauft 

Die Verhandlungen zwischen Nor- 
wegern Caribbean Lines A/S (NCL), 
dem Eigentümer der S/S Norway, 
und den Inhabern der Royal Viking 
Line (RVL) wurden am 14. August 
abgeschlossen. NCL übeMimmt'die 
drei Kreuzfahrtschiffe der Royal Vi- 
king Line und wird damit das größte 
Kreuzfahrt-Unternehmen der Welt 
Acht bekannte Schiffe mit 225 000 
BRT und einer Gesamtkapazität von 
etwa 7300 Passagieren können nun 
von NCL eingesetzt werden. Die drei 
Schiffe Royal Viking Star,' Royal Vi- 
king Sky und Royal Viking Sea fah- 
ren weiterhin unter norwegischer 
Flagge mit der jetzigen Besatzung. 

ADAC-Urlaubsbilanz *84 

Während die klassischen Ferien- 
länder Italien und Österreich in der 
Urlaubssaison 1984 nicht so gefragt 
waren, verzeichneten Ungarn und 
Großbritannien die höchsten Stei- 
gerungsraten. Diese erste Bilanz 
zieht der ADAC aufgrund seiner in- 
dividuellen Urlaubsberatung. Bis 
Anfang August wurden danach für 
Italien und Österreich rund fünf Pro- 
zent weniger Tourenpakete an Ur- 
lauber ausgegeben als im letzten 
Jahr, für die Schweiz waren es sogar 
zehn Prozent weniger. Die Nachfra- 
ge nach Ungarn und Großbritannien 
lag dagegen um 25 Prozent höher als 
zum selben Zeitraum des Vorjahres. 

Billiger nach Paris 

Von Frankfurt, Köln und Mün- 
chen aus gibt es jetzt besonders gün- 
stige Reisemöglichkeiten mit der 
Bahn nach Paris. Die Deutsche Bun- 
desbahn und die Französischen Ei- 
senbahnen haben für eine Reihe di- 
rekter Züge versuchsweise den 
„Sparpreis Paris" eingeführt, der 
Fiinaelreisenden etwa 50 Prozent, 
Reisegruppen ab a»hn Personen so- 
gar 60 Prozent Ermäßigung bietet 
Voraussetzung für die Fahrpreiser- 
mäßigung ist vorherige Platzreser- 
vierung. Die Rückreise ab Paris ist 
frühestens am fünften Tag nach Rei- 
seantritt möglich. Kinder zwischen 
vier und zwölf Jahren erhalten auf 
den ermäßigten Preis nochmals 
fünfzig Prozent Preisnachlaß 

Neue Touristenstadt 

Ln australischen Kiam«, 130 Kilo- 
meter südlich von Sydney, soll eine 
Touristenstadt entstehen, die umge- 
rechnet etwa 125 Millionen Mark ko- 
sten wird. Allein der Ver- 
gnügungspark, ein Gegenstück zu 
JDreamworid“ an der Goldküste, 
wird mit 75 Millionen Mark veran- 
schlagt Geplant sind ferner Touri- 
stenunterkünfte und Motels, ein 
Kongreßgebäude und ein über- 
dachtes Erhohmgszentrum. 

Neuseeland-Statistik 

Seit 1979 bat die Zahl der Touri- 
sten aus Europa nach Neuseeland 
kon ti nuierli c h zugenonunen: Im ver- 
gangenen Jahr reisten 66498 Eu- 
ropäer in den südpazifischen Insel- 
staat über 20 000 Personen mehr als 
1979. Aus der Bundesrepublik kom- 
men inzwischen 10 000 Touristen 
jährlich nach Neuseeland. Auch im 
Fiermeise-Krisenjahr 1982/83 ver- 


zeichne te Neuseeland keine Abnah- 
me deutscher Besucherzahlen, son- 
dern sogar eine leichte Zunahme. 
Diese Entwicklung macht deutlich, 
daß Neuseeland als eines der letzten 
Länder mit weitgehend heiler Um- 
. weh. hauptsächlich auf naturorien- 
tierte und jugendliche Reisende eine 
besondere krisenfeste Anziehungs- 
kraft ausübt. Die neuseeländischen 
Touristiker hoffen nun, daß im Rei- 
sejahr 1983/84 die Zahl der Besucher 
aus Deutschland 10 000 über- 
schreitet 

Rückgang bei Camping 

Der Deutsche Camping Club 
(DCCj rechnet in der Saison 1984 mit 
einem Rückgang der Übernach- 
tungen auf deutschen Campingplät- 
zen um zehn Prozent Vor allem die 
Strandcamps an Nord- und Ostsee, 
die früher 60 Prozent der Camping- 
Übernachtungen ausmachten, mel- 
deten starke Einbußen. Nach Mei- 
nung des DCC sind viele Camper 
wegen des schlechten Wetters in die 
Sonnenländer Jugoslawien, Italien, 
Frankreich und Spanien ausgewi- 
chen. Gewinner dieser Entwicklung 
sind die Naherholungs-Camping- 
plätze in Großstadtnabe. Eine halbe 
Million Camper werden nach Mei- 
nung der Organisation Mitte August 
und im September Kurzurlaub im 
Nahbereich ihrer Wohnorte antreten. 
Die hohen Verluste können nach 
Meinung des DCC jedoch auch nicht 
mit einer guten Nachsaison ausgegli- 
chen werden. 

Von Kiruna nach Narvik 

Im September wird die neue Stra- 
ße, die vom schwedischen Kiruna- 
ins norwegische Narvik fuhrt, dem 
Verkehr übergeben. Damit wird der 
bisher notwendige Fahrzeugtrans- 
port mit der legendären Erzbahn 
überflüssig. 

Garten für Aipenblumen 

Der österreichische Ferienort St 
Johann im Pongau hat auf einer Flä- 
che von 3000 Quadratmetern einen 
neuen Lehrgaiten für Alpenblumen 
angelegt 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 1 Pfund 2,65 

Belgien 100 Franc 5,01 
Dänemark 100 Kronen 28,25 
Finnland 100 Fmk 48,25 
Frankreich 100 Franc 33,50 
Griechenland 100 Drachmen 2,95 
Großbritannien 1 Pfund 3,84 
Irland 1 Pfund- 3,15 

Israel 1 Schekel 0,023 

Italien 1000 Lire 1,67 

Jugoslawien 100 Dinare 2,10 
Luxemburg 100 Franc 5,01 
Malta 1 Pfund 6.45 

Marokko 100 Dirham 34,50 
Niederlande 100 Gulden 89,75 
Norwegen 100 Kronen 35,50 
Österreich 100 Schilling 14,36 
Portugal 200 Escudos 2,35 
Rumänien 100 Lei 5,00 

Schweden 100 Kronen 35,25 
Schweiz 100 Franken 121,50 
Spanien 100 Peseten 1,83 
Türkei 100 Pfund 1,10 

Tunesien 1 Dinar 3,80 
USA 1 Dollar 2,93 

Kanada 1 Dollar 2,27 


Staad vom 28. August - mitgeteüt 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne G 


von der 
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MS North Star: Nur noch kurze 

Zwei preisattraktive Mittelmeer-Kreuzfahrten - zu den 


auf Europa-Kurst 

Inseln und ins Gelobte Landl 


rnmmm 



Ab November wird MS NORTH STAR, der „Geheim- 
tip“ für individuelle Kreuzfahrten im Weinen Kreis, in 
den USA eingesetzt Noch haben Sie die Chance, 
den Charme dieses bezaubernden Schiffes auf einer 
Mittelmeer-Reise kenne nzu lernen. Wenn Sie bei einer 
der preisattraktiven Abschieds-Kreuzfahrten dabei- 
sein möchten, sollten Sie sich schnell entscheiden! 
MS NORTH STAR: 3.000 BRT. Umbau 82/83. First- 
Ciass-Komtort, 80 Außenkabinen mit Duschbad/WC. 
150 Passagiere, erfahrene norwegische Besatzung, 
vorbildlicher Service; familiäre Club-Atmosphäre. 

Abschieds-Kreuzfahrt Israel - Ägypten 

Tour HAT 497 G 10 Tage 27.10.-6.11. 84 

Einschiffung, in Bari/Italien. Kreuzfahrt: Thira/Grie- 
chenland - Überrest des mächtigen Vulkankraters, 
der mit „Atlantis" in Verbindung gebracht wird ■ Rho-' 
dos - die „Roseninsel" • Limassol/Zypem ■ Ashdod/ 
Israel (Jerusalem) - Port Said/Ägypten (Kairo) - He- 
raklion/Kreta - mit dem gigantischen Palast von 
Knossos - Ausschiffung in Bari/italien. 


Kreuzfahrtpreise pro Person ab/bis Bari: 

in einer Doppelkabine 
in einer Zweibettkabine 
in einer Einzelkabine 


DM2.150 
DM2.990 
DM 3.070 


Kreuzfahrt „Griechische Inseln“ 
für Schneflentschfossene 

Tour HAT 498 C 7 Tage 20.9.-27.9.84 

Einschiffung in Bari/ftalien. Kreuzfahrt: HeraWion/ 
Kreta - mit dem gigantischen Palast von Knossos ■ 
Rhodos - die „Roseninsel“ * Kos/Griechenland - mit 
den Ruinen des Asklepieions • Naxos - die größte 
und reichste der KykJaden-inseln • Mykonos - die 
„weiße Insel“ • Piräus - mit Athen-Besuch - Straße 
von Korinth • Ausschiffung In Bari/Italien. 
Kreuzfahrtpreise pro Person ab/bis Barl: 
in einer Doppelkabine DM 1.420 

in einer Zweibettkabine DM 2.000 

in einer Eirutelkabine DM 2.200 


HANSEATIC TOURS Service- Vorteil: 
Komplett-Reisen auf „Garantie-Basis“! 

HANSEATIC TOURS bietet Ihnen zu beiden North 
Star Kreuzfahrten komplette An- und Abreise-Arran- 
gements an: 

• Linienflug von Frankfurt nach Neapel und zurück. 

• Personen- und Gepäcktransfer von Neapel nach 
Bari zum Schiff und zurück. 

Aufpreis: DM 950 pro Person 

Reisen auf „Garantie-Basis": Je schneller Sie bu- 
chen. um so besser ist die Kabine Ihrer Kategorie - 
und das ohne Aufpreis. Nach dem Motto: Wer zuerst 
kommt, mahlt zuerst! 

ihre rasche Entscheidung zahlt sich also aus... und 
Sie ist unbedingt erforderlich, wenn Sie noch kurz- 
fristig an der Kreuzfahrt „Griechische Inseln“ teil- 
nehmen wollen. Jetzt mit dieser Anzeige umgehend 
ins Reisebüro gehen... oder noch heute den Infor- 
mations-Gutschein absenden! 


(Informations-Gutschein 

I Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich 
j weitere Informationen über: 

* □ Tour HAT 497 G D Tour HAT 498 C 

| 27 . 10.-6 11.64 20 9 - 27.0 84 

| m einer □ Doppelkabine □ Zweibettkabine 
| □ Einzelkabine 

| Vorname/Name: 


Sirafie/Nr. 


Pl2> Wohnort.. 


Tslefon-Nr. (Vorwahl) 


Mem Reisebüro 


I Ausschneiden und einsenden an 

‘ HANSEATIC H1DURS 




v. 






* v-" < vA- ;*<*.• v x 


mmmzMmrnmssm 
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REISE- WELT * Magazin für die Freizeit 


DIE WELT - Nr. 204 - Freitag, 3L August 1984 


Le Havre - Rosslare 
Cherbourg - Rosslare 
Le Havre - Cork 


L '- ; H3Vre - Cork m 

Jn_sh Continental! Line 


Direkte Fäh rverbindungen FRANKREICH - IRLAND mft 

Uf "f^!S!? LL,AN "* " 10256 BRT- 1374 Betten/380 PKW 
MS «SAINT PATRICK II* - 7984BRT- 812 Betten/300 PKW 

l*M_ ggnes licht für noch preisgünstig ere 
Bcisen muh iHand wahrend des oamtn Jahres 


durch W«gfa|| der Höhenbegrenzung bei allen 


4 Erwachsene mit 4-BetHCabine Unterdeck 

ttiit PKW, Kleinbus oder Wohnmobil - hin und zurück: 

DM 1016,- (l.l.-SU und 1.10.-31.1284) 

DM 1 024,- (18.-238. und 189.-3Q.0984)* 

DM 1304,- (1-5.-23.6. und 1.09.-30.0984)** 

* bei maximd 7 Übernachtungen in Idand 
**an den Abfahrtstagen Montag -Donnerstag 
Ermäßigte Tarife schon ab 2 Erwachsenen. 

ab 2 Erwachsenen mit PKW Kleinbus oderVfehnmobil 
Gruppenermäßigungen, Studenten- und Seniorentarife. 

Buchungen 
in Ihrem Reisebüro* 




INSTITUT FÜR 
WISSENSCHAFTLICHES 
reisen Fahrtenring 


Aul neuen Wegen zu Kunst und Kultur fön» Sie unser« Studien- 
und Wanderreisen 1984, begleitet von erfahrenen wbsenscfu ftkhen 
ReisdeÜem. z. 




Rom - die Ewige Stadt, 20. 9.-&, 9. 84 

ab/bis München. Bahn, KP DM1550.- 

StadKnwfemhsit Statten. 22. 9.-7. 10. 84 

afabb München, Flug. HP DM2660.- 

Woadcru Tockw-Umbriea 23. 9.-S. IQ. 84 

abrtrts München. Bus, HP DM1620/* 

Kur-Studleaaafentfinll' Montegru t to Thenn» 

23. 9.-7. 10. 84 

abfcls Manchen, Bus. HP DM 1770.- 

SondareiM Japan. 25. ia-4. 11. 84 

ab/bis Hamburg. Rüg. ÜF DM 4937 .. 

Klasshdies Ägypten. 27. 10.-7. 11. 84 
u. 26. 12. 64-6. !. 85 

ab/bb München, Rüg. HP DM2960,- 

Entdedcnag Ägyptens, 29. 10.-11. 1 1. 84 

u. 26. 12. 84-8. 1.85 

- atvbls MOnchen, Rüg. HP DM 3370.- 

Mejdko — Und der Maja and Azteken 

22. 12. 84-7. 1. 85 

ab/bis Frankfurt, Rüg, HP DM 4980/- 

brael - Heffigos Laad, 26. 12. 84-7. 1. 85 
ab/bis München, Rüg. HP DM 3120,- 

Für den zuverlässigen Reiseablauf Wogt unsere 34jghrige Erfahrung 
als Reiseveranstalter. 

Bitte, fordern Sie unser ausführliches Progra mm 1984 an. 

INSTITUT FÜR WISSENSCHAFTLICHES REISEN 
Fafartenring, 8130 Sf a wbetg, Uarterer Seeweg 32 
Telefon 0 81 51 / 30 57 




Karl Geuther GmbH & Co. • Generalagent der ICL in Deutschland 
Martinistraße 53 2300 Bremen 1 Tel. (04 21) 17 60-1 


AUSTRALIEN 

Rurtrefaen. Flug-Safaris, Caammofade. 
Komtort-Uriaub, Botels und gflnutin» Rflae. 
Geac Uftnal gen und hnrcatltlnBcn. 
Australien- Reben Lessenich 
Brasmöhlenweg 7, 4352 Herten 6 
Telefon 0209/35 70 85 


[SÜDAMERIKA-FLÜGEl BRASILIEN 



taraas I3B0,- Rio de Jan. 1860. 

UPaa 2590,- Santa Cruz 2120, 

Lima 1590,- fianttag n 2250, 

Mexico C. 1560.- Sao Paolo 1880. 


L.A.F. e.V. • 26 Bremen 1 
Schwachhauser Heerstr. 222 
Telefon 0421 .'23 92 45 


RecM«: 14 Tage mit WP im4-Steme-Hotel 
direkt am Strand, Nonstop-Lfolenflng ab/ 
bis Brüssel. Transfers. City-Tour, DH 
Rio de Jan. 1880.- 1 iU®-- pro Person im DZ mit DuI/WC, 
Santa Crnz 2120,- Kl im aanlag e . TV. Abflüge am 12- nnd 28. 
Santiago 2250,- 1 Oktober 1984. Prospekt anfordem. 


L. A. F. e. V ■ 23 Bremer, 1 
Schwachhauser Heerstr. 222 
Telefon 0421 23 92 45 


Preiswerte Flüge in alle Welt 



TOUR-PLAN-REISEN - 5300 Bonn3 
K.-Adenauer-Pl. 15.022B/461663 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Ihr nächster Urlaub. 

Machen Sie Ihren nächsten 
Urlaub zum Eriebnisurlaub! 
Kommen Sie nach Malta. 

Wo das Wasser so sauber ist wie 
die Luft 

AIR MALTA fliegt Sie hin. 


' An das P 

Fremden Verkehrsamt Malta 
AbL; wws. SchiUerstraße 30-40, 
6 Frankfurt l,TeL: (0611) 28 58 90. 
Bitte senden Sie mir ausführliches 
InfbrmaüansnutterialO und den 
Klima-RepoztQ 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Weltweite FIDge 

Sprechen Sie mtt SpcsaUsten. 


Reisebüro Sky-Tours 

TeL 060/7628 87 od?78 10 83 





Nordsee 


FÖUOtHÄUSEH in priv. Waldpark mit 
pa/k. mft Frol-/Hallen-Tennl3piatzen, I 
LUFTKURORT RANGST Im Landkreis 





FarbpröapeJtl 


|F E R I EN DOR F W I NG ST 

Erik? Bun ■ 2177 Wingst. Schwjpmbadaüe!; 3. T»! C 47 7S • 7C 4ö 





Mod. Ferienwhg. f. 4-5 Per*., 
Wohnzi., SchkrfzL, EBdiele. IV, 
Wasctm, Trockner, nahe S0d- 
strand, 70,- OM pro Tag, ab Mitte 
Sept. frei, Tel. 05931/70 01 


Ferien auf Sylt 

Komf . Ferienwohmmgen and Hfiuser 
[a Westerland. Kämpen, Keitum, ab 
sofort freL Nebensaison ab DM 80,-, 
Hauptsaison ab DM 140,-. TeL 04651- 
31478. 


FeHenha us/Sylt 

Komfortable Perlenhinser n. Woh- 
nungen frei, TeL 04651/13 70 



Baye 


Ferienwohmmgen in Gannisch 

ln neuer Landhans T nia. CemflÜ. eingerichtet mit «Hem Komfort: 2-6 Pers^ 

ancbLBbaaelper». Zentrale. Bebrrahlne Lame Nähe W iriLwbari-BSmtfariyi n 


auch L Rtnxelpen. Zentrale, sehr 

TwuiMttllwi, ItotglMkw«»n, Iji 

v. d. Mark, Kramnrstr. 9, 61006a 


D-Wanderwesea. PerkpL 

h Piwfanidnhea. TeL 16621 /gw 


Mf Wangerooi n /Motd— 


TeL aunan, nch Sa JSo. 


Br. Wtrid- idealer Urlaub 
tungalows. 2-6 Per*, preis- 
wert. 09944/13 00. 


Kort nylw el Bottram. rn hui» 
imhm ob sofort fraL PMe ob 66,- DM. 
TaL6«9I9/3«2oiL 9951/7* 26 M 


Moitfanwr, Nähe Weststrand vl 
Zantr- 4-6 P.. ob 140.- DM tgL ab 
Sept frei, TeL 04403/56 55 -50 10 


mit 56 nr WfL, allein Komfort u. 4 
Schlafplätiienugr^^QQ,- bis 70,- DM 

Auskünfte tagsüber bei Herrn Thien- 
sen, TeL 04842/83 11 


Syft/Lbt — Soana nhmi L Kft.-App's- 
am Wattenm. ab 1. 9. n. Nachs.-Tenn. 
frel T. 04632/72 67 od- 05283/18 78 


Svft-Hflmem, dir. a. Westrand, Fewo. 
L 2-4 P. ab 8.9.84 
Bauerocfase, T. 04653^6 38 


Exkl. Neubau-Ferienwoh- 
nungen Im ZugspKzdorf 
Gralncra L 2-6 Pen. L ruhig- 
ster, sonniger Lage m. Henri. 
Gebirgsbtfck ab 26.9.84 
frei (Nachsaisonproise). 
Hausprospokt bitte anfor- 
dera: 08821/86 21 o«L 8 12 68 







bHWl Amram, KfL-Fewo. dir. a. RL m. 
Terr., b. 4P., fr. ab 8. 9.-28. 9« T. 
04682/25 44 od. 0481/7 15 04 


Insol Föhr 

KfL-Ferwnwhgen. sofort zu venn. 
Tel. 840/23 19 SS Ob No. 


Imal Amram, Ferlenkftwhg.. b. 4 P.. 
SeebL, frei ab 30. 9.. TeL 040/ 
45 30 21, ab 2. 9.. 19 Dhr 


Kampeo/Sytt 

Herrliches Reetdachhans^ab sofort 
freL TeL 04651M 12 98 


Reetd.-Einf.-Hs. auf 3000 m J , freiste- 
hend. berrL eingenrochsen. m. bes. 
wertv. Ausstattung u. allem Komfort, 
ab 3. 9. 84 frei TeL 05203/204 




MorMR/Svtt, 100 m* Ferienwoh- 
auns. 2 Bäd«, 3 Schlafzümaer, ab 
sofort freL TeL 040/47 06 33 



Nordseeinsel Fohr 


T. 040/880 20 43 {werktags bis 17 U.) 



SanMBbarSytt 

Schöne App's. u. Ferienwhgen. bei 
in TUnmm. TeL 04651/69 42 (abends) 





Mm W rfB it Neu erb. KomL-Fe- 
rieuwofammges. ruh. Lg.. 2-6 P. 
J- Ostler, Gesteh. Boadäwf, Hrtüh 
hansstc. 9, TeL 08821/5 06 02 




Ostsee 



Hot^Poik Boyr. UtoM, ezM. Land- 

haus. rh. Waldlage. 2 KfL-Pewo/Ffe- 
nenbaus ab Ang. u. Winter T. frei, 
günst. Prs. 

TeL 02845/279 27 ab 18 Dhr 


SYLT, komfortables Reetdachhaus 
ab 1. Sept u. Ferienwto& Wester- 
land ab 21. Sept frei TeL «61/ 
49 2153 


Ostseeresidenz Damp 2000 

Kjorntort - Fenenwohnungen/ Häuser 
verrraeiei Spittler. Postfach 100. 
2335 Damp 2. Tel 04352 - 52 IT 


TRAVEMÜNDE 

Komfort-Peritn-Wo hmmgen . 

TeL 04502/7 1653 


SYLT 

eemütL Fer’whg. m. Kamin, Earb-TV, 
GSTTcL. ab sof. freL TeL02972/l 696 



Sehwarzwald 


...noch frei 
am Titisee 

KomfaitA|ipaitm.-liaiB, ftalabo/awg, NE. 
hmeiKa.Td., fiKbW.-nrigw;. roWfl« 

Sadoge. 

BttnbwidttMMnbri 

M Hoftnann, Cbmadusstr. 29, 

8909 Lohnen 3,T*L ©6224) ‘ 
fMa-fr. 9-17 Uhrf 


ritisee/Sdiwarzwald 

Neue Kft.-Fer’whg. 60 m 2 , 2-3 Pers., 
2 ZL, KÜ/Bad, Tenasre, große Uege- 
wiese. sehr ruh. SÜdbt, 2 Fahrräder, 
Loipe beim Ham. TeL 07651/81 74 


^ 6 g 0 luj 0 ide/ 


Das herrsch gelegene, fndMtiueJe. 

In oeineni besonderen Sta önmaBge 
und fOhrende Haus kl 

HINTERZARTEN 

mit Ferianwohnungeo im exclusiven 
Landhaus®» und mebrefen Gesefl- 
schaftsräumen. 

Gr. FSrbonMp- ® 07652/50404-1 737 
FeniBe WBte, 7824 HMexzaitan 


C6to dTAzoi/Aatlbm 

ScbSne Feriemrohmmgu. Hans 
T. 0033/93/99 02 41 dtschspr. 


FMnU ob DM 19S.-/W0. 
FerTdos. FHT Sdrensen,Dorfstr. 36a 
3012 Lflb. 8w TeL Ul 1/74 10 11 



•>( .otcd'V/ur« 

Exklusive ferien-Hauser 


Pbrt Orimeud/Gori v. St Trapez 
Ferion+Muser und -WWmunpoa 
DMO am Wem mH nnalaOsgi 
ptaax. Motor- oder SegoRwot kam mü- 
gamMat werden bet 
BAVARIA GmbH ■ lanwn k wsrStr. 106 
8 MOnchen 8). TeL »«1980333 
71(523618 • 




Aul. Büro SD11HE UND STRÄND. DK-5ÜD Xahybre. nr>A c 0 O/IRCniT' 

9-<: - m 1 -" Malich. aucL Mmslotjs und ^onntafl 1 ;. Tel uU4bu _ c4 UOUU 




acaigKBl 




MIETEN 



Schweiz 


Ksiirfort-Fe 


Italien 







Verschiedenes Inland 


Österreich 



Westeriand/SylL KfL-App.. ruh. Ls- 
ge, in kL Friesenhs^ m. Gart, frei, 
geeim. f. 2 P.. HS DM 100.-, NS 80.- + 
IRLT. 030/832 74 93, ab 14 ü. 



Westerland 




Sauerfand 

Möhnesee, Fewo 29.- bis 49,- DM. TeL 
03924/7248 


Appartement bis 6 Pers. ab sofort 
freL TeL 040/39 55 04 


Thnraendorfar Stmd im Maritim 
Golf- il Sporthotel, Traumwbg. 120 
nr. 2 SZ, SeebL, za reim. TeL ab Uo. 
6451/711 51 




Reetdachhaus ab 15. 9. 
VYIT 21011 Sonderpreis. 0511/ 
OILI 66 65 62 oder 05033/84 05 



Schleswig-Holstein 


Mahnte. VRa an Sec am Im«: 
Wald nnd Seenparadles ÖEthalstem, 
70 m 1 , Luxus, 2-6 Pen. ab 15. 9. mir 
89,- DM/Tag. TeL 04349/679 


, Den Herbst 
m Deutschland erleben 

Nah. gut, preiswert Konrf. Feriexv- 
häus«; TV. 2-6 Pfersu. Tennis, Sp«L 
Sport, Wkodan, Faulenzen. Herbst- 
ferien noch Termine freL 2.T. inter- 
essante Sonderangebote. Sofort 


Aktion „Goldener Herbst'’ 


anfordem. TeL Direldb. durch 
02041/3 10 61 o. Sonderinf. durch 


Giadbecker Straße 148-170 
4250 Bottrop. -® 02041/3 10 61 
(M°- bis Sa. $.00-18^0 Uhr) 




So — ln Herhotforiaa la UnM 

1600 m, KomL-Ferienhs. t. 3-6 Pers. 
m. Sauna ab sol. fröT. 088/859 92 32 




Spanien 


M4heBettmeralp. 1-5 Zimmer für 2-7 Para. 
Sommer- und Wkitericurort. Ruhige Lage 
Bwgwandem. Tennis. Tischtennis und 
Schwimmen. Schneesichere Anfahrten u. 
Langlauf k Dez.-April. 

Pro Pani /Tag OM 17.50 - 25.— 
Kortentosen Prospekt u. Video-Film an- 
tordem. Tel 02 31 - 52 74 76. 


Hwtwtferiwi in Be a tenteqi 

te 00RMT Hot ul Bkmrasaip n Bataten fco» 
auHfcr Somnsede üt» dm Time See M 
PwKwn^üi aut das Jon^rau-HasSv Kcml- 
fff» ras MpWM w, Bad. Mdtema. TeL facb- 
ivsomeHaSCTOafl, Sauna, Sotanum.KegeOaiveA 
«*o, Aiwnatkm. Ktatogartea H«n Wändp- 
■nngenund FMemnanm nr 


Ponint bc;,n,Br, * k ^ 


CH-3303 Briifrse’«: 
be* InfBrlskc-T 
CO 41-35-11 21 2: 


Verschiedenes Ausland 






J,- Illi] 


. ,«^RJDA W PALM BEACH 

Lnx-vsJa bl. POOL 300 m z. Strand, 
3 Schlaf*., l Woche DM 1 
TeL: 02191/664 65 



Gesuch 



WoHthogon/Han 

Ferfenhaaa bis 4 Personen 
TeL 040/644 38 65 


Für alle 

dk sieb auf ihre Urianhsrene freuen oder 
Ferieaerinoenutgen anSrischen wollen, 
sind die „Reise-Welt“ in der WELT tud 
.Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche winkommene 
Lesestoffe. 





H fl» o pf IWza in Soommt Mf zu 
mjrtra BMOcht. Chiffre PJ 48354 
TOLT-Veriag. Poatf., 2 Hamburg 36 





„Warum reisen wir? Audi dies, damit wir Menschen b 


noch einmal erfahren # wiis uns in diesem leben moglkh sei - es 
ist ohnehin schon wenig genug/ m» Frisch 



SYLTS 


ÄHBf.-Wfe, für 2-6 Pers. 
arb-TV, TeL, Schwimmt?., 
Sauna. TeL 04106/44 57 


Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


m j r.V/,1 


Parateo Floral Teneriffa 

dl* bei tabu Appwt-Antage kn Süden, 
das ParadM für InclMduallsidn u. AkHv- 
urtautxar. Surfen. Tauchen, Wasssratd, 
Tennte (Bargwvtdem). 

2 Wochen Ftog/Obrnn. ab DM 1097r 
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nator UND HOBBY Romantische 

Jetzt ist Sammlerzeit Blußreise in 







JJyLMnndien 
_ Spaturlauber hatten es in gewisser 
Beziehung schon immer besser Jetzt 
beginnt die Saison für Püze und Bee- 
ten. Aber nicht überall ist die Aus- 
beute für Sammler gleich gut Ein 
wahres Püz-Dorado ist die Oberpfalz 
und der Bayerische Wald. Steinpilze, 
Maronen, Birkenpilze, ja sogar die 
s*>Kpn gewordenen Pfifferlinge, die 
jmf dem Münchener Viktualienmarkt 
pro IW Gramm für neun Mark ange- 
boten werden, findet man allerorten. 
Unter schwer mit blauen Beeren be- 
haogenem Heiddbeeigestriipp ver- 
stecken sich Reizker und Täublinge. 
Im Naturpark Bayrischer Wald mach- 
te sich die Forstverwaltung die Mühe, 
die Sarmnlerergebnisse statistisch zu 
erfassen. Das erstaunliche Ergebnis: 
Jeder .Sammler findet im Schnitt ein 
K3o P3ze und ein Kilo Beeren. (Aus- 
kunft Fremdenverkehrsverband Ost- 
bayem, Landshuter Straße 13, 8400 
Regensburg) 

In Obeibayern stehen die 
„Schwammerhi“, so heißen hier die 
Pilze, nicht so dicht Das liegt zum 
am Hochgebirge, das viele Pilz- 
arten nicM gedeihen läßt -mehr noch 
aber an den Münchner Schwammeri- 
suchern. Gedämpfte WakJpflze mit ei- 
nem Semmelknödel ist eine Leibspei- 
se vieler Städter. An jedem Wochen- 
ende sind sie mit sachkundigem 
Blick unterwegs. Ab Montag kann 
aber der Urlaube- wieder fündig wer- 


tet Eine Pilzberatung gibt es in Ha- 
meln.“ Im Weserbergland findet man 
außer Heidelbeeren, Brombeeren 
und Himbeeren auch noch die herz- 
haft schmeckenden Preiselbeeren. 
Sie wachsen am Steinhuder Meer. 

Die Aufstellung aller Püz- und Bee- 
renwälder im Oberharz, die uns der 
Fremdenverkehrsverband (Schultal 
5, 3390 Altenau) sandte, umfaßt fünf 
Schreibmaschinenseiten. Ein fach- 
kundiger Begleiter verrät noch, wo 
man Heilkr äuter und wo ttiht, Fos- 
silien findet 

Rheinland-Pfalz macht Vätern (we- 
gen köstlicher Weine) und Kindern 
gleichermaßen Freude. Die Kteim> P 
suchen mit Feuereifer heruntergefal- 
lene Eßkastanien in den Wäldern der 
südlichen Weinstraße bei Bad Dürk- 
heim. Was Pilze und Beeren betrifft, 
so stehen Pfälzer Wald, Soonwald, 
Hunsrück und Vulkaseifel den be- 
rühmten niederbayerischen Pilzre- 
vieren kaum nach. (Auskunft: Frem- 
denverkehrsverfaand, Lohrstr. 103- 
105, 5400 Koblenz) 

Der Schwarzwald (Fremdenver- 
kehrsverband Baden-Württemberg, 
Bussenstr. 23. 7000 Stuttgart 1) nennt 
die Wälder um Titisee und Schluch- 
see seine besten Pilzreviere. Auch an 
der Schwarzwaldhochstraße müssen 
Pilze in Massen stehen. Jedenfalls 
sieht man überall Wagen der Samm- 
ler am Straßenrand. 

Das Münsterland mit seinen weiten 


den. Vor altem im Chiemgau, wie der , Wiesen und Weiden ist das bevorzug- 
Fremdenverkehrsverband rät Es gibt te Gebiet des wilden Champingnons. 
Steinpilze, Birkenpilze, Rotkappen Variante für Beerensammler. Schle- 
und Maronen. Wer sich seiner Sache hen und Holunder. (Auskunft* Altes 
nicht sicher ist, kann die Beute in der Rathaus, 4430 Steinfiut) 
Marienapotheke in Prien von Fach- Vom Fremdenverkehrsverband 
Leuten begutachten lassen. (Aus- Hessen (Lincolnstr. 3842, 6200 Wies- 
kunffc Fremden verkehrsverband baden) erhielten wir gute Pilztips für 
Oberbayem, Sonnenstr. 10, 8000 die nonibessischen Wälder. Aber 
München 2) auch eine Warnung: „In der letzten 

Der Fremdenverkehrsverb and Zeit wird hier heftig wegen der wil- 

Franken (Am Planer 14, 8500 Nüm- den Sammelwut gestritten, 
berg 81) sandte uns eine drei Blatt Ein wahrer Naturfreund nimmt im- 




Unter dem Motto „Schwaxnmerizeit Tag cwTPhr w» kann . Fr brin g t es auch 
^ in Naila“ wird sogar ein Spezialur- einmal fertig, prächtigen PDz 
■ laub für Püzfreunde angeboten. stehenzulassen, wenn er keine Gele- 

Die Früchte des Waldes wachsen genheit hat, ihn zuzubereiten. Die 
auch dort wo man sie eigentlich we- Förster vom Naturpark Bayrischer 

- niger vermutet Das Wesebergland Wald sind auch der Frage nachgegan- 

- ist ein solcher versteckter PilzwinkeL gen, ob die Natur durch Pflz- und 
Der Fremdenverkehrsverband (Fal- Beerensamrnler Schaden erieidet 
kestr. 2, 3250 Hameln I) schreibt: „Es Die Antwort lautet Nein. Allerdings 

* gibt hier wohl keinen Berg oder HÖ- mit der Pin^hränloing, daß man nur 
*• henzug, auf dem keine Pilze wachsen, kleine Mengen mitnimm t Sobald die 
j Oben findet man Steinpilze und HaDi- „wilde Sammelwut“ ausbricht oder 

• masch, im Flachland Birkenpilze und Pize zu gewerblichen Zwecken „ge- 
.. Maronen. Auf den Wiesen im ganzen erntet' werden, sieht die Sache an- 
Z Bereich sind Champignons verbrei- ders aus. 


Burgund 


vJC Anxerre 

In Frankreich kann man eine Reise 
im Faßgängertempo machen, ohne 
sich dabei die Hacken wundzulaufen. 
Man braucht nur auf ein kleines 
Schiff zu steigen und einen der vielen 
Kanäle des Landes hinunter- oder 
hinan fai fahren. In aller Ruhe, denn 
diese Schiffe dürfen nicht schneller 
laufen als sechs Kilometer in der 
Stunde; 

Die Franzosen nennen das den „To- 
urisme fknrial“, den Fluß-Tourismus, 
der in den letzt»} 20 Jahren einen 
ungeahnten Aufschwung erfahren 
hat und sich wachsender Popularität 
erfreut Unter den Nutzem stehen die 
Deutschen neben den Engländern 
mit 25 Prozent an der Spitze. 

Weit allen übrigen Regionen 
Frankreichs voran im Fluß-Touris- 
mus steht auch Burgund, das Land an 
Loire, Yonne und Seine. Der „Bur- 
gund-Kanal“ feiert in diesem Jahr 
sein 150. Jubiläum. In Wahrheit ist er 
sehr viel alter. Schon König Heinrich 
IV. dachte 1606 daran, die Nordsee 
mit dem Mittelmeer durch eine Was- 
serstraße zwischen Seine und Saone 
zu verbinden. Aber erst 1755 began- 
nen die Arbeiten, die, immer wieder 
durch politische Ereignisse unterbro- 
chen, schließlich 1835 zu Ende führ- 
ten. Erst zog man die Schiffe mit 
Mä n ne r n oder Pferden. 1867 führ Hag 



’<V * • £♦<: 
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Schloß Umtllly in Burgund ist heute Gästehaus fOr KanalsehHfer 



FOTO: DIE Wat 


erste Dampfschiff durch den drei- 
einhalb Kilometer langen Tunnel bei 
PouiDy-en-Auxois, am höchsten 
Punkt des Kanals. Heute ist der Gü- 
terverkehr längst erstorben, stehen 
die 2 42 Kilometer Wasserstrecke mit 
ihren 189 Schleusen (eine allein 1200 
Meter) nur noch Vergnügungsschif- 
fen zur Verfügung, von denen einige 
noch die ori ginal alten Präme aus 
dem 19. Jahrhundert sind. 22 Schiffc- 
vermieter bieten ihre Boote auf den 


insgesamt 1200 Kilometern Wasser- 
sbaßen Burgunds an. Wenn der Mo- 
tor nicht mehr als zehn PS hat, 
braucht man keinen Führerschein. 
Das Einfahren in eine Schleuse hat 
man schnei? gelernt. 

Goldgrüne Weiden, zitternde Pap- 
peln im Sommerwind, ein altes 
Schloß, ein romanisches Kirchlein, 
ein winkliges Dorf mit schiefen Hau- 
sern, ein Restaurant, aus dem der 
Duft von gebratenem Ftammplflpjg/»h 


dringt, ein kühler Keller, in dem Cha- 
blis oder Sancerre durch durstige 
K ehl en rinnt, ein Ausflug mit dem 
mitgeführten Fahrrad zum nächsten 
Kloster, die duftend-warme Baguette 
zum Frühstück aus dem Dorfladen, 
die Nacht in einem Schloss, das dem 
Gast bereitwillig die Türen öffnet 
Das ist das Kaleidoskop einer franzö- 
sischen Kanalfahr t (Auskunft: Bour- 
gogne Voies Navigables, 1-2, Quai de 
la Republique , F-8900 Auxerre.) 


Nackte Tatsachen 


Märchenferien für Kinder 


E s gab Zeiten, da waren sie in die- 
sem Lande wie eine verschwore- 
ne Gemeinschaft, gleichsam ein Or- 
den der Natürlichkeit Ihren „Übun- 
gen“ pflegten sie nur in abge- 
schotteten Revieren nachzugehen, 
durch dichte Zaune geschützt vor 
den verständnislosen und manchmal 
wohl auch voyeuristiscben Bücken 
„unnatürlicher“ Zeitgenossen. Denn 
das Gesetz und die öffentliche Moral 
sperrten sich gegen eine offen zur 
Schau getragene Natürlichkeit Und 
das verstärkte in jenen das Gefühl, 
etwas Besonderes zu sein , zumindest 
im Umgang mit Sonne, Licht und 
Körperblöße. So wurde die Bewe- 
gung zur exklusiven Lebensart, ja zur 
Philosophie. 

Und so blieb es Jahrzehnte lang , 
bis eines Tages sich das Bewußtsein 
auch außerhalb dieser Bewegung „er- 
weiterte“ und die „unnatürlichen“ 


Hüllen zu feilen begannen. Mit dem 
Ablegen- der Bikini-Oberteile fing es 
an, und mit der totalen textilen Be- 
freiung unzähliger Männlein und 
Weiblein in Münchens Englischem 
Garten war der Durchbruch zur Mas- 
senbewegung geschafft 

Doch wer jetzt meint, der Sieg des 
Natürlichen würde den einstigen Ru- 
fern in der Wüste wie eine späte Be- 
stätigung ihrer Lehre Vorkommen, 
der irrt. Nichts liegt ihnen ferner. 
Denn während früher FKK ein ein- 
trägliches Geschäft für diverse Spezi- 
alveranstalter war, die ihre Kiipntoi 
auf verschwiegenen Adria-Inseln un- 
terbrachten, läßt heute gang locker 
seine Hüllen fallen, wem es wo und 
wann gefallt So klagte denn auch 
unlängst einer dieser Veranstalter 
„Wer braucht uns noch, wenn alte 
nacker t herumlaufen?“ Recht hat er. 
Niemand. RJZ 


Wer. Brannwald 

Hoch oben in den Glarner Bergen, 
am Waldesrand, steht ein großes Ho- 
teL Vom Tal führt keine Straße hin- 
auf, aber ein rotes Bergbähnchen 
fährt den steilen Hang empor. Bei der 
Bergstation warten schon Pferde- 
fuhrwerke, Elektromobile oder im 
Winter Pferdeschlitten, um den An- 
kömmling mit Kind »nrt Gep äck in 
das Hotel zu bringen. Braunwald ist 
autofrei. 

Von diesem Augenblick an begin- 
nen die idealen Hotelferien mit Kin- 
dern: Das Hotel Bellevue gehört zum 
Club kinderfreundlicher Schweizer 
Hotels, der seit 1978 existiert. Altes 
begann eines Abends, als sich ein 
kleines Mädchen im Hotel Bellevue 
langweilte. Der Hotelier Martin Vogel 
versprach dem Kind eine Gutenacht- 
Geschichte. Am folgenden Abend er- 
zählte Martin Vogel eine weitere Ge- 


schichte, andere Kinder hörten zu, 
pnd so wurde er zum MärchenonkeL 

Inzwischen gibt es 23 Hotels in der 
Schweiz, in denen die Kinder beson- 
ders gern gesehene Gäste sind. Möch- 
ten Eltern allein große Wanderungen 
unternehmen, so sind die Kleinen bei 
der Betreuerin in besten Harnten, 
Dies gflt auch während der Mahlzei- 
ten, welche die Kinder entweder im 
Speisesaal oder separat mit Gleichal- 
trigen einnehmen können. Zur At- 
traktivität der 23 kinderfreundlichen 
Hotels gehören auch spezielle Kin- 
derra batte. So logiert der Nachwuchs 
im Zimmpr der Eltern bis zum Alter 
von sechs Jahren gratis. Auf die Pen- 
sionspreise werden für Kinder von 
sechs bis zwölf Jahren 50 Prozent und 
von zwölf bis 16 Jahren 30 Prozent 
gewährt. (Auskunft: Hotelier-Verein 
kmäerfreundlicher Schweizer Hotels, 
Monbqou-Straße 130. CH-3001 Bern) 


I ANGEBOTE 


Namibia-Rundreise 

Eine Namibia-Rundreise, die 
nicht nur die landschaftlichen 
Schönheiten zeigt, sondern auch 
über die politischen und wirtschaft- 
lichen Probleme der ehemals deut- 
schen Kolonie informiert, veranstal- 
tet RAK-Reisen. Zu den Reisezielen 
gehören Windhoek, Swakopmund 
und das Okawango-Gebiet, das - 
nach langer Pause wegen des 
Buschkrieges - wieder für Touri- 
sten geöffnet ist Die Reise dauert 
vom 14. bis 28. Oktober und kostet 
4990 Mark. Anmeldeschluß ist be- 
reits Anfang September. (Auskunft: 
„Reisebüro an der Kaiserstraße“, 
Kaiserstraße 75, 6000 Frankfurt) 

Club im Schnee 

Der Club Aldiana eröffnet am 17. 
November in St Christoph am Arl- 
berg seine erste Wintersportstation. 
Eine Woche Club-Urlaub kostet für 
Autofahrer ab 945 Mark; Anreise 
mit der Bahn ab 213 Mark im Liege- 
wagen. Kinder erhalten 25 bis 40 
Prozent und auf den Bahnpreis 
.noch einmal 40 Prozent Ermäßi- 
gung. Ira November und Dezember 
wird der Club Aldiana Arlberg zum 
Kennenlemen angeboten: drei Tage 
ab 405 Mark, vier Tage ab 540 Marie. 
(Auskunft: Club Aldiana, Hochhaus 
am Baseler Platz, 6000 Frankfurt 11) 

10 Tage Venezuela 

Ein dreitägiger Badeurlaub auf 
der Karibik-Insel Margarita vor der 
Küste Venezuelas und ein anschlie- 
ßender Aufenthalt in Caracas gehö- 
ren zu den Programmpunkten einer 
Reise, die Hapag-Uoyd vom 3. bis 
13. November oder vom 17. bis 27. 
November anbietet Die zehntägige 
Reise kann man ab 2826 Mark bu- 
chen. (Auskunft: Hapag-Lioyd Rei- 
sebüro, Gustav-Deetjen- Allee 2-6, 
2000 Hamburg 1) 

Stadtetour 

Eine Kombinationsreise Kopen- 
hagen/Oslo bietet die Deutsche 
Bundesbahn ab November an. Im 
Preis von 526 Marie sind folgende 
Leistungen inbegriffen: Bahnfahrt 
Hamburg— Kop enhagen und zu- 
rück, drei Übernachtungen in Ko- 
penhagen, Fährpassage Kopenha- 
gen-Oslo-Kopenhagen mit zwei 
Übernachtungen an Bord. Reiseter- 
mine sind Freitag bis Mittwoch 
oder Samstag bis Donnerstag. 
(Auskunft* an alten Touristikschal- 
tem der Bundesbahn) 



Die kleine 
Persönüehfeeit 

Die ferne Art Bier zu brauen. 
Me feine Art. Bier zu genießen, 
i wSZbaSr,£prjt 


J’nv-jibfaucrei Suudcr, 
OS*. E»cn 


Gffie jeine Sirt, ^Bier^u genießen. 
im Sport- und 
Erlebnishotel „Unterhof” 
in Filzmoos 

Gßieses hontßrtafUe SffoteC 
gewachsen aus ^Sr< ußtion uniC 
5£ie6e ?iir jjastßcfifieit, ßegt 
in eineniaer attrahtiüstai 
%lr(auhsorte (Österreichs. 


tennis — “ kirhotei 

SONN ©ASTEIN 


A-5532 FiLonoos 
Tel 0043/64 53/225. 544. 250 


m 


kur- und Parkbotel 

HOTEL V*LI*\ EDEN 

MERAN/SÜDTIROL 

DaNklavMvchvKuriniK'liii Ohcr- mim. Fitncwaum. Neu: eigene 
mais 'Meran, fnedbvh und äußerst Heilbäder- und Kurahieilung un- 
ruhig inmitten eines I2IXK1 m ter arfilichci Leitung Die vnr- 
großen Parks gelegen und sehr /ugliche Küche läßt keine Wiin- 
knmfnrtahcl eingerichtet. Alle »ehe «(Ten Das optimale Hotel 
Zimmer mit Telefon. Radi« und für einen wirklich erholsamen. 
TV; großzügiges Restaurant. Bar. uesunden Urlaub. 

Salons um l Sale für ruhree Slun- i-.Mll 2 MERAN Obermais, 
den. Aufzug. Garage im Hotel. Wmketecg Wi. SÜDT1ROI 
ParkpJar, Hallenschwimmbad. : Tel.. (HUP 
FrchdneimtnhatW. Sauna. Sola- Telex 4MU3XK KSME 


Für Ihren Urlaub in den schonen EXiUwruieti bergen zwischen Rosengarten 
und Latemar im oronretchsten Waldgetnl Sudfirob empfehlen wu unser 

Spftzenhaos Sportbotel Obereggen**** 

ndt den riefen Rxtras- 

Rufen Sie uns bitte an - (ordern Sie unser attraklim. preiswertes 
Urtaabspahci mit 18 ZusaUfefeftmgen an. 

Spaethaief Obereggeu**** I-5W50 Obe reggcn/Sütfhrol 

Tel. 00JW7t*)5T9Trf»s Dolomiten 

Direktion Fam. Wmvi&feinn Telex 401205 Spohob-i 



amnaun 


Schweiz 
t720-1B40n> 
Untercngaöm 
ZoUfe&e Zone 


• \tom t-7 -13 TQ.S4. wöchentlich (So - Saj 

| Cristal-Wanderwochen ab Fr. 195.- 

! inbegriffen. 6 Tage Halbpension. Hallenbad. 0 

! 2 geführte Wanderungen sowie vielseitiges .'AyoL 

Vlbcbenprogramm ,-K 

Kindep- und Rentnerermässtgung 


Oer ideale Ferienorf für die Familie. 

Herrliche Wanderwege in imbe*ührter Natur 


Äu .-SOU! «.-"fl rroiw^l-i-i'«**« B*" 1 


Verkehrsbüro Samnaun 


TeL 0041/84/951 54 


Telex 74869 


Internationales Wandernaradiesj 


A-5640^^jgas*ein 
^e! 0043^4 34 33 26 




Hlung R. Schütt 

Das neue GOLF & MACH HOTEL AbsoL ruh. Lage o Meer, treundl Sudtiroier 
Personal-intem. Butierlcüche m. MenUwohl. Grillpanys im Freien. obsoL 
sichere POrkpf. Gtegoma Atmosphäre. Preis von DM 44,00-86,00 TeL 0039/ 
544/99 20 80. Geölln. bis Oktober 


le o Meer. freundL Sudtiroier 
?riltparfys im Freien, obsoL 




S lhltl rol MmH»W i i > 
KOTS. StLMHOF* * * 

App. u. Koteb. JP-Reteen. 2 HH13. 

Jobasaflec 8 . Tel 040/44 30 34 
SepL DU 66.-. OkL DU ß7.-. VP mög- 
Ucb. Beheizt. Freibad bl Uegewiese. 
Terrasse Fsm. Dcnfiofer-Hoffmana 



bchbAlsns 

T Tagr HP Frohv|ilAJjua.l ml BvEcic. Ham 
nd Naluluirtciungrliot BcQnl&txvfubtnk 
ir>l WIAauimdnia 
lim. «Aibti Wodw | 

fjuuhalwxh.'nsai piv Pmoo n DZ. DM 420 .- 



Vfo der Urlaub am sc h ö nsten isf 

Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten 
zu entdeckea Machen Sie mal einen Streif- 
zug durch die Angebote der Anzeigen. In 
den Reiseteilen von WELT und WELT am 
SONNTAG werden Sie unter Umständen 
mehr Informationen für einen schönen 
Urlaub finden als in manchem dickbändigen £ 
Reiseführer. " 


Intime Yacht-Atmosphäre 
für die Elite der Kreuzfahrer: 
(jsffijfr, mit MS Sea Goddess I 
'fäSS' in die Karibik... 



Ein Traum wurde wahr:., der Traum von einer neuen 
Kreuzfahrt-Dimension, die ganz neue Urlaubs-Perspek- 
tiven eröffnet: MS Sea Goddess i. Ein SchilT. das den 
Begriff der Luxus-Klasse neu definiert; entworfen für 
den kleinen Kreis der Kreuzfahrer-Elite, für die nichtder 
Preis, sondern Exklusivität zählt 

Sportlich wie eine Yacht 

Mit 4.000 BRT. 104 m Länge, 14 m Breite und nur 4 m 
Tiefgang tst die Sea Goddess I wendig wie eine YachL 
Sie kann nicht nur Ozeane bezwingen, sondern auch 
in mondänen Yachthäfen ardegen. die Sie an Bord 
üblicher Kreuzfahrtschiffe nie kennenlemen werden. 

Komfortabel wie ein Luxus-Liner 
Auch das ist einzigartig: An Bord verbindet sich intime 
Yacht- Atmosphäre mit den Annehmlichkeiten eines 
großen Luxus-Liners. Geräumige Doppel- und Einzel- 
bett- Suiten mit allem Komfort für nur 120 Passagiere: 
umsorgt von 71 qualifizierten Besatzungmitgliedern. 
Jedes Dinner ist ein kulinarisches Ereignis. Frühstück 
und Mittagessen werden im Sonnendeck-Cafe serviert: 
vor der Kulisse eines Wasserfalls. Zum Ambiente des 
Schiffes gehören Casino und Bibliothek. Club-Salon 
und Piano-Bar, tropisches Gewächshaus und Sport- 
Deck. Swtmming- und Whirlpool, Sauna und Trimm- 
Di ch-Center. 

Am Heck des Schiffes kann eine Badeplattform her- 
untergelassen werden. Den Gästen stehen Motorboote 
zum Wasserskilaufen. Windsurf- und Schnorchelaus- 
rüstungen zur Verfügung- ohne zusätzliche Kosten. Die 
Getränke an der Bar und im Kabinen-Barfaeh. erlesene 
Weine zum Dinner und Trinkgelder sind ebenfalls 
bereits im Kreuzfahrtpreis enthalten! 

Traumziele in der Karibik 

„Handverlesen“ wie die Ausstattungs-Details sind auch 
die Reiseziele: die Perlen der Karibik-Inseln, malerische 
Yachtbasen und renommierte Urlaubsdomizlle der gro- 
ßen Welt mit gepflegten Golf- und Tennisparadiesen .Die 
zwei Routen lassen sich zu 2wöchigen Kreuzfahrten 
kombinieren, ohne daß ein Zielhafen doppelt angelau- 
fen wird. 

Günstige Saison-Preise 

Für die ersten Karibik-Reisen der erst im April ’84 ln 
Dienst gestellten Sea Goddess 1 gewährt der Veranstal- 
ter bis Mitte Dezember '84 attraktive Saison-Preise, die 


DM 2.000 unter den anschließend be g innenden Kari- 

ermäßlgten Preise, gestaffelt nach 3 Flug-Kategorien, 
umfassen 9-Tage-Arrangements inkl. Lufthansa- 
Linienflug von/bis Frankfurt Hotelübemachtung in 
Deluxe- Zimmern, Transfers und die Sea Goddess I 
Yachtreise: 

Flug- Kategorie Gesamtpreis pro Person für 

das 9-Tage- Arrangement in 
einer Doppelbett- Suite 

First Class DM 13.950 

Business Class DM 1 1 .460 

Tourist Ciass DM 9.830 

Der Preis fürdie reine Kreuzfahrt von/bis St. Croix lohne 

Flugarrangement) beträgt DM 6.700 pro Person. 


~ — , Fa/anio Thomas 

.1- ^3 SanJuan \ , .51 John 

JeCaTOH / bex Virgin Gorda 

•V wrjw jT Maaten 

frrthfttem» 

~ *' Sl.Cröa \ 


Guadeloupe) 


Tour HAT 422 A-F 

Tour HAT 423A-B 


Termine 

Tbur HAT 422 A 19.10.-2810.84 
Tour HAT 422 B 2.U.-1L11.84 
Tour HAT 422 C 9.1L-18.11.84 
Tour HAT 422 D 23.11.- 2.12.84 
Tour HAT 422 E 3D.U.- 9.12.84 
Tour HAT 422 F 7.12.-16.12.84 


JlecJesSamies 

l) 

sS 

L 3^SLLuaa 


Musnque> 


Tour HAT 423A 28.10.- 4.1L84 
Tour RAT 423B 16,11. -25. 1L84 


Mehr über diese Karibik- Luxus-Yach tre isen erfahren 
Sie in Ihrem Reisebüro. Oder von Hanseaüc Tours den 
Katalog .Karibik 84/85" anfordem. 

HANSEATCHTÜURS 

Große Bleichen 21c 2000 Hamburg 36 ■ Tel. 040/3560000 
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FQrstenfefabnjcfc 


/ ' 
München 


Ottobeuren 


Bad WSnishofen 


Grönenbach 




Landsberg 


AMMERSEE 
U.LECH . 


FÜNF- Starnberg 

SEEN- %r 
r\JN0JJ{ L 


Oberbayern 


Grünwaid 


Tutzing 


Vtängen 


Kempten 


WEST-ALLGÄU <**«* 
r ' 

w W^feüer-Simmerber a jn menstadt 

UKbuT Obengigj^TW “T^OSto,. 


, Marktoberdarf 

’ .< 

OST-ALLGAU . 


9 Schongau l 

PFAfFENWiNKHX 


j CHEMSEE 

L \ Seebruck \ 


FrWöHing 


fc 






, Tittmoniftfl 


« • Petting 

ITfaunswm 


*"/ Bad Feün 

Schlleraee # 


ISSegedorf 1 


Nesselwang 


Steingaden' 


/• wenacr 
Immenstadt 


I weisst 

ypft omen '%- 


^Steibis Son thofe n O bojoch 
Ofterechwang-SIgiswangW 

r, , Balderschwang J 
l^LL^AU/^Oborjtdorlr 


Schwangau 


A | / / 7 BaJWfesseeK^ W ^ 

IJ^Murnau / /SAH- V WjTesemseeBrannenburgY 

HBadKohlgrub • K öche> Lenggries RottatfiEgem ^U^ £eM (' 

A JLLOISACH- _J W m 

loberammergau /H\ J • Oberaudorf^ 


I f^tSau MSbeuem #^/ 

CHIEMGAU*/ 

- ^ Bayrischzelt Ir äj - ] jRsitlm WnH/-' 


Salzburg 


I Granau 


/Eschenlohe TAL 

[Farchant ^WaHgau 


I Kiefersfelden 


Bad Reichenhafl 

v v ' 

^ Berchle 


Garmisch- \ % 

RartenWrchenJr Mjttenvrakl 


^Pmrechegg 

^PMittetoers^ 


I Innsbruck 


HERBST 

IM 

ALLGÄU 


PrCJcok:-:-: V-j--:'=r:-.;cr:! 3575 Fisc 
Vor, '33 nc 12 ~ 5 -.ir..: 



Aßgäu 


ß 

ß- 



Das sympathische Hotel mit der persönlichen Betreuung. 
Tennisplätze, Tennishalle, Hallenbad, Sauna, Solarium, med. 
Bäder, Kneipp, Schroth, Zelltherapie, beihilfefähig, kein Kur- 
zwang. 8999 Scheidegg, Tel. 08381130 41 


fitem« Kurhotel Scheidegg 


und Sanatorium 


LUFTKURORT 


d$en 






MIT LANGENWANG 

760 -1100 m 


% + 


m 


HOTEL 


Den Sommer verlängern und den sonnt- 
gen Oktober genießen. Dem ein gemüt- 
liches, komfortables Hotel in ruhiger Orte- 
randlage. Alle Zimmer mH Balkon, Du. 
oder Bad/WC. Ab Weihnachten 1984 
neu: Hallenbad 30° - Sauna - Solarium - 
Zimmer mH Whirlpool-Badewanne. 
Hotel Rosenstock, 8975 Fischen 
i. Allgäu - Telefon 08326 / 18 95 


WANDERN und ERHOLEN IM OBERALLGAU 


Ein Hotel rundum zum Wohlfühlen 
Fttnesflcenter — Hallenbad - Sauna 
große med. Badeebteilung 


große med. Badeebteilung £?-TOa* ‘ 

- Badearzt (beihilfefähig für alle Kassen) 

Kur- und Sporthotel in Hindelang ^ 

Direktion Gerhard Schulmeister 
Zillenbachstraße. 8973 Hindelang 
Tel. 0S324/B41 - Prospekt an fordern! 





Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


Ältestes MjCfbeii'bsd E^.-IVüTfbg. nlt den n/ciisn Heifefofcfen. 
41 fk Kur: 2; Tg. Vsoitaäefcuf «i.’es irci k DM 1.370.-. 2? i g. H'siiv-iten- 
A II A kur gi; DM 1.S78.- (Sanken um). Kultur: -Barcckes Hirnrriefrsich---. 
WmwwJm Konzerte. Theater. Keimstacende. Tsn; Natur: 20X: he Mon.-deiis 
~i: rsdencs.' Mocr?!ac;n, 553-730 r?. voraijh. HaTen-Zf'sliad. 
Reitst. Argem. Wandern. r 5rii : s. Ri-dre^sri: 

Senioren-. Akt.v- und Hohavs.-tgscbte. ?er e~. au: eie - 3au=:nh2' 
Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


^ LINDENBERG i. ALLGÄU 

7 Höbenluftkurort - 800 m 
1 - Mooreae - Freibad - Hallenbad mit Sauna 

f - Kllorna [erlange Wa/ideiwaga - Kurbetrieb 

- Angeln - Reiten 

' - vwteaitiges Veranstattungaprogramin 

Nähere Auskünfte: 

Statt. Verkehnuimt, 8988 Undeobeig, Tut 08381/2383 


Werdenfelser Land 


TktA^tMmhoiei 


HERBSTZEIT! Nachdem ans der Sommer sehr tan Stich gelassen hat 
hoffen wir doch alle auf einen schönen. Herbst. Einen Herbst, wie wir Ihn 
uns vorstellen - trocken, viel Sonne, blauer Himm el- herbstliche Färbung, 
Rohe und dem Gefühl, herrliche Taue „draußen“ verbringen zu können. 


Ruhe and dem Gefühl, herrliche Tage „draußen" verbringen zu können. 
Die Verwirklichung all dessen finden Sie bei uns am Elbsee (10 km von 


Garmisch-PJ, dem romantiachen Gebirgssee zu Füßen der Zugspitze, der 
eingebettet in wilder Waldlandschaft die Kulisse bildet für Ihren aerhstar-- 
lanb oder Dir Herbstwocbenende im 


EtBSEE-HOTEL 

UkIÜHIM.'-/ Tnl flDOOl i DA Ol 


6104 Grainao-Eäraee.-^ reL 08831 / 80 81 
Hier können Sie die vorteilhaften Wochen- und Wocbenendpanschaien in 
Anspruch nehmen, wandern, bergstelgen, sich entspannen und erboten. 
Dürfen wir Ihnen unseren Prospekt aasenden? Anruf genügt, und post- 
wendend gebt die Post an Sie abl 


Oase der Ruhe! 



PAUSCHAL ANGEBOT 
aOkt84-4.Nov.84 
14. Jan. 85 -4. Fabr.85 
7 OBERNACHTUNGEN im DZ mit BAD od. 
DUSCHE/WC, Balkon, FROHSTOCKS- 
BÖFETT, ABENDESSEN. Hallenbad- u. 2x 


Grainaol 


Saunabenutzung pro Pars. DM 4Z7,- oder 
DM 4^S0. 


¥mBk ruHasrtiki 

JUmNtetrafla 22 A 
8104 QrabmGmfech 
Taten (BB821) N 82/10 71 


DM 488^0. 

Bitte fordern Sie unseren ausführlichen 
Hotelprospekt an. 


ftaflenbad • Saura • Sobrtum 
3000 nr Ueanriese • Internationale Küche 


- — OBERSTDORF exklusiv erlebe 

'Erholung in der grandiosen Oberndorfer flergwelt, HOTEL TANNHOF. ein Haus, 
das höchsten Ansprüchen gerecht wird. Hallenbad. Sauna u. a. 




19oLd 

Tannhor Stiltochsirafle 12 

I _l> D-8^80 Obersidorf 

UDCrnaOfl Telefon (08527) *0 t6. 40 47 



NOTEL PARKVILLA EDELWEISS earm 

8980 OOnsMarl/jyiilo. FreüKtgstr. 7 
TdeM 0832Z-B388 oder 3451 
Rutug und zentral direkt an Kurpark gakgm. esq. gr. Rartganan. 
wenige Getan, m önd. widttigen Zidsn in Ort. Haua m T rad- 
hon. innen and auSen aau. alter Xomfon eines Urlauhszukmaas. 
Sänfl. Apgts. at. ßad/Du/WC, die Mbl aüt BaMum/Vdraada. 
lÄ. FFS., Tdrfmt. Sauna. Wtüripgol. Sotaräan. 



Oberbayem 


Bad Tote - Oberbayem 


Haus in' idealer Lage f Br Kur-, 



Hallo, MnftMKM 

Das neue Refsemagarin vom Luftkurort Oberaudorf Ist dal Hafen 
Sie sich Anregungen für Rwn Kscbstorioob — für Sport. Kur, 
Wandern, Baden und Unterhaltung - wir Informieren Sie geml 
Verkehrsamt 8283 Oberaudorf (kamt. InntaS) 
Telefoe 88035/ 1478 - • 


m 


Komfortables Hotel gsnd Ia rutec. u.docb zeutra- 
ler Lase. ABe Zhnmer rak BadoDuscbe/WC. TeL. 
Eacflo, TV, IMnAuf, Sba Solarium. Bitte Pro- 
spekt autetderu 

Aul E. D. Bmboger. Tatefoa (0*448) 88 U 


821« Mt Im Wfarid/ObOTboyem 


Uflnuüs 

“ <ä^nVfi*cl)icl)tcn 


« Kurmagazin 
Oberstaufen 


Cer r.eue. K«ls!c 3 Seiten) mir 
Sctiroll'.k’jr, Spsr. Srnoluna cr.d allen 
Hcicis und Pensionen is: de! An'ordern: 
K-jrver«a!lu,ng K 74 Oberatsufen. 
SchioCstraEee, Tel. 08386/2024 


Badensee 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 





Kleinwalsertal 


DM 53,- 

mU Frühstückst nflet 

ab 5 Übernaditnngen 



TIP™ 


5 HOTEL 1 

f ÄOttifl ßubtoifl * 


War dw Sooawr koK 
ate revwriscb~wM der 
fte*sä: varfOberisdiT 
(alte BauernwetsbeitJ 


Gefohlte Wandernnsra u. Bert- 
hmrai, POÜdore n. IWertmtamt 
Im Hon: Restauam, Bar. Ketet 
betm, Spoitcenter mit Hallenbad, 
Sauna. Solarium. Pltsessranm. 
QsderoUlciL 

hi dar MHw: Tamlshaile nad idfit- 
ze, trtea-dldi-Prfld. NBnlcoß mal 
Wandenrea». 


^ SCHWANGAU AM FORGGENSEE ^ 

• Faib-TV— Radio — Tflefoa— I , 
J Kühlschrank — Scbwimmbad J 

• —Sauna— Solarium. *1 


Urlaub machen 
am Bodensee 

Landschaftliche Schönheiten, 
historisch Sehenswertes 
und lukullische Spezialitäten 
Blurneninsel Mainau • 
Spielbank • Thermalbad • 
Autofähre 

Konstanz - Meersburg 
Tag und Nacht « 
Pauschalangebote für eine 
Ferienwoche ab DM 132.- 
inclusive diverser Extras 
Hoteis 3Üer Preisklassen 


'. - Luftkurort mir ktenaosctien 

" ■ Vorzügen, hege SorweracfwiTv 
' "“'(ftuer; CTro&esWSae^aiar 
mit. 125 km Wandomiagtnl 
2 Sesselbahnen, beheiztes 
. - Freibad und Hatatbart. Tenni*- 
haßen ■ 1 2 Freduftptace - 
V« Braden-TenrnE-CoRega. 

tl+ Prospekte: Vertcetuaamt 
8216 Bert im Winkl. Postfach tfGt 
* 08640(82 07-Telex; 56-3 34Q reng-d 


aus dem IsaH-aisachlaVTöfeer Land 
kommen zu ihnen. Anzeige auf Karte 
Mähen - Abs. nicht vergessen - J 
und arrtomem bar Gtetemtor- * 
mofioii. uandraisamL Pos« Wo , 
8170 Bad Tölz / 


Luftkurort - Mooricuren. Verkehrsamt 8110 Murrau, Postf. 1120a, Tal. 08841/2074 



Deutschlands hcchstgslegenes Mocr-Heilbsd 

Rheuma Gelenke Wirbelsäule 

BAD KOHLGRUB 

r ' y :?r ' Nervenschäden Frauenleiden 

•;urv<?r.vlia. 3112 Bad Koh'crufc Pos«. 1121 T*-.'. OS-JAS-T-O 2: 


Fahrplan für 
Abasteueitiistige 


Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION 


VALSERTAL 


D-8986 MRleaMni/KMnmMnal 

wilderntatstr 3.P0B33S/GSI10 


Anniren und reservieren: - 

1 'S? 08362/81081 p 


KONSTANZ 


fei 


k 7750 Konstanz, Postfach 1230 
Tel. 0 75 31 ! 28 43 75 



Ftegsn Sie nacti unserem 
neuon tehreaproipakl 

«MLIU 181 BUUI VIQwiaM te ia lK-P 1 


KredraWon D-8103 WtWnwta 
Telefon 08823 - 105 



0 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Holen Sie sich Ihr 
Urlaubsspiel 






Hotel 

mimllhsus 

KflAfl MS txciusn-e 

l#f#v| m M£(«-«Cirf 1 


m 


„SThert*®*. 





Für den einen ist schon 
der Besuch einer Groß- 
stadt ein kleines Aben- 
teuer - für manchen 
anderen langt ein Aben- 
teuer-Urlaub vielleicht 
erst im Urwald von 
Borneo an. Aber welche 
Form des Abenteuers Sie 
auch immer schätzen - 
Anregungen und Infor- 
mationen für jede Art von 
Urlaub finden Sie durch 
die Anzeigen der Reise- 
teile von WELT und 
WELT am SONNTAG. 



rrv 

JL\ 





V/* 3183 &OUnd 7 -e 3 rrn 




SCHROTHKUREN 

in Norddoutschland 




Urlaub fför Anspmchsvole inmftten einer reizvollen, refUgen Hekteandschaft. 
60 Betten. Ausetesene Speisen und Gärattfre. Akihurtaub mü Hrtansdnwnmbad (9x18m). 

, Sauna. Sota«im.Massa^n,Doppölkege*>ahneiLExkL Hotelbar, stöwoOaRäumfichkeitenfür 
tfaiiB-feianB FestBeKtetteaja^. Art. Moilomate Kp ut we nz i g uniB nv neuaÜLTachnfc^ 
Rk Exklusive Fertenwohnungen auch zum SelbstbewirtsctaAen. 


te olnem dar acMnsttn Hotois fen 
Südharr, «Rar Komfort, baaond gtastto 
14 Togo Ml 1400,— 

21 Togo DM 1850,- 
Garenflaric Abnahme. 
Hauspraspafct bin» anfredom. 






Ringhotel 2T12 Jesteburg. LünekHeide, 041 83/20 44 


fl _ ^ |7 r f n 1 tiu jcücuuiy, luwuu 

RinQhotel-Charipagner-Offertar 2 T«e 
203.- bis 237.- DM VP 72,- b® 97.- Dl 


VPurw'Festi Menu 


<r>cipp- und Schfolh-Kurholol 
,, Wicscnbnk«-r Trich'' 

3422 B»d Lnuicrbi;rg im Hart 

Tel. 05 S 24/3309 und 2994 A 


TSgflel> WMaptaafiUten, 

, tabsnde Hummer und ForeBen. 


Waidmannsruh 



0l*T- UND NATURUEIUIAUS 

3118 Bad BeveMen, 05821/3093 
Sehr rahlga Lag«, gaschowdcvoMo 
k. Zimmer, 110 Betten, Dil/WC, 
TeL, Balkon Hallenbad 28*. 
Sauna, Lift 


BRONCHITIS? 

Ärzte raten zu einer Kur in 

BAD SÖDEN .Ts. 

Projekte durch die Kur- 
verwaltung: Königsteiner Str. 86, 
6232 Bad Soden a Ts. 


+ Schönes Wohnen 

* Frühstücksbuffet 

+ imbiß vom Saaibuftet 
»■ reirtschmecker-Mänu 
+ Badische Wetne 
+ Schlummertrank 
+ Ausflüge. Veranstaltung. 

+ Schwimmbäder 

* Sauna. Dampfbad 
+ Gymnastik 

+ Fitness-Programm 

* Wechsefduschen 

* Massagen 

+ Bäderabteilung 
+ Kneipp’sche Anwendung. 

* Kosmelik 

+ Manie ure, Pedicure 

* Fhseur. Bräunung 


= DM 1000 ,- 

bis DM 1473,- 9 


Seesen 


Für alle 


iBme fordern Sie Farbprospekt 
I und den (Spar-VTip für arten Top- 
L Urlaub. 


RMveahn SwriLKwtow 

LahrnleMICotilam. Bad &mMH KoWm. 
Tte.02CM-ia 1 T«l 02603-3036 

KornKrtwMs m» Haftmfaad und Sauna 
UrtBft nd atokfiwn Saite imMunQßR. 

ItauctniediiMWodMfNinde: 

2 Tage vp tur Qourawta nnn 
Htta Rliain-Lahn wUp*" 

Happy Wec k i»ad J 2 Tage HP 

HoW Bad Eins ab fclfilj** 

Tanobkun« Wd. Hoteb 1 Vlocha 130 S«d) 
mH HP87A-. 1 Wocha (20 Sktl nW ÜF 
6lS.-.VVBctienande-Kur8&l nr-M 
Bad Ems 16'? Staim« HP uOUy— 
Erra-Spazial ^chiar* -f ß" 21 ftqeVP 
HoW Bad Bns Hö. Spedaf- 
tost Kur- und FJnass- n Ara«« 
Ptegamm fcOlQ,* 

Fteaa «t QM pro Peraon Im Pop p aMr a nef 


Ringhotel Daun 

Des moderne Haus mit persönlP 
eher Atmosphäre. Hallenbad, Pau- 
schalangebote. Tel. 06592/5 30 


Komfort-Hotel mit Haltenbad' 
m ruhiger Lage - Waldnähe 
5568 DAUN/EIFEL 
Telefon 0 65 92 (23 47 i 
Prospekt anfordem 




. , Dan*-e«i0Üi*den 
fe ruhiger Lage an WaM gelegen. 
23m- überwiegend mit- Du/Bad VC, 
Tel o. Baik. mit TalbHek. Bitteiiras- 
proapekt anfordem. TeL 06592/28 91 


Hotel -Restaurant 

nZum goldenen 
Fäßchen “ 


Hotel «Stadt-Efeun 

5588 DfltnvTaL 0659273^74 

■jEä&SgstasB 


Uns kann man 
niebft bMdmibonl 


Znttnl, rabea dem Ballenbad, 

modemer^Tomfo rt, faglb ahnen 



Hotd-Restauraot Kurförsdkhes Amtshaus 


VJo der Harz beginnt ... 

Autobahnzufahrt ■ D-Zug “Station-- Urlaubsort für Wanderfreunde 


Prospekte 


Tourtet Information, Postfach n 25 , 
3370 Seesen, Ruf (05381) 75 - 243 u. 220 


dte steh auf ihre Urlaubs« ise freuen oder 
Ffcrieuerinne rangen außrischen wollen, 
sind die „Reise- Weh“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


l£ 35 S£k 02621/3066 


Das Stammschloß der Grafen von Daun 

Art den Buntal - HM2 / 30 3U33 

Verbringen Sie cMjni reWce T«fc in der amflinfmu rad mlirrii ■tUiidele 11 
Annosphire das Garirionfataws ta aMu Ainritateitan ena (Cataa- 
Hoteb. 

Unter Rna» „CnfLoopoW“ , . . <Be EnnfeMmg Mr Os^mo. 
tetaSthiMdaea! 


PIIZSEMiNAS 

gs&a giBttMg 

PUaberatere ab 180,- Wl ffip iS 
SemhargebÜhr. 


büroM 


So erreichen Sie die Ahi»igmfÄieiltmg 


POedaöl 2123, 54» LtatsWn 


RBSE-WB-T /WODERHES RHSBÜ SSSWSt 



L 
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Als Gas! - per Fahrrad - anfctecKen: 

DITHMARSCHEN 

GRÜN — soweit das Auge reicht Ursprünglicher Reiz einer seit 
Jahrhunderten von Wasser geprägten Landschaft - Nordsee. Elbe. 
Eider, Nord-Ostsee-Kanal. Wer Urlaub als Erholung versteht und 
gern radelt, kommt in dieser •Feriert-fnsel- zu sich selbst. 
1.500 km eigens dafür ausgebaute Radwanderwege setzen keine 
Grenzen för Ruhe und Aktivitäten. Dithmarschen hat Freizeit- 
werte, die es zu entdecken gilt Wann wollen Sie damit anfangen? 
Gezielte Fragen beantwortet die Kreisverwaltung Dithmarschen 
in 2240 Heide - Postlach 1620 -3- 0481 -97418 und 97419 


Ävei Meere und ein Land voll Erholung. 


AAl in/m tassonStoseft vtvmtMmlntMbBMbmtalananfcgnvnan.' 
HJUrUR r:HBriHMMrtemMCltrianQ8Miommulnri»araasn4>foeCKiaw I 

O Wandam □ Radeki □ Vgatn r ftoflan G Canyrq □ Amfrjpsüps C den joBan BBdwspafct 1 
G Kktdwprajpakt O urij o scMaa baw a*rauaan md e rea ndan i; f 

Framwawhahrsvartsna SeNcs^+«o»jwi o. V , AbL 902 . Mananiawa 3t. 2300 KW. | 

Tetoton (0431)56 T0 61 . #m tirvfWt M» «d* wrassan 1 


auerunQBfm Heg t ouw». rcOeoondare aon OaiactOnöfatft mBo aürt».efcri4r»aan Orten oder 
Qt» BIX *23456*. 


Die Hotel/ der Ti ir Behaglichkeit 

intenman 

Ciucxsburg r.Mlente Cromitz Tiirirrtendcrfe-rSTrand BadSigeDerg 


Glucks bürg 

ScMuaaw-ftrfia Tä/WiADMGBB,- nnJQZ£Z-AriKt*|flM H.- rafffZl 
Milenfe 

7 fi/r ab DM i76b- PmJOZ. EZ-Msctk«BM &- T««iZL 

Grömitz 

M^Mfaamai»raw5flfflPi>nM4n-PWL/PZg-JhrtadB»BDMI5.-TaBgL 
Timmendorfer Strand 

MD m Ktaaedaim S ÜfflP DM 4M,- EZMstMsOM 15.- T«o/ZL 

Mng^RanSrÜff DM 4«.- PvaJOZ. EZ-AttecklagOM 1 S.-T«q/ZI. 

SoataprapMl.tlftaak nach MaT «riortem 

s mmumm - 1 rtm m m,- m- • ima» 


ft:* BiiChj'.g .i;nr! jed« Irieiip.ir-Hare!*!!!s*5ea. aser i-lsrrisrtr. Sie sicli Sv* 4er Zent-als 
fleierriercnj, SS'J-dt'.t. 54. L4C8 Tirnpcnsor'i:: Strand. Tel. 04SC.1/64 26. Tt. 261 <45 


KURHAUS •HOTEL Seeschlößchen 


Exklusive Atmosphäre, Seewasser-Hallen- 
» bad (29°) u. Seewasser-Freibad (26*1. 

% ttierapeut AMI. (alte Kassen). 

9. • Schönheitsfarm. 

SSr-W Sauna, Sonnenbank. FttneBcanter. 

3B^f±S'£0berna*Mung m. FriUntOcksböfett 
SD * ab DM 84,- pr. PeraJTg. 
na ^F^ = ~"- r7b *- Im DZ m. Bed/WC 

r-rrnHWimgHt ■ Aufschlag HP DM 20*-. 

- Täglich Tanztee 

und tägUch Night-Ctub. JCajOte“ geöffnet 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 0 45 03 / 601t 



^L hgE s U h° hö, * W ^ /jSS? 

täS ”* 1 ' t, u / O Gflürnitz-video- 


Kurvenvaitung 
2433 Ostseeheilbad Grömitz 


Kassette nach 


* Ostseehefibad Grömitz l voremserajuig 
Tel. (04562) 69255 Ls von dm 48.- 


Hot9i-pomio«i «Hof Krähenberg" 


MBBibelHM.OtMlMW-ai^lg» 

m. DuJWOBatko«. Zim/WhiL DM * 





nflWreWfl, fWDaL Z£Tlfl*©r 

Geöffnet bi» 20. 10. 1984 




Gutschein^ i 

L Sonne, wüten, Wind und Weile, k 
\ Strände, Dünen. Deiche, [nseto. ■ 
\ Küste. grünes Land. Wälder, ™ 
1 Flüsse. Seen. Mühlen, Häfen, ■ 
1 alle Städte. Bei uns: Erholung f 
I und Erlebnis ganzjährig. Neue 
I Eindrücke überall. Ho 

I Herzliche 
*# Gastlichkeit 
/jederzeit. Am 
’ besten Nordwester?.' 


i a i I 1 


flquonti/ 

f,»V:ip:V I 

tt-r.:\Mh k «fem^njr.r 

Spruc!»J';allfr.t3d 3C‘ 
SavM. Solarium. PKK 
modi: niwhc SjcJcr 

Ft«!,u.-«n:. o. V>. KP 


KUB- UM) SP0BTH8TEL KBNERS 

M » lmmfc«lt» — ~I WrW«H«no — »»Wialla Zlwi m Paib-TV. 
Radio. Telefon, Du/WC. Prühstüekubüfett. erstkL Küche, 
DM 55,- mit Frühstück bn D2, DM 70.- HP 

3433 Grömitz. Am Sefaoor48, TeL 04562760 93 


Für alle 

Hin «irh auf Um » Uri subsn ät frr >4^f l oder 
p p r « j - w rinnHI lliBHI anttfadieo wollen, 
«ii«i cfie JidnAUT ln der.WHLT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche mSkononene 
Lesestoffe. 



Anzeigen-Bestellschein für 




MindesfgröSe 
lOmm/lsp. = DM 10830 


15 rara/Isp. “ DM 162,45 


25 mnt/Isp. =■ DM 270.75 


30mm/lsp. = DM 32430 


20 mm/lsp. = DM 2ML60 


15 mm/2sp. = DM 324,90 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 1033 inkl. MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
Die normale Drudezeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. 

Rustikales Blockhaus Mindestgröße 10 mm/lspaltig. 

im Naturschutzgebiet an der Eider. Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

lur 4-t? Personen noch frei. Standardgestaltung 


DIE® WELT 


WILTSOWTAI. 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 305830. 
2000 Hamburg 36 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik JFerienhäuser und Ferienwohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spaltig zum Preis von DM. 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem in der WEIT sowie an 

darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


StmSe/Nr. — - — — 

PLZ/Ort 

Der Test meiner Anzeige soll lauten; 


.Telefon . 


Denken Sie daran: 

Jetzt den Spätsommer-/ 
Herbst-Urlaub buchen! 


Sylt - zu jeder Jahreszeit 



Moderne Tennishalle und Frei- 
plätze. Training im Vic Braden 
Tennis-College (Kurse Mo.— Fr. 
und Sa ./So.), Squash, Curling 
auf Kunstbahn. Giatisinfö 
2280 Tlnnum/Svh-Ost 



H OTEL S TADT H AMBURG 

vereint ideal unter einem Dach liebevoll eingerichtete 
Zimmer, eine vielgerühtme Küche so -via passende 
Räumlichkeiten lür festliche Anlässe 
Relais 4 Chäieaux- ganzjährig geoHnei 

2280 Westerland. Strandstr. 2, TeL 04651/70 5B 


Strandhotel Miramar 

Seit 1905 Im FomiSenbesItz 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Appartements, gepflegte Ausstattung, 
zum Teü mit Xeeres blick. Sehwtnnn- 
■bad. DH 35,- bis DU 350.- pro Tag. 
Prospekt anfordem bei: 




.Kämpen 


gesunde 

Klima 

und das 
bessere 
Wetter !• 


ReiBhold Rial Immobittoa 

Andreas- Dirks-Straße 6 
2280 Westerland 04651/2 28 74 


Draderup 

k Munk- 
marsch 



Tinnum^s 


yfr 

Rantum 

« . 


Archsum Morsum 


Der Wetterdienst 
List -|0f652) 353- 

Ä Ihnen. 

gntdaa 

Sy Her Werter ist; 


Der beste I4rV nach Sy/i 



Hurnum 


Uber Dänemark mit unserer komlor- 
lahlenAuto- und Fersonenfahre 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord Platzreservierung erforderlich- 

List Telelon 04652/475 
Rdmd Telefon 00454/755303 

Rome-Sytt Linie 


Wir treffen iip< 
bei 

Bendl r Dävaen 


Sönnern enroaie. Uegewtese mit Strand kürboa Parkplatz 
2280 WESTERLAND • Telefon 04651/70 42 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland - Telefon 04651/5025 


enen - 


22B0 Keitum/Sytt • Tel. 04651/310 35 • Telex 2 21 252 


) Urtier Hof 

r Romantisches Hotel 

erlesene Weine - excellenle KOche 

2280 KEITUM, Telefon (04451) 512 89 • ganzjährig 

HOTEL ATIAMTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage • Seeblick - Strandnähe 
Abend restaurant 

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 

HOTEI. RUNGHOLT 

2285 KÄMPEN / SYLT 

Unser Haus Regt an ein. der schönst. Punkte inmirt. d. Naturschutzgebiete. 

Großzügige Aufenthalt träume - Bar - Sauna - Solarium 
Komfort. Appartements sowie Bnzel- und Doppelzimmer m. Bad/Du JWC 
Telefon 04651 / 410 41 




HOTEL ROTH am Strande 

lek ei«Ui i m .dh«kf » « ■ « ■h rtLBe.e.loOTs.lICtst.laiMV.lBdB.I Wb ar.tBWIa, 
Ts ■—■rieht. Tiefgar, Mnssagee — d Sauna Im Haus. Tag— g— und f m ri nare bis 36 Pwtanea. 

Unter gastronom. Angebot für Sylt -Urlauber Restaurant, Bier-Stube (Musdiei- Spezialitäten) und 
Mghl-Giub Galarif am Hotel Cof6 SeebBdt a. d. SOdpromenade, SeenoHtettourant am Nordstrand 

2280 Westeffkmd 1 -Telefon (046 51) 50 9T- Telex 221 258 


Hotel Wilff 


i Westerland am Strande 


FERIENHAUS »MITTE LSAND" 

. Morsum-Sylt ■ ganzjährig 


Fenenwolmuiigeii 

ln Keitum und Weeteriand 

2- Ns 4-ZL-Wohnungen, tai l —l— 
Sclwrimmbad. Sauna und 8atoriuin 
Je nach Jahresxalt. anaonenzahl u. 
Ausstattung DM 40.- bis 230,-. 

Ihr» Anträge richt e n Sie bitts an? 


loMkMoV 

VoMdw^ 

liecIMrii 


Ba«d(SanB( 4 
:nn vatatatmiivs 
TcMm c«6fi/;ir.(w 


80 Betten • besonders ruhige Lage ■ Nachtfahrverbot in der Saison ■ d ( 
Zimmer nur mit Frühstück - reichhaltiges Frühstücksbuffet - groß- 
zügig angelegtes HALLENBAD • (10,5 x 7,5 m. 28*) mit SAUNA, Solarium. 
Fitneß-Raum. - Geöffnet: Anf. März bis Anf. November. HausprospakL 
Margarethenstraß« 9, 2280 Westerland, TeL 04651/78 74 


KnM. fo—fc m sn B zu» Satwtu wiucK . 
Mwrzuge AmMWgs sn W» 





m ZUHAUSE NJF SYLT - GANZJÄHRIG GEÖFFNET 


TeL 0*651/4 22 *7 


Gönnen Sie »Ich ein poor schöne Tage 
- bei uns können Sie richtig obschaltenl 
Bille Hausprospekt antordem 


# 


hotel WESTEND 


NEU 

1984 zum Kennen lernen 

sehr ruhige Lage 
komfortabel ■ preisgünstig 
sehr gute Küche 
40 Betten, 2-Zirruner-App. 

surfen, segeln, wandern, 
kuren, viel viel Strand 
und Dünen 

SÖDERHÖRN 7 • 2282 LIST 
Tel. (04652) 12 14 
Ein Hotel mit gutem Niveau, 
das hält, was es verspricht 





Luxusappartements 

ln uililp rTiir uiiHlllil wiriWMlIleiei 
und Wattenmeer, mit Farb-TV. Radio, Te- 
lefon. Geschirrspüler, fo der Nachsaison 
ab 100,-. Nachsaison noch einige Termine 
frell 

Sibylle + Keiner Lätzen 
TeL 04851/4 17 38 



Htcl’s Hs, Wsstertand 

Kontf.- T e rt e n woitnungen 

Schwtmmbafl u. Saum I. Haus. Ab DM 60.- 
2 Fera. ob OU SO.- 4 ftrs. 200 m z. Strand u. 
Wrid. 500 m bis htnenstadl u. Kuprianat. 
22S0 WMtorlwm • Trift 25 
TeL: 0 46 81 /TS 85 


Urlaub auf Sylt. 1-4 Zl.-App. So 
richHg zum WoWföhten. Für weni- 
ge Tage. Oder einige Wachen. 
GlV-App.-Verm. 

Ä (W 




Wenräigsledfer Kur - zu jeder Jahreszeit - hier 
stimm einfach olles. Freches Seet&no und iod- 
haltige Luft. Moderne Kuiekinchtungen, Weilen 
und Strand. Wiesen. Woken. Weite. Hipu kom- 


In unseren Perienhäusem im Süden 
von 

Westerland/Sylt 

bieten wir Dinen bebsgL sowie komf. 
Ferienapp's an. 

Schroctnr. 2280 Westariond 
Postfach 1627 oder 
TeL: 04451/2S1 58 u. Z33 65 


Hafienschwwmntod - Sauna • Soterium 
WT* Appartmants 

2283 WENNINGSTEDT ■ SA.-NR. 04651/42001 


Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino. Strand und Kureinrichtungen. 

2280 WESTERLAND ■ Maybachsir. / ■ Tel. 04t>5! L 2 3023 


■X_ Hotei NIEDERSACHSEN 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und. 
I I V I Welfonbod. Komfortable Zimmer mH Bad/Du., WC, 
Telefon, TV-Arachlufi/Südbalkons zum groben Garten) 
Femseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24 


jFHesenhaujs JHargrrt^ 

Äeitunf 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
• Inh. Margret u. 3örg Strempel • haglich und komfortabel für 2-4 

FRANKENHEIM ALT a KÖNIG PILSENER Pers. in einem 200 Jahre alten 

GUINNESS • TEL 0 46 51 / 2 25 75 Friesenhaus. Farb-TV, Tel.-Dir.- 

WestetfcMd • aafKlibtoa w S w. 7 Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
TatefbK 0446t / 1 25 75 kem. Telefon 04651/2 25 75 


KEITUM * Friesenhaus „aur Merel M 

Luxuriöse Ferienapportements mH 2 bis 4 ZSmmem in reetgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mH SÜdterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 
Wieder frei ab 25. 8. 1984 
ZAUBEL 

Süd entreiße, 2280 Keitum/SyH Ost, Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


BRADERUP 

men Praisvoflete durch PouschakmgebcHe 
Es stimmt eben eirfadi afes. 

If I IB Auskünfte.- KurvBnwrffimg 2283 Wenmgstedl/ 
Im VH Sylt, Tel: 04651/410 81. 


.Qir ^rfkiste" 



m. MänuM Merk 

Buchen 5to Jetzt; loi Soptotnbar ari SyttT ' 

In unterem Ueinan. Bxkluaiwn privat oet uhr m Hotel btaten «Hr ihnen im a chflnaten 
HHaaDxmat Ermtmnnung unO Atmosphäre vom lnwffnühstflsk Ws zur gmnüitfchen Hausbar 
Mta Zimmer mR Bad. WC, TaLfiatL TV. Srnnd, Sport und Spafl In zentraler Uue. 
HaaptatraBa 2 - S283 WsBnmgstDd! ■ TaL S46S1/47 93 und 438 30 


Silvana-Appartements 

WENNINGSTEDT 

Apportements mit altem Komfort, Farb-TV. Tel., Radio, für 
i bis S Pereonen/tei/w. 2 Zim. u. ßalkon/Terrasse, vo/lein- 
gerichtete moderne Küche, p. Tag DM 90,- bis 180,- 

TeleföD 04Ä1/420 10, Frau Wagner 


Neueröffnu 


Hotel Villa Klasen 

WENNINGSTEDT 

nung nach voliständiger Renovierun 


r — - < w, i Ml W ■ T t l\MV41V ( - w. 

Reichhaltiges Frühstück. Halbpension möglich. 
Zentrale Lage, nur wenige Minuten zum Strand. 

Telefon 04651/420 10, Frau Wagner 


Strandhotel „Seefrieden" Hotel Berliner Hof Hotel-Pension Wüstefeld 

Nur 7 Min rum Strnnd u. tnnMiiAlkc «uvl alnnu 


RöumBchkeHeti lürTgounoen und 
Bane Loge zum Strand und zu dort Kureinrichtun- 
gen. KomfoftzhHnrr mit Dusche, WC, Telefon, TV- 
AnscWufl und Video. 

SUafldrtr. zf, 2285 WENNINGSTEDT. 04651M10 TO 


Stube" ö kt carte. 

Beyimtr. 17. 2280 WESTERLAND, BttSI/25041 


Nur 2 Min zum Strand u. Kumdttelhs.. mod. etnger. 
ZI.. gemüiL Spefseraum, TV-Raum (Farb-TV), oita. 
hnn Sauna Legewiese, ruh. Lage. Voll- u. Halb- 
pension. 

StreudstraBe. 2285 WENNWG5TEDT, 04651/420 28 




























Ferienhotels bitten zu 
Wochenendspaß, 
Kuizuriaub und Herbstferien» 


REISE- WELT - Magazin für die Freizeit 


DIE WELT - Nr. 204 -Fntoag, ZU 


mm 



Timmendorfer Strand 

neitot fe iienaa weiten Stränden 
7 läge vom 1. 10. 84 pJ*. einschL HP im DZ ab DH 693,- 
7 Tage vom 22. X0- 84 - 15 . 3 . 85 pJ 7 . einschL HP im DZ ab DM 525,- 
Kinder IX 12 J. im Zünmer der Eltern kostenlos v. 22. 10. 84 - 15. 3. 85. 
Direkt am Strand - mit Gourmettreff .Orangerie’, Wlndjammer-Bar 
und der urgemütlichen rriesenstube. 

fordern Sie unsere Weih nachts- und Süvesteiprogramme anl 
fwwmm Seehotel, Tel. (O 45 03) 5031 

Travemünde 

Pestwochen ende an der Ostsee 

2 Tage Weekend p-P. im DZ ab DM 319,-. Im EZ ab DH 369.' 
einschL Präsent Sektfrühstück, festlichem Dinner mit ibnz. Aal- 
essen, rustikalem Holstein-Menü. 

Ab Oktober 84: 7 Taae wohnen - 3 Ibge bezahlen. Supersonder- 
angebot mit HP und Extras im DZ pJ*. ab DH 595,-. alternativ mit 
Scarsdale-Diät - VP ohne Aufpreis. EZ-Zuschlag DH 70,-. 

Das freundliche Ostseehotel ln herrlicher Lage direkt am Strand. 
ffMRmm Strandhotet TeL (0 45 02) 40 01 

Timmendorfer Strand 

Herbstferienspaß an der Ostsee 

Das vielseitige, elegante Hotel mit einer Fülle von Gäste- und Unter- 
haltungsprogrammen, ideenreich organisiert durch unsere Gäste- 
betreuerin und Sportlehrerin, macht Ihren Urlaub zum Erlebnis! 

1 Woche inkJ. Frühstück im DZ p.P. ab DM 588.- 
Ab I. II. 84 Super-Pauschalen für Tennis. Kegeln und Fitneß, sowie 
Super-Minj'Urfaub - 5 Tage im DZ p,P. inkl. HP ab DM 395,- 
NEU! Ab 1 1. Oktober 84 OlflWIfn Eissport- und Tenmsze nti tun. 
ffKRmm Golf & Sporthotel, TeL (0 45 03) 40 91 


Bad Salzuflen 

Herbstliches Bad Salzuflen 

2 Tage Wochenenderlebnis genießen mit BegrüßungscocktaiL 
4-Gang-Menü zum Abendessen, reichhaltiges FrühsfücksbuffeL 
Kulinarischer Höhepunkt am Samstagabend, festliches Buffet mit 
halten und -warmen Spezialitäten im Restaurant mit dezenter Dinner- 
musik im DZp-P.ab DM 254,-, im EZ ab DM 289,- 
14 Tage Herbstferien im DZ pJP. inkL HP ab DM 1421,- 
Ruhig gelegen am Kurpak in einem der schönsten Heilbäder 
Deutschlands. TherapieabL direkt Im HoteL 
mRRnvn S taatsbadhoteL TeL (05222) 1451 

Braunlage 

Für Kuraeatschlodsene 

5 läge Kurzurlaub (So.- Pr.) pJ*. im DZ einschL Begrüßungscocktafl, 
vielseitiges Frühstück vom Buffet wahlweise Mittag* oder Abend- - 
essen, freie Benutzung der großzügigen Schwimmbäder p-P. im DZ 
ab DM 535,- 

Dachgarter-Tfight-CIub. Kegelbahnen. 

!W»wn BergboteLTW. (05520) 3051 . 

Bad Sassendorf 

Herbstferien oder Herhstwochenende 
ln einem der schönsten Kurorte Deutschlands. 

2 Übernachtungen im DZ mit HP ab DM 199,- 
7 Tage Herbstferien im DZ pJP. ab DM 630w*. EZ-Zuschlag pro 
1hg DM 20,-. 

Der idyllische Bauernhof als HoteL Genießen Sie den Herbst in 
behaglichen Fachwerkhäusern mitten im Kurpark. Wir beraten Sie 
gemel 

HMSITim Hotel Schrütterbot TeL (02921)5990 


Travemünde 

Lassen Sie sich verwöhnen! .. -IVy . -i-- ; 

In unserem Kurhaushotd - mitten hn7tavernünderKimffi Odegeta 
und nur wenige Sdiritte vom Strand und YacKhdffeft ChOen£ •• * 

Mit einem tradjtionsrdchen Festwochenende. 2 ubemaefatungen. 
Sektfrühstück und HF p.P-schon ab DH 10 5,'proftg, .■ .. 

Oder dem BudderÄrook-Mnf-Ulaub. 7 Übernachtung» InkL (4P tat 
DZ pJ*. ab DM 434,- (gilt ab 15,10.84). ‘ \ 

Das Hotel mit der beriltimtenTYacßtionl . 

KnmanshoteLTeL (04502)611 



Weitere lamm Hoteta: 

«Öd (0431)35050 

Hannover (0511)26531 
Hamm (02382)13060 

Geisenldrcben (0209) 15951 

Folda . (0661) 2820 

BAd Homburg (06172) 28051 
Danutadt (06151)80041 
Mannheim 0)621)45071 
WORtang (0931)50831 



morn 


SSXgS 


i % i 


I I k \ 





Hasenpatt 3. ® 05281/4085 n 

3280 Bad Pyrmont bi 

Komfortables Haus ^ 

Beihilfefählg gemäß § 30 GWO At 

Nähere flusfOhri Informationen durch unseren 


Kuren und HtanSkuran 
Heiz. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
StoftaacftMl nwn Bano- 
sdmbon, Geriatrie. Autogenes 
Training und RaqaneratiorK- 
fcuren, Obergawtehi. Qiat und 
Fasten kuien, PaustfBttairen. 
BadeabteUung. Pyi i mme r Moor. 

ijfftiuf&mlnr-Kavntfil. 

HaHenschwarmtad 3tT. Sauna. 
Alfa Zimmer Bad. OuscheWC. O 


HERZ - KREISLAUF KSSSSSS*" NERVEN 







4 


^enund^ 


Original- Aslan-Therapie ^ 

die komplette Gero H3-Kur, 
aur internistisch-klinischer Basis 

* WiedenaBB-Regeaerado« * GcitratMl-Gntber-Kosmetik' 

* THX-ThyBms-Befaaudluiig * 600 KcaL ScMankbrits-DOt 

* SsbctnI off -Mt* radwitt -Therapie * H<Mnöoprthie-HeO verfahren 

■ach Prot voa AnlenBe * Koöpp- nsd Badehntea 

* Ozoa-Gpeobtstbetasixlhiag * AWnp irom i iB 




Ein Hotel der Komfortklasse mit Knrzentrani 
Restaurant. Tiffany-Bar, Hallenbad. Sauna. Kurpark, 
ärztl. Leitung VP ab 99.- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefähigkeil unserer Kuren an 

Kurhotel-Korsanatorioni Hocfasaueriand 

5788 Winterberg-Hoheleye 
Am Kurpark • Tel. 0 27 58/3 1 3 
Telex 875629 




kitensneTherapie 
und Erholung 
in Hochsauer land 


Unsere FachWinik bietef optimale 
medizinische . Betreuung durch 
qualifiziertes Ärzteteam unter Lei- 
tung eines Internisten bei. 

Bondscheibanschäden, Wirbel- 
säulen- und Gelenkerkrankungen. 
Ischias. Schulter- und Armsyndrom, 
Rheuma, Herz /Kreislaut- und 
psychosomatischen Erkrankungen 
sowie Übergewicht. 

Regeneration durch gezielte. Ärzt- 
lich verordne te und überwachte 
Bewegungstherapie und Ernährung. 
Raucherentwöhnung. Ruhe und Ent- 
spannung durch autogenes Trai- 
ning. Schwfrrankurse für Nicht- 
schwimmer. 

(Schwimmbad 10x20 m 29°-32°) 
Die Klinik ist herrlich gelegen, 
modern ausgestattet und verfügt 
über umfangreiche diagnostische 
und therapeutische Einrichtungen. 
Stationäre Behandlung im Einzef- 



oder Doppelzimmer mit Dusch«, WC, 
Balkon, Radio. Telefon einschlieBfich 
medizinischer Betreuung: 

1 Woche ab DM 789.-. 
3 Wochen ab DM 2159.-. 

Alternativ: Kassengerechte Ghzet- 
abrechnung. Preis für Unterbringung 
und Varp Regung: 

71,50 DM - 79.50 DM pro Tao. 

BelhiHefflhig, direkte Abrechnung 
der Kuranwendungen mH Kranken- 
kasse möglich. 

Wettere Informationen erhöhen 9« 
von der 

Fachklinik 

Hochsauerland 

3542VHfingm 

IWefbn 05632 /eotl, Herr Stewak 


PSYCHOSOMATISCHE FACHKLINIK 

Probleme mit Alkohol, Medikamenten und psychosomati- 
schen Beschwerden, u. a. als Folge beruflicher oder persönli- 
cher Krisen, erfordern eine fachlich erstklassige, intensive 
(also zeitsparende) und vor aliem dbfcrote Intervention. 
Besonders für Führungskräfte, leitende Angesteifte, Beamte 
und deren Angehörige arbeitet eine derart ausgelegte 
psychosomatische FachldSnik (17 erfahrene Änte und psy- 
chologische Fachkräfte für 46 Betten) In einem niveauvollen 
deutschen Heilbad. Durchschnittliche Behandlungsdauer 6-8 
Wochen. 

Ihre Anfragen werden sofort, individuell und diskret beant- 
wortet 

Anfragen zunächst an Frau IQx. O bernb ergkHuIk 
Parkstra8e2S, 4902 Bad Salzuflen, TeL 05222/18 01 11 


SANATORIUM BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen. 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfe fähige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/ nach 
inneren Erioankungen - — 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für Ino. Krankheiten 
nn Km» Hwz und Krete- 
lauf, tabar. Rtieuma. Diabetes. 
Geriatna. Htt Wm ten. Didtm. 
un. Alle Zi. B». Bad oder 
Du WC. Amtatetof BaMefAtug. 


Hanenschvmtmbad. 
Sauna. KlinactiM Labor. 
ZaBthampte. Erg o mat ri a 
Check up- Enntlttung von 
RtsUcofaktoran. Mo d izin wcha 
Bader. Moor. COj-TrOCkMV- 
gasbad. Massagen, Kneipp 


. .. 


3280 Bad Pyrmont > SchloBstraSe 9 ■ ® 0 52 81/40 81 


Frischzellen 

inkl. I In ums 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergscftafherde 



BüSCHA 


FRiSCHZElLENSÖHaTOHIUM GmbH 
Kiillingerstr. 24-26 8183 Rotfach-Egern/Obb. 


ärztfiche Leitung mit langjähriger 
FrtschzeUenerfahrung 
• Bra logisch-natürliche Behandlung 
, . bei vielen Organschäden und 
/% VerschletBerscheinungen 
r~% • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


Tel. 10802212 40 33 




Selbst- 

besinnung 


EaOckamk ta DotteM (tatdnah) 

Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in Katen, Hüften. Schottern, Udua, 
Füßen, WifbeWnle erfolgreich behandelt mR der idealen 
KOMBINAXTONSKUR VON INNEN UND AUSON 

THYMO-IHERMA-KÜR 

n ^W iHMhd ihaB tfaD p w s a exta ata Ugfarn von 
AUSSEN kombiniert mh der wettbekuunen THYMUS-Kur 
' roo INNEN 


5 Arzte vasc&iedencr F; 


außerdem seit vieien Jahren bewfim .. . 

• Zeütherapie • Tfaymosdierapie • 

• Sauerstoff- dl H^-Procam-Knrai • 

• Neural- u. Schmeo-Thenipien • 




Bitte Prospekt mit Versieh erungsh inwo isen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE • 7580 BÜM13 - TeL 07226/216 


KLINIK AM SEE 


Samtortan Usdaal 32nBriPynwMl 

Unter der Hünenburg 1, TeL 052 St I 30 45-46. Ifeties Hm in schönster 
Hanglage, mod. Hotetkomfort. Uft Garagen. B&darabtaßung u. Moorblder 
I. Ha. FrauenK ranhh e i tan. Eha atarfl Mt, hormonale u. Sloffwechsetstörungen, 
Rücken- u. Wirbeteöuleneriowikungen, Rehabilitation nach Operation und 
Streß. Jede Di kt - Gu rte! ita rethikBow - Beihitfetkhig - Hauaproap. anlord. 
' HaBenachwtiam ba d 2B-30*. 


seit 30 Jahren 


Psychotherapie - Psychosomatische Mecfizm 
Privatkrankenanstalt, 2852 Bederkesa 1 - Telefon 04745/292 
Seefische, vegetative und körperliche Erkrankungen 
Individual- oder Pauschal behaneflung (Kassen), 25 Patienten 


tid Wllriiinnan 


3590 Bad Wlkfongen 
WallensteinstraBe 1 
Postlach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


• Sa uerst off- Mehrschritl -Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 


• Reaenerafionskuren 
(THX - Bogomoletz < 


(THX - Bogomoletz etc.)' 
Rheuma-Spezial behänd lu ngen 



5TILLACHH AUS 


Privotklinilc und Sanatorium für innere Krankheiten, insbesondere 
Anschi uBbehandiung nach Erkrankungen des Herzens (Infarkt, 
Operation), Hochdruck, Diabetes, körperliche und nervliche Er- 
schöpfung, Depressionen. Erfahrenes Ärztetoam, alle physikalischen 
Einrichtungen, Diätbetreuung, Hallen- und Freibad, eigener Wald- 
und Wiesenpark, weitläufige Wanderwege, vollkommene Ruhe. 
Besitz und ärztliche Leitung seit Jahren in gleicher Hand. 

Bitte fordern Sie unseren Prospekt mit Versicheningsfainweisen an. 

8980 Oberatdorf (850 m u.cLM.), 08322/1069 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheil-Verfahren - 

z.b. die Zelltherapie 

nach Prof. Niehans 


Wir senden Ihnen kostenlos >Biue anknsuuni: 

0 Die Broschüre Nahirheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans. 
die THX tThymusdmmun-Therapiel 
Ozon (HOT i Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-Menrkhritt-Therapie nach 
Pro), von Ardenne, Akupunktur. 

0 Unsere Patlenten-Införmation über die 
ChelaMnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz-.' Kreislauf Er- 
krankungen und Geiäßstörungen. 

0 Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatklinik für innere Medizin, 

1 die Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet 


ärzt!. geleitet 

Bl 


Entwöhnung in 14 Tagen 

Alkohol und Medikamente 

Zentrum für Ozon- und Zelltherapie 

- Tel. (05441) ' 79 33. 2840 Diepholz 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Entwarnung von Aerosol- Mißbrauch • Ea spo reng von CorfisKt-Präponrtea 

• oBorgobgödu Kagaostfr • talenriv-Iberape usd Emleitoeg der Re&abStatioo 

Prospdö onfoiden.- 6350 Bad Hauhain, fei.: 06032/81716 


■■■■■raMMiEiitzletaBgmMHHaMNttBHi 

-28Ta*e- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 KBto-DeHbrück - Telefon 0221/88 10 16 
Leiter Dr. med. Kable 


Durchblutungsstörungen der Beine 

intraartenelfe inluS'onen Sauersiott -Ozon- Therapie - HOT (BlutwSsche) 
Bioloaiscne Regeneraiionskuren mit entsprechenden Organextrakten 
be* Angina pektorrs Schlaganlall Leistungsabfall. AJTersbeschwerden u a 

Korfeeta) IMte - 4982 Bad 

nosptiiw m wcfiereii imUKaxKXien 


Herz. Kreislauf Asthma Bronchitis 


• alle Kurm'rtte) 

• irxfiv. Arztifche Betreuung 

• Pauschalkuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnschhiBheltbehandhfng 
nach Herzinfarkt aowfe 
Asthma teonchiale 

• 39 m* großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 

Ostseekuridkift Hohn - an der Kieler Förde 
2306 Schdobwst TeMon 04344 / 20 02 


MFaty 


8788 B.kI Brikkcrwu 

Sinnul I 

Tel. 119741 am 


Prostata-Leiden? 

Kombiniane Behancfiungsmeihode 
ohne Operation. ArztHcne Leitung. 

Kurhotel CH -9410 Heiden 

Kltmalairon Ober dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon 00 41 71/»t 11 IS 
Seil 25 Jahren SpexlaHdlnik 


Frischzeilen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/8211 


PSORIASIS 

wird beherrschbar durch Stoff- 
Wechseltherapie, Fumarsäure- 
Therapie. neueste Erkenntnisse 
in der Ernährung. Entschlackung. 
Nachweisbare Erfolge, rasche 
Besserung des Leidens. Aufent- 
haltsdauer gemäß ärztlicher 
Verordnung. 

lnfonaq ti onxwocbenende zum 
Spezlolprels: Klinik Beau R£vell, 
1854 Leysin VD ärztlich geleitet, 
staatlich anerkannte Spezlalkll- 
nik für Psoriasis. Tel. 004125/ 
54 25 81, Prospekte anfordem. 



PLZ/Ort 


Thymus (THX) 

Frfschzellen 

Ai ^OjukutUim 

i4p ^<uw«r 

und Holet Teogen mit Kurataeflung 
2061 SOlleld/HolsL Ob. Bad Oldesloe 
KaaatiurgZ« Tel. 04537/430 od. 5SS 


KÖhnlechner 
Vital-Center GmbH 

Eirscbstr. 2 ■ 7570 Baden-Baden 
9 {07221) 269 S6 od. (97447)566 

Scfmierztherapie + 
Naturheifverfahren 

u. a. 

Frbchzallen nach Niehans 
(von Spendertieren), keine 
Trocken- oder Gefr-PrSp. 

fimnun-Tlierapie 
Die vor» uns angewandten 
Naturheilverfahren stärken 
Ihre körpereigene Abwehr! 


Zeülberapf« am Schliersee 

Regenerationslairen 
unter fachflcher Leitung 




Das kleine exklusive Kurtwtel in 
absolut ruh. Lage In der schön- 
sten Gegend Bayerns. Info: TeL 
08026/72 22 Od. 71038 
8162 Schliersee 2. Postfach 236 



I* 
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FleilMiiuniQgutuliinn — Wectwoige 


• THX-ThymB» FrtectmBatt orig. nachDL.Sandbwg 

• SMT. Saiie rst of l M a h r iclirftt Tberapte orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

• Roeab Therapie orig, nach Prof. Aston 

• Ozon Therapie 

• Neural Thenpfe 

• rwmoo nwirum 

• FecMbatifche Dtegnoetlk and Vorsorge, 
l ntemls tle ch es „Check up“ 

e ffch aw npiad d . H spfcu rs n fer Bheuwe and D i ab etes 

• Dr. Schnitzer Natur-Kost - Entschlackung®- und 


30" C- aktive 


• Moderne Badedbteßung Ur alle Kmammndungen 
Pusche l- and beftWs W Wge S a n s Wrfua s und 


u mf an greiche biformatioa kostenlos von: 

.’ Park-Sanatorium St. Georg 
6483 Bad Soden-Satmünster, Tetafon 060S840 05-8 




i. tiuhl» Injektionen von TfcymwGe ta i o i p * 

-34Jahie&fahnmg- 

Eigen e Herde qiiüdtWer Bßripdicrfe — 

die einzigen Spenderfrere 
original noch Prof. Niehans 

Ein natürfiches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

• Herz- und Kreishufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z.B. Manogericranfcfredj 

• Abnützung von Gefedcen und Wirbelsäule 

• Nieren-ZBlasenr/ Pr ostatadjaden, Impotenz 

• Leber^/Mogen-/Baixhspekheldrvsen ^icronkung 

Deutsches Zentrum für FnschzeBenthempie 

wtsdbi§ 

^L) Sanatorium Block 

VK/ BrounedafcSS, 8172 Lenggries 
Telefon 08042/2011, FS 5-26 231 
der alpine Luftkurort Oberbayoms 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationjmaterial 
l birte Alter und Beschv/erden nennen. 
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DasWeltgeschehen 
macht sonntags 
keine Pause! 


Die meisten Zeitungen aber erscheinen sonntags 
nichL Deshalb gibt's WELT am SONNTAG. Mit 
aktuellen Informationen. Mit Hintergrund- 
berichten. Mit intelligenter Unterhaltung. 


I \VELTu.„SO\\TAG I 


jeden Sonntag in Farbe 

Hinweis für den neuen Leser: Sie haben das Recht, diese 
Bestellung innerhalb von 8 Tagen (Absende-Datum genügt! 

schriftlich zu widerrufen bä; WEIT am SONNTAG, Vertrieb, 
Kober-Wilhelm-Str. 6, 2000 Hamburg 36 


, An.- WELTam SONNTAG, 

I Vertriebsabteilung, Kaiser-Wilhelm-Sir: 6, 2000 Hamburg 36 
j BESTELLSCHEIN 

1 öitt ® l J® fem Sie mir ab sofort bis auf Widerruf jeden Sonntag WELT 
l am SONNTAG zum Preis von DM 2,40 je Ausgabe, viertefiähtfch 
j DM31.20, in Berlin DM24,70. . 

| Name- ■ 

i ' ; ; 

I Straße/Nr.: 


| Unterschrift} ■ 

I ich habe das Recht, diese Bestefiung innerhalb von 8 Togen 
I lAbsende-Dahimgenögtl schriftlich zu widerrufen bd.- - 
WEJ am 50NNTAG, Vertrieb, ■ 

Kaiser-VWlhelm-Str. 5 . . . 

[ .2000 Hamburg 36 
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Am 15. dieses Monats starb in Mos- 
kau im Alter von 55 Jahren der Ex- 
weltmeister Tigran Petrogan: Eine 
schon seit Monaten befürchtete trau- 
rige Nachricht! 

Im Jahre 1963 begann der Tltei- 
kampf sehr günstig für den Titelver- 
teidiger M. M. Botwinnik: In der L 
Partie besiegte er nach sehr energi- 
schem Spiel seinen Gegner - sogar 
mit schwarzen Steinen. Aber Petros- 
jan konterte in der 5. und 7. Partie 
nach ausgezeichneter Leistung und 
vergrößerte langsam seine Führung 
bis zum Endstand 5:2 bei 15 Unent- 
schieden. 

Petrosjan gelang es damals, seinen 
um 17 Jahre älteren Gegner mit präzi- 
sem Positionsspiel zu zermürben, 
charakteristisch dafür war unter an- 
derem die 7. Partie: 

Englisch. Petrosjan - Botwinnik. 

Lot gfi 2-SJ3 Lg? 3J3e3 e5ig3 Se7 
5Xg2 0-0 644 edfc 7.Sd4: Sbc6 S.Sc6: 
Scfi: {Gibt das Feld d5 preis, in Be- 
tracht kam bei? 9.0-0 Tb8 10Dc2 c5 
nebst d6.) 9 A4 d6 19Xd2 Lg4 lLh3 
Le6 12-b3 Dd? lLKh2 Tae8 ILTcl 15 
15.Sd5 Kh8 16JLe3 L*8 17JM2 SdS 
. l&Tfill Sefi 19.Sfl! (Typisch für Pe- 
troqan— nach dem Abtausch wird der 
Damenflügel von Schwarz jaicht ge- 
nügend geschützt 1 ) SÄ: 20-Lß: Dc8 
2Lh4 Te7 22JJ3 (Mit der zusätzlichen 
Drohung 23Ji5 nebst hg, Kg2 und 
Thl.) Lf7 23Da5 Le«? (Nach a6 24.c5 
oder 23 . . - Db8 24Db5 b6 25.b4 wäre 


Rössel-Ziel-Sprung 



Im Rösselsprung sollen Sie, bei 
Punkt a beginnend, alle 25 Felder 
„abgrasen“ und zum Schluß bei 
Punkt 2 enden. 

Das geht tatsächlich! 

Bitte subtrahieren Sie 45 von 45, 
jedoch so, daß Sie als Summe wieder 
45 erhalten. Ob Zahlenreihen helfen? 

Funkte aufteilen 



In dem Rechteck befinden ach 16 
Punkte. Durch sieben Gerade sollen 
Sie das Rechteck in acht Dreiecke 
aufteüen. In jedem Dreieck müssen 
sich zwei Punkte befinden. 

Kaleidoskop 

Frau Rot, Frau Grün, Frau Gelb 
und Frau Blau spielen zusammen 
Skat „Ist euch schon aufgefallen, daß 


Weiß Idar im Vorteil Botwinnik will 
nun nach 2LDa7: Lc6 25Lc6: bc 
nebst c5 Gegenspiel inszenieren, aber 
Weiß bat einen viel stärkeren Plan:) 
24x5! d5 (de 25.Dc5: nebst Da7: oder 
b6 25.cb ab 26Db6:! reicht eben- 
sowenig aus.) 25_Ld6! Ddl (cd 26.cd 
nebst de7;) 26LLe7: De7: 27.TÜ5: Ä 
28JM2 Lefi 29.Td3 Lb5 30.Td4! %3:+ 
3Lfg3: Ld4: 32J)d4.-+ Dg? 33J)g?:+ 
Kg?: SLTc2 TeS 35JKg2 Kf6 36J£f2 
Lc6 (Oder c6 37.a4 La6 38.Td2 mit 
leichtem Gewinn.) 37 Jx& bc& 3&Tc4 
Ke5 39.Ta4 Tag 40.Tafi Kd5 4Lb4 Kc4 
42x3 Kb5 43-Taßt Ko4 4LKe3 aß 
4&Kft Kd5 46JKg5 TeS 47.Ta6: Te& 
4g.Ta7 Te5+ 49Ü4 Te7 5ATb7 Keß 
5La4 Kd? 52.TM aufgegeben. 

Petrosjan galt (vidieicht wegen sei- 
ner Schwerhörigkeit) als ein ziemlich 
schwieriger Mensch. Wer ihn naher 
kannte, hatte über ihn eine andere 
Meinung Wir vertrugen uns eigent- 
lich immer sehr gut und ich verstand 
seinen typisch armenischen Charak- 
ter. Als ich kurz nach dem sowjeti- 
schen Einmarsch in die CSSR wäh- 
rend der Schacholympiade in Lugano 
in eine heftige Auseinandersetzung 
mit der Leitung der sowjetischen De- 
legation geriet, haben in der harten 
. DJataucon meine sowjetischen Kol- 
legen einer nach dem anderen Stel- 
lung gegen ihre eigene Leitung ge- 
nommen. Nur einer schwieg die 
ganze Zeit - Hgran. Am nächsten Tag 
begegneten wir uns im Tumiersaal, er 


DENKSPIELE 


wir alle Kleider in zu unseren Namen 
passenden Farben tragen?“ fragt 
Frau Rot. „Ja", erwidert die Frau im 
grünen Kleid. „Aber Farbe und Name 
stimmen in keinem Fall überein!“ - 
„Die gelbe Farbe steht Frau Rot aber 
nicht schlecht“, antwortet Frau Blau. 
Wissen Sie schon, wer welche Farbe 
trug? 

Aus groß mach klein 



Das Sechseck soll in vier kleine 
Sechsecke aufgeteilt werden, die alle 
genaue Wiederholungen des großen 
Sechsecks darstellen. Wie macht man 
das? 

Hunderterspaß 
Sie sollen die Zahlenreihe von 1 bis 
9 nehmen, und zwar in umgekehrter 
Reihenfolge. Bilden Sie daraus fünf 
Zahlen und verwenden Sie nach Be- 
lieben vier Plus- oder Minuszeichen. 
Als Summe sollen Sie genau 100 er- 
halten! 

Schachtelrätsel 

IE, in den Schmutz gestellt, als ein- 
fache Figur gefällt 

Lösungen vom 24. August 

Gut verteilt 

Der Wein braucht nicht umgeschut- 
tet zu werden. Rechnet man alles zu- 
sammen, dann stehen jedem der Brü- 
der 5 Faßfüllungen Wein und 10 Fäs- 
ser zu. Beispielsweise kann wie folgt 


schaute vorsichtig herum, drückte 
mir die Hand und sagte: „Ludek, ich 
habe zwar gestern geschwiegen, aber 
Sie sollen wissen, daß ich aufmerk- 
sam zuhörte und daß ich auch meine 
Ideen habe!" 

Er galt als ein rein positioneller 
Spieler, gegen mich opferte er jedoch 
zweimal brillant die Dame - siehe 
unsere heutige Aufgabe! 

Lösung vom 24. August 
(Kc2,Th4;Kc5,TS33h3): 

Nach LKd2? h2 2JKe2 Tal! gab 
Weiß aut Mit lJKb2! Tg3 &K*2 Kd5 
(Ta3 3-Kb2) !LKe2 Ta3 <LK££ remis. 
Petrosjan -Pachman (Bled 1961) 




Weiß am Zug gewann 
(Kgl.Df3,lkl,e4,Ld6.g2.Sc4£b2,b3. 
c2,d3Ag3Ji2;Kg7J)b5,Ta8,d8^c8, 
f6,Se7,Ba5,b7,c5,e6^,g6h7) 


aufgeteilt werden: Der Erste erhält 4 
volle, 2 halbvolle und 4 leere Fässer, 
der zweite das Gleiche, und der Dritte 
2 volle, 6 halbvolle und 2 leere Wein- 
fässer! 

Triminosteine 

Ein Satz Triminosteine besteht aus 
24 Steinen; jedoch beträgt die Anzahl 
der möglichen Zahlenkombinationen 
nur 20. 

Vielsagende Ee 

Acht-e + ein-e + drei-e + e e = Achte 
eine treue Ehe. 

Homonym 

Nagelbett, Flußbett, Bett. 
Vergeßliche Reclmimg 
Die fehlenden Zeichen waren 
Punkte (beziehungsweise Kommata), 
um die Gleichung richtig werden zu 
la sspn- Beispiel: 

121,0 / 11 = 4.75 + 6.2500! 

Logogriph 

Tang-Sang-Rang-Jhng 

Ziffenureihe 

Man konnte es tatsächlich laut sa- 
gen: die Ziffern waren nach dem Al- 
phabet an geordnet, also von A = 8 
(acht) bis Z = 2 (zwei). 

Fauler Hokuspokus? 

Mrs. Moneymaker fuhr mit einem 
Luxusliner von Hawaii nach Japan 
und das Schiff erreichte am 12. Mai 
die Datumsgrenze. Folglich fiel dieser 
Tag für «He Mitreisenden einfach aus! 
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Das große Kreuzworträtsel 
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B43 
OAB9 
+ AK7 


Studie Nr. 19A4 

N 

W O 


♦ A K 5 
C>K«52 
<“D10 
+ DB42 


West spielt „6 Coeur“ (Klein- 
Schlemm in Sans-Atout wäre wohl 
etwas besser gewesen). Nord greift 
mit Pik-Zehn an. Wie soll West sein 
Spiel planen, um sich die besten 
Chancen zu geben? 

Lösung Nr. 18/84 

Süd nimmt Osts Karo-Buben und 
schneidet zum Trumpf-Buben, um 
Coeur zu spielen. Ost legt die Neun, 
Süd nimmt und spielt Coeur nach. 
Ost bringt jetzt zum Beispiel Pik. Süd 
legt das As, zieht Treff-König, 


schnappt Coeur, spielt Pik mm Kö- 
nig und sticht Pik, um Treff-As zu 
ziehen (der Tisch gibt Karo). Ost hat 
noch Pik-Dame, Herz-König, Karo- 
Dame und -Acht und muß etwas zu- 
geben: entweder wird jetzt ein Pik 
oder Coeur am Tisch oder aber ein 
Karo-Stich in der Hand hoch. - Legt 
Ost zum dritten Stich ein Coeur-Bild, 
bleibt Süd klein. Ost setzt Trumpf 
fort. Es folgen Coeur zum As und 
Trumpf-As. Der Tisch gibt Karo. Ost 
ist mit Pik-Dame, -Zehn, -Acht und 
-Sieben, Herz-König und -Dame, Ka- 
ro-Dame und -Acht verloren: Gibt er 
Coeur oder Pik, kann leicht durch 
Schnappen in dieser Farbe am Usch 
ein Stich entwickelt werden; wirft er 
Karo, wird bei Süd die Karo-Zehn 
hoch. U.A. 


Auflösung 
des letzten Rätsels 


WAAGERECHT: 2. REIHE Tunesien — Tallahassee 3. REIHE Niobe - lasor. 4. REIHE 
Unken — Roger — Alse S. REIHE Pneus — MenelSc 6. REIHE Arahe — Deneb — NK 7. 
REIHE bal — Pater — Greta B. REIHE Athen — Manie 9. REIHE Ascona — Andan — Ona 
10. REIHE sh — Korea — stabil 11 . REIHE AedHan — Udot — Rest 12. REIHE Lunik — OA 

— Reger 1 3. REIHE Ania — Aal - Mohr 14. REIHE Silvretta - el — Anet 1 5. REIHE an — 
Sir — Diana — Ru 1 6. REIHE Ente - Moraa — Sodom 1 7. REIHE Annam — Seher 18. 
REIHE Irade — Pegel — Um 19. REIHE Ren - Monet - Athene 20. REIHE Atsen - 
Levante — Set 21. REIHE Oste — Teheran — Emast 

SENKRECKT: 2. SPALTE Guinea-Bissau — San Diego 3. SPALTE Rauchen — intern 4. 
SPALTE Senegal — IXU — A.T. 5. SPALTE sin - antik — Adele 6. SPALTE Io - Pieta - 
Ariane 7. SPALTE Ebene — Kerner — Met 8. SPALTE una — Peron - Marone 9. SPALTE 
Ruhen — Ostrom 10. SPALTE Ethos — Aera — Pakt 1 1 . SPALTE Daraa — Demeter 1 2. 
SPALTE Lieder - Urania — Ve. 73. SPALTE klar— Mendel - Sedan 14. SPALTE Meran i 

— Engel IS. SPALTE Horeb - Stella - Ate 1 6. SPALTE Men — Gift - Setter 1 7. SPALTE 1 

Aehre — Major 1 8. SPALTE Soll — Oberon — Lese 1 9. SPALTE Simonis — Hero — Ines 
20. REIHE Rebekka — Altertum — Mett = REGENBOGEN 



Fahren Sie dem Winter davon! 

An Bord der “Astor” ins sonnige Südafrika! 
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Lanto. 

tt a an . I 1 U 11 lltstrti lntafHk- VurullUwc 

IQ. OU. M: Hr^nni llnrr Kriu-^i Huddn ‘ W* ir” m Kn hlu»; '««Jilnlj ,tai rrtJkt.S4 
iTTTKliruSir nallm nnKndilnh;il km Im'hiHilsleniprrjlurJl iVMj'.rKiir«L Kapstadt Nach 
‘lei Vr*M IMuiti: fu/n-n.Sc iSrnu^nd/Vii cLts ÜlflirtlKRttlrnifi und Jw(fwwnirlc ; i«m 
Si>-nhK-hh*n Kin-tit-rfunninjutitnrcn um ka|<M.nll n« li.*«iuthhain|>tiiiiiniliJi.*r"A»Uir‘ 
in.1rtn.li .Bll IM W- *»1 i«Jrf jiii lll.jan h."* 

22.hcn.fL4 UiUlnl dn-Xshif Aiikunii uiK.itr4.utl ainliT I W.H4 Ijadn-loniNv >udalnLa 
'iinlJ9*-eH:7uriHk«>.iiHi^riiBHh(nii(lrrlniiniiAm l'.i Jan -'s'. /<irc<* i. «** hStrtilharopl’in 
i Aflkuiill'r. Mi Nil 

M.Frb. 83 \!il.diri l Vr--Wiii~ in‘«viiliniii{iii«>- Aiikiiufr mKjpsladrani 

VnhnnitiiiMAHHXrn mic ia. Irin i unsiHimu-rlii l»-nN «Litnka mal flirv-rii/unxL iv»ti 

I k-ursi hLxtid Wnui w rutu ih-ts-iiib, iitni famiH-iiNr . 1111 1« 4r»r fß all KopsUdf flau' L 
ILk ll's*ullljin|iHnn \nkimft 'i‘i AjV Kä 1 I. 1 I 1 IVII 

lur lluni ^Iilciilkili ui SiuLririka liR-lni u,r s,*HistivrsUu«ill* ti «•|lirih‘l*vitl|)rnl(iail 1 illr an. 

■Iw, 1 * 

Uillc Imtrnki-O Aiv» Sr |rsvnt* ninn la»; hir dir All Alif mriwll MMIhanpli «J Ib.’I»i(I|MI 

Nr Bhvni um bruba'ldaial lut li lamtKui olfni.ii'ltiiii nir Km hl all «nmIiii i>«i blum am 

ii.« hrJin bv. 11 » hSt«iiiunifUiuii.Vriinii^'-liii 

fVeise: Hui; KreueJahrt aL>H\U. /i*< - 
Hm utni KiK-klahrt mit der *.Vs|ur' ab UM 7 iföi - 


■\n SiR^isun; . (j|i .bus- Reederei tjmliH.P.t! mai He5S.2l HIO Hamburg 

vj Bille urtWRienden -Sie mir mein AST<*R-Pr''t;rajran: 

Narrte 

Aast hr ui 



Safleisure 





* 


Verlangen 
Sie den neuen 
HETZEL- 
Agypten- 
Prospekt in 
Ihrem 
Reisebüro 
oder über 
Direkttelefon 
in Stuttgart 
0711/8 35-430,1 
in Frankfurt 
069/239129! 
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Auch in der Wintersaison *84/85 gilt für alle, die das land der Pharaonen besuchen wollen, 
die Devise: __ •• 

Mit HETZEL nach Ägypten - 
denn HETZEL hat das Superprogramm! 


• Interessante 6-, 7- und Wtögige 
geführte Rundreisen 

• Nil-Kreuzfahrten mit der 

»MS Alexander the Great« mit Land- 
ausflügen zu den wichtigsten historischen 
Stätten 

• Kombinationsreisen von 6- bis lOtägiger 
Dauer an das Rote Meer und in den 
Sinai (mit Tauchprogramm und 
Besichtigungen! 

• Aufenthalte in Hurghäda, Luxor, 

Assuon und Kairo mit fakultativen 
Besichtigungen 

• 3-Tage-Kurzflugreisen nach Luxor, 

Kairo und als Kombination Lu *or/ Kairo 
bzw. Assuan/Luxor/Kairo 

Dos HETZEUReise!eiter-Team, 

das zum Teil schon in der 10. Saison in 
Ägypten stationiert ist, wird Sie auf Ihren 
Reisen betreuen - wie in den letzten 
12 Jahren schon über 60000 Gäste 
bestens betreut worden sind! 

HETZEL-ReSsen, Postf. 310440 
7000 Stuttgart 31, TU.07 11/8 35-2 30 


Die HETZEL- Preise - teilweise 
günstiger als hn Vorfahr: 

3-Tage-Kurzflugreise 

Kairo ICJF) ab DIW 630,- 

3 -Tage-Kurzflugreise 

Luxor IHP) ab DM 750,* 

6- Tage-Rundreise 

»Cleopatra« (HP) ab DM 1295,* 

7- Tage-Sinai-Reise mit 

Besichtigungen (HP! ob DM 1432,- 

Preise jeweils pro Person im DZ, ab 
Stuttgart mit Pouichalreiseorrangement. 

Die HETZEkFlöge mit Egypt Air 
und Condor: 

0 jeden Samstag nach Lu»or lab 27.10.1 
0 jeden Dienstag noch Assuan lab 30. 10.) 
0 jeden Dienstag nach Kairo lab 30.10.1 
0 jeden Freitag nach Kairo ab Frankfurt 
und München lab 26.10.1 





KERB-HOm 




übrigens: Auch im Schwarzwald begegnen Sie unserem Firmennamen - im 

HETZEL-HOTEL HOCHSCHWARZWALD in Schluchsee: 

Unvergleichlich, weil es einzigartig ist! 

nSiitoböroJ Eioes der schönsten Ferienhotels erwartet Sie. 
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AUSFLUGS-TIP 


DÄNEMARK / Radferien auf Bornholm - die beliebte Östseeinsel hat stille Nebenstraßen genug 


a frr*“ 


'V Nil 


NabbuiA 

Sctorandorfl 

Reaetaturg^ II 


Anreise: Von Norden und Westen 
über Nürnberg, ob dort Auto- 
bahn A6; von München Auto- 
bahn A 9 und A 95 über Regens- 
burg. 

Unterfcuaft: Hotel und Pensionen, 
Übernachtung/Frühstück in Zim- 
mern mit Du/WC 18 bis 30 Mark; 
Halbpension 24 bis 40 Mark; Voll- 
pension 29 bis 45 Mark. 

Auskunft: Verkehrsamt Stadt 
Nabburg, Rathaus, 8470 Nab- 
burg. 


DlfcHflWELT! 


Nabburg in der Oberpfalz 


U ralt ist das Städtchen auf der 
Bergnase über der Naab. Seine 
Ursprünge reichen bis ins 8. Jahr- 
hundert zurück, als hier bairisch- 
slawisches Siedlungsgebiet war. 
Schon von weitem sieht man Nab- 
burg den wehrhaften Charakter an. 
Die Befestigungs anlagen gehen auf 
das 15. Jahrhundert zurück, als 
nach den Hussitenkriegen und der 
Totalzerstorung der Stadt alle Kräf- 
te aufgeboten wurden, um eine er- 
neute Eroberung unmöglich zu ma- 
chen. Damals entstand auch die go- 
tische Stadtpfarrkirche SL Jo- 
hannes Baptista, ein Schrein voller 
Kostbarkeiten. 

Der Spaziergang über die Mauer 
lohnt sich vor allem wegen der herr- 
lichen Aussicht weit über das Nab- 
burger Land, während am langge- 
streckten Marktplatz die Bürger- 
häuser manch reizvolles Detail bie- 
ten. Besonders schön sind das 
obere Tor und das Mähntor, das die 
Stadt nach unten zur Naab hin ab- 
schließt Neben ihm finden wir 
auch das Dechanthaus, einen Re- 
naissancebau erheblicher Große, 
den heute ein Bildhauer bewohnt 
und liebevoll restauriert hat Gleich 
unter dem oberen Tor g elang t man 
durch einen Torbogen ans alte Spi- 
tal, das auch heute noch Altenheim 
ist Weiter unten sieht man eine der 
ältesten Zinngießereien des Lan- 


des, in der man nicht nur den Zinn- 
gießem zuschauen, sondern in der 
Keramikabteilung die jungen Ma- 
lerinnen bei der Arbeit mit Pinsel 
und Farbe bewundern kann (Ober- 
tor 2). 

Sehenswert ist das alte Rathaus 
am Oberen Markt in dem das 
Jagdmuseum untergebracht ist 
und ein paar Schritte weiter eine 
moderne Galerie mit Werken vor 
allem heimischer Künstler von heu- 
te. Am Unteren Markt sind das heu- 
tige Rathaus und die Verwaltungs- 
gemeinschaft, bei der Angelkarten 
ausgegeben werden, denn die Naab 
ist sehr fischreich. Eine Kostbarkeit 
bietet das Stadtviertel unten am 
Fluß, das „die Venedig“ heißt und 
wahrscheinlich von reisenden 
Kaufleuten als Zwischenlager ein- 
gerichtet wurde. Die romanische St 
Nikolauskirche (Schlüssel im Haus 
hinten rechts der Kirche) diente 
dem Gottesdienst und als Lager. 

Am Wege nach Perschen mit sei- 
ner herrlichen Pfarrkirche und dem 
Karner mit uralten Fresken hat die 
Gemeinde ein Sportzentrum mit be- 
heiztem Freibad anlegen lassen. 
Von dort zur Perscbener Kirche 
und dem daneben liegenden Edel- 
mannshof!, einem der schönsten 
Bauemhausmuseen, ist es nur noch 
ein Viertelstündchen zu Fuß . 

PETER BORG 
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Nabburg in dw Oberpfalz foto: Günter troidl 
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D er Hering ist nur eine der großen 
Attraktionen Bomholms, der 
Ferie n insel, die zu Dänemark gehört, 
obwohl sie geographisch eher zu 
Schweden oder Deutschland gehö- 
ren konnte. Da sie so günstig zwi- 
schen allen Welten liegt war sie in 
der Geschichte auch oft um kämpft 
Doch Sieger blieben die Dänen, de- 
nen die Insel gehört, und die Deut- 
schen, die sie touristisch schon vor 
vielen Jahrzehnten erobert haben. 

Sie stellen noch vor den Schweden 
den größten Urlauberanteil in der re- 
lativ kurzen Saison von Mitte Mai bis 
Ende September, wobei sich die 
Hauptsaison auf die Zeit von Mitte 
Juni bis Ende August konzentriert 
Bornholm, größer, als Andorra, 


Bornholm - ein Eiland für fröhlichen Zeitvertreib 


aber kleiner als Hamburg, ist gut für 
ein beschauliches Leben. Ein Stück 
Land, vergleichbar mit Schleswig- 
Holstein, scheint da im Wasser zu 
schwimmen mit sanft gewehter Bau- 
emlandschaft, Weiden, die bis ans 
Meer reichen, ein paar Klippen und 
Felsen buchten, langen Sand stran- 
den. lichten Buchenwäldchen, wehr- 
haften Randkirchen in hübschen 
Dörfern. Platz für einen verträumten 
Urlaub zu zweit oder mit Kindern. 

Schw immen (auch in öffentlichen 
Hallenbädern), radeln und wandern 
kann man hier nach Herzenslust Das 
Wetter ist meist milde, der Wind 


weht nicht scharf Regen rieht 
schnell vorbei Das Klima begünstigt 
den Aufenthalt in der klaren Luft 
Das Auto, wenn man es per Fähre 
mitgebracht hat, kann stehenblei- 
ben. Wer mit dem Flugzeug angereist 
ist, kann sich per Mietauto, Taxi, Bus 
oder Rad über die Insel bewegen. 

Frühaufsteher können morgens 
mit di>n Fischern hinausfähren a u f 
Herings- |in ^ Lachsfeng. Die Touct- 
stenbüros der «ngpintm Orte vermit- 
teln die Mitfährten, die es manchmal 
schon für eine Flasche Schnaps gibt 
Wer gen» etwas mit seinen Händen 


anfängt, kann an einem Töpfeikurs 
teflnehmen. Auf der Insel lebt eine 
ganze Anzahl von Keramikern, die 
mit traditionellen Bauem-Motiven 
und -güasuren oder ganz ar- 

beiten. Die Kurse finden nicht regel- 
mäßig statt, aber die Ansstellungen 
sind fest immer zu besuchen. Manch- 
mal kann def 1 Kunstkni auch 
bei der Arbeit an der Scheibe oder 
mit der Hand zuschauen. 

Der Tourismus hat auf Bornholm 
T radition wie der Herin gsfang- Die 
TTpfeiq und Pensionen si nd manch- 
mal ein wenig altmodisch nnd haben 
als Komfort nur fließend hei Bps und 


lnWw; ffi«B»r HafBr sind 

die Unterkünfte besonders in der 
Vor- und Nachsaison recht preis- 
wert um 4Ö Mark mit Frühstück 
oder gar mit Halbpension Die neue- 
ren Hotels sind eher von des- Betan- 
klasae, liegen schon mal an der ver- 
kehrsreichen Landstraße, haben 
aber oft Sauna und Anßenschwhnm- 
bad, Restaurant; Bar und Femseh- 
ranm (110 Mark pro Erwachsenen 
mit Halbpension in der Hauptsai- . 
son). 

Ferienhäuser gibt es, aber wenig, . 
wegen der strengem Landschafts- 
schutzbestimmungen. Die balligen 


(450 Mark pro .Woche für etwa sechs 
Personen) sind eigentlich :• wenig 
empfehlenswertManche liegenzwar 
direkt am'Strand, aber so dicht auf- 
einander, daß man jedesMjeräusch. 
ans .dem Nachbar-Holz-Hans als stö- 
rend emp finde n muß. Außerdem ist 
die Ansstattungsehr schlicht und 
kann die vielfach wechselnde Benut- 
zung nicht verhehlen. Die besseren 
Hänser in sehr schöner Lage kosten 
um die 1000 Mark in der Hauptsaison 
' für ebenfalls sechs Personen. . 

Kinder sind überall willkommen. 
Sogar das Bornhohn-Museum im In- - 


seUHauptoit Bonne hat ein Spiel- 
zimmer eingerichtet für die Kleinen, 
die sich noch nicht für die Spuren 
in tere ssi e ren, die eine wechsehroOe 
Geschichte auf diesem Erdflecken 
hinteriaiean hat " 

GISELA HEINERS 
* 

— Anr eise: Mit der Autofähre von Tra- 
vemünde, Ober Schweden oder von 
Saßnitz („DDR“) ans. Nonstop- Flüge 
von Hambur g und yon Düsseldorf 
oder täglich von Kopenhagen. 

F i elt: 3£Q dkr. = 1 Mark, bk etwa 
g» oder leicht höheres Preism- 
vean wie die Bu nd e s republik- Miet- 
wagen pro Tag zwischen 90 und 100 
Hark. Fahrrad pro Tag sieben Mark. 
AadiMk! D änisches Fremdenver- 
bebrsamL- Glockengießerwall 2, 8000 
Hamburg 11 


Eine Tesslner Kreuzfahrt 

mit Niveau 

Hotel aUerenrten Ranges 

an schönster S eel e n » 

- Privates Strandbad " Lido La 
Palma" mit gemütlicher Snackbar 

- Mehrfach ausgezeichnetes Spe- 
zialitäten- Restaurant "Coqd’or" 

- Bar. Dancing 

- Hotelrestaurant mit prächtiger 
Terrasse an der Seepromenade 

- Panorama hallen bad - 
Seuna - Massage 

- Tagung*-. Kongress- und Gesell- 
schaftsräume bis 300 Personen 

"Gute Reise in die Sonne” 

CH- 6600 Locarno 

Tel. 004193 - 33 01 71 - Tx 84 61 24 



Hotel Excel stör 
6900 Lugano 

Modernes Erstfclasshaus im 
Stadtzentrum an darSeepro- 
menade. Bar - Restaurant - 
Grill «Riviera». Konferenz- 
raume bis 100 Personen 
(Sämu Itanübeisetzungsonlag ej. 
Auskunft und Prospekt: 

6. Rezzonico, 

Toi 0041/91/22 86 6t, 

Telex 79 151 


^icho -Lugano 
Parkhotel Rovio 
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Direkt an der Scepramenade. 
Jedes Appartement mit Balkon. Restaurant/ 
Taiirrasse/Ber/Poot/FHne^irsum/Massage 
Garage 

WE0OLDEYE rtMSTOlÖCHE 

Personen Studto . FT-..633 .- 

’mbegr. 7 Ob amach ojngen und H Mip e ni i nn 

4-^TÄGE-AUS^ANNBN . 

pro Person ^im Studio 
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in ruhiger Lag'e,gr(»szügig gestal- 
. tet nift allem Komfort. 4 Tennisan- 
lagen, Driving-Range. Hallenbad. 
Swimmingpool. Sauna, Fitness, 
.Solarium, Massage. Minigolf, Kin- 
dergarten. Restaurants mit inter- 
nationaler Küche. -Bar. Pianist. 

Ein wirklicher Ferientraum! 

HOTEL DELTA 
CH-6612 Ascona / Tessin 
TeL-0041 93-35 11 05, Tx. 846 101 
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